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VORWORT. 

Auf die älteste Geschichte der Juden Jemens fällt der Glanz 
eines Königsthrones. Ein Jahrhundert vor dem Auftreten des 
nordarabischen Propheten, durch den der Monotheismus des 
Judentums zur Grundlage einer neuen Weltreligion wurde, 
saß auf dem Throne Südarabiens ein eifriger Bekenner des 
Judentums, dessen Untergang aber auch den Juden seines 
Reiches zum Verhängnisse wurde. Die Juden Jemens ver¬ 
schwinden gleichsam vom Schauplatze der Weltereignisse und 
auch aus dem Bewußtsein der großen jüdischen Gesamtheit, 
und erst nach mehr als sechs Jahrhunderte treten sie wieder 
aus dem sie umhüllenden Dunkel hervor. Benjamin von 
Tudela (1160—1170) bietet in seinem Reiseberichte merk¬ 
würdige Angaben über die südarabischen Juden. Aber diese 
Angaben hatte er nicht durch Autopsie, sondern wohl in Bag¬ 
dad vernommen. Sie stehen in seltsamem Gegensätze zu den 
Tatsachen, die nur wenige Jahre später (1172) das in arabi¬ 
scher Sprache verfaßte Trostschreiben Moses M a i m u n i’s 
an die jüdischen Gemeinden Jemens vöranlassten. Was wir 
in dem „Iggereth Teman“ über den schweren Druck und 
Glaubenszwang, unter dem die Juden Jemens lebten und über 
das Auftreten eines Pseudomessias lesen, bleibt für eine Reihe 
von Jahrhunderten die letzte Kunde, die von ihnen nach dem 
Westen gelangte. Nur eine einzige liturgische Merkwürdigkeit 
wird über sie erzählt. Ihre Beziehungen zu dem gefeierten 
Urheber jenes Trostschreibens hatten bei ihnen eine so schwär¬ 
merische Verehrung für ihn erregt, daß sie seinen Namen im 
Kaddischgebete erwähnten ; so erzählt auf Grund glaubhafter 
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Bericht Moses Nachmani in einem Sendschreiben an die 
französischen Rabbiner. 

Fast genau 600 Jahre nach Benjamin von Tudela — im 
Jahre 1763 — kömmt der berühmte Reisende Carsten 
N i e b u h r nach Jemen und er veröffentlicht nachher wichtige 
Beobachtungen und Notizen über die Juden des Landes. Die 
Berichte Niebuhrs sowie späterer Reisender werden von Carl 
R i 11 e r im zwölften Teile seiner Erdkunde verarbeitet und so 
zum Gemeingute der Wissenschaft. — Aus der langen Periode 
vom 13. bis zum 18. Jahrhundert bringt das jüngst in eng¬ 
lischer Übersetzung erschienene Werk eines arabischen Chro¬ 
nisten einige charakteristische Daten über die Juden Jemens. 
Es ist dies E1-K h a z r a g i s Geschichte der Resuli-Dynastie 
von Jemen, übersetzt von Redhouse 'drei Bände, Leiden 
1906—1907).») 

») Aus dem Jahre 1240 berichtet der Chronist einen Fall, der 
von dem fanatischen Hasse der muslimischen Theologen gegen die 
Bekenner des Judentums Zeugnis ablegt: Ein Fakih bemerkte im Ge¬ 
folge des Sultans einen jüdischen Arzt, auf einer Mauleselin reitend 
und von sieben Sklaven begleitet. Er stürzt sich auf den Arzt, reißt 
ihn von seinem Reittiere herab, wirft ihn zu Boden und bearbeitet 
ihn schonungslos mit seinem zu diesem Zwecke ausgezogenen Schuhe, 
dabei fortwährend ausrufend: O, du Feind Gottes und Feind seines 
Propheten! Als der Arzt sich über diese Behandlung beim Sultan 
beklagte und dieser den Fakih (er hieß Muhammed aus Marab) zur 
Rede stellen ließ, äußerte der letztere vor dem Abgesandten des Sultan 
seine Entrüstung über die einem Juden zu Teil gewordenen Ehren: 
es sei gesetzlich nicht erlaubt, daß Juden auf Mauleseln reiten und 
sich eines Sattels bedienen, ebensowenig daß sie sich eines höheren 
Ranges erfreuen als die Muslims. Der jüdische Arzt muß dann auf 
Befehl des Sultans sich persönlich zu seinem Beleidiger hinbegeben 
und sich von ihm darüber belehren lassen, welchen demütigenden 
Beschränkungen er als Jude unterworfen sei (I, 106). — Anderthalb 
Jahrhunderte später finden sich folgende Fälle als merkwürdige Er¬ 
eignisse verzeichnet: Im Jahre 1391 wurde in Taizz (der Stadt, von 
welcher unten die Rede sein wird) ein Jude unter der Anklage, ein 
Zauberer zu sein, festgenommen und auch dessen bezichtigt wurde, sich 
durch seine Magie den Anschein eines Muslim gegeben zu haben 
(vgl. Jakob Saphir, n'Jti’n [am m« Wilna 1873, S. 47, über die 
Herrschaft des Zauberglaubens bei den Juden Jemens). Er wurde mit 
Blendung der Augen und dem Abhauen einer Hand bestraft (II, 197), 
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Im Jahre 1859 weilte Jakob Saphir in Jemgq, ,er 
besuchte die verschiedenen Gegenden des Landes und. sam¬ 
melte eine Fülle von selbstbeobachteten oder im regen .Ver¬ 
kehre mit der jüdischen Bevölkerung vernommenen Lineel- 
heiten über die sozialen und religiösen Zustände und über die 
geistige Kultur der jemenisehen Juden und wurde , mit seiner 
reichhaltigen Reisebeschreibung (Eben Sappir 1866) zu ihrem 
eigentlichen Entdecker für die Juden , des Westens. 1 ) Bald ent¬ 
hüllte sich auch das alte Schrifttum der -südarabischen Juden 
in einer Menge von Handschriften, die durch Saphir und na¬ 
mentlich durch den nachher zu trauriger Berühmtheit gelangten 
Schapira nach Europa gebracht wurden und deren allein 
die Berliner Königliche Bibliothek im Jahre 1878 fünfzig 
Nummern erwarb. Jemenische Manuskripte mannigfachster Art 
bereicherten in steigernder Anzahl die öffentlichen und pri¬ 
vate Sammlungen Europas und Amerikas, worin man im 

— Im Jahre 1392 nahm ein Jude in Zebid den Islam an. Er wurde 
in feierlichem Aufzuge auf einer Mauleselin und mit einem prächtigen 
Ehrengewande bekleidet durch die Stadt geführt (II, 211). — In der¬ 
selben Stadt fand im folgenden Jahre ebenfalls die feierliche Aufnahme 
eines Juden in den Islam statt, und zwar in der Ascbrafijja-Medrese 
im Beisein der geistlichen und weltlichen Behörden, die den neuen 
Gläubigen mit Ehrengewändern beschenkten (II, 222). — Im Jahre 
1394 trat eine Jüdin zum mubammedanischen Glauben über. Ihren 
Mann, der Jude geblieben war, verurteilte der Richter zur Wiederer¬ 
stattung des Heiratsgutes; dann sprach er die Trennung der Ehe aus, 
die nur dann wieder gültig sein würde, wenn auch der Mann den 
Islam annähme (II, 234). — Diese Berichte über einzelne Übertritte 
beweisen, daß solche damals in Jemen seltene Geschehnisse waren. 

— Anderer Art ist folgende, letzte Notiz unseres Chronisten, aus dem 
Jahre 1397: Unter kostbaren Geschenken, die der Sultan aus Ägypten 
bekam, befand sich auch ein geschickter jüdischer Arzt, der aber schon 
nach einem Monate starb (II, 264 f.). 

1 ) Das letzte bedeutsame Ereignis aus Jemen, das Auftreten 
eines Pseudomessias in den Sechziger Jahren des 19. Jahrhunderts, 
lernen wir aus der in der vorigen Anmerkung zitierten Schrift kennen, 
welche Briefe über den Pseudomessias und von ihm, sowie das 
Sendschreiben Jakob Saphirs enthält, in dem er die Juden Jemens, 
wie 700 Jahre vor ihm Maimuni, vor dem Trugpropheten — der 
sich auf Erscheinungen des Propheten Elija berief — warnte. 


1* 
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Zeichen der großen Armut ihrer ursprünglichen Besitzer, die 
sich der bis dahin wohlgehüteten Schätze entäußerten, er¬ 
kennen kann. Die Armut und der ständige Druck, unter dem 
sie lebten, vermochte denn auch zahlreiche Juden Jemens, ihre 
Heimat zu verlassen und, von den Verkehrsverhältnissen begün¬ 
stigt, besonders das heilige Land, das alte Ziel ihre Sehnsucht, 
aufzusuchen. Zu den verschiedenen jüdischen Kolonien J e- 
rusalems gesellte sich auch eine jemenische, deren Mit¬ 
glieder vor der härtesten und unliebsamsten Arbeit nicht 
zurückscheuen, um ihr Dasein zu fristen. Die Nachrichten 
über die Not dieser jemenischen Kolonie sowie hie und 
da in den Tagesblättern mit den Mitteilungen von den jeme¬ 
nischen Aufständen erscheinende Nachrichten über die Leiden 
der südarabischen Juden lenken in neuester Zeit immer wieder 
die Aufmerksamkeit auf diesen merkwürdigen Zweig des 
jüdischen Stammes, dem vielleicht mit der fortschreitenden 
Besserung der Zustände des Türkenreiches eine Besserung 
seines Loses in nicht zu ferner Zeit beschieden sein wird. 1 ; 
Für die unter englischer Herrschaft in A d e n lebenden jeme¬ 
nischen Juden ist eine solche Besserung bereits eingetreten. 
Es besteht auch eine hebräische Druckerei in Aden. Die 
jerusalemische Kolonie verwendet gleich ihrer bucharisch¬ 
persischen Genossin, wenn auch nicht in so reichem Maaße 
wie diese, die Druckereien der heiligen Stadt, aus denen Aus¬ 
gaben des jemenischen Gebetbuches und des vom Targum 
und der arabischen Übersetzung Saadjas begleiteten Pentateuchs 
hervorgegangen sind. 

Die jemenischen Handschriften brachten 
große Überraschungen für die Literaturforschung. Bisher 
hatte Jemen für die jüdische Bücher- und Literaturkunde so¬ 
zusagen gar nicht existiert. Der Anteil der jemenischen Juden 

l ) Nachrichten des Ende 1909 in Jemen ermordeten jüdischen 
Reisenden Hermann Burchardt über die jemenischen Juden teilt 
mit D. Trietsch im Israelitischen Familienblatt (Hamburg) vom 20. 
Januar 1910. Seine letzten Mitteilungen (aus Sanaa, Taizz und Mokka) 
veröffentlichte M. F r i e d 1 ä n d e r in Ost und West, Februarnummer 
1910 S. 107 f. 
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an dem jüdischen Schrifttum war durch nichts bezeugt, weder 
was die Verbreitung desselben unter ihnen, noch was ihre 
eigenen literarischen Hervorbringungen betrifft. Aus der älteren 
Zeit war nur der Marne eines einzigen ihrer Gelehrten bekannt 
geworden und auch der stammte aus Aegypten ; Jakob b. 
N a t h an ae 1 A1 faj j umi, der Veranlasser des oben er¬ 
wähnten Trostschreibens Maimunis. In dem Gelehrtenbericht 
A s u 1 a i s findet sich der Name eines einzigen aus Süd¬ 
arabien stammenden Schriftstellers, der aber in Palästina lebte 
und zu den Schülern ßezalel Aschkenasis und Chajjim Vidals 
gehörte. Es ist Salomo A d e n i, der, wie Asulai berichtet, 
seine Laufbahn in Sanaa begann. 1 ) Nach dem Erscheinen der 
Reisebeschreibung Jakob Saphirs und der Bekanntwerdung 
der jemenischen Handschriften wurde Südarabien plötzlich zu 
einer sehr beachtenswerten Provinz der jüdischen Literatur¬ 
forschung. Es erwies sich, daß jene Abgeschlossenheit*), die 
Jemen aus dem Bewußtsein der jüdischen Diaspora fast ganz 
verdrängt hatte, nur eine einseitige gewesen war. Wenn auch 
die Juden Jemens nichts zur Förderung des Geisteslebens der 
jüdischen Gesamtheit beigetragen hatten, so hatten sie doch 
fortwährend die Einflüsse jenes Geisteslebens erfahren und 
verarbeitet. Und die Denkmäler dieser Einflüsse, die in den 
jemenischen Handschriften zu Tage traten, bereicherten die 
Forschung mit den bedeutsamsten Entdeckungen. Das Schrift¬ 
tum der jemenischen Juden hatte gerade wegen ihrer Abge¬ 
schlossenheit in vorzüglicher Weise konservierend gewirkt, 
etwa so wie die aethiopische christliche Literatur für die 
Erhaltung einiger aus dem Griechischen übersetzten jüdischen 
Apokryphen. 

Zunächst was die biblische Wissenschaft betrillt, wurde 
durch die südarabischen Handschriften die Kenntnis der ba- 

‘) O’/HH EtP, ed. Benjacob, I 170 (vgl. Steinschneider, Catal. 
Bodl. Col. 3276): »y:a pnptf Sn» tj)d [D'n ’ijlo inSnm, (st. »yja 1. 
KjNlt). Der Mischnakommentar Adenis — noStP na» 1 ;» — ist jetzt in der 
Rom’schen Mischnaausgabe (Wilna 1909) erschienen. 

*) Niebuhr meldet, die Juden Jemens hatten keine alten Hand¬ 
schriften, sondern nur gedruckte Bücher aus den Officinen von Venedig 
und Amsterdam (Ritter, Erdkunde, 12. Teil, S. 829.) 
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by Ionischen oder oberen Punktation wesentlich bereichert, 
da jene Handschriften zuweilen auch im hebräischen Texte, 1 ) 
aber durchaus für das Targum die babylonische Punktation 
anwenden und zwar diese in ihrer einfachen, ursprünglichen 
Gestalt. Die jemenischen Juden waren diesen, aus den babylo¬ 
nischen Hochschulen offenbar sehr frühe zu ihnen gelangten 
Vokalisationszeichen treu geblieben und fügten sich erst später, 
besonders unter dem Einflüsse des Ben-Ascher’schen Musterkodex, 
für den Bibeltext der Autorität der tiberiensischen Punktation. 
Aber für das Targum und für sonstige Schriften, in denen 
der hebräische Text punktiert wird (wie in den unten zu be¬ 
handelnden Gedichten) hielten sie bis tief in’s 18. Jahrhundert 
an den babylonischen Vokalzeichen fest, das in der übrigen 
Judenheit seit Jahrhunderte verschollen war und erst durch 
die wissenschaftliche Forschung des 19. Jahrhunderts entdeckt 
werden mußte. Der Targum text selbst, wie er sich mit 
babylonischer Punktation in den jemenischen Handschriften 
darbietet, zeichnet sich durch seine besondere Korrektheit aus. 2 ) 
Auch die versweise Rezitierung des Targums bei der Vorlesung 
des Pentateuchs hat sich in den Synagogen Jemens bis zur 
Gegenwart erhalten. Die jemenischen B i b e 1 c o d ices brachten 
viel neue und wichtige Materialien zur Kenntnis der M a s s o r a. 
Die Literatur des ältesten Midrasch verdankt den jeme¬ 
nischen Handschriften die Wiedererlangung verlorener Besitz¬ 
tümer, indem aus dem Midrasch Hagadol, einem Jalkut-artigen 
Kommentare zum Pentateuch emsige Forscherarbeit zwei tannai- 
tische Midraschwerke (zu Exodus und Deuteronomium) in einem 
großen Teile ihres Umfanges herauszulösen vermochte — Der 
Einfluß des Gaon Sa ad ja auf die jemenischen Juden hat 
dauernde Spuren zurückgelassen, wie aucli sein Name zu einem 
der am häufigsten gebrauchten Personennamen der südarabi- 

’) Handschriften des Pentateuchs mit Targum, in denen auch 
der Text mit oberer Punktatton versehen ist, sind z. B. folgende Co¬ 
dices des British Museum: 2703, 2704, 2366, 2363, s. die Nummern 
105, 108, 112, 11.3 im ersten Bande von Margoliouths Catalog. 

2 ) S. Merx, Chrestomathia Targumica, 1838; ferner die Ausgabe 
des Targums zu Josua und Richter, nach jemenischer Überlieferung 
durch Praetorius (1899, 1900). 
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sehen Juden wurde. Ihr- Gebetbuch 1 ) enthält noch heute 
einige, dem noch unedierten Siddur des Gaon entnommene 
Regeln und Anweisungen in arabischer Sprache; seine Hoschanot- 
Poesien bilden noch jetzt einen Bestandteil ihres Festrituales. 
Ebenso ist Saadjas Pentateuchübersetzung neben dem Targum 
noch heute von dem Texte unzertrennlich. 2 ) Alle früheren 
Einflüsse übertraf an Intensivität derMaimunis, von dessen 
außerordentlichem Ansehen bei, den Juden,Jemens bereits die 
Rede war. Sein Religionskodex (Mischne-Thora) wurde auch 
durch Joseph Karo’s Schulchan Aruch, der ebenfalls 
Geltung erlangte, nicht an maßgebender Bedeutung, verdrängt. 
Ihr Gebetrituale schließt sich dem durch Maimuni bezeugten 
und festgestellten an. 3 ) Auch Maimunis »Führer der Verirrten« 
wurde im arabischen Original in Jemen viel gelesen. »Es ist 
dies vielleicht das einzige philosophische Werk, das nach 
Jemen kam, nach den Handschriften zu urteilen, die J. Saphir 
bei den dortigen Juden sah«. 4 ) Tanchum Jerusch almi, 
der Jünger Maimunis wurde in Jemen besonders geschätzt, 
sein Bibelkommentar wurde zitiert und exzerpiert, sein Wörter¬ 
buch in Abschriften verbreitet. 5 ) — Welchen Einfluß die 
Kabbala in Jemen erlangte, wird in außerordentlichem 
Maße aus den in gegenwärtiger Arbeit behandelten Poesieen 
ersichtlich. 6 ) 

Die vorstehende Skizze beweist, daß das geistige Leben 


») S. JQR. XIV, 581 ff : Der südarabische Siddur. 

s ) S. die bereits erwähnte Pentateuchausgabe jxn min ms "iBD 
(Jerusalem 1894 f.), in der jedem Verse Targum und Saadji folgt. 

3) Vgl. die Übereinstimmung zwischen Maimuni und Jemen iu 
den Einzelheiten des Kaddisch, wie sie Sola-Pool (The Kaddish, 
Leiden 1909) nach weist. 

4) Neubauer in JQR. III, 618. 

«) S. mein: Aus dem Wörterbuche Tanchum Jeruschalmis, S. 
1 f. 5. Was die das. S. 2, Z. 8 erwähnte Handschrift der königl. Bibi, 
in Berlin betrifft, so teilt mir Prof. Mittwoch auf Orund der Feststel¬ 
lung Dr. Nathans mit, daß dieselbe keineswegs (wie Steinschneider 
angenommen hatte) ein Compendium des T.’schen Wörterbuches ist. 
Sie enthält nur einige Zitate aus dem Murschid. 

6 ) Über die Stelle der Kabbala in Jahja Salihs Siddur-Commentar 
s. JQR, XIV, 616. 
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der Juden Jemens in stetem Zusammenhänge mit den Ent¬ 
wicklungsepochen des Judentums blieb und deren Einwirkun¬ 
gen erfuhr. Diesen Dokumenten der Empfänglichkeit für Ein¬ 
flüsse von aussen stehen nur spärliche Beweise selbsttätiger 
Produktion zur Seite. Was wir an jemenischen Schriften auf 
dem Gebiete der Bibelexegese, der hebräischen Sprachwissen¬ 
schaft, der Religionsphilosophie und anderer Disziplinen kennen 
gelernt haben, kann nur als eifrige Bekundung gelehrten 
Strebens anerkannt werden; aber daß diese Schriften nicht 
über die Grenzen ihrer südarabischen Heimat hinaus gelang¬ 
ten, bedeutet keine Lücke im Gesamtbilde des jüdischen 
Schrifttums. Nur auf einem einzigen Gebiete kann man von 
einer wesentlichen Erweiterung der jüdischen Literaturge¬ 
schichte durch die Kenntnis der jemenischen Produktionen 
sprechen; es ist dies das Gebiet der Dichtkunst. Auch 
auf diesem Gebiete haben die südarabischen Handschriften 
Überraschungen bereitet: unter ihnen kam auch der Diwan 
Abraham I b n E s r a’s nach Europa, von dem bis dahin 
sich keine Spur erhalten hatte. 1 ) In den Sammlungen von Ge¬ 
beten und synagogalen Poesien, die unter den jeme¬ 
nischen Handschriften eine bedeutende Stelle einnehmen, 
stehen die Erzeugnisse der neuhebräischen klassischen Poesie 
des Mittelalters im Vordergründe. Ohne Zweifel waren zu 
gleicher Zeit wie Maimunis Schriften oder noch früher auch 
die Werke der großen hebräischen Dichter Spaniens nach 
Jemen gebracht worden. Aber ihre Dichtungen regten auch 
zur Nachahmung an, und die hebräische Poesie in den von 
jenen klassischen Dichtern geschaffenen und ausgebildeten 
Formen erlangte unter den Juden Südarabiens dauerndes 
Heimatsrecht, das bis in die neueste Zeit in Geltung blieb. 
Eine lange Reihe von Dichternamen, die auf den folgenden 
Blättern verzeichnet sind und aus denen vornehmlich der 
Name Salim Schibzi’s hervorleuchtet, beweist, mit welcher 
Liebe und auch in welcher Ausdehnung in Jemen die Poesie 
gepflegt wurde. Und zwar ist es nicht die liturgischen Zwecke 
dienende synagogale Poesie, von der hier die Rede sein wird, 
*) S. J. Egers, Diwan des Abraham Ibn Esra (1886), S. XI. 
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sondern die zur Verherrlichung und Verschönung der fest¬ 
lichen Tage (besonders des Sabbath) und der festlichen Ge¬ 
legenheiten (besonders der Hochzeitsfeierlichkeiten) dienende 
Dichtung. Sabbathlieder und Hochzeitsgedichte Jehuda Ha¬ 
ie vis und anderer älterer Dichter bilden den Kern der Ge¬ 
dichtesammlungen, denen das Material der gegenwärtigen Dar¬ 
stellung entnommen ist. Aber die heimischen Dichter Jemens 
sind in bei weitem überwiegendem Maße in ihnen vertreten. 
Einige dieser Sammlungen sind teils in den Katalogen der 
Bibliotheken, teils anderweitig bereits beschrieben wurden. 
Ich selbst habe ein größeres Fragment eines solchen Diwans 
eingehend beleuchtet. 1 ) Steinschneider hat in seinem 
Werke über die arabische Literatur der Juden die jemeni- 
schen Dichternamen aus zwei Sammlungen alphabetisch zu¬ 
sammengestellt, 2 ) aber nur soweit sie als Verfasser arabischer 
(oder hebräisch-arabischer) Gedichte genannt sind. 

Eine Gesamtvorstellung von dem Umfange und dem In¬ 
halte der jüdiseh-jemenischen Poesie zu gewinnen, war auf 
Grund der bisherigen Einzelpublikationen unmöglich. In der 
gegenwärtigen Arbeit habe ich es unternommen, diesem 
Mangel abzuhelfen, durch den Umstand begünstigt, daß mir 
eine große Anzahl der jemenischen Liederbücher zu Gebote 
stand. Vor allem galt es, auf Grund dieser letzteren, zu denen 
auch die in Aden gedruckten gehören, ein Inventar der 
jüdiseh-jemenischen Dichtungen anzulegen. Ich 
tat dies im hebräischen Teile des vorliegenden Werkes, in 
welchem ich zuerst ein Verzeichnis der Poesien Schibzis in 
drei Gruppen (ihrem dreifachen sprachlichen Charakter ent¬ 
sprechend) biete; dann folgt das Verzeichnis der anderen 
jemenischen Dichter mit Angabe ihrer Poesien, wobei diese 
ebenfalls nach ihrer Sprache gruppiert sind. Der dritte Ab¬ 
schnitt gibt in derselben Gruppierung die jemenischen Poesien 3 ), 
deren Verfasser nicht genannt sind, nebst einigen Anhängen 

l ) S. unten, Cap. I, unter B. 

*) Die arab. Lit. der Juden (1902), S. 239—267. 

3) Einige der hier verzeichneten anonymen Gedichte sind nicht 
jemenischen Ursprunges, wie z. B. Nr. 88. 
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(Verzeichnisse der in den Liederbücher stehenden. Hochzeits¬ 
sängen und Litaneien). Der vierte Abschnitt verzeichnet die 
nichtjemenischen älteren Dichter und deren Poesien, die mit 
den jemenischen zusammen den Inhalt unserer Liederbücher 
bilden und die Beliebtheit dieser Muster ihrer eigenen Dich¬ 
tungen bei den Juden Jemens, bezeugen. Dieses Inventar der 
jüdisch-jemenischen Dichtungen dient außer seiner bereits an¬ 
gegebenen ersten Bestimmung dem weiteren doppelten Zwecke: 
mir selbst in dem Hauptteile der Arbeit die Darstellung zu 
erleichtern, indem ich in dieser auf die Nummern des In¬ 
ventars verweisen konnte, aber auch für die Zukunft die Fest¬ 
stellung des Inhaltes und die Beschreibung anderer ans Licht 
tretender jemenischer Liedersammlungen bequemer zu gestalten. 

Im ersten Kapitel des Hauptteiles orientiere ich über 
die von mir benutzten Quellen; das zweite Kapitel kenn¬ 
zeichnet die in ihnen enthaltenen Lieder sammlungen; 
das dritte hat S c h i b z i zum Gegenstände, das vierte die 
anderen jüdischen Dichter Jemens. Die letzten drei 
Kapiteln behandeln Sprache, Form und Inhalt der 
Dichtungen, aber mit ausschließlichen Zugrundelegung der Ge¬ 
dichte Schibzi.s, da die Mitberücksichtigung der anderen in Abtei¬ 
lung II und lil des hebräischen Teiles verzeichneten die Grenzen 
des dieser Arbeit zugemessenen Raumes überschritten hätte. Je¬ 
doch genügt zur Kennzeichnung der jemenischen Dich¬ 
te r s e h u 1 e — wenn von einer solchen gesprochen werden 
kann — das über Schibzis Dichtungen Gesagte 

Drei Momente sind es, vermöge welcher dieser Dichter¬ 
schule eine besondere Stelle in der jüdischen Literaturge¬ 
schichte zukommt und durch welche das Interesse für sie 
über das an dem gewöhnliche Epigonentum hinausgeht. 
Sprachlich erweiterte sie die Grenzen der auf dem Funda¬ 
ment der klassischen neuhebräischen Dichtung beruhenden 
poetischen Produktion, indem sie neben dem Hebräischen das 
Arabische als gleichberechtigtes Ausdrucksmittel ver¬ 
wendete sowohl in rein arabischen Gedichten, als in hebräisch¬ 
arabischen, in denen sich die beiden, Dichtern und Lesern 
(oder Hörern] in gleichem Maße geläufigen Sprachen in man- 
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nigfa chen Kombinationen mit ineinander verschlingen. Die jüdi¬ 
sche Literatur kennt kein anderes Beispiel für diese Form 
der Doppelsprachigkeit als ständige Form der poe¬ 
tischen Hervorbringung; sie ist ein höchst beachtenswertes 
Zeichen davon, wie innig Jüdisches und Arabisches im Kul¬ 
turleben der südarabischen Juden aneinander geknüpft waren. 
Das zweite Moment, das die jüdisch-jemenischen Dichtungen 
charakterisiert, ist das Festhalten an der neuhebräischen 
Metrik und Strophik, nebst der Vorliebe für die 
kunstvolle Strophenbildung des Gürtelgedichtes. — In¬ 
haltlich zeichnen sich unsere Dichtungen vornehmlich dadurch 
aus, daß die Lehren und Vorstellungen der Kabbala einer¬ 
seits, die Phantasien und Hoffnungen des Messiasglau¬ 
bens andererseits überall sich in den Vordergrund drängen. 

Die angegebenen drei Momente, welche Sprache, Form 
und Inhalt der jüdisch-jemenischen Dichtungen betreffen, ver¬ 
leihen diesen ihre Eigenart. Indem ich sie hier zum ersten 
Male in möglicher Vollständigkeit dem Forschungsgebiete der 
jüdischen Literatur einreihe, freue ich mich, die Namen bis¬ 
her unbekannter. Dichter der Vergessenheit entzogen und auf 
eine nur im engen Kreise ihrer Entstehung zur Geltung ge¬ 
langte Offenbarung dichterischer Kraftfülle hingewiesen zu 
haben. Mit den Gedichten Schibzis und seiner Schule treten 
uns Kundgebungen des religiösen und dichterischen Empfin¬ 
dens entgegen, wie es sich im 17. und 18. Jahrhundert bei 
den Juden Jemens entwickelt hatte. Sie vervollständigen unsere 
Kenntnis von der Entwicklung des jüdischen Geistes. 

Zum Schlüsse spreche ich den verehrten Eigentümern 
der mir zur Benützung überlassenen und in Kap. ^ verzeich¬ 
nten Handschriften, so wie den Verwaltungen der öffentlichen 
Bibliotheken, deren einige dieser Handschriften gehören, meinen 
besten Dank aus. 



I. 

bie benützten Quellen. 

a) Handschriften. 

1. A. 1 = Cod. Adler, Nr. 126. Im Jahre 1895 in Jeru¬ 

salem gekauft. 103 (unpaginierte) Blätter. Bl. 2 enthält die 
Vorrede des ungenannten Schreibers (s. Hebr. Abt. S. 51 f). 
Am Schlüsse nennt sich der Eigentümer: ntn mmi ich 

13 #npn V’ir myo» epi’ i"a 3 x'sb p bxitm mysn -jk ^ay b.ü 
na’ 1331331 natP’. Bl. 2, ursprünglich leer, enthält von der Hand 
des Eigentümers ein Sabbatlied Jehuda Halevis (Nr. 23). Auf 
Bl. 4 beginnt die Liedersammlung und zwar in zwei Abtei¬ 
lungen: "W3, 133 Stücke und (56 a) mr», 94 besonders 
nummerierte Stücke. Von 98 b bis 102 b verschiedene Gedichte. 
Bl. 1Ö3 enthält das Inhaltsverzeichnis der beiden nummerierten 
Abteilungen. Nr. 1 der ersten Abt. hat — gleich den folgenden 
Stücken — die Überschrift ins. Die Sammlung beruht also 
auf einer Vorlage, die am Anfänge defekt war. 

Die Stücke aus A. 1 bezeichne ich mit den Nummern 
der beiden Abteilungen und mache die der zweiten mit einem 
Sternchen kenntlich. 

2. A. 2 = Cod. Adler, Nr. 679. 85 unpaginierte Blätter. 
Anfang (1 b): nt« nimm n« 2 T nmstrm nrr ainsi? ^nn« 
ni33i'3 3a?v mtya mirbm. Die einzelnen. Abteilungen, haben, 
außer der ersten (deren Kolumnenüberschrift lautet: n 3 B> pjy*>), 
besondere Überschriften: nsat '«Vni (7b); nrnn ’i (14a); 
nur: 'i (17 a); niTE’ 'i (23 a); ni^bn 'i (52 b). Mit 53 b beginnt 
eine Reihe von Gedichten verschiedenen Inhaltes, die 73 b in 
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•der Mitte des letzten Stückes abbricht. Die ganze Sammlung 
enthält 148 Stücke, von mir nummeriert (vor Nr. 111 eine 
Lücke) und danach auch bezeichnet. In anderer Schrift folgen 
dann noch : 1. Eine Maimuni-Legende (arabisch), 74 a—79 b, 
deren Anfang fehlt. Der Schluß lautet: 'j ’did i^>i iya 

my’ Kpao miyo noR’-^R ja mir hjr {Radial?» jo pa’s 
an R3Sii R3R pj3 im^nn oy sreDim risdi ’ibd iam nnx'n 
n‘3 Dirn pvRrnR n^n (!) o-3i3jn min i3’nr «im -s>r 

mra ’oi nrya .msR un^iRj pp 3ip’i nyann no^aa 
i"’2R paip’ p uytänc mtya pco ( 3 . — 2. nnmn ityy rocn 
(arabisch), 80 a—81 b (s. Steinschneider, die arab. Lit. der 
Juden S- 285). — 8. Alle Kombinationen der fünf Buchstaben 
des Namens w^R (82 a)—4. pRiir’ji poiVR msia ns, Hochzeits¬ 
rituale, mit arabischen Vorschriften, 83 a bis 85 b. 

3. A. 8 = Cod. Adler, Nr. 1245. — 65 Blätter mit 65 
(von mir nummerierten und danach bezeichneten) Stücken. Am 
Anfänge defekt; auch in der Mitte sind Lücken. Die Kolumnen¬ 
überschriften: ni’tr (Bl. 1 —16, 28—36); ntrj (Bl. 17—27 und 
sonst) sind wahllos gesetzt. 

4. B. = Cod. Bacher. Es ist das in meinem Besitze 
befindliche größere Fragment eines Liederbuches, das ich (in 
meiner Abhandlung »Ein hebräisch-arabisches Liederbuch aus 
Jemen«) in der Festschrift zum 70. Geburtstage A. Berliners 
(Berlin 1903) ausführlich beschrieben habe. Es sind 42 Blätter 
mit 68 Stücken. Ähnliche Abteilungen wie in A. a — Einen 
Anhang des Fragmentes bilden zwei kleinere Heftchen von 
7 und 8 Blättchen und verschiedenen Gedichten ; beide sind 
Fragmente von Liederbüchern. 

5. Be. = Cod. Berlin. Es ist die als Or. Oct. 395 be- 
zeichnete Handschrift der königlichen Bibliothek von Berlin, 
von Steinschneider in seinem Handschriften-Verzeichnis (1897) 
unter Nr. 181 beschrieben. 158 Blätter. Den Anfang macht 
ein Inhaltsverzeichnis (nriBO) der ersten vier Abteilungen, deren 
Stücke einzeln nummeriert sind. Die erste Abteilung (mvty 
n;e> *' 3 pS>) hat 22 Stücke (3a—22a); dann folgen: mro 
(65 Stücke, 22 b—60b); mra» (63 Stücke, 61 a—146 a); rssr, 
im Inhaltsverzeichnis als nmn bezeichnet (21 St., 146 a—151 a). 
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Die 5.-, im Verzeichnis nicht berücksichtigte Abteilung— — 

geht bis 156 a. Den Schluß bilden einige zum Hochzeitsrituale 
gehörende Stücke. 

Die Gedichte von Be., sowie die von Ber. bezeichne ich 
mit Angabe der Seite. 

6. Ber. = Cod. Berlin. In der königlichen Bibliothek 
von Berlin Or. Oct. 398, von Steinschneider als Nr. 182 be¬ 
schrieben. Die Sammlung hat folgende Abteilungen mit fort¬ 
laufender Nummerierung der Stücke. Zum Sabbath, Nr. 1—17 
(1 b—10 a); rot? 18—21 (10 b—11b); o’inn p-J3 ib, 

22—81 (11 b—45a); n8'ö pj 3 ?S 82(45b); pjy!? 1 ) 83—226 

(45 b—193 a); mra pjyb mva>, 227—242 (193 b—200 b)-; 
nS'a pjjj^>, 243, 244 (201 a—202 a). Nach der Schlußformel 
muss tnip mtjn mra>n folgt mit neuer Nummerierung 

eine Abteilung mit der Überschrift: nson ’sfnn, 1—37 
(202 a—220 b). Ferner ebenso •neu % 1—109 (220 b—275 b); 
.nrnn n (275 b—280 b) und ’i (280 b—285 a). Im In¬ 

haltsverzeichnisse, am Schlüsse des Bandes (308 a ff.) sind die 
Stücke der beiden letzten Abteilungen so nummeriert: 1—17 
und 1 — 38. Dieses Verzeichnis bezieht sioh bloß auf die bisher 
beschriebene Hauptsammlung, die im Kodex enthalten ist. Zu 
bemerken ist, daß in der betitelten Abteilung nach Nr. 50 
(241 b) eine Lücke entstanden war, die durch die Blätter 
242—257 ergänzt wurde; diese zeigen eine andere Schrift 
und enthalten die Nummern 51—71. Aber Blatt 258 ist nicht 
die Fortsetzung dieser Ergänzung, sondern beginnt mit dem 
Schluß eines Gedichtes, worauf mit Nr. 58 die Nummerierung 
bis zu Ende (109) geführt wird. Auch Blatt 237 ist späterer 
Einschub von fremder Schrift. 

Mit Bl. 286 a beginnt — mit anderer Schrift — eine 
andere Gedichtesammlung, der eine kurze Einleitung vor¬ 
ausgeschickt ist. Am Schlüsse dieser Einleitung (s. hebr. Teil, 
S. 53) gibt ihr Verfasser, der Urheber der Sammlung, durch 
Hervorhebung von Buchstaben des Jesaja-Verses 12,2 das 
Jahr 81 als Zeit ihrer Entstehung an. Es ist natürlich das 
Jahr 2081 der seleucidischen Aera, also 1769 gemeint. (Stein - 

l ) Diese Überschrift bezieht sich jedoch nur auf Nr. 83. 
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Schneider Handschriftenverzeichnis 11,25, vermerkt unrichtig: 
»81 = 481 = 1721). Als seinen Wohnort nennt er Radä 
(s. bei J'akob Saphir 1,106 a: stki). — Auf der ersten Seite 
des Ms. (l a) steht ein Gedicht des Schreibers des Hauptteiles, 
David Ha-Kohen. 

Eine von mir nicht benützte Handschrift der Bod- 
1 e i a n a steht in sehr naher Beziehung zu Hs. Ber. Es ist 
2377 in Neubauers Kataloge. Aus den Angaben des letzteren 
über den Inhalt der Handschrift konnte ich feststellen, daß 
die bei Neubauer als A bezeichnete Abteilung im Großen und 
Ganzen dieselben Stücke in derselben Reihenfolge enthält, 
wie die ersten Abteilungen von Ber.; und auch die anderen 
Abteilungen der Oxforder Handschrift decken sich mit den 
entsprechenden Abteilungen von Ber. So z. B. ist Oxf. B. 
1 — 15 — Ber. 228—242. 

7. Ga. = Cod. Gaster. Nr. 15 der Gaster’schen Hand¬ 
schriftensammlung. 172 Blätter, von denen die letzten (152 ff) 
einen Anhang bilden und anderen Ursprunges sind als der 
mit einem Inhaltsverzeichnisse schließende Hauptteil der Hand¬ 
schrift. Ein Titelblatt ist nicht vorhanden. Die erste Seite (l a) 
beginnt mit den groß geschriebenen Worten: ^>ti/i« fern ora 
V:i? 'ibn min» '~b ’r ‘ns nimm mnanrn irnur ynsb 

(nämlich das auch sonst den Anfang dieser Liedersammlungen 
bildende Sabbathlied Jeh Halevis). Die Stücke sind nummeriert. 
Die Abteilungen sind:.jm’ pp^> (la), 18 Nummern ; c\3nn pyS 
(15 a), 12 Nr.; ntyj (18 a), 53 Nr.; mv» (43 a v , 60 Nr.; jiret 
und ni’vm, nebst ni^n (127 b), 39 N.; parn nou (140a—146a). 
Dazu als Anhang: onpia ppb mrr (146b—149b). Ich führe 
die Stücke von Ga. mit Angabe der Seite an. Nach dem In¬ 
haltsverzeichnisse (152 b) gibt der Urheber der Handschrift 
das Datum ihrer Entstehung an : n"3 ava ’rr mona DPa>2 
;;p^« im p«p «n«Ba n:r-n« rw firn ann^». 

Es ist das Jahr [20]77 der seleucidischen Aera, also 1765. 
Der »Ort Kä‘ Bir al-‘azab« ist derselbe, in dem der von Saphir 
(I, 62 b) mitgeteilte Scheidebrief aus dem Jahre 2133 (1821) 
geschrieben ist (dort steht «pp st. p«p; axtp st. atp). Der 
Schreiber gibt ferner an, daß er das Liederbuch auf den Wunsch 
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(npitrn^) des Suleiman b. ‘Harun Al-‘Iräki geschrieben habe. 
Zuletzt nennt er sich selbst: Abraham b. Aharon b. Schalom 
Al-Manzili und spricht den Wunsch aus: rrapn 

pp. p« *tp nam oneD. Von den Gedichten seines Vaters nimmt 
er einige in seine Sammlung auf; s. H. Th. S. 17, — Der 
Anhang ist von verschiedenen Händen geschrieben. 

8. H. = Cod. Hevesi Ein Liederbuchfragment in kleinem 
Format, das Rabbiner Dr. S. Hevesi im Jahre > 905 aus Jerusalem 
brachte. Es sind 26 Blättchen mit ebensovielen Gedichten, zura 
Teile nur Bruchstücke. Die ersten Blättchen haben als Kolum¬ 
nenüberschrift inri. Vor Nr 8 steht die Überschrift mvtp '«Pin 1 - 

9. K. 1 = Cod. Kaufmann 440 (s. Katalog, von Max Weiss, 
S. 155). Eine Liedersammlung die mit ähnlichen Worten be¬ 
ginnt, wie Ga. Die Stücke der einzelnen Abteilungen sind je 
besonders nummeriert und ich führe sie nach dieser Numme¬ 
rierung mit Hinweis auf die Abteilung an. Die erste Abteilung 
hat 22 Stücke, die zweite (*nspj, K‘n) 53; die dritte (rivtp, 
K‘s) 55; die vierte (nmn, K'ch) 9; die fünfte (nscr, K’z) 5; 
die letzte <mWn) 24. Den Schluß macht ein Hochzeitsrituale 
und ein Inhaltsverzeichnis. 

10. K. 8 = Cod. Kaufmann 441. Ein Fragment, anscheinend 
alt, 36 Blätter, 

11. K.® = Cod. Kaufmann 445. 75 Bl. Aus verschiedenen 
Liederheften zusammengestellt. 

12. L. = Cod. Isr. L6vi (Paris), Nr. XIV, 198 Bl. Die ersten 
zwei enthalten das Inhaltsverzeichnis. Die erste Abteilung 
(21 Sabbathlieder) ist mit denselben Worten eingeleitet, wie 
in Ga. Dann folgen -nwa (16 a), 100 Nummern; nvrr (64 a), 
99 Nr.; D’jnn pw^ (185a). Diese letztere Abteilung besteht 
aus 8 Nummern. Hierauf folgen (187 a) ns*s? und min. Die 
zwei letzten Blätter (197 f.) bieten, von anderer Hand, Lieder 
zu Simchath Thora. Die Stücke dieser Handschrift führe ich 
mit Angabe der Seiten an. 

13. M. = Cod. Or 4114 des British Museum, genau 
beschrieben von G. Margoliouth, im zweiten Bande seines Kata- 
loges (London 1905) unter Nr. 721 (p. 443—448). Die haupt¬ 
sächlichsten Bestandteile dieser undatierten Liedersammlung 
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sind: tiiid (Mn), 112 Nummern, nr’tt» (Mx), 110 Nummern, 
Tiser (M'z), 17 N., nat? (Mt) 18 N. Der Abschreiber nennt 
sich Joseph b. Sa'id und es sind auch Gedichte von ihm selbst 
in die Sammlung aufgenommen. Er nennt diese o”n pcn ico 
und führt ihren Ursprung auf Schibzi zurück (poi na’O upk 
n'l? ”na ' 3 i Tom ja yyj ’ta» ppr T-inaa p mba» T'inaa idu 
jsnpn ~n? jai). Wenn er in dieser Angabe Bachja b. Ascher 
und den Zohar als die Quellen Sch.’s nennt, so erklärt sich 
dies nicht bloß durch den kabbalistischen Charakter vieler 
Poesien Sch.’s; die beiden genannten Quellen werden tatsäch¬ 
lich in seinen Gedichten zitiert Zohar und Bachja in Nr. 66, 

Str. 5, Zohar in Nr. 19, Str. 5; 135, 2. In Nr. 1, Str. 12: 

112 D 2 -aan tan). Die nur in M. sich findenden Gedichte Schibzis 
hat Herr Hillelsön in London für mich kopiert. 

14. M 1 . = Cod. Or. 2389. Das British Museum, bei Mar- 
goliouth a. a. 0. Nr. 713, S. 409 f. Hier kommt Abteilung XXIII 
(rnma^m /vivbd mit ihren 186 Gedichten in Betracht, von 
denen die letzten (von 138 an) die Überschrift D'jnn py8 haben. 

15—18. 0, 0 l , 0 2 , 0 S . So bezeichne ich vier Hand¬ 
schriften der Bodleiana: 2724, 2735, 2743, 2744, für die ich 

nur die in Neubaures Kataloge sich findenden Angaben be¬ 
nützt habe. 

Von den angeführten Handschriften, die fast alle das bei 
den Juden Jemens für ihre Liederbücher mit Vorliebe ver¬ 
wendete und auch in den weiter unten zu nennenden Drucken 
beibehaltene längliche und schmale Format haben, bieten einige 
(wie A 2 , Be, H, M) unpunktierten Text; Ber und Ga haben 
obere (babylonische) Punktation, ebenso der Anhang von B. 
Die ersten Blätter von A 2 (1—8) sind mit oberer und für 
einige Stücke mit unterer Punktation versehen. K 2 hat auf 
einigen Seiten (21 b, 22 b, 25 c) obere Punktation. Auch die 
mit unterer Punktation ausgestatteten Handschriften (wie A 1 , 
B, L) haben diese auf Grund von Transskription der oberen 
erhalten (s. Berliner-Festschrift, S. 12). 


2 
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b) Drucke. 

I. Eine vielleicht unvollendet gebliebene Edition jemeni- 
scher Lieder, wahrscheinlich in Aden gedruckt. Die mir vor¬ 
liegenden Blätter (1 — 43) erhielt ich (gleich II—IV) von Herrn. 
B. Yahuda, Buchhändler in Kairo. Es war alphabetische An¬ 
ordnung beabsichtigt. Die Nummern 1—35 beginnen mit dem 
Buchstaben n, 36 - 40 mit 2 , 41 mit *i, 42 mit n. 

II. k'OE” zuvor i£D. Aden 1891. Als Drucker und Ver¬ 

leger nennen sich »Menachem ‘Iwadh und seine Compagnons«. 
Das Titelblatt enthält die Angabe, daß der Druck aus einer 
Handschrift bewerkstelligt und nach mehreren Handschriften 
korrigiert sei; ferner daß auch einige Gedichte noch lebender 
Autoren aufgenommen seien. Abteilungen: Nr. 1—34; 

m» ’Kitio Nr. 35 — 40; pido ’j'jj? 41—59; rwn csif? 60—61; 
D31D ’J’jy 62—83; omöS» 84; »in 85—88; nb'üb 89—96; 
zD'bjn 97—104. — 68 Blätter und 2 Bl. Inhaltsver- 

eichnis, — Diese Hymnensammlung wird von Steinschneider 
(Die arabische Literatur der Juden, S. 297) beschrieben. Doch 
nennt er irrtümlich 1897 statt 1891 als Druckjahr (Trat* nw 
p-'sb 'nVo 1'a'tP, also [5]651). 

III. D’JD’n p*p D’Jnn nsin, Aden 1902. Im selben 
Verlage wie II. Das Titelblatt gibt als Inhalt an: D’rzy ^13 
zum (sic) mir: (sic) nnrn o'^n und als Quelle der Ausgabe 
»viele Handschriften». Die erste, kleinere Abteilung (la—16 a), 
deren 33 Nummern ich mit Sternchen gekennzeichnet habe, 
hat keine besondere Überschrift, im Inhaltsverzeichnis heißt 
sie: D’J’M?. Ihren Schluß bildet das Hochzeitsrituale (16 a—32 b) 
mit den kleineren Hochzeitslitaneien (m^n). Die zweite Ab¬ 
teilung, besonders paginiert (1 a— 165 b), faßt 154 Stücke, von 
denen 1—69 als ntt'j, 70 —154 als nmr bezeichnet sind Jede 
dieser beiden Gruppen ist alphabetisch geordnet. 

IV. Ein jedenfalls in Aden gedrucktes Liederbuch ohne 
Titelblatt. Die erste Abteilung (von mir als IV a bezeichnet), 
enthält zvive» (8 Blätter). Die zweite Abteilung, besonders 
paginiert (52 Bl.), hat als Kolumnenüberschrift: cmpj> d’vk> 
und ist alphabetisch geordnet. Mit sonderbarer Nachlässigkeit 
ist hier die Nummerierung gemacht. Nach Nr. 1—12 folgt (5 b) 
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IG—27, dann nochmals 27 (11b), 28 dreimal, 30—36, 38—42, 
55—104, dann (39a) 149, 155, 156 -162, 119—137, 138 
zweimal, 139, 140—145. Die Custoden am Schlüße der Zeile 
zeigen, daß hier keine Textlücken anzunehmen sind. In dem 
von mir benützten Exemplare ist 51 b und 52 a leer geblieben, 
wodurch von Nr. 140 nur der Anfang, von 143 nur der Schluß 
vorhanden ist, 141 und 142 ganz fehlen. — Ein Exemplar 
dieses Druckes findet sich, wie ich durch Dr. Joseph Patai 
weiß, in der Bodleiana (955 d. I). 

Von diesen vier Drucken, die ich bereits in der Zeit¬ 
schrift für Hebr. Bibliographie beschrieben habe (XII, 177), 
haben I und IV ein etwas größeres Format als II und III. 

I und IV punktieren die hebräischen Bestandteile der Gedichte, 

II und III sind unpunktiert. 

*i'so p«. In diesem Reisewerke Jakob Saphirs (I. Band, 
Lyck 1866) sind mehrere Stücke von den jemenischen Lieder¬ 
sammlungen abgedruckt. Welche Irrtümer er dabei beging, 
ist unten (S. 30) gezeigt. 

mb. Im bim" p« mb d. i. Luncz, Palästina-Almanach 
für 5669 (Jerusalem 1908) bespricht ein längerer Beitrag von 
A. H. Idelson »Die jemenischen Juden und ihre Gesänge« 
(S. 101—154) und bringt- 29 Lieder zum Abdrucke. Der 
Herausgeber hat auch Saphir benützt und dabei den Verstoß 
begangen, die in tdd pK I, 83 bf. in zwei Kolumnen stehenden 
Strophen, statt untereinander, nebeneinander zu lesen. So kam 
es, daß er von den 5 Strophen des anonymen Gedichtes bip 'TT 
(H.T.,S. 35, N. 90), Strophe lundö zu einem Liede vereinigte 
(Nr. 17), ebenso Strophe 4 desselben Liedes mit Str. 3 des ano¬ 
nymen Liedes poin nbub (S. 34, N. 66), in Nr. 18; ferner Str. 5 
des letzteren Liedes mit Str. 4 des Liedes non maat ’b von 
Israel (Nagara) in Nr. 19; ebenso die 1. Strophe des letzteren 
Liedes mit seiner 5. Strophe, in Nr. 20. Die letzte Strophe des 
Liedes gibt er als besonderes Stück (Nr. 21). Aus dem Gedichte 
des David b. Gad (1), das bei Saphir Schibzi zugeschrieben 
ist, druckt Idelson die erste Strophe als besonderes Gedicht 
ab (Nr. 15 H. T. S. 18), ebenso die Strophen 2 und 6 (zu¬ 
sammen als Nr. 16). 


2» 



20 


Die benützten Quellen, 


Im ps für 5670 findet sich auf S. 127 folgende 

Anzeige: iptr dji .dibi3 abm tt^ ’vra oan o’itrnn }Rtvi 

pnj? DEij acon. Ich glaubte, daß dies eine unter der Presse 
befindliche Sammlung jemenischer Gedichte sei. Auf meine 
Bitte sandte mir Herr M. A. Luncz, der Herausgeber des ge¬ 
nannten Almanach, die betreffenden Bogen und ich fand, daß die¬ 
selben identisch mit den von mir als I u. IV bezeichneten Adener 
Drucken sind und genau dieselbe Blätteranzahl enthalten. Dies 
beweist, daß tatsächlich weder der eine, noch der andere Druck 
fortgesetzt wurde und auch deren Titelblätter nicht vorhanden 
sind. Das Luncz’sche Exemplare von IV ist nicht durch die 
oben erwähnte Lücke entstellt. 

Von handschriftlichen Liedersammlungen, die ich in 
meinem Verzeichnisse nicht berücksichtigt habe, sind mir 
folgende bekannt: 

Die von Baron David von Günzburg in der Fest¬ 
schrift zum 80. Geburtstage Steinschneiders (Leipzig 1896), 
Hebr. Teil, S. 87—97, beschriebene Handschrift, aus der er 
dort zwei Gedichte Schibzis (Nr. 64 und Nr. 101) abdruckt. 
Sie enthält über 200 Stücke in einer, den wichtigsten der oben 
beschriebenen Sammlungen gemeinsamen Einteilung. 

Eine zweite Sammlung jemenischer Lieder erwähnt v. 
Günzburg ib. S. 93. 

Die von E. De in ard im Kataloge der Sulzber ger’schen 
Bibliothek (tkd t>R, New-York 1896) beschriebene Handschrift 
aus dem Jahre 2164 Sei. (= 1852). Aus dem — vielfach 
fehlerhaft abgedruckten — Verzeichnisse der Liederanfänge 
konnte ich feststellen, daß von den 111 Nummern dieser Hand¬ 
schriften nur wenige in meinem Verzeichnisse fehlen. 
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II. 

Die Liedersammlungen. 

Die jemenischen Liedersammlungen, die in den oben be¬ 
schriebenen Quellen enthalten sind, können am besten so ge¬ 
kennzeichnet werden, daß sie aus Dichtungen nicht gottes¬ 
dienstlichen Charakters, aber zumeist religiösen 
Inhaltes bestehen. Keine dieser, mir teils unmittelbar, teils aus 
Beschreibungen bekannten Sammlungen gleicht der andern; 
aber sie haben ungefähr die gleiche Einteilung und auch die 
gleiche Bestimmung. Jede dieser Sammlungen wurde von ihrem 
Urheber neu angelegt. Von ihrer Einrichtung und ihrem In¬ 
halte wird am besten die nähere Beschreibung einer derselben 
genauere Kenntnis geben können. Ich wähle dazu Handschrift 
Ga, deren Entstehungsjahr (1765) bekannt ist. Ich bezeichne 
die einzelnen Stücke auf Grund der Abteilungen meines Ver¬ 
zeichnisses, wobei S. die Nummern der ersten Abteilung (Gedichte 
Schibzis), An (oderAnon.) die der dritten Abteilung bezeichnet, 
während die der zweiten und vierten Abteilung mit Nennung 
des Dichters (die nichtjemenischen Dichter der vierten Abteilung 
kennzeichnet ein Sternchen) und der Verzeichnis-Nummer 
seiner Gedichte angeführt werden. 

A. mir °Jehuda Halevi 23 ; David 13 ; °Abraham 
Ibn Esra 25; An. 99; °Jehuda 3; "Jehuda Halevi 14; David b. 
Joseph 2; An. 84; "Abraham Ibn Esra 25 (zum zweiten Male); 
Jehuda 1 ; An. 98; Samuel; Joseph b. Israel 12; Jepheth 1; 
Aharon b. Schalom 1 ; An. 50; An. 29; S. 91 ; An. 19; 
Saadja 2. 

B. D'jnn "Jehuda Halevi 11, 10; "Abraham Ibn 

Esra 29; °Jeh. Halevi 28, 29 ; "Salomon Ibn Gabirol 5, 7, 2, 
9, 8; An. 80; °Sal. Ibn Gabirol 1. 

C. tupj. Die 53 Stücke dieser Gruppe verteilen sich (ohne 
Berücksichtigung der Aufeinanderfolge in der Sammlung selbst) 
auf Schibzi (1, 2, 3, 8, 12, 31, 35, 38, 43, 45, 47, 58, 82, 83, 
90, 148, 151, 158, 175), Anonyma (3, 22, 40, 51, 65, 73, 78, 
78 a, 86, 87, 89, 91, 95, 97, 130, 154, 161, 185, 209), jeme- 
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nische Dichter (Aharon b. Schalom 2, 4, 5; Aschia; David 2; 
Joseph 11 ; Joseph b. Israel 3; Joseph b. Moses 1; Meir; 
Simon b. Salim 4); andere Dichter (Jehuda Halevi 13, 30; 
Moses Maimuni 2; Israel b. Moses Nagaon 1). 

D. mvip. Diese Gruppe enthält 61 Stücke, die sich fol¬ 
gendermaßen verteilen: Von Schibzi finden sich unter ihnen 
die Nummern: 40, 45, 59, 62, 65, 66, 70, 73, 74, 86, 94, 98, 
103, 1C5, 112, 116, 117, 118, 123, 124, 134, 135, 150, 159, 
160, 167, 168, 169, 172, 173, 188; von den Anonymen: 117, 
118, 132, 166, 169, 171, 189; von jemenischen Dichtern: 
Abraham 11 ; David 15, 17; Jachja al-Zahiri 2 ; Jakob 1; 
Joseph b. Israel 19; Moses 3; Saadja 9; Saadja b. Amram 
1, 2; Suleiman 2, 3; von anderen Dichtern: Abraham Ibn Esra. 
7, 19; Jehuda Halevi 7, 8, 19; Israel Nagara 2, 4, 11. 

E. r «dt. 1 5 Stücke, von denen keines Schibzi als Autor 
nennt. Anonyme: 27, 66, 90, 127. Jemenische Dichter: David 
b. Joseph 3 ; Ebjathar 2 ; Scheth. Außerdem Jehuda Halevi 
4, 5, 9, 16, 22, 24, 26. 

F. mm Diese Gruppe besteht aus Stücken, die mit 
3ins beginnen (die Nummern 2, 6, 7, 11, 13 des auf S. 41 
der hebräischen Abteilung stehenden Verzeichnisses) und sol¬ 
chen, die mit rmrs beginnen (ib. N. 4, 8, 10, 12), ferner den 
mWn (ebendaselbst S. 44). 

H. D’iyia pyS mm 5 Stücke, und zwar An. 2, 47, 103; 
Saadja 1; Abraham Ibn Esra 28. 

Man kann diese Einteilung in Gruppen, wie sie Ga 
darbietet, für die jemenischen Liedersammlungen als typisch 
betrachten; und mit geringen Abweichungen, die von dem 
selbständigen Verfahren der einzelnen Sammler Zeugnis geben, 
finden sie sich in den meisten Quellen wieder. Das zeigt ein 
Blick auf deren in Kap. I gegebene Beschreibung. In Hand¬ 
schrift A 2 fehlen die Gruppen B und H; E, F stehen vor 
G, D. In B fehlen die Gruppen B und H. Be steht Ga sehr 
nahe; es fehlen B und H. In Ber steht C zwischen E und F. 
In K 1 fehlen B und H; F steht vor E. In L steht B nach D, 
H fehlt. In M haben die Gruppen die Reihenfolge: C, D, E, 
A, F. Das Günzburg’sche Manuskript zeigt dieselbe Einteilung 
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wie Ga, nur B und H fehlen. A l und A 3 (Fragm.) kennen nur 
C, D, ebenso das Fragment H. — Von den Drucken ist in I die 
alphabetische Anordnung durchgeführt, mit Beseitigung unserer 
Gruppen. Alphabetisch ist auch die Ordnung der Stücke im 
zweiten Teile, in dem C und D verschmolzen sind; der erste 
Theil entspricht der Gruppe A. Diese Gruppe macht den An¬ 
fang auch in II und IV; in II ist außerdem H (Festtagsgedichte) 
mit erweitertem Inhalt in den Vordergrund getreten, während 
in III nach A (wozu die zusammengezogenen Gruppen B, E, 
F, G treten) C und D die große Masse des Inhaltes bilden. 

Das arabische Wort, mit dem die Gruppe C bezeichnet 
ist 1 ), bedeutet Lieder, Gesänge überhaupt, ist also eigentlich 
mit mvtt> gleichbedeutend. Worin aber der Unterschied zwischen 
diesen beiden, die zwei Hauptgruppen innerhalb der Lieder¬ 
sammlungen bezeichnenden Ausdrücken bestehen, ist schwer zu 
sagen. Die Annahme Baron Günzburgs 2 ), es sei eigentlich kein 
Unterschied zwischen der hebräischen und der arabischen Be¬ 
nennung der Lieder und der Gebrauch beider gehe auf die 
Willkür der Abschreiber zurück, ist angesichts der überein¬ 
stimmenden Verwendung der Ausdrücke als Gruppenbezeich¬ 
nung in allen Sammlungen nicht aufrechtzuhalten. Es muß viel¬ 
mehr angenommen werden, daß ursprünglich die jüdischen 
Dichter Jemens und die Urheber der Liedersammlungen mit 
dem arabischen Worte eine besondere Art von Liedern be- 
zeichneten und diese dadurch von den mit dem gewöhnlichen 
hebräischen Namen der Lieder <nvBh nmy). bezeichneten 
unterschieden. Wenn wir die einzelnen Stücke der Gruppe G 
zunächst in der Handschrift Ga in Augenschein nehmen, so 
finden wir, daß es fast ausschließlich kürzere Gedichte in 
Ghaselenform sind (Zweizeiler mit durchgehendem Endreim). 
Von den 53 Nummern dieser Gruppe in Ga bilden nur drei 
eine Ausnahme hievon, deren eine aus vierzeiligen, eine andere 
aus fünfzeiligen Strophen besteht, eine dritte ein kurzes Gürtel- 

') Ttw, Pl. hb>j oder Als Titel des Hohenliedes tBO 

u.xb’J« 1 :« bei Dozy. Supplement II, 670. In manchen unserer Quellen 
ist der Plural iniM geschrieben. 

*) Steinschneider-Festschrift S. 88 (hebr. Teil ) 
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gedieht (3 Strophen) ist. Die 100 Nummern, welche diese 
Gruppe in L zählt, bieten* die einzige Ausnahme eines Fünf- 
zeilers. Um auch einen der Drucke anzuführen, so bestehen 
sämtliche 69 Nummern der Gruppe Titrj in III aus zweizeiligen 
Strophen. Man darf also annehmen, daß im Sprachgebrauche 
der Juden Jemens das arabische Wort die spezielle Bedeutung 
der angegebenen Gedichtform erhalten hatte. Ob diese Unter¬ 
scheidung von ntri und mrtr vielleicht mit einer Verschieden¬ 
heit im Vortrage der beiden Arten von Gedichten zusammen¬ 
hängt, darüber läßt sich keine Vermuthung aufstellen. Jeden¬ 
falls würde das die Ausnahmen erklären, zu denen auch die 
Fälle gehören, in denen Gedichte, die man der Gruppe C au- 
reihen müßte, sich in der Gruppe D finden. 

Die kleine Gruppe E ist mit einem arabischen Worte 
benannt, das ursprünglich den Hochzeitszug bedeutet, der die 
Neuvermählte ins Haus des Gatten begleitet, und dann die 
bei dieser Gelegenheit gesungenen Lieder bezeichnet 1 ). Das 
hebräische Wort, mit dem die Gruppe F benannt ist, habe 
ich bereits früher 2 ) als Hebraisierung des arabischen Wortes 
erklärt, das den Gesang der Kameeltreiber bedeutet. Vielleicht 
kann man genauer an arab. n*nn denken: den Gesang des 
Vorläufers der Karawane 8 ). Hier würde es wohl den Gesang 
des Führers der Hochzeitsprozessionen bezeichnen. 

Die Gruppen E und F, zusammen mit B und G zeigen 
am deutlichsten die Bestimmung der hier behandelten Lieder¬ 
sammlungen. Sie dienen in erster Reihe dazu, die Hochzeits¬ 
feier mit dem bei den Juden Jemens üblichen poetischen und 
gesanglichen Schmueke 4 ) zu versehen. Die in Aden gedruckte» 

') In Cod. Or. 2417 des Brit. Museum, Margoliouth II, 422 
(einem Gebetbuche) findet sich auch eine kleine Anzahl von niTtP 
ninremi, darunter Hochzeitslieder, zu deren einem bemerkt ist: pjj)V 
DKB» |niDD’ n'js D'jnn. Statt ’v 1. nKDt. Der Name scheint damals 
(der Codex ist vom Jahre 1650) noch nicht allgemein üblich gewesen 
zu sein. In M 1 (aus 1635) — s. unten S. 27. Anm. 1 — hat ein Lied 
die Überschrift niB’lSx'j net. 

’) ln der oben S. 13 (unter B) erwähnten Abhandlung. 

»i S.. Dozy I, 260, nach ZDMG. XXII, 95. 

4 ) S. TDD )DK I, 81 ff; m*J S. 101 ff. 
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'unter III beschriebene Sammlung führt daher auch den Titel: 
»Baldachin der Bräutigame« Diese Sammlungen waren zunächst 
für den liturgischen Leiter der Hochzeitsfeier bestimmt, weshalb 
sie in der Regel auch die Trauungsbenediktionen nebst dazu 
gehörigen biblischen und sonstigen Sätzen enthalten. Sie führen 
ihren Ursprung und ihren bei aller Verschiedenheit gemein¬ 
samen Charakter auf die innerhalb der jüdischen Gemeinden 
-Jemens zu fester Geltung gelangten Bräuche zurück, die den 
dichterisch Begabten Gelegenheit zur Betätigung boten und die 
^Sammlung der so im Laufe der Zeit sich anhäufenden Dich¬ 
tungen erforderlich machten. Für die Geschichte der zur Gruppe 
F gehörenden Gedichte verdient bemerkt zu werden, daß in 
•der aus dem Jahre 1635 stammenden Hs. M l nur ein mit, 
ans und ein mit v»s beginnendes Stück sich findet (174: 
O’iJtDö ain« — 7 oder 8 meines Verzeichnisses -- und 175 : 
'131? 3inx^ fiTßiK, also Nr. 12 meines Verzeichnisses). 

Der Kern der ersten zwei, die Hochzeitsfeier unmittel- 
ibar betreffenden Gruppen, B und E, bilden Gedichte, die aus 
•der klassischen Zeit der hebräischen Poesie des Mittelalters 
-stammen. Die Gruppe B besteht in Handschrift Ga, wie oben 
gezeigt war, ausschließlich aus Gedichten der drei Koryphaeen 
.jener Zeit: Salomo Ibn Gabirol, Jehuda Halevi 
und Abraham Ibn Esra. 1 ) Den Anfang der nsot (E) 
bilden ebendaselbst Gedichte Jehuda Halevis, die sich auch in 
•den meisten übrigen Sammlungen finden.*) In der Gruppe F 
sind litaneiartige Hymnen vereinigt, die Gottes Lobpreisung 
«mit alphabetisch geordneten Epithetis durchführen und die 
anit ains oder mit 3int6 nrzrs beginnen; in der Gruppe E kleine 
bieder, die mit oder mit m^bni beginnen und daher 

') Die einzige Ausnahme bildet Anon. 80, welches kurze Gedicht 
«her wahrscheinlich auch derselben klassischen Herkunft ist. 

*) Vgl. auch das Verzeichnis der mit schließenden 

>Hochzeitzslieder* aus einer jemenischen Handschrift des Jahres 1650 
bei Steinschneider, Handschriftenverzeichniss I, 128. Unter denselben 
findet sich auch das in der vierten Abteilung meines Verzeichnisses 
unter Levi angeführte. — S. ferner den Anfang des Verzeichnisses der 
a’jnn niTB» aus der gleich zu nennenden jemenischen Hand¬ 
schrift des Jahres 1508, ebendas. S. 123. 
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mb^n heißen. Die beiden letzteren Gruppen hängen wohl am?, 
engsten mit den alten Sangesbräuehen der jemenischen Juden 
zusammen; sie haben wenig poetischen Wert, sind alle 
anonym und die Anzahl der Stücke wuchs ins Unbegrenzte. 

Die Gruppe der Sabbathlieder, mit der die meisten 
Sammlungen beginnen, hat scheinbar mit der Hochzeitsfeier 
nichts zu tun; aber offenbar wurden diese die Weihe und 
die Feier des Sabbath verherrlichenden Gedichte in dem Sabbath 
der Hochzeitswoche gesungen, weshalb ihnen in diesen Lieder¬ 
sammlungen ihre Stelle gebührt An der Spitze dieser Gruppe 
steht ein in fast allen Sammlungen sich findendes Gedicht. 
Jehuda Halevis (^3). Also auch hier gibt es einen aus dem 
Vorräte der klassischen Dichtung stammenden Kern. Wir besitzem 
ein altes Zeugnis dafür, daß mit dem genannten Gedichte- 
Jehuda Halevis die Reihe der dem Sabbath gewidmeten Lieder 
bei den jemenischen Juden begonnen hat. Es ist die aus dem 
Jahre 1508 stammende Handschrift der königlichen Bibliothek 
in Berlin (Or. Qu. 576),*) in der eine Gruppe die Überschrift, 
fiimspni jvfl'E’ trägt und 18 Lieder enthält*), die sich zumeist, 
in der Gruppe A unserer Liedersammlungen wiederfinden. In. 
derselben Handschrift folgen dann Gedichte n-ryian py^, denen, 
unsere Gruppe H entspricht. An diese kurze Gruppe schließt, 
sich in der genannten alten Handschrift die umfangreichste- 
Abteilung derselben an: 184 Nummern, mit der Überschrift: 
D’:nn py^> mre». Man kann diese Abteilung, deren Gedichte 
nur zum Teile sich unmittelbar auf die in der erwähntem 
Überschrift angegebene Gelegenheit beziehen, mit den beiden. 
Hauptgruppen unserer Liedersammlungen in Parallele stellen,, 
in denen Stücke des mannigfachsten Inhaltes vereinigt sind,, 
weil sie alle bei den geselligen Zusammenkünften und Mahl¬ 
zeiten, die sich an die Hochzeitsfeier in Jemen knüpften, ge¬ 
sungen wurden. Wir dürfen in dem, auch Selichoth und andere 
liturgische Dichtungen enthaltenden jemenischen Rituale des 
Jahres 1508 einen der Vorläufer der den Gegenstand meiner 

') ln Steinschneiders Verzeichnis I, 69 als N. 103 beschrieben.. 
S. auch weiler unten Anf. von Kap IV. 

») Ib.S. 122. 
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Darstellung bildenden jemenischen Liedersammlungen betrach¬ 
ten. 1 ) In jener alten Sammlung sind die Erzeugnisse der 
klassischen Zeit, die Dichtungen Jehuda Halevis und der 
anderen Dichter der spanischen Schule in der Mehrzahl. In 
den späteren Liederbüchern treten die Dichter Südarabiens, 
von denen in den folgenden zwei Kapiteln die Rede sein wird, 
mit neuem Inhalte und neuen Formen in den Vordergrund, 
obwohl auch von den älteren Dichtungen noch viele in treuer 
Anhänglichkeit an das Überlieferte beibehalten werden. Außer 
den bereits genannten drei Dichter-Koryphaeen treten uns 
in den Sammlungen mit einer größeren Anzahl von Gedichten, 
noch zwei bedeutende Vertreter der neuhebräischen Poesie' 
entgegen:*; Jehuda Aicha risi (nur in Al, Ber, III). 
und Israel b. Moses Nagara. Die Gedichte des letz¬ 
teren stammen meist aus der Sammlung /vrat. Ein Ge¬ 

dicht mit dem Akrostich Israel b. Moses (9) findet sich in 
fast allen Sammlungen, erfreute sich also besonderer Be¬ 
liebtheit in Jemen. Ich habe es aber in keiner der von mir 
untersuchten Sammlungen Nagara’scher Poesien*) gefunden. 

Die jemenischen Liedersammlungen enthalten in der 
Regel keine Angabe über die Autoren der in ihnen enthal¬ 
tenen Gedichte. Wo die Autorschaft nicht aus den Namens- 
äkrostichon oder aus Angaben innerhalb des Gedichtes erkenn¬ 
bar ist, bleibt sein Urheber unbekannt. Daher die große Liste 
der anonymen Gedichte (in der dritten Abteilung des hebr.. 
Teiles), von denen nur den hebräisch-arabischen und ara¬ 
bischen zweifellos jemenischer Ursprung zuerkannt werden 
muß, während für manche Nummer der hebräischen Anonyma 
nichtjemenische Herkunft wird nachgewiesen werden können. 

•) Dasselbe gilt von M 1 , dem im Jahre 1635 geschriebenen 
jemenischen Rituale im British Museum (Or. 2398); s. den Katalog 
von Margoulioth Bd. II, S. 413f, XXIII; ferner von Or. 2417 (aus dem. 
Jahre 1650), s. oben S. 24, A. 1 und von Or. 2673 (aus 1663), s. Margol 
II, 428 b. — Der Siddur von 1674 (Or. 1479, Margol. II, 436), also- 
aus der Zeit Schibzi’s, enthält keine mrDIPfll mehr, weil da¬ 

mals diese in besondere Sammlungen vereinigt zu werden begannen.. 

*) S. die vierte Abteilung des hebr. Teiles. 

’) S. Revue des Etudes Juives LVIII, 241 ff., LIX. 
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Die in den Sammlungen vor einzelnen Gedichten sich finden¬ 
den, mit p’D eingeleiteten Angaben über den Autor sind aus 
•dem Akrostichon erschlossen. 1 ) 

Über die Urheber der Sammlungen selbst sind nur in 
•einzelnen derselben Angaben zu finden, die bereits oben in 
der Beschreibung der Quellen angeführt sind. Die Gedichte¬ 
sammlung, die den zweiten Teil von Ber bildet, nennt Jahr 
und Ort ihrer Entstehung, aber nicht den Namen des Schrei¬ 
bers. Der erste Teil von Ber beginnt mit einem Gedichte, 
das im Akrostich den Namen jrtün m bietet und offenbar eine 
Art Vorwort des Schreibers selbst ist*). Durch das Datum 
des zweiten Teiles der Handschrift (176'.)) ist festgestellt, daß 
•der erste Teil spätestens der zweiten Hälfte des 18. Jahrhun¬ 
derts angehört, aus dem auch Ga stammte (geschrieben im 
-J. 1765). — Der Urheber von A l hat sich persönlich durch 
•die, allerdings seinen Namen verschweigende, Vorrede vere¬ 
wigt; 8 ) diese ist von großer Wichtigkeit für die Kenntnis der 
.Rolle, welche die Vorträge der in den Sammlungen enthalte¬ 
nen Lieder bei den Juden Jemens spielten. Die sieben Regeln 
(»Bedingungen«), die hier aufgestellt werden, betreffen die 
Aufgabe des Dichters, der seine Dichtung selbst zum Vortrage 
bringt. Er soll 1. seine Dichtung von Schlacken (Fehlern) 
-reinigen und sich einen Chor stimmbegabter Freunde sichern 

*) Ga enthält wenig solche Angaben; ebenso L. Die Angaben 
bezeichnen auch nicht immer den Namen des Autors, sondern sind 
gleichsam Mnemonica, die aus den Anfangsbuchstaben der Stro¬ 
phen gebildet werden. So z. B. 18J1P3 '"D an der Spitze des in den 
meisten Quellen stehenden Sabbatliedes Anon. 29 (in A*, B. L); 
■vitP >->b an der Spitze eines anderen beliebten Sabbatliedes, Anon. 99 
(in B, Oa. L.) 

s ) Der erste Vers lautet: Vipi pwa oilID o'jib 13113» nriSl 
-.1*1011 bbü, Das ganze Gedicht hat die Liedersammlung zum Gegen¬ 
stände und empfiehlt unter anderen: 

nnm irnro rrs 1 ? “jns*? njia Diipp nyatr "pno qi’a) lij'si 

.81101 1133 Bll 31J) “jlpS D’im Ktffl 13JJ 101 D’JM 

Steinschneider hat die Bedeutung dieses Gedichtes nicht erkannt 
und erwähnt es bloß als »Rest eines Ttpjc, das auf la steht (Hand- 
-schriftenverzeichnis I, 25 b). 

*) S. Hebr. Teil, S. 51-53. 
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(die den Refrain mitsingen). 2. Er soll Versmaß und Vokal¬ 
aussprache genau beobachten. 3. Er soll sich davor hüten, 
in seinem Gedichte unheilige Bilder für heilige Dinge zu. 
gebrauchen und ebenso sprachliche Irrtümer vermeiden. 4. 
Seine Worte sollen klar und verständlich sein. 5. Er sorge 
dafür, daß seine Zuhörerschaft sich ruhig verhalte; er selbst, 
befleisse sich einer fehlerfreien Aussprache. 6. Bevor er das. 
Gedicht anderen vorträgt, lese er es für sich durch; er trage 
es aus dem Skriptum vor und lasse sich weder durch Schmei¬ 
cheleien, noch durch Spott dazu bewegen, es auswendig vor¬ 
zutragen. 7. Er trage das ganze Gedicht vor und erlaube sich, 
keine Kürzungen. 

Im Eingänge dieses Vorwortes der Handschrift A 1 wer¬ 
den die Dichtungen Schalem 1 ) Schibzis als die unvergleich¬ 
lichen Muster der poetischen Produktion gerühmt; und zum 
Schlüsse wird jedem seine Aufgabe ernst erfassenden Poeten, 
geraten, »im Schatten der Worte des Heiligen, Rabbi Scha¬ 
lem Schutz zu suchen«. Damit ist die hochragende Bedeu¬ 
tung Schibzis klar gekennzeichnet. Diese Bedeutung ist auch 
schon äußerlich daran erkennbar, daß in meinem Inventar 
die erste Abteilung nahezu 200 Dichtungen Schibzis registriert, 
während die höchste Zahl von Stücken, mit denen in der 
zweiten Abteilung die anderen Dichter vertreten sind, die der 
— ca. 40 — Gedichte Joseph b. Israels ist. 

Tatsächlich sind Schibzis Poesien in allen hier heran¬ 
gezogenen Liedersammlungen zu finden, und es liegt der Ge¬ 
danke nahe, daß es auch eine von Schibzi selbst angelegte 
Liedersammlung gab, von welchen der gemeinsame Charakter 
jener herrührt. Doch hat sich bisher eine solche Lieder¬ 
sammlung oder ein Diwan Schibzis nicht vorgefunden. 
Aber so sehr sind diese Liedersammlungen mit dem Namen 
Schibzis verknüpft, daß in manchen derselben Schibzi als Ver¬ 
fasser ihres Inhaltes genannt wird. 2 ) Der bereits erwähnte 
Umstand, daß den einzelnen Gedichten Angaben über den 

') Der Name ist hier bald Di'rB», bald ü'VP geschrieben. 

*) So in der oben S. 20 erwähnten zweiten Qinzburg’schen 
Handschrift, die mit den Worren eingeleitet ist: rntya airiaS Vwj:: 
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Verfasser nur selten beigegeben sind, trug mit dazu bei, daß 
man sie in Bausch und Bogen Schibzi zuschrieb. Lehrreich 
hiefür ist die erste Mitteilung, die über Schibzi und die Poesie 
der Juden Jemens in Europa veröffentlicht wurde. Ich meine 
den Bericht Jakob Saphirs in seinem Reisewerke. 1 ) Als 
Specimen aus dem »Diwan Schibzis« bietet er unter der von 
ihm selbst herrührenden Überschrift: c^8D ’isa nm 

“ncn yj? zwei Gruppen von Gedichten. Die eine Gruppe ent¬ 
hält vier Gedichte, 2 ) die in meinem Verzeichnis als David b. 
Gad 1, An. 90, An. 66 und Israel Nagara 13 gebracht sind. 
Die andere Gruppe besteht aus sieben mit "jptrj ’a beginnenden 
Gedichten, von denen die ersten drei Joseph b. Israel (8, 6, 7) 
zum Verfasser haben, die weiteren drei tatsächlich von Schibzi 
stammen (32, 31, 30), das letzte anonym ist (An. 04). 2 ) 
Auch weiterhin 4 ) bringt Saphir ein Lied Israel Nagaras (N. 3) 
als Gedicht Schibzis. Auch Steinschneider druckt aus 
Ber (38 a) ein im Akrostichon David (6) als Verfasser nen¬ 
nendes Gedicht mit der Bezeichnung »Schibzi-Hymne« ab. 5 ) 
»Einige Jahre später 6 ) weist er auf diesen Abdruck hin, als 
Probe der Poesie Schibzis und bezeichnet sie als »Schaloms 
Elegie«. ' * 

Eine Eigentümlichkeit der jemenischen Liedersammlungen 
sei noch am Schlüsse erwähnt. Es ist die Anwendung des 
Wortes petB als Strophentrenner. Ohne Unterschied der 
Strophenformen, bei den Gürtelgedichten ebenso wie bei den 
übrigen Gedichten, steht nach jeder Strophe, mit Ausnahme 
der letzten, jenes Wort, entweder vollständig (wie z. B. in I 

*jDi’ p Dito . . . isTw nimm vito SxS nimwm niYtP neu Dirn 
y? Y3tP. — S. ferner das oben über Hs. M Gesagte. 

‘) S. oben S. 19. 

*) Saphir druckt die 27 Strophen dieser vier Gedichte, ohne 
sie von einander zu scheiden und spricht von O'YtS' D’ntPjtt njiatsr. 
Zu welchen Mißverständnissen Saphir’s Abdruck jüngst Anlaß bot, 
war oben (S. 19) gezeigt. 

V TDD [SS I. 82 b—86 b. 

*) Ib. lila. 

6 ) Handschriftenverzeichnis II, 127. 

«) Die arabische Literatur der Juden (1902), S. 261, Anm. 1. 
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•und IV), oder gekürzt (to, oder in zwei Teile getrennt ps td. 
Letzteres ist dort der Fall, wo zwischen der einen Strophe 
•und der anderen eine leere Zeile gelassen ist, während dort, 
wo die Strophe zu Beginn der Zeile schließt, am Ende der¬ 
selben die Abkürzung td gesetzt wird (so regelmäßig in B, 
•Ga, L). Diese Anwendung des alten Terminus der jüdischen 
synagogalen Poesie kann man sich etwa so entstanden denken: 
ursprünglich wurde mit pera angegeben, daß nach jeder 
Strophe die ersten den Refrain bildenden Verse des Gedichtes 
zu wiederholen sind, wie das in unserer Liturgie noch heute bei 
■den Pismonim der Fall ist. Dadurch wurde das Wort zum 
Strophentrenner. Nachher verallgemeinerte man diese Ver¬ 
wendung desselben für alle Poesien, auch solcher, bei denen 
kein Refrain gesungen wurde. Es ist aber auch möglich, 
■daß in Jemen die Zuhörerschaft bei den verschiedensten Ge¬ 
sängen am Ende der Strophen den Anfang der Strophe oder 
■der Gedichte anstimmte, was durch pcta bezeichnet wird. 1 ) 

Eine andere, aber nicht allgemeine Eigentümlichkeit der 
jemenischen Liedersammlungen ist die Verwendung des arabi¬ 
schen Wortes (»Antwort«) in den Überschriften einzelner 
Gedichte. Am deutlichsten wird der Sinn des Wortes in Hs. 
A l erkennbar. Hier finden sich drei Beispiele. Nach einem 
hebr.-arab. Gürtel-Gedichte Schibzis (66) folgt ein ebensolcher 
mit derselben Strophenbildung von Joseph (20) mit der 
Überschrift «n:su. Nach einem hebr.-arab. Gedichte des je¬ 
menischen Dichters Salomo (N. 4.) folgen zwei ebensolche 
■Gedichte desselben Strophenbaues von Schibzi (11t) und 65), 
beide mit der Überschrift n:nsu. Der Ausdruck bezeichnet 
•das Gedicht als dem andern entsprechend, ihm gleichsam 
nachgedichtet.®) — Viel reicheren Gebrauch macht von 

') Die von Jakob Saphir (I, 82 a) gegebene bizarre Erklärung 
für |18TB in den jemenischen Liederbüchern kann nicht ernst ge¬ 
nommen werden. 

Das Suffix in »H3K15 geht auf das vorherstehende Gedicht. 
Das einzige Beispiel für die Anwendung des Ausdruckes im Ms. Ga 
• hat für ein Gedicht Schibzi’s (N. 44) die Überschrift auo HD att«, womit 
auf ein anderes Gedicht Schibzi’s (118) hingewiesen. In Ber stehen 
beide Gedichte nebeneinander. 
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dieser Bezeichnung Hs. Ber, aber hier steht immer nur ;«’u- 
(ohne Suffix). Von den drei Beispielen in A 1 findet sich das- 
zweite und dritte auch in Ber. Aber die anderen Fälle der 
Anwendung des Wortes nsu sind hier nicht immer verständ¬ 
lich und lassen der Vermutung Raum, daß diese Überschrift 
manchmal willkürlich gesetzt ist. Doch bietet Ber besonders 
solche Beispiele, in denen ein jemenisehes Gedicht mit der 
Überschrift asu als einem älteren klassischen Gedichte nach¬ 
gebildet bezeichnet wird. 1 ) 

Es sei noch auf eine negative Eigentümlichkeit der je- 
menischen Liedersammlung hingewiesen. Sie enthalten keinerlei. 
Angaben über die Tonweisen und die Melodien, nach denen die- 
Lieder gesungen werden, wie das z. B. in Israel Nagaras, 
aber auch in anderen orientalischen Liedersammlungen der- 
Fall ist.*) Nur einige der von Idelson veröffentlichte Stücke 3 ), 
haben in der Überschrift eine Angabe des Liedes, nach dessen. 
Melodie sie zu singen sind. So findet sich die Angabe pria 

ptK 4 ) zu An. 22, sowie zu Aschja’s Gedicht; nors pria 5 )- 
zu zwei kleinen Gedichten, bei ihm N. 15 und 16, deren Her¬ 
kunft oben S. 19 (unter mV) gezeigt wurde, (die Angabe ist, 
mit Hinblick auf diese verdächtig). Die Angabe bin ’as pn’ia 6 ) 
zu Joseph b. Israel 6. Im Anhänge gibt Idelson in Noten¬ 
schrift die Melodien folgender Lieder an (für den Anfangsvers, 
nur bei dem letzten Stücke für einen großen Teil desselben): 
S. 3, David 2, An. 12, S. 14, S. 18, An. 32, Jehuda Halevi, 
23, S. 121, S. 67. 

') Nach Jehuda Halevi N. 25: Anon. 144 (beide beginnen: 
*7377 TIXBO); nach Abr. Ibn Esra 5: Jachja el-Zähiri 2 (beide beginnen 
1 "n«); nach Abr. Ibn Esra 3: Anon. 5 (beide beginnen mm) ... — 
Bei Steinschneider, Handschriftenverzeichnis II, 26 b oben lesen wir in 
Bezug auf Ber bloß: «Manche Stücke heißen 3 Jti 3 *. 

») S. meine Mitteilungen über Isr. Nagaras ‘jtotP' ms», Revue, 
des Etudes Juives LIX. 

’) mV 127 ff. Idelson teilt auch manches übet Gesang und. 
Musik bei den jemenischen Juden mit. 

*) D. i. David 2. 

6 ) Das ist S. 11. (S = Schibzi.) 

•) D. i. S. 18. 



33 


III. 

Salim b. Joseph Schibzi. 

Der Dichter, dessen Ansehen alle anderen jüdischen 
Dichter Jemens verdunkelte, hat dafür gesorgt, daß mit seinen 
Dichtungen auch das Andenken seines Namens erhalten bleibe. 
Die nahezu 200 Gedichte, welche durch das Akrostichon oder 
durch direkte Nennung innerhalb des Gedichtes ihre Herkunft 
von Schibzi angeben, zeigen in diesen Angaben eine beispiellose 
Mannigfaltigkeit, die aus der dem ersten Kapitel des hebr. 
Teiles beigegebenen Liste 1 ) ersichtlich ist. Sein eigentlicher 
Name ist S ä 1 i m (hebr. Schalem 8 ) b. Joseph. In einer nach 
arabischer Art gebildeten Kunja nennt er sich Abu Simeon, 
nach einem Sohne, der auch der Erbe seiner Dichtergaben 
wurde 3 ); aber auch — nach einem andern Sohne — Abu 
J e h u d a 4 ). Dazu kommen dann noch zwei andere Beinamen. 
Der erstere, Schibzi, dessen Aussprache nicht feststeht 5 ), wurde 
zum beliebtesten Dichternamen Sälim b. Josephs. Über 
seine Bedeutung ist nichts bekannt. Vielleicht war es der 
Familienname des Dichters. Dasselbe Dunkel herrscht über dem 
andern Beinamen M a s c h t a. In den Akrostichen oder inner¬ 
halb der Gedichttexte findet sich xntya mit dem arabischen 
Artikel oder ohne denselben, aber auch swd ja oder xnu’ö 
Diese letztere Kombination mag die bei Jakob Saphir 6 ) sich 
findende Behauptung veranlaßt haben, daß Maschta die Mutter 
Sch.’s war. Das ist natürlich unbegründet. Es findet sich auch 
die Herkunftsform (150 und sonst), auch '«rural?« 

’JXO’i’« (. . . der Jemenite, 148), welche zur Vermutung be- 

’) Hebräischer Teil S. 14 f. 

s ) Man schrieb ihn zuweilen auch Schalom. S. oben S. 29, Anm. 1. 

s ) S. über diesen das nächste Kapitel. 

4 ) Seine Kinder erwähnt Schibzi in N. 35 gegen Ende. pBD 
31B3 [BW '‘jtü 1 ?. ' ' 1 

6 ) Man schreibt Schibzi, Schebzi, Schebbezi. 

•) YBD ja« I, 82 a, wo sich auch die änderen noch zu erwäh¬ 
nenden Daten über Schibzi finden. 


3 
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rechtigt, daß Maschta Ortsname ist und vielleicht der Geburts¬ 
ort Sch.’s war. Das wird durch eines der Akrosticha bestätigt 
(126), welches lautet xntfo nana jap, ein Bescheidenheitsaus¬ 
druck, mit dem sich der Dichter als den Geringsten unter den 
Genossen (Gelehrten) von Maschta bezeichnet 1 ). -ian scheint 
hier die Bedeutung der arabischen, auf das hebräische Wort 
zurückgehende Benennung der jüdischen Gelehrten 2 ) zu haben. 
Sch. selbst nennt sich in zwei Gedichten: »Almaschtäi, der Ge¬ 
lehrte der Juden«. 3 ) Seine Zugehörigkeit zum gelehrten Stande 
steht nicht in Widerspruch mit der bei Saphir zu lesenden 
Tradition, Sch. habe das Weberhandwerk ausgeübt. Auch 
Sch.’s Vater war ein Gelehrter und der Dichter nennt sich 
auch (160, 2; 166, 12) »Sohn des Lehrers« 4 ). Einmal (151 
Ende) nennt er sich selbst: Salim der Lehrer. 

Sch.’s Lebenszeit ist durch die Datierung seiner Elegie 
bestimmbar, die er über die Vertreibung der Juden von Sanaa 
verfaßte. Diesem traurigen Ereignisse hat Sch. mehrere Dich¬ 
tungen gewidmet: zwei alphabetische in arabischer Sprache 
(142 und 143 a), ein längeres arabisches Gedicht (176), ein 
kurzes hebräisches Klagelied (8) und ein hebräisch-arabisches 
Gürtelgedicht (101). In N. 143 a gibt Sch. das Jahr 90 als die 
Zeit, in welcher »wie ein Todesblitz« die Kunde vom Befehle 
Safl-eddlns kam, daß die Juden die Stadt Sanaa ver¬ 
lassen müssen. 5 ) Daß mit 90 das Jahr 1990 Sei. gemeint ist, 
ersieht man aus der Unterschrift von N. 101 in Ber: »Über 
das Exil nach Muza‘ im Jahre 1991«. 6 ) Das Ereignis fand also 

*) Innerhalb des Gedichtes findet sich die Kunja pjinis» 3». 

») S. Monatsschrift 43. Jhg. (1899), S. 359 f. 

8 ) “nn^K -inn ’XIIB’oSk. 143 a, Str. 17, 150, Str. 17. 

4 ) dSjhJ 1 ?» [3tt. Vielleicht ist der in CO 14b in der Überschrift 
eines arabischen Gedichtes genannte Joseph der Lehrer (|o TXp 
DbjJDbt» SJDV 1 fp^KD der Vater unseres Schibzi. Das Oedicht, das Dr. 
Joseph Patai für mich kopiert hat, ist weltlichen Inhaltes und er¬ 
zählt das Gespräch »zweier Lügner«. 

*) 133 i'jtan riso xjx;. 

•) KJtpnnK w» JftlD by. In der Günzburg’schen Lieder¬ 
sammlung (s. oben S. 20). 
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1679 statt. Die Vertreibung heißt deshalb das Exil nach Muza‘ l ), 
weil die Vertriebenen von Sanaa sich in jener zum Gebiete 
von Ta'izz und Mocca (am roten Meere) gehörenden Stadt 2 ) 
niederließen. 

Der Tyrann, dessen Befehl die Juden von Sanaa land¬ 
flüchtig machte, wird in Nr. 101, wo sein Name ebenfalls 
vorkömmt, 8 ) als der Mahdi und Sultan 4 ) und als Imäm 
bezeichnet. Er ist jedenfalls einer der Imäme, die im 17. 
Jahrhunderte in Sanaa herrschten und den Ehrentitel Mahdi 
führten. 8 ) Die Katastrophe wird in N. 143 a auf folgende 
Weise berichtet. Die vertriebenen Juden begaben sich zunächst 
nach Damär (südlich von Sanaa) 0 ) und durften dort eine 
Zeit lang bleiben und sich mit dem Verkaufe ihrer Häuser, 
aus denen sie vertrieben waren, beschäftigen. Aber bald zwang 
sie der Befehl des Herrschers, weiterzuziehen. Unter der Füh¬ 
rung ihres Scheichs Suleiman begaben sich einige von 
ihnen (der Dichter selbst gehörte zu den Abgesandten) nach 
Muza‘, um dort eine Zuflucht für die Vertriebenen zu suchen. 
Die Sendung war von Erfolg. Die Exulanten von Sanaa ließen 
sich in Muza nieder; ein Teil hatte in Gubla 7 ) bleiben 
dürfen. Andere fanden in T a i z z eine Heimstätte, wo sie schon 
die Tischri-Feste feiern konnten. In Muza‘ litten die Exulanten 
schwere Heimsuchungen, besonders durch den schlechten Zu¬ 
stand der Brunnen. — In dem Gürtelgedichte (101) wird ebenfalls 
die Wanderung nach dem westlichen Jemen, »an das Ende 

l ) Auch N. 142 hat in A 3 die Überschrift: m 1 » by JlTtPn nxt 

jnic. 

*) S. Ritter, Erdkunde 12. T., S. 769. M, Hart mann, Die ara¬ 
bische Frage, S. 416, identifiziert »Musa« mit Mocca. 

*) Strophe 3: 'eit. 

*) Strophe 1: ’inDbX. 

6 ) S. Ritter, S. 735; Niebuhr. Die Beschreibung Arabiens, 
S. 195. 

e ) Die Juden von Jemen identifizieren diese Stadt (s. Ritter S. 
818) mit dem biblischen DHT1 (Gen. 10, 27) und das tut auch der 
jemenische Text der Saadja’schen Pentateuchübersetzung (ed. Jerusa¬ 
lem 1894). 

T ) Vier Tagereisen östlich vonTaizz. S. Niebuhr 238, Ritter 810 f. 

3* 
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des arabischen Landes«, 1 ) auch der Aufenthalt in Damär er¬ 
wähnt, als Hauptziel der Wanderung aber Tai'zz genannt. 2 ) 
Ebenso erwähnt dort Schibzi das Oberhaupt der Juden von 
Sanaa, Scheich Suleiman (Str. 3 Ende). Die zweite der al¬ 
phabetischen Elegien (N. 142) s ) schildert die grausame Art, 
mit der der Befehl der Austreibung von den Soldaten des 
Tyrannen ausgeführt wurde. Die Auswanderung nach Muza £ 
wird hier als vom Sultan ausdrücklich geboten dargestellt. 4 ) 
Die Synagoge von Sanaa wurde zerstört (Str. 7). Hauptsäch¬ 
lich schildert das Gedicht die traurige Lage des Exulanten in 
Muza‘. Auch der Aufforderung an die Juden, den Islam anzuneh¬ 
men, geschieht Erwähnung. 6 ) N. 176 schildert die Plünderung 
der Judengasse von Sanaa 6 ) und das grausame Verfahren 
gegen deren Bewohner in der Nacht des Befreiungsfestes. 7 ) 
Ob dieses traurige Ereignis mit der Ausführung des Vertrei¬ 
bungserlasses identisch ist, kann aus dem Gedichte nicht er¬ 
schlossen werden; der Erlaß selbst und die Vertreibung wird 
nicht erwähnt. Es ist also wahrscheinlich, daß hier eine andere 
Begebenheit, die der Vertreibung voranging, geschildert ist. 
Den Dichter selbst betraf das Loos, in dieser schrecklichen 
Pesach-Nacht, in der manche seiner Glaubensgenossen den 
Tod durchs Schwert erlitten, eingekerkert zu werden. 8 ) — 

‘) Strophe 1 Ende: SIJJ^X f**ix rpts, 

2 ) T. heißt hier nmj) (Strophe 2), ein in dem Rangstn it- 
gedichte über Sanaa und Ta'iz ständig gebrauchtes Epitheton der letzteren 
Stadt. S. Redhouse, El-Khazragi IV (London 1903), Note 693. 
Baron Günzburg in seiner Ausgabe des Gedichtes (Steinschneider- 
Festschrift S. 95) hat das Wort nicht als Stadtnamen erkannt und 
übersetzt es mit hebr. 133'ix (also von HJt, Feind). 

s ) Der Dichter nennt sich im Schlußverse des Gedichtes: o^XB 
Ppi 1 “1*71. So in A 3 ; in Ber. lautet der Vatersname petn (= T)>D). Ein 
Dichter Sälim b. Säid kommt jedoch weiter nicht vor. 

o Str. 6: xn!X*J B3’*7J1 JMB |B “13 X*?. 

D Str. 19: xjSp “jnxnm Ps: xbSbs i* 7 Xpi p-iSxn -,p 

X L fiXJ. 1 

“) Str. 6: “nfi"?x Jtxp. 

7 ) Str. 2 : xix [ljne jD -C ,tb .m>xn ‘■jtenbx rybx n*?-*? 's 

inflX jX3. 

8) Str. 24: Dinnn Xl'pB X3X1. 
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Die kleine hebräische Elegie beginnt mit den Worten: »Wie 
Regen lasse ich meine Tränen fließen ob all der Teueren, die 
ins Exil gezogen.« »Das Heer der Söhne der Magd (Hagars) 
hatte Gewalt über sie.« »Das Lehrhaus und das Studium der 
Thora hörten auf.« Der Dichter dankt für den Empfang, der 
den Vertriebenen in Damär zuteil geworden und betet zu 
Gott um Schutz für die jüdische Gemeinde dieser Stadt. 1 ) 
Das Gedicht scheint während des Aufenthaltes der Vertriebe¬ 
nen von Sanaa in Damär zum Feste der Offenbarung verfaßt 
zu sein. 2 ) 

Jakob Saphir 3 ) erzählt, wohl auf Grund mündlicher 
Überlieferung der Juden von Sanaa, die Vertreibung der Juden 
aus der Hauptstadt Jemens habe eine romantische Ursache 
gehabt: Die Tochter des Sultans hätte ein Liebesverhältnis, 
mit einem in der Nähe des Palastes wohnenden und zum 
Hofstaate gehörenden Juden gehabt, das nicht ohne Folgen 
blieb. Die Juden seien nach dem Tihame, einer Wüstenei 
zwischen Mocca und Aden mit mörderischem Klima, verbannt 
worden; zwei Drittel von ihnen kamen um. 

Das Exil der Juden von Sanaa, so berichtet Saphir 
weiter, dauerte nicht lange. Gott verhängte schwere Plagen 
über den Tyrannen und sein Haus — wie man sagte, war das 
eine Wunderwirkung der Gebete Schibzis —, so daß 
er sich bewogen fühlte, den Juden die Heimkehr zu gestatten. 
Sie bekamen eine besondere Gegend außerhalb des Stadtge¬ 
bietes zur Niederlassung und erhoben sich bald wieder zu 
großem Wohlstände und Ansehen. Wieviel von diesem Be- 

') Str. 9 f: 

istrej ■pna ^an ny cma o’T“p n^iy jvnt motp 

i3iy nutai ‘aan [ist me »yb lba'p ni 1 » 1 ? oria'B” 'vtn 

Statt l^a’p hat Saphir ipaa, was den Sinn entstellt. Gemeint ist: »Die 
Häupter des Lehrhauses von Damär empfingen die Exulanten. 

2 ) Die letzten zwei Distichon lauten: 

T i ?npjtt> ava "|T ans nas*: 

laSirr rya abutni Tstn 
ibyDj D'tvtna aina ■w aito 
isla mts^i btt rvnna 

") YBB [3K I, 100a. 
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richte auf geschichtlichen Tatsachen beruht, läßt sich nicht 
erkennen. Jedenfalls bezeugt er das große Ansehen, dessen 
sich der Dichter schon bei Lebzeiten erfreute. 

Die Vertreibung aus Sanaa ist das einzige aus den Ge¬ 
dichten selbst bekannte Ereignis im Leben Schibzis, das Jahr 
1679, in dem es stattfand, die einzige chronologische Angabe, 
die wir über ihn haben. Wenn wir annehmen, daß Sch. da¬ 
mals bereits im reifen Mannesalter stand, so können wir sein 
Geburtsjahr um 1640 ansetzen. Es ist eine andere Frage, in 
welchem Teile Jemens seine Heimat war. Wenn wirklich sein 
Beiname Maschtäi 1 ) auf seinen Geburtsort hinweist, der aller¬ 
dings noch zu identifizieren wäre, dann könnte dieser im 
westlichen JemeD, etwa in dem zu Ta'izz gehörenden Gebiete 
gelegen sein. Jedenfalls hat Schibzi seine letzten Lebensjahre 
in Tai'zz verbracht und dort auch seine letzte Ruhestätte ge¬ 
funden. So berichtet Jakob Saphir. 2 ) So gehörte unser Dich¬ 
ter beiden Städten an, der im oberen Jemen gelegenen 
Metropole Sanaa und dem in der Nähe der westlichen Küste 
Süd-Arabiens gelegenen T a i' zz, Deßhalb war es berechtigt, 
wenn ich das merkwürdige anonyme Gedicht, das sich in 
unseren Liedersammlungen findet (An. 201), unserem Dichter 
zuschrieb. 8 ) Es ist ein Erzeugnis rein arabischen Geistes, 
ohne die geringsten Merkmale jüdischen Ursprunges. Ein Pro¬ 
dukt ähnlichen Charakters ist ein anderes Rangstreit¬ 
gedicht, das ausdrücklich den Namen des Dichters (Sälimi 
enthält (151). In ihm streiten Kaffee und Kät, die beiden 
vorzüglichsten Genußmittel Jemens, um den Vorrang. (Der Kät, 
eine jemenische Kulturpflanze, aus dem ein teeartiges Getränk 

l ) Ich bemerke, daß Günzburg in Nr. 101, Strophe 7 'ttfUPö 1 ?!« 
als Verbum versteht und mit hebr. n'tPpDH erklärt. 

») rwbv mo'n ajnso w mtry rjno *v>jia ltrvnpi iario yy 
H21D TJffi D’D\ Saphir schreibt unrichtig den Namen der Stadt mit tt 
(statt vyn). In meinem Aufsatze »Zur Rangstreit-Literatur«, Melanges 
Hartwig Derenbourg, Paris 1909, S. 131—147) habe ich voreilig auf 
Grund der Angabe Saphirs Talzz die Vaterstadt Schibzi’s genannt. 

*) S. den in der vorigen Anmerkung zitierten Aufsatz. Meine 
dortigen Mitteilungen über das Gedicht beruhen auf A s und III; 
seither habe ich es auch in L. und M. gefunden. 
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bereitet wird, wurde besonders in der Nähe der Stadt Ta'izz, 
auf dem Gebirge Sabar, kultiviert). 1 ) Es ist für den Dichter 
bezeichneind, daß er den Rangstreit dahin entscheidet, daß 
beide, Kaffee und Kät, vortreffliche Genußmittel seien, der 
erste Rang als solches aber dem Traubenweine gebühre. Diese 
Entscheidung des Dichters beleuchtet auch die Stelle des 
Weines in seinen, meist frommen Betrachtungen gewidmeten 
Gedichten. Ein drittes Rangstreitgedicht Schibzi’s vergleicht 
die Vorzüge des Tabaks mit denen des Kaffees (N. 171), 
ein viertes stellt halb satirisch den Zustand des Ledigen 
dem des Verheirateten gegenüber (N. 149). Auch diese 
letzteren Gedichte sind ganz frei von jüdischen Ele¬ 
menten 2 ) und schließen sich wahrscheinlich ähnlichen Er¬ 
zeugnissen der weltlichen arabischen Poesie an, 8 ) während 
sich zwei andere, in hebräischer Sprache verfaßte, hieher 
gehörige Poesien Schibzis (37 und 40) den ähnlichen Poesien 
der klassischen neuhebräischen Dichtung anreiht. 4 ) 

In einem Gedichte (Nr. 154), das, wie die meisten Ge¬ 
dichte Schibzis, in einem Gebete um den Messias ausklingt, 
besingt er ein zeitgenössisches Ereignis: einen Kampf zwischen 
zwei feindlichen Heeren, deren eines den edlen Ahmad 6 ) zum 
Führer hat; als Schauplatz des Ereignisses werden die Städte 
8a‘da und Sanaa genannt. Dieser Ahmad ist wohl kein 
anderer als der zur Dynastie der Imame gehörende Herrscher 
dieses Namens, »der die Grenzen seines Reiches erweiterte 
und wegen seiner Gottesfurcht sehr berühmt war« 6 ). Auf ein 
ähnliches kriegerisches Ereignis wird in Nr. 94 a angespielt. 7 ) 

Ganz ohne jüdische Beziehungen ist auch Sch.’s Gedicht 

*) S. Ritter, S. 787. Näheres in der oben S. 33, Anm. 2 zitterten 
Abhandlung. 

s ) S. ebendas. 

s ) Hieher gehört auch N. 188, welche ich für meinen mehr¬ 
erwähnten Aufsatz noch nicht verwenden konnte: ein höchst interes¬ 
santer Rangstreit der Blumen als Träger von Wohlgerüchen. 

*) S. Steinschneider, Rangstreit-Literatur (Wien 1908). 

5) Str. 2 Ende b'ok'j« non« tptpbx. 

*) S. Ntebuhr, Die Beschreibung Arabiens S. 195. 

7 ) Str. 2: men mnc jtp’ mjnti tju 4 ?« nun). 
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Nr. 156. Es ist ein Panegyrikus auf einen muhammedanischen 
Machthaber, »den glaubensreinen Husein Ibn Schams- 
eddin 1 ). Er erwähnt seinen Besuch bei ihm, schildert seine 
Macht und sein gerechtes Walten und rühmt ihn als den 
»Stellvertreter des Gesandten Gottes, der jede Religionsge¬ 
meinschaft achtet« 2 ). 

Dichtungen, wie die hier hervorgehobenen, beweisen, daß 
die geistige Atmosphäre Schibzis nicht ganz durch die reli¬ 
giösen, sozialen und literarischen Interessen der jüdischen 
Glaubensgemeinschaft begrenzt war. Er bewegte sich auch in 
muhammedanischen Kreisen 8 ) und seine Bildung wurde, 
wie das aus seinen arabischen Poesien erkennbar ist, durch 
die Kultur seiner nichtjüdischen Umgebung beeinflußt. In 
Wirklichkeit aber trennte den Dichter und den Kreis, in dem er 
wirkte und für den er dichtete, eine doppelte Kluft von der 
arabischen Welt seines Landes: das eigene jüdisch-nationale 
Bewußtsein einerseits,, der fanatische, oft zu blutigen Verfol¬ 
gungen führende Glaubenshaß der Muhammedaner andererseits. 
Nicht bloß in den erwähnten Elegien, auch in anderen Ge¬ 
dichten gelangt die Klage über die Leiden zum Ausdrucke, die 
den Juden Jemens beschieden waren. In Nr. 10 betet Schibzi 
um Gottes Schutz für die unter dem Zwange der Unterdrücker 
lebende Gemeinde 4 ). Da hduk hier des Reimes wegen gebraucht 
ist, muß man nicht an Glaubenszwang denken. Doch spricht 
Schibzi manchmal auch von den Versuchen, die Glaubenstreue 
der Juden zu erschüttern. So Nr. 74, Str. 2 5 ), wo vielleicht 
auf einen konkreten Fall hingewiesen ist. Die Bezeichnungen 
für die arabischen (muhammedanischen) Unterdrücker sind 
dieselben, wie in der älteren synagogalen Poesie 6 ), sie sind 

>) Str. 1 : p-I 1 ?« BW p« |’Birt ptbR PJ'DJ? Will, 

ä ) Str. 2: n*?D Sdb spRjn nbbx bto'i r.B'b5. 

8 ) In diesen Kreisen erhielt er den oben (S. 34) erwähnten Ehren¬ 
namen n.TbR I2tl, der Gelehrte der Juden. 

*) neijR my 'by nom tt. 

6 ) -twir D’T'itP m mcm |pj ■juri 

■naiv n nrutx "jupd' naterp 

S. Zunz, Die synagogale Poesie des Mittelalters S. 444 ff. 
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den biblischen Namen für Ismael und seine Mutter entnom¬ 
men 1 ). 

Das jüdische Nationalgefühl des Dichters gibt 
sich namentlich in den seine ganze Poesie in Überfülle durchdrin¬ 
genden und in den mannigfaltigsten Variationen ausgedrückten 
messianischen Hoffnungen und Wünschen zu erkennen und es 
kleidet sich in mystisches Gewand, wo er die Gesamtheit 
Israels personificiert, sie anredet, oder auch redend einführt. 
Davon wird weiter unten (Cap. VII) noch gesprochen werden. 

Die oben bestimmte Chronologie des Lebens unseres 
Dichters zeigt, daß er ein junger Mann war, als Sabbathai 
Z e b i, der Pseudomessias von Smyrna die ganze Judenheit in 
einen Taumel der Begeisterung und Schwärmerei versetzte 
(1665). Es ist nicht unwahrscheinlich und bei den wohl auch 
damals schon bestandenen Beziehungen zwischen den Juden 
Jemens und dem heiligen Lande leicht erklärlich, daß die Kunde 
hievon auch nach Südarabien drang. Dadurch findet die außer¬ 
gewöhnliche Lebendigkeit und Häufigkeit der messianischen 
Schilderungen und Phantasien in Schibzis Dichtungen eine 
zeitgeschichtliche Erklärung. War ja die Kabbala, der 
Mutterboden, dem Sabbalhai Zebis Messiastum entsproßte, auch 
für Schibzi und seine Dichtung zur geistigen Heimat geworden. 
Nur als Vermutung wage ich die Annahme auszusprechen, daß 
sich noch einige direkte Anspielungen auf Sabbathai Zebi bei 
unserem Dichter finden 2 ). 

Aus dem engern Kreise, innerhalb dessen Schibzi lebte 
und wirkte, nennen uns seine Gedichte einige Namen, über 
deren Träger wir allerdings außer dem, was wir aus dem 
betreffenden Gedichte selbst vernehmen oder ahnen, nichts 
wissen können. Am öftesten begegnen wir dem Namen Sa’ids, 
eines Freundes, den Schibzi in seinen Gedichten anredet 3 ). 

*) ncx ho« ua, ncx p, X3B, q'kib, x3bi nap. 

*> S. N. m, Str. 2: “jSo acix Vip pxn f)j3B Ttr mjiö» 

pB. — N. 2, Str. 5: non nmioa pnac ’ss px spao nnm. — 

N. 36, Str. 2 : D'3BD TJD mpa nSl ,3B0tPD X3 '3 njitJtM njUDW. — 
N. 4i, str. 3: nxntpci ppw»m ’ajt |n nxn ’ix pjn. — 
N. 48, Ende: mjn pixi 3 HO 3B>30 X3 ’3 l*?*?,“! m’B>3 H03n ’33 lmtB. 

s ) N. 29, Ende: patn ainxn by 33 Dl 1 ?®» (pötn = 3'J)C) — 
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Seinen vollen Namen Sa'id Ibn Jusuf nennt er in einem ara¬ 
bischen Gedichte (Nr. 162) 1 ), in dem er über die Trennung 
vom Freunde klagt, an die Gemeinsamkeit erinnert, in der sie 
lebten und besonders bei der Erinnerung an die Reise im 
Gebirge verweilt, die besuchten Schlösser nennt und ihre Be¬ 
suche beim berühmten Arzte Jachja al-Zabib erwähnt*). 
Said b. Joseph ist vielleicht kein anderer als der im nächsten 
Kapitel zu erwähnende Saadja b. Joseph. In Nr. 27 er¬ 
wähnt Schibzi einen Saadja, der ihn zu Lobliedern angeregt 
hat 8 ). 

Nr. 15 3 ist seinem Freunde Suleiman gewidmet: 
»0 Suleiman, nimm dir meine Gedichte zu eigen, dann hört 
meine Sorge auf!« 4 ) Er sendet durch ihn seinen Gruß auch 
D ä vv[ü d, sowie den Übrigen, die ihn gastfreundlich aufge¬ 
nommen und geehrt haben und deren freundschaftlichen Ver¬ 
kehr er genossen hat. 5 ] Die Epistel in Nr. 104 wendet sich 
an zwei Freunde, Müsä und Suleiman; dieser ist wohl 
mit den Adressaten von Nr. 15 6 identisch. Auch Nr. 142 a 
(ebenso eine andere Bearbeitung desselben Gedichtes: 142 b) 
spricht am Schlüße Suleiman an. 6 ) In Nr. 94 wendet sich 
Schibzi an den ausgezeichneten Gelehrten, der für alles, was 
schwierig ist, eine Antwort wisse, mit Namen M e s c h u 1- 
I a m, neben dem auch andere Lampen leuchten, auch S al d, 
der löwengleiche. 7 ) Vielleicht war Meschullam das Haupt des 

N 76, Sir. 5. — N 9S, Str. 7 (»o Schmuck der Gelehrten patn«). — 
N. 116, Ende (»grüße den geliebten Sa'id, den herrlichen Mann dem 
im Traume mein Herz angehört, dessen Erinnerung mich aus dem 
Schlafe weckt«) - N. 145, Ende. 

l ) Dieses Gedicht hat das Akrostichon patn d. h. o Said. 
Steinschneider (Die arab. Literatur S. 265] nahm patn allein als 
Akrostichon und hielt »Saadja oder Säid« für den Dichter. 

*) Str. 5: a'ntb» «TP m»a ma» *i:y toisn [sa ai\ 

3 ) Str. 8: ni'nnb uta^ niptr nnjte matt». 

4 ) Str. 6: »an bir uans 'Bi: paa [«a’ba 

s ) Str. 8: P'-IB 1 ?» k*?j? ’ds'jd nta kSjj ibai 

mansi ^nto eiatti job«ä |bi 
*) ’sxa’ba tr toucbn nxn. 

’) Str. 7: .. .-icjt ’tr Sa aua büstb* ab*yb* *by . .. 

TB3 ins pctm byvn jid m:jn 
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Lehrhauses von S a n a a, zu dessen Mitgliedern auch der 
oben erwähnte Sa‘!d gehörte. — In einem die Freunde in 
Sanaa begrüssenden Gedichte (Nr. 78) nennt er besonders 
seinen Freund Z a c h a r j a. 1 ) In dem Gedichte an Harun 
(Aharon), Nr. 1Ö0, ist von Missverständnissen die Rede, die 
durch Zwischenträgereien bewirkt worden waren. In einem 
anderen, an Harun sich wendenden Gedichte (163) tut Sch. 
mit großen Lobsprüchen aueh eines andern Freundes, des 
»Herrn Ma‘ü za Erwähnung. 2 ) Diesem letztem widmet er 
das Räthsel-Gedicht Nr. 158. 3 ) 

Auf ergreifende Weise klagt Schibzi um den Tod eines 
Gelehrten, namens Abraham (Nr. 103). 4 ) Zwei Freunden 
gilt die Todenklage in Nr. 107: Israel b. Joseph und 
Jachja b. Ebjathar. 5 ) Den ersten rühmt er als »Fürsten 
und Schreiber der Zeit«, der das Licht seines Verstandes in 
Jemen strahlen ließ, der schrieb und jeden Irrtum berichtigte. 
Dem anderen rühmt er mathematische, alchymistische, philo¬ 
sophische und astronomische Kenntnisse nach. 6 ) 

Ein langer Panegyrikus auf einen sehr angesehenen 
Gönner ist Nr. 173. Der Name des Gepriesenen kommt im 
Gedichte nicht- vor. Noch andere Gedichte Schibzis wenden 
sich ebenfalls an ungenannte Freunde. 

Die in Schibzis Dichtungen mit ISiamen erwähnten Män- 

0 ... 'mnao n’jua 

■•mas nbian tt dt» pa 
n*?j?a 'tt mai 'aa 1 ? “j*? 

J ) Str. 6: niijfe 'TB- Beispiele für diesen bei den Juden 
Jemens sehr gebräuchlichen Namen (als dessen hebräisches Aequi- 
valent ttiya, eine Erweiterung des biblischen Namens ttj) gebraucht 
wurde)] s. Steinschneider in JQR. XI, 144, ferner 'ß'ja'jK .Tltiyt: in 
Margulioth’s Katalog II, 106. 

3) ’T'd niiya aiarta^K nby ä^a. 

4 ) Str. 6 : o'Bi kt kt ej" 1 ?« [“Kn nKin “>k rncaa Ktya riK'aK*?« rtiiit. 

•) Im Gedichte selbst: Israel Sohn Joseph’s und Jachja. Aber 

die nur in Ber. stehende Elegie hat auch eine, wahrscheinlich vom 
Dichter selbst herrührende Überschrift: ‘jKtW’ ’at by n”fVW ,Ti,T 
nrpaK 'ata K"n' "iai teian. 

•) K'D'a’jK nats» suSaa k'B'k'jk pa näKT^Ka t 

n'3*JB TflKfl KÄ'Kl .T'EdSb 13KJJB *]ttK 
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ner gehören wahrscheinlich alle der Gemeinde von S a n a a 
an. Das darf deshalb angenommen werden, vreil Sanaa (hebr. 
Uzal) die einzige Stadt ist, deren Lehrhaus und deren jüdische 
Gelehrte von unserem Dichter verherrlicht werden. Er preist 
die Jeschiba von Uzal, durch deren Mitglieder die Stadt zu 
einer Art Jerusalem wird (102, Str. 8). Nr. 62, Str. 6: »0, 
der du nach Wissen und Weisheit dich sehnst, besuche Sanaa, 
wo Fülle und Wohlstand ist; in dieser Stadt gibt es Gelehrte, 
die dir über jedes Wort Bescheid geben. In meinen Träumen 
hat sie mein Sehnen erreicht.* In der feindseligen Fremde 
gedenkt er der Weisheit der Leute von Sanaa und begrüßt 
ihre Gelehrten (63). 1 ) Ein anderes Mal (Nr. 11) — vielleicht 
nach der Vertreibung — träumt er des Nachts, daß Uzal 
wieder aufgebaut und er mit den Mitgliedern des Lehrhauses 
wieder vereinigt sei. 2 > Einmal spricht er von den »Gelehrten, 
meinen Herren in S a n a a und dem Gebiete von R a d ä ! (75).®) 
Die Sehnsucht nach Sanaa spricht sich besonders in Nr. 67 
aus. 4 ) Er sendet dieses sein Lied als Gabe für die auserlesene 
heilige Gemeinde, die Kenner lauterer Weisheit. 5 ) In Nr. 65 
rühmt er Uzal, die herrliche Stadt, die Heimstätte der Lehre, 
vom Freunde (Götti erkoren. 6 ) 

Die Klagen über Verlassenheit und Leid, wie sie in Schibzis 
Gedichten vernehmbar werden, sind nur selten rein persönlich 
zu verstehen. Meist spricht der Dichter im Namen seiner Ge¬ 
meinschaft, sei es der Judenheit Jemens, sei es des ge¬ 
samten Israel. Aber manchmal ist der individuelle Zug der 
Klage erkennbar und solche Äusserungen spiegeln die Stim¬ 
mung und die Lage des Dichters wieder. Jedoch sind sie bei 
dem Mangel jedes chronologischen Fadens für die Entstehung 

U Str. 3: ‘jju tos wix pa uki ‘jux ’aa noart wyats» 

Str. 6: iKaSjrtx mxä “to ix» 1 h "isanx 1 ?!« >by d^d hi k\ 

*) Str. 4: maan l jnto ’jxi wa'jn 

■thum nanrn cj> ’marwai 

*) jnrn *rm xyjita ■>'i ’xme nxamdax pt. Die Stadt Radä s. 
oben S. 15. 

*) Str. 4: HX1D XJtJJt UTK fl’». 

B ) str. 5: mm HD2n ’inv mirta «np my by mitsm 

«) Str. 5: nnb inaa n'V.nb bmx rrnp non bvx. 
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seiner Gedichte zu biographischem Zwecke nicht verwendbar. 
Einige dieser Stellen seien hier wiedergegeben: »Meine Zeit 
hat mich betrogen; in meiner Jugend kam das Alter zum 
Vorschein.« (148, Str. I). 1 ) — »Meine Sorge mehrte sich mit 
meinem Sange und ich bleibe aufgeregt. Ich erhob mich, weil 
mein Schlaf mich verließ, da ich krank war.« (125, Str. 1 ‘d.f, 

— »Mein Schlaf ist entwichen, ob meiner Fremdheit im 
Lande; die Thräne rieselt unaufhörlich auf beiden Wangen 
und mein Inneres glüht« (127, 1). — »0 mein Gott, heile 
meinen schmerzgequälten Körper! Dein Knecht Sälim ist in 
Bedrängnis, er ist ein Fremdling geblieben. Jeder ist treulos und 
feindselig gegen ihn« (154b). — 0 Gott, möge das Heil nahe 
sein dem flüchtigen Ibn Maschta, du vergissest, o bewahre, den 
Fremdling nicht! (165b) 3 ). 

Seines Dichterberufes ist sich Schibzi in vollem Maaße 
bewußt. »Ich habe mich — so beginnt Nr. 150 — in meiner 
Jugend, als mein Herz noch voll ünruhe war, an mein Lied 
und an die Poesie gewöhnt 4 ). Nr. 26 endet: »Mein Mund 
sprach dieses mein Lied, meine Hand schrieb es nieder« 5 ). 

— Die Schlußstrophe von Nr. 42 beginnt mit den Worten: 
Ich beschließe hiermit ein neues, rühmliches Lied, das ich des 
Nachts ersonnen. — Am Schlüsse von Nr. 71: Das Schreib¬ 
rohr und das Tintenzeug sind mir Genossen 7 ). Nr. 188 schließt 
mit dem Gebete: Gott sei barmherzig dem Knechte, dessen 
Lieder wohllautend sind 8 ). — Seine dichterische Begabung 
personificiert Schibzi einmal mit dem Ausdrucke »hatif«, dem 
bekannten arabischen Äquivalent des hebräischen Bath-Kol 9 ). 
Die oben erwähnte Elegie Nr. 101 beginnt mit den Worten: Der 

‘) s'tra 1 ?« 'statt» 'di ’3tat npo ... 

s ) 'Ö'N.I »p3Nl 'D&13 D3«1 .“i8r 18t 

'EpXD R3N1 ’ÖU 1D3 [0 DDpl 

*) Nwn xa 3'ip «mro [dk 'Sy jrniD k' nbbx 

*) ata s'jp 1 ?« “txjn 'tax 'd bkä^si 'jn8 ad*?«. 

‘) .“12213 'TI nt 'Ytt»3 D3 ’D. — 69, 9, 1. 131)3' 'TI '33*1 .TTTI'. 

6 ) '3'33 nbs> nb'ba ddudo tt>nn y» Dirm. 

7 ) KB'n3 '*? «iTjri obp'm 

e ) nss: 1 ?« naxts pay 1 ? ohy. 

•) S. mein: Zwei jüdisch persische Dichter S. 154. 
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Hätif der Lieder kam zu mir am zweiten Ragab, mit den 
Worten: Erhebe dich, preise die Einheit des Allerbarmers 1 ). 

Aber wir finden bei Schibzi auch eine andere, aus dem 
hauptsächlichen Gegenstände seines Denkens und seiner dich¬ 
terischen Einbildungskraft sich ergebende Personifikation des 
poetischen Dranges. Es ist die K e n e s e t h J i s r a e 1 des alten 
Midrasch 2 ) in mystischer Umwandlung, die als weibliche Ge¬ 
stalt geschaute Gesamtheit Israels, die er zu seiner Muse 
macht. Sie heißt mit einem der Pijjutlitteratur geläufigen, auf 
Hoh. 6, 4 beruhende Wort: mar« (meine Erhabene). »Sie er¬ 
regt meine Liebe, daß ich ein Lied zum Preise Gottes an¬ 
stimme« (12,1). Erbeschwört sie, seinen Sinn zu erleuchten, 
ihn zu Gesängen zu begeistern (13,4). Die Zeit des Messias 
erschauend, fordert er sie auf, frohe Nachricht zu künden und 
mit ihm dem Schöpfer Psalmen zu singen (70,1).' »Erfreue 
mein Herz am Morgen und Abend — so apostrophiert er sie, 
als seine »Herrin« — laß uns die Einheit Gottes preisen, 
meines Schöpfers und Vaters, der mir beredte Sprache ver¬ 
leiht« (134, l). 3 ) — Er nennt sie »Hadassa, die mein Haupt¬ 
beschattet in der Stunde meines Nachsinnens (18, 4)«. 4 ) 

Während Schibzi als hebräischer Dichter die im vorigen 
Kapitel erwähnten Koryphäen der neuhebräischen Poesie zum 
Vorbilde hatte, läßt sich nichts über die Muster sagen, an 
denen seine arabische Verskunst sich bildete. Aber das kurze 
Kapitel, das Brockelmann in seiner Geschichte der arabischen 
Litteratur') der «Poesie und Belletristik Südarabiens« wid¬ 
met, belehrt uns einigermaßen über die litterarischen Ver- 

l ) [stam 1 ?« im mp bip’ am utth ora [an 1 ?« 1 ?« spitt, i tcbxi. 
Bei Günzburg (Steinschneider-Festschrift steht "[nKn st. f]n«n. — 
Einmal heißt es bei Schibzi (168, 3): 'ertci m yblir [ 0 * 71 , wo das 
Wort ebenfalls den dichterischen Drang bedeutet. 

*) S. mein: Die exegetische Terminologie der jüd, Traditions- 
literatnr II, 87. 

*) ’aijn ’inet 'zbb mott» miaa ’tmtr 

’a'iS nuten ’atti ’Utn mm 1 : mau 
In mXBD ist die arabische Bedeutung von mte angewendet. 

4 ) S. unt. Kap. VII. 

») II. Band, S. 398-4C0. 
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hältnisse, die Schibzis poetische Begabung auch nach dieser 
Richtung förderten. Wir finden nämlich dort eine Reihe arabi¬ 
scher Dichter Jemens erwähnt, die nicht lange vor Schibzi 
lebten und Zeugen einer gewissen Blüte sind, deren sich im 
17. Jahrhunderte die arabische Dichtkunst in Jemen erfreute. 
Es wird ein im Jahre 1601 gestorbener Dichter von MuwaS- 
gahät (Gürtelgedichten) genannt (Scharafaddin Muh. Ibn Ab¬ 
dullah), dessen Beispiel vielleicht wesentlich dazu beitrug, daß 
Schibzi vornehmlich diese Dichtungsform kultivierte. Ein anderer 
Dichter, der um 1659 lebte und als dessen Wohnsitz auch 
Sanaa genannt ist (Assaijid Ali b al-Hasan) gab eine Ge¬ 
dichtesammlung heraus, in der außer seinen eigenen Poesien 
auch die seiner Freunde enthalten sind. Auch in den Lieder¬ 
büchern derjemenischen Juden, zu denen wahrscheinlich Schibzi 
den ersten Anstoß gab, sind die Gedichte verschiedener zeit¬ 
genössischer Autoren vereinigt. — Die vorausgesetzte Blüte 
der arabischen Poesie in Jemen, deren Einfluß auch die je- 
menischen Juden sich nicht entzogen, war wahrscheinlich auch 
die Ursache dessen, daß in ihren poetischen Produktionen mit 
Schibzi das Arabische vorzuherrschen begann. 1 ) 

Sprache, Form und Inhalt der Poesie Schibzis werden 
in besonderen Kapiteln behandelt werden. 2 ) Die Namen der 
ihm Nachstrebenden bringt das nun folgende Kapitel. Die 
tiefe und nachhaltige Wirkung, die seine Poesie auf die Juden 
Jemens ausübte, bezeugen die Liederbücher, deren wesentlichen 
Inhalt Schibzis Poesien bilden. Schibzi trat in der Hoch¬ 
schätzung seiner Landsleute an die Seite, ja sogar an die 
Stelle der alten klassischen Dichter. Die Liste seiner Gedichte 
veranschaulicht die Beliebtheit eines großen Teiles derselben, 
zeigt aber andererseits auch, daß viele derselben nur in je einer 
Quelle sich vorfinden. In der Liste der -anonymen Gedichte 
giebt es ohne Zweifel eine beträchtliche Anzahl solcher, die 

>) Vielleicht sind gewisse ständige poetische Bilder, mit denen 
einige arabische (oder hebr.-arabische) Oedichte Schibzi’s beginnen 
(s. die Nummern 7S—81, 144, 145; 94, 153—156, 181), auf arabische 
Quellen zurückzuführen. 

>) S. unten Kap. V, VI, VII. 
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Schibzi zum Verfasser haben, obwohl der Umstand, daß er 
gleichsam verschwenderisch mit seiner Namensbezeichnung 
verfährt, ein Vorurteil gegen die Verbindung anonymer Ge¬ 
dichte mit seinem Namen hervorruft. 

Daß Schibzi in T a i z z begraben ist, war schon oben er¬ 
wähnt. Jakob Saphir berichtet: »Über seiner Grabstätte be¬ 
findet sich ein großer Grabstein. Ihr zur Seite ist eine Höhle, 
sowie ein Tauchbad nebst einem Bethause, darin eine Thora¬ 
rolle, von seiner Hand geschrieben. Über seinem Grabe leuchtet 
eine ewige lampe. In ganz Jemen gelten die meisten Gelübde 
der Juden diesem Wundertäter und seinem Bethause. — Auch 
bei den Nichtjuden ist das Ansehen Salim al-Schibzi’s groß. 
Die Juden ziehen, wenn sie von Krankheit oder sonstwie be¬ 
drängt sind, mit Gefährdung ihres Lebens zu seinem Grabe, 
um dort zu beten.« 

Saphir berichtet ferner, Schibzi sei an jedem Freitag 
durch das Wunder der »Wegverkürzung« von seiner jemeni- 
schen Heimat nach dem heiligen Lande gekommen, um dort 
den Sabbath zu feiern, bald in Jerusalem, bald in Tiberias, 
Safed oder Hebron; nach dem Ausgange des Sabbath sei er 
wieder heimgekehrt. Saphir behauptet auch, er habe eine 
eigenhändige Aufzeichnung des Dichters gesehen, in der er 
berichtet, was er in Jerusalem und was er in Safed gesehen 
habe. — Jene Legende beweist nur, welche Wunderwirkung man 
dem Kabbalisten Schibzi zutraute. Die heiligen Orte 
Palästinas hat er wohl nie gesehen. Sie werden in seinem 
Gedichte stets nur als Gegenstände seiner Sehnsucht erwähnt. 
Saphir gibt noch an, er habe Schibzis Schriften gesehen, schöne 
Gebete und kabbalistische Ausführungen enthaltend. — Bisher 
ist von diesen nichts zum Vorschein gekommen. Aber durch 
einen jemenischen Autor des 18. Jahrhunderts 1 ) erhalten wir 
Kunde von einem Pentateuchkommentare, o’o’ men betitelt, 
als dessen Autor er 'nt£> ’i nennt, der wohl mit unseren 
Dichter identisch ist. Der Diwan Schibzis, den Saphir gesehen 
hat, ist nur eine der jemenischen Liedersammlungen, wie sie 

') Jachja Sälih in seinem Siddur-Kommentar ed. Jeru¬ 

salem), II, 74 b. S. Jewish Qu. R. XIV. 610. 
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oben beschrieben wurden. Ein derartiges aus Schibzis Händen 
hervorgegangenes Liederbuch ist bisher nicht zu unserer 
Kenntnis gelangt. 1 ) 

Aus derselben Quelle mündlicher Überlieferung, wie Jakob 
Saphir, berichtet auch im Jahre 1869 der letzte jemenische 
Pseudo-Messias Jehuda b. Schalom (Schukr Kahil) in einem 
nach Safed geschriebenen Briefe, 2 ) Schibzi sei zur Sabbathfeier 
stets nach Jerusalem gegangen. Er macht den Dichter, den er 
als »Weisen, Heiligen, Frommen und Propheten« rühmt, zum 
Zeitgenossen Isaak Lurias, setzt ihn also um ein Jahrhundert 
zu früh an. 

In einem der anonymen Gedichte (112) hat der unbe¬ 
kannte Verfasser Schibzi mit ausdrücklicher Nennung seines 
Namens (Sälim in Buchstaben zerlegt) verherrlicht. 8 ). Er sieht 
ihn »im Hause des Lebens wohnend, in der höchsten der 
Himmelshallen, rings um ihn Engel, die in Feuer glänzen, und 
er singt seine Lieder, wohllautend und herrlich«. 4 ) Dann weiter 
rühmt er von ihm, daß er die Gemeinde des Exils mit seinen 
Liedern und Hymnen geschmückt hat und ihr in Jemens Städ¬ 
ten die Gewässer der Weisheit strömen ließ. 6 ) 

Der Herausgeber der in Calcutta im Jahre 1856 er¬ 
schienenen Sammlung o’JiotD, 6 ) Eleazar b. Aharon Iräki, bringt 
in einem besonderen Abschnitte Gedichte von »Gelehrten Je- 

*) Vgl. oben S. 29. 

2 ) ln der oben S. 2, Anm. 1 erwähnten Schrift J. Saphir’s 
S 21, statt uatpK 1. naB^X. 

s ) JOVS! SOS 1 ? F^X PC Ml 

4 ) ■' 1 ?xj >2 pxo nx'nSx nxir 

’Sjjxbm pxji px8cx nPxin 
■‘rixei mtcD pxn8xa ein 

s; c'S^ioi cM'tt’2 ntrpV? cp: ro8 tsipSni 

•>ij)B»a r,obyb norm 'dS -ptrom 

e) S. Geiger, Jüdische Zeitschrift IX (1871), S. 275ff. Von 
diesem Calcuttaer Buche besitze ich eine ältere, Geiger nicht be¬ 
kannte — aber von Steinschneider, Handschriftenverzeichnis I, 117 er¬ 
wähnte — Ausgabe vom Jahre 1842. Die um 14 Jahre jüngere Aus¬ 
gabe, die mir nur aus Geiger’s Beschreibung bekannt ist, wurde vom 
Herausgeber, Eleazar Iraki, durch Hinzufügung der jemenischen Ab¬ 
schnitte und des Vorwortes bereichert. 


4 
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mens, besonders aus Sanaa und Umgebung«. Unter diesen ist 
Sch. mit zwei hebräisch-arabischen Gedichten vertreten. 1 ) In 
der Vorrede nimmt Eleazar Iräki den Dichter wegen der in 
seinen Dichtungen häufigen stark anthropomorphischen Aus¬ 
drücke in Schutz, indem er diesen tiefe mystische Be¬ 
ziehungen beilegt. 2 ) 


IV. 

Die übrigen jemenischen Dichter. 

Die in der zweiten Abteilung meines Verzeichnisses nach 
der hebräischen Schreibung ihrer Namen alphabetisch auf¬ 
gezählten Dichter 3 ) sind zumeist aus dem Akroslich, seltener 
aus dem Texte der Gedichte ermittelt. Nirgends finden sich 
Angaben über diese Dichter, noch über die Zeit, in der sie 
lebten. Unser chronologischer Ausgangspunkt ist die Tatsache, 
daß Schibzi in der zweiten Hälfte des 17. Jahrhunderts blühte. 
Welche der neben ihm in unseren Sammlungen vorkommenden 
Dichter einer früheren Epoche angehört haben, lehrt vor allem 
ein jemenischer Pergamentkodex aus dem Jahre 1508, von 
Steinschneider in seinem Handschriftenverzeichnis der 
Königlichen Bibliothek zu Berlin als Nr. 103 beschrieben 4 ). 

') Nach Oeiger’s Angabe stammt das eine Gedicht von »einem 
Abu Jehuda Schabsi«, das andere »zeigt das Akrostichon spr |3 oStr«. 
Die Identität der beiden Namen mit dem Schalom Schabsi’s, der in 
der Vorrede erwähnt ist, erkennt Geiger nicht und glaubt daher, daß 
sich von diesem »nicht ein einziges Gedicht in unserer Sammlung 
findet«. 

J ) Geiger S. 276. — Eine kürzere Beschreibung des Kalkuttaer 
Quinten ‘B vom Jahre 1856 hatte schon vorher A. Neubauer gegeben 
in der Monatsschrift 1870, S. 309: S. noch meine Angaben in der R- 
d. Etudes Juives, Band LIX. 

*) In der ebenfalls, alphabetischen Aufzählung der Gedichte 
sind diese in drei Gruppen geordnet: a) hebräisch; b) hebr.-arabisch; 
c) arabisch. 

*) Handschriftenverzeichniß, 1, 69 f. und S. 117—130. Ich zitiere 
die einzelnen Gedichte nach der von Steinschneider gebotenen Grup¬ 
pierung und Nummerierung. 
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Von den in diesem Kodex vorkommenden, also spätestens 
dem fünfzehnten Jahrhunderte angehörenden Dichtern 
kommen einige auch in unseren Quellen vor, und zwar 1 ): 
Ebjathar (K 140). — Eleazar (J2, 120b); eines seiner 
Gedichte ist hebräisch-arabisch. — David b. Joseph (K 129, 
130). Das bei Steinschneider unter 130 gebrachte Gedicht ist 
mit unserer Nummer 1, deren Erweiterung Nr. 3 ist, identisch. 
Nummer 2 ist ein hebr. Sabbathgedicht, dessen Beliebtheit 
durch sein Vorkommen in den meisten Sammlungen bezeugt 
ist. — Jeschuah (B 34). Unser Nr. 1, ein witziges Trink¬ 
lied, als Hochzeitsgesang, findet sich im Kod. von 1503 unter 
K 101 als anonym verzeichnet. — Salomo b. Moses 
(B 72). — Samuel. H 6 ist identisch mit dem in unseren 
Sammlungen stehenden Sabbathliede 2 ). — Schemaja 
(L 67b) und Schemarja (A 88) sind vielleicht identisch 
mit den Trägern dieses Namens, die in meinem Verzeichnisse 
mit je einem h.-ar. Gedichte vertreten sind. 

Für die Entstehungsgeschichte unserer Liedersammlungen 
ist der genannte Berliner Kodex von 1508,so wie der von Stein¬ 
schneider unter Nr. 89 beschriebene und mit jenem verglichene 
von 1650 sehr lehrreich. Zunächst stelle ich fest, daß von 
den im vierten Abschnitte meines Verzeichnisses vorkommenden 
Gedichten der klassischen Periode sehr viele schon in dem 
Kodex von 1508 enthalten sind 8 ), manche in dem von 1650 4 ). 

*) Ich ordne im Folgenden die Dichter nach der hebräischen 
Schreibung ihrer Namen. S. auch oben S. 26. 

2 ) In der von Deinard beschriebenen Liedersammiung (s. 
oben S. 20) steht unser Gedicht unter Nr. 4 und als Akrostich ist 
angegeben BK3J? 3«löü>. Das Wort Ditnp läßt sich zur Not aus der 
Schlußstrophe zusammenstellen. 

3 ) Von den Gedichten Jehuda Halevis finden sich folgende in 
der Gruppe K (deren Nummer ich in Klammern hinzufüge): 1 (10), 
4 (2), 5 (4), 6 (14), 7 (9), 8 (11), 9 (43), ll (16), 15 (31), 16 (1), 22 (3), 
25 (13), 26 (26), 28 (32), 30 (17). Von Abraham Ibn Esra: 1 (39), 4 
(78), 8 (69), 14 (163). Außerdem 27 (H 15). Von Salomon Ibn Gabirol: 
1 (105), 3 (111), 5 (113), 7 (106), 9 (120). Von Jehuda 1 (H 3), 3 
(H 5). Von Charizi: K 132. 

*) Von Jehuda Halevi 4, 7, 11, 19, 28, 29 (= M 1, 2, 3, 4, 5, 
7. — Ebenso unter M 8 das den Namen Levi zeigende Gedicht. 

4* 
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Ebenso sind auch einige der in der dritten Abteilung meines 
Verzeichnisses enthaltenen anonymen Gedichte bereits im Kodex 
von 1508 zu lesen 1 ). 

Dem 15. Jahrhunderte gehört auch David ha-Levi 
an, von dem wir ein h.-ar. Gürtelgedicht haben, und der mit 
diesem vielleicht identische David b. Jesaj a 8 ). 

Im sechzehnten Jahrhunderte, also 100 Jahre vor 
Schibzi, lebte inSanaaderals Verfasser eines JVIakamenwerkes und 
eines Pentateuchkommentars bekannte Jachja al-Zähiri, 
dessen voller hebräischer Name lautet: Zacharja b. Saadja b. 
Jakob und der sich auch den Dichternamen A b n e r bei¬ 
legte 3 ). In meinem Verzeichnis sind neun Gedichte (durchaus 
hebräisch) von ihm aufgezählt 4 ). Vielleicht gehören ihm auch 
die zwei im Akrostich bloß den Namen ktp zeigenden hebrä¬ 
ischen Gedichte an 5 ). 

Jachjas Zeitgenosse und von ihm in seinem Makamen- 
werke gepriesen war Saadja b. Joseph. Von einem Dichter 
dieses Namens bietet mein Verzeichnis 2 hebräische und 6 
h.-ar. Gedichte an, die ausschließlich im Ms. Ber erhalten sind 
und in keiner anderen Sammlung Vorkommen. Die bloß 
Saadja als Verfasser nennenden Gedichte (7 hebr., 5h.-ar) 
können nicht ohne weiteres unserem Saadja b. Joseph zuge¬ 
schrieben werden. B r o d y 6 ) hat aus Ber acht Gedichte Saadja 
b. Josephs zusammengestellt, von denen aber vier bloß Saadja 
im Akrostich haben 7 ). Zwei Gedichte hat Brody ediert 8 ) und 

‘) An. 29 (H 5), 66 (K 37), 84 (H 7), 90 (K 131), 99 (H 2), 
100 (K 98). 

2 ) S. Steinschneider. Die arab. Lit. d. J. S. 254 f. 

«) In seinem Makamenwerke 1D1BH 'D figurieren als Hauptpersonen 
’jvrjtn ’btib und ’JB'nn pbn p ua». S. Brody b’-weö yis»B (Krakau 
1894). S. 10. 

D Brody, ib. S. 11 zählt aus Ms. Ber. sechs auf. (2—5, 8, 9). 

6 ) S weiteres bei Steinschneider, Die arabische Literatur der 
Juden, S. 256 und meine Angabe in JQR. XIV, 607. 

6 ) Ib. S. 14. 

7 ) Den Nummern Brodys 1, 3, 4, 6 entsprechen in meinem 
Verzeichnisse die Nummern 3, 1, 2 7 von S. b. }., den Nummern B s 
2, 5, 7, 8 in meinem Verz. die Nummern 8, 2, 7, 12 Saadjas. 

8 ) Ib. S. 27 f. 
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zwar S. b. J. 2 und Saadja 2. Das letztere, ein Habdala- 
Gedicht, stammt — wie weiter unten gezeigt — spätestens aus 
dem ersten Drittel des 17. Jahrhunderts; es ist das einzige 
der mit »Saadja« bezeichneten Gedichte, das in fast allen 
Quellen' vorkommt, also sich allgemeiner Geltung erfreute. 
Das andere von Brody edierte Gedicht, ein hebräisches Gürtel¬ 
gedicht, trägt inhaltlich ganz den Charakter der unten zu be¬ 
leuchtenden Dichtungen Schibzis, mit mystischem Inhalte (es 
nennt den Sohar und die zehn Sephiroth). An Schibzi klingen 
auch an Nr. 4 (vgl. die Gedichte Schibzis N. 75, 76, 144, 145). 
5 (vgl. S 109), 6 (vgl. S 120). Nr. 1, ein besonders kunst¬ 
volles Gürtelgedicht, zeigt neben »Saadja« im mittleren Teil 
der Strophe auch »Sa'id« 1 ). Diese Momente wecken Zweifel 
an der Identität des Dichters unserer Sammlungen mit jenem 
Saadja b. Joseph, den Jachja al-Zähiri verherrlichte; und der 
Zweifel ist umso berechtigter, als Jachja im seinem Panegyrikus 
auf Saadja b. Joseph nichts über seine dichterischen Gaben 
verlauten läßt. Wenn wir nun diese Identifikation Brodys fahren 
lassen, dürfen wir ohne weiteres den Dichter Saadja b. Joseph 
mit dem bereits oben erwähnten Freunde Schibzis, Sa‘id b. 
Joseph, für eine Person, ihn als zum Kreise Schibzis gehörigen 
und von ihm angeregten Poeten betrachten. 

Von den jemenischen Dichtern des 15. und 16. Jahrhun¬ 
derts, die eben genannt wurden, sind einige auch in dem 1635 
geschriebenen Cod. M l vertreten. Andere, auch in den spä¬ 
teren Sammlungen vorkommenden Dichternamen in M l , die also 
spätestens ins erste Drittel des 17. Jahrhunderts gehören, sind: 
Chasdai; Moses 2 ); Saadja (nur mit dem einen oben 
erwähnten, beliebten Habdala-Liede); Saadja b. Amram 
(zwei hebr.-arabische Gedichte); David b. Saadja (Sa‘id), 
von dem M l ein arabisches Gedicht hat, ist von dem unten 
zu bringenden Namensgenossen zu trennen. Zuerst oder nur 
in M l sich findende Dichter sind: Ebjathar al-Zahiri, 
der vielleicht mit dem oben genannten Ebjathar identisch ist 

‘) potn = tj>o. 

8 ) Doch ist seine Identität mit dem Moses der anderen Ge¬ 
dichte nicht sicher (s. unten). 
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und denselben Beinamen hat wie Zacharja (Jachja) b. Saadja. 
— David b. Zacharja Halevi, von dem zwei Gedichte 
auch in den späteren Liedersammlungen sich finden. David 
Ibn Ghajjät Halevi (ein arabisches Gedicht). •— Chal- 
fon. — Sa'id b. Marduch, der Verfasser eines arabischen 
älphab. Gedichtes 1 ). 

Aus den Dichternamen unseres Verzeichnisses diejenigen 
auszusondern, welche Schibzis Zeitgenossen oder seine nächsten 
Nachfolger waren, also der zweiten Hälfte des 17. und der 
ersten Hälfte des 18. Jahrhunderts angehören, dazu besitzen 
wir nur ein einziges Hilfsmittel: die Kenntnis von der Ent¬ 
stehungszeit der Liederbücher, in denen ihre Gedichte uns 
entgegentreten. Zwei dieser Sammlungen sind datiert' Ga ist 
im Jahre 1767 geschrieben, zwei Jahre später der Anhang 
von Ber; der Hauptteil von Ber ist also jedenfalls einige Jahre 
vor 1769 entstanden. Daraus folgt, daß die Verfasser der in 
Ga und Ber sich findenden Stücke, soweit sie nicht vor Schibzi 
lebten, mit ihm gleichzeitig oder höchstens ein halbes Jahr¬ 
hundert nach ihm geblüht haben. 

Unter diesen älteren jemenischen Dichtern, die man als 
die Schule Schibzis bezeichnen kann, steht schon ver¬ 
möge der Anzahl der seinen Namen tragenden Stücke in erster 
Reihe Joseph b. Israel, dem man wohl auch die meisten 
der bloß mit »Joseph« bezeichneten Gedichte zuschreiben 
kann*). Ms. 0 (25 b) enthält ein Gebet (Bakkascha) von ihm, 
das im Akrostich seinen Stammbaum durch fünf Generationen 
hinausführt: Joseph b. Israel b. Moses b. Sa‘!d (pern) b. Da¬ 
vid®).— Israel b. Joseph, der in unserem Verzeichnis mit 

‘) Hier ist die Aussprache des < Namens Marduch durch die 
Vocalisation angegeben. 

*) Zusammen 47 Nummern, von denen 24 rein hebräisch, 12 
rein arabisch. — Joseph 8 gehört jedenfalls nicht hieher, da dieses 
Gedicht schon in M* (1635) steht und auch bei Zunz (572) erwähnt ist. 

*) Von diesem pijjutartigen Gedichte, dessen Abschrift ich 
der Freundlichkeit Dr. Joseph Patai’s verdanke, besteht aus 72 vier- 
zeiligen Strophen; der letzte Vers jeder Strophe besteht aus einem 
mit schließenden Bibelsatze. 



Die übrigen jemenischen Dichter. 


55 


einem einzigen Gedichte vertreten ist 1 ), war entweder sein Vater 
oder sein Sohn. In einem Akrostich fügt er seinem Namen manch¬ 
mal (so in 12,21) das Wort ttntfD hinzu, weshalb wir ihn als 
Verwandten, jedenfalls als engeren Landsmann Schibzis be¬ 
trachten können. Seine Gedichte schließen sich vielfach denen 
Schibzis an. Was Zunächst die ausdrücklich Joseph b. Israels 
Namen zeigenden betrifft, so sind 17, 18, 19 (vgl. auch 13) 
mit S 153—156 verwandt. 15 mit S 146, 147, 14 mit S 
1(J9, 11 mit S 85, 150; die Gruppe 6—8 steht der Schib- 
zischen Gruppe 31—35 zur Seite. Von den Joseph im Akros¬ 
tichon zeigenden gehören 15 zu S 70, 71, 16 zu S 98. Von 
den letzteren sind 23 und 24 mit Joseph b. Israel 22, 17 mit 
J. b. J. 5 zusammengehörig. Von J. b. J.’s hebräisch-ara¬ 
bischen Gedichten muß besonders beliebt gewesen sein das 
Sabbathlied 12, ferner das nur mit Joseph bezeichnete Gebet 
um Erlösung (11). 

In vielen Quellen finden sich von den mit Joseph be¬ 
zeichnten Stücken 1 (Aneiferung zum Studium), 2, 11 (Ge¬ 
bete um Erlösung) und das Josephsgedicht 22. — J. b. J. 2, 
9, 10 sind Rätsel, 3 und 4 gelten dem Preise ungenannter 
Freunde. In J. b. J. 5 nennt der Dichter zwei Gönner und 
Freunde: Sa’id und Joseph; in Joseph 17 seinen Freund 
Suheil, in Joseph 19 Zacharja b. Mordechai. 

Dem Kreise Schibzis gehört Sa’id b. Joseph an 2 ), 
mit dem nach meiner Vermutung 3 ) der oben bereits behandelte 
Dichter Saadja b. Joseph identisch ist. Ein Namens¬ 
genosse, der in unserem Verzeichnisse nur mit einem hebr. 
Gedichte vertreten ist, nennt sich Sa‘id b. Joseph, der 
Jerusalemier. — Von Sa‘id b. Jakob haben wir ein 
einziges hebräisch-arabisches Gürtelgedicht. — Ebenso von 
Sa‘id b. David Halevi; aber mit diesem ist ohne Zweifel 
identisch Saadja b. David Halevi (drei h.-a. Gedichte). Wenn 

’) Es beginnt mit yptpj ’D, wie mehrere Gedichte Joseph b. 
Israels. 

ä ) S. oben S. 42. 

8 ) S. oben S. 53. 
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sein Vater mit dem oben erwähnten David Halevi identisch 
ist, gehört er einer früheren Zeit an als Schibzi. 

Von den blos den Namen Sa‘id nennenden Gedichten 
hat N. 11 (h.-a.) einen ähnlichen Anfang von Saadja b. Jo¬ 
seph 2. Von den anderen gehören, weil in Ber vorhanden, 
jedenfalls hierher 6 (ein Hochzeitslied), 7 (mit demselben An¬ 
fänge wie Abraham Ibn Esra 24), 9 (mit demselben Anfänge 
wie Jizchak Ibn Gajjäths Gürtelgedicht), vielleicht aber auch 
die anderen, speziell 1, welches Stück an Schibzi 12 und 13 
anklingt. 

Joseph b. Sa‘ld (oder Saadja) war wohl der Sohn 
einer der bisher genannten Träger des Namens Sa‘id. Von 
ihm sind vier hebr.-arab. Gedichte und ein arabisches vorhan¬ 
den. In N. 4 bezeichnet er seinen Vater als Arzt. Nr. 2 hat 
denselben Anfang wie S 70; der Anfang von Nr. 3 klingt an 
den von S 77 an. Zu einem Gedichte Schibzis (N. 179) findet 
sich in Handschrift Be Glossen J. b. S.’s, die den Inhalt einiger 
Strophen jenes Gedichtes erläutern und die mit der Bemerkung 
eingeleitet sind: Das Geheimnis dieses Gedichtes können 
Papierblätter nicht aufnehmen. 

Von diesem Joseph b. S a‘l d ist verschieden der gleich¬ 
namige Schreiber von M. 2 ). Dieses Liederbuch, das dem 18. 
Jahrhundert anzugehören scheint, enthält noch folgende, ander¬ 
wärts nicht vorkommende Autornamen: Aharon b. S a‘id, 
Zijon (?) b. Saadja, Sa‘ld b. Joseph Haparzi, Sa¬ 
lomo b. Joseph, Pinchas. — Von Alharir steht hier 
ein hebr. Gedicht, ein anderes in L.; ebenso von Aharon, von 
dem drei andere in anderen Sammlungen sich finden; von 
Zacharja b. Abraham ein arabisches Gedicht (ein hebr.- 
arab. in III), von Zacharja b. Jepheth ebenfalls ein auch 

anderwärts sich findendes arabisches Gedicht. 

* 

■) mv\:n pVo’ n-wn rmr no ’a ^nj>o ja tpv> Tjixn i 0!< . 
Zu Str. 1 verweist er auf eine kabbalistische Autorität tPnpn ain 
n'jKS 0"n '31 Saipon. — Bei Steinschn., Die arab. Lit., S. 265, Z. 11 
sind die Worte »A. 158b n. 197« zu streichen; denn das damit zitierte 
Gedicht ist Schibzis N-. 70. 

*) S. oben S. 17. 
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Abraham b. David (den Namen Tn schreibt er 
auch peop) hat drei hebr.-arab. Gedichte, von denen 1 (ein 
Hymnus) in den meisten Quellen aufgenommen ist. Und wenn 
er auch in Ga und Ber fehlt, glaubte ich ihn dennoch in diese 
Reihe der älteren Mitte stellen zu dürfen, weil Abraham 
(ohne Vaternamen), der auch in Ber und Ga vertreten ist, 
wahrscheinlich kein anderer ist als Abraham b. David. Von 
den zwei rein arabischen Gedichten dieses Abraham ist N. 11 
sehr verbreitet. 

Aharon b. Schalom aus Manzil findet sich in der 
von seinem Sohne Abraham geschriebenen Handschrift Ga. 
Nur in dieser vorhanden sind 1, 2, 4, 6; 5 steht auch in 
anderen Quellen, 3 nur in A. 1 Nur eines der Gedichte ist 
hebr.-arabisch. 

David b. Saadja (oder Sa‘id) Hakohen hat 5 hebr. 
Gedichte (darunter eines der mit ’jpsrj ’o beginnenden) und 2 
hebr.-arabische, davon eines (6) in vielen Quellen steht. Ohne 
Zweifel ist identisch mit ihm David Hakohen, dessen 
zwei h.-a. Gedichte nur in Ber zu finden sind und von dem 
der gleichnamige Urheber von Ber unterschieden werden muß. 

David b. Gad hat ein hebr. und ein arabisches (mit 
einer hebräischen Schlußstrophe versehenes) Gedicht. David 
b. Salomo hat vier hebr. Gedichte und ein aramäisches, drei 
nur in A 11 ). 

Von den nur den Namen David im Akrostich zeigen¬ 
den Gedichten ist N. 15, ein hebr.-arab. Gürtelgedicht, in den 
meisten Quellen vorhanden, auch in Ga und Ber; ebenso das 
Sabbatlied N. 13 und der Hymnus N. 2. Hieher gehören fer¬ 
ner, weil in Ber zu finden, die hebräischen Nummern 6, 7, IQ, 
das hebr.-arab. Gürtelgedicht 16 und das arabische Gürt. 17. 
Von den anderen Nummern sei hervorgehoben 12, ein stim¬ 
mungsvolles Gebet um die Erlösung aus dem Exil. Das Habdala- 
Lied (8) hat den gleichen Anfang, wie das oben (S. 53) er¬ 
wähnte Habdala-Lied Saadja’s. 

') Er figuriert auch unter den jemenischen Dichtern des Lieder¬ 
buches von Calcntta 1856. 
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Zacharia hat nur hebräische Gedichte. Vielleicht ist 
er mit einem det oben erwähnten Träger des Namens identisch. 

Von den zwei hebr. Gedichten Joseph b. Moses’ fin¬ 
det sich das eine nur in Ga und Ber. Das einzige (arabische) 
Gedicht von Joseph b. Scheth steht nur in Ber, und 
nur die Überschrift daselbst nennt den Namen des Vaters. 
Dieser, der Träger des seltenen biblischen Namens, ist Ver¬ 
fasser eines nur in Gä und Ber stehenden h.-ar. Gedichtes. 
Vielleicht ebenfalls sein Sohn istJizchak b. Scheth Hakohen, 
von dem zwei Handschriften (A 8 und L) ein h-ar. Hochzeits¬ 
gedicht bieten. 

Jakob nennen als Dichter ein hebr.-arab. und ein arab. 
Gedicht. — Von Jepheth’s-zwei Gedichten ist eines nur in 
Ga erhalten. Sein voller Name ist vielleicht Jepheth Abu 
Jach ja, von dem in III ein hebr.-arab. Gedicht zu lesen ist. 

Moses (zwei hebr., ein aram. und ein arab. Gedicht) 
ist vielleicht derselbe Dichter, von den im Tikläl eine Selicha 
und ein Reschuth sich finden 8 ). — Suleiman hat ein li.-a. 
und vier arab. Gedichte. Vielleicht ist er derselbe Suleiman, 
an den sich Schibzi (N. 104, 153) wendet. 

Simeon b. Sälim ist der Sohn Schibzis, nach dem 
sich dieser die Kunja Ibn Simeon beilegte. Von seinen zwei 
hebr.-arab, Gedichten ist das erste in den meisten Quellen (aber 
gerade in Ga und Ber nicht), das zweite nur in einem Drucke 
erhalten. Die zwei arabischen Gedichte beginnen mit den Wor¬ 
ten , snE’ab« ; Simeon legte sich also das Epitheton seines 
Vaters zu; aber in dem ersten derselben nennt er innerhalb 
des Textes ausdrücklich seinen eigenen Namen: Simeon. Nach 
der Analogie von 3 habe ich auch 4 ihm zugesprochen. 

S a 1 o m o ist der Verfasser eines hebr. und vier hebr.-arab. 
Gedichte. Möglicherweise ist er identisch mit einem der beiden 
hierher gehörigen Träger des Namens: Salomo b. S a‘i ci 
und Salomo b. Schalem. Von den letzteren zwei hebr. 
Gedichten klingt das erste mit den Anfangsworten an S 9Ü 

l ) Mit ai.lxS HTtP« beginnend, also den anonymen Hochzeits¬ 
gedichten dieser Art (s. H. Th., S. 41) sich anreihend. 

») S. JQK. XIV, 496 f. 
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an. — Salomo b. S al d, vielleicht ein Sohn Sa'id b. Josephs 
ist nur mit einem kleineu, aus vier Distichen bestehenden Ge¬ 
dichte vertreten, das aber fast in alle Quellen aufgenommen 
wurde. Joseph b, Salomo (ein hebr.-arab. Gedicht), ist 
vielleicht der Sohn Eines der Genannten. 

Als Verfasser je eines einzigen Gedichtes sind hier noch 
zu nennen. Hebräisch: Abischai; Aschja (Aschi) 1 ) 
— Hebräisch-arabisch: Jachjab. Tobija; Jachjab. 
Joseph Wa‘läni; Iwadh Ibn Al-Nuheibi 2 ); 
Suleiman Al-Baichasi; Särim Halevi. — Ara¬ 
bisch : Ibn A1 a h d a l 8 ); M e i r 4 ); Iwadh, mit einem 
Rangstreitgedichte, in dem Ta'izz und Mocca, dann auch Sanaa 
redend auftreten und das durch Schibzis Rangstreitgedicht 
über Ta‘izz und Sanaa angeregt wurde 5 ). 

Ein arabisches Gedicht, das aber weder in Ga, noch in 
Ber sich findet, hat zum Autor Joseph Ridhä mit dem 
Beinamen sntra, also aus dem Kreise Schibzi’s. Es klingt mit 
seinem Anfänge an S 162 an. 


* 

*) Im Akrostich beweist 5t”’ (= UlBtP'), daß K'tPx der 
Name des Dichters ist. 

2 ) So ist der Name geschrieben und punktiert in Ber. und L. 
III hat 'D'.ubx und so las irrtümlicherweise auch Steinschneider 
(Ar. Literatur, S. 2o3) in Ber. Es ist ein mit [XBD beginnendes Gürtel¬ 
gedicht (s. S 120), inhaltlich denen Schibzis verwandt. Die Angabe 
St.’s (ib.) »aus laiB“ 1 « beruht auf einem Mißverständnis der von ihm 
zitierten Worte laiBT |a “BtPxi, d. h. »höher als Damarmar«. Das ist 
eine Fortsetzung der Worte hhb^x ■’JJtn m »er ist meine feste Burg«, 
im Lobe des ungenannten Gönners, dem das Gedicht gewidmet ist. 

3 ) Ein Liebesgedicht, ohne religiöse oder irgendwie jüdische 
Beziehung. Vielleicht ist es ein nichtjüdischer Dichter, dessen Ge¬ 
dicht mystisch verstanden und darum der Sammlung (Ber) einver¬ 
leibt wurde. 

*) Ein offenbar sehr beliebtes kurzes Lied vom Oottvertrauen. 

5 ) S. Melanges H. Derenbourg. S. 143 f. (wo »Al-Nahiki« 
berichtigt werden muß). Dieser iwadh ist wahrscheinlich identisch 
mit dem eben erwähnten I. al-Nuheibi, der in seinem Gedichte der 
Nennung seines Namens die Angabe hinzufügt: cstxj b.x:*?« ’i, 

den die Leute Dichter nennen. 
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Unter den nur in den anderen, nichtdatierten, aber jeden¬ 
falls nach Ga und Ber enstandenen Handschriften ist vor 
allem L zu nennen, der wir zwei Dichternamen verdanken, 
die sonst nicht Vorkommen, und zwar, mit einem hebr.-arab. 
Gedichte: Saadja b. Jair, mit einem arabischen Gedichte: 
Salim b. Jachja. — Nur in A 1 sind mit je einem Gedichte 
zu finden: Hebräisch: Elischa b. Samuel, Jizchak 
b. Jephet, Menaehem, Sa'tdb. Chajjim; hebräisch¬ 
arabisch : 0 d e d 4 ); arabisch: Saadja b. Salomo. — 
Nur in A 2 . Hebr.-arab.: M o s e s b. S i m e o n. — Nur in B. 
Hebr.-arab.: Jizchak. — Nur in B. Hebräisch: Joseph 
b. Abraham; hebr.-arab.: Abraham b. Schalom s ), 
Jo s e p h b. C h a j j i m Ha-Kohen, J o s e f ‘H a r i r s ), J a c hj a 
b. Salim Halevi 4 ). Nur in 0 findet sich Salomo b. 
C h a t a r, mit einem Beschneidung-Gesange und mit einer 
Glosse zu Joseph b. Israel b. 5 ). 

In mehreren handschriftlichen Quellen, zum Teile in einer 
derselben, aber auch in den Adener Drucken finden sich fol¬ 
gende Dichternamen: J e h u d a b. S a‘i d (oder Jehuda), mit 
fünf arabischen Gedichten 6 ;; Jehuda Sa‘di 7 ), ein hebr. 
und ein h.-ar. Gedicht; Joseph b. Abigedor b. C.halfon 
(ein hebr. Gedicht); Joseph der Kleine (ein hebr. G.); 
Jizchak b. Sa'id Hakohen (ein arab. G.); Saadja Kohen 

*) Doch könnte auch das & zum Akrostich genommen und der 
Name gelesen werden THJJD. Vgl. oben, S. 43, Anm. 2. 

2 ) Sein Gedicht beginnt wie S 162. 

3 ) Vielleicht identisch mit Alharir in L. 

4 ) Sein Gedicht ist abgedruckt (aus einer andern Quelle) bei 
P. Heinrich, Fragment eines Gebetbuches, Wien 1903. S. 37—43. 

8 ) Der Name nun kömmt in einer jeminischen Handschrift 
von 1497 vor. S. Steinschneider in JQR. X, 531. 

e ) Vielleicht Sohn des oben erwähnten Sa‘id b. Joseph. 

7 ) Das ist: aus der jeminischen Stadt mjjjt, die in der jemi- 
nischen Version von Saadjas Pentateuchübersetzung (ed. Jerusalem 
1894) für nbp-l, Gen. 10, 27 gesetzt wird. Ohne Zweifel ist unser 
Jehuda Sa‘di identisch mit dem Verfasser eines Commentars zum 
Gebetbuche, der von Jahja Sälih in seinem Kommentar zum Tikläl oft 
zitiert wird (s. JQR. XIV, 6Ö8).‘Er lebte also spätestens um die Mitttr 
des 18. Jahrhunderts, 
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(ein h.-a. G.); Su‘üdi (ein ar. G.); S ä 1 i h 1 ) (ein hebr. Sabbat¬ 
gedicht) ; A 1 - S a r i m i 8 ) (ein arab. Gedicht). 

* 

Manche der in dem letzten Absätze zusammengestellten 
Namen gehören wahrscheinlich noch der vorhergehenden Gruppe 
an; doch haben wir weder hier noch bei der nun folgenden 
Gruppe chronologisch verwertbare Anhaltspunkte. Diese letzte 
Gruppe besteht aus solchen Dichtern, die ich nur in den am Ende 
des 19. und am Anfänge des 20. Jahrhunderts in Aden be¬ 
werkstelligten Drucken gefunden habe. Unter diesen bemerkt 
das Titelblatt von II (1891) ausdrücklich, daß auch Gedichte 
lebender Autoren aufgenommen sind. Abgesehen von den ano¬ 
nymen Produkten dieser jüngsten jemenischen Poeten*) sind 
in II Gedichte folgender, sonst nicht vorkommender Autoren 
aufgenommen: Joseph Schalom (ein hebr. Purimlied); 
Suleiman b. Bälmak (ein arab. Hymnus); S a a d j a 
T a w i l 4 ) (an Abr. Ibn Esra 14 anklingend); Imrän Ibn 
Äbulfatah (ein arab. Trinklied); Schalom aus Aden 
(drei hebr. Gedichte). 

Anderwärts nicht vorkommende Autoren in III: Ibn 
G ä b i r (ein ar. G.); E1 i j a h u 5 ); Hasan a 1 - H a m r i 
Abu S a‘f d (ein h.-ar. G.); J.epheth Abu Jachja (ein 
h.-ar. G.); Moses b. SaGd (ein h.-ar. G.); Nathan (ein 
h.-ar. Hochzeitslied); Suleiman Abu Jüsuf (ein h.-ar. 

') Vielleicht der Großvater des in der vorigen Anm. erwähnten 
Jachja Sälih; s. JQR. XIV, 599. Gedichte von n*?K5t finden sich in den 
O’JIBTB, ed. Calcutta. 

*) Vielleicht identisch mit dem oben erwähnten Särim Halevi. 
Der Abschreiber von M. führt eine von Jachja DiKJt vernommene Er¬ 
klärung des Wortes an Diwan (Margoliouth’s Catal. II. 448). 

8 ) Nur in II stehen folgende Nummern der dritten Abteilung 
meines Verzeichnisses: 11, 13, 3?, 34, 36, 45, 60, 61, 104, 132, 143, 
159, 176, 177, 183, 184, 195, 197. 

*) Die Stadt »(juib erwähnt Jakob Saphir I, 78 a. Ein p “PJJO 
'‘j’Ib'jk [kd^d in Margoliouth’s Catalog II, 28 a. n’jua'jx rinn ib. 
108a. 

5 ) Das ihm von Steinschneider (S. 262 unt.) fragweise zuge¬ 
schriebene arabische Gedicht ist unser An. 185 — es meint mit 
nicht den Autor, sondern den Propheten Elijahu. 
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G.); Oded b. Zacharja (ein h.-ar. und ein ar. Ged.) 1 ); 
Raphael (ein h. G.); Salomo b. Abraham (ein h.-ar. 
G.). — Von Moses b. Salomo finden sich in III ein hebr., 
3 hebr.-arab. und 2 arabische Gedichte. Es ist gewiß derselbe, 
von dem in II ein langes Sabbathgedicht zu lesen ist. 

Auch IV, in welcher Sammlung vorwiegend arabische 
Gedichte stehen, finden sich neue Namen: Abraham b. 
Zacharja Gibni, Hasan Ibn Kantal, Joseph 
Hädhiri mit je einem hebr.-arabisch. Gedichte, und Saadja 
b. Zacharja mit einem hebr. Rätsel. 

* 

Von den mehr als zweihundert Gedichten, die in Kap. 
III des hebräischen Teiles verzeichnet sind, gehören ohne 
Zweifel sehr viele entweder Schibzi oder einem der anderen 
im Vorstehenden genannten jemenischen Dichter. Doch läßt 
sich auch keine Vermutung über die Autoren dieser in Ano¬ 
nymität gehüllten Poesien aussprechen. Wahrscheinlich sind 
von den hebräischen Gedichten, die mehr als die Hälfte aus¬ 
machen, manche, obwohl in den jemenischen Sammlungen 
sich findend, nicht jemenischen Ursprunges, gleich denen in 
Cap. IV des hebr. Teiles verzeichneten. Sicherlich nichtjeme- 
nisch ist Nr. 88 (nur in A 1 ), einer der beliebtesten Sabbath- 
Tischgesänge unserer Gebetbücher; ebenso das in vielen Samm¬ 
lungen stehende Sabbathlied Nr. 84, das sich schon im Machsor 
Vitry 2 ) findet und^ wahrscheinlich Jehuda Halevi zum Ver¬ 
fasser hat. 

Gleich dem zuletzt erwähnten Sabbathgesange finden sich 
unter den anonymen hebräischen Liedern auch andere, deren 
große Beliebtheit bei den Juden Jemens daraus ersichtlich ist, 
daß sie in sehr viele Sammlungen aufgenommen sind. Es sind 
die Sabbathlieder 29 und 99, die Hochzeitslieder 28 und 66, 
das Zijonsgedicht 91, das Liebeslied 86, das Gedicht vom Stu¬ 
dium des Sohar 54, Lieder messianischen und sonstigen Inhaltes: 
12, 18, 22, 61, 107. Die Litanei N. 7b ist auch anderwärts 

*) Das erstere zeigt nur den Namen Oded. 

*) Ed. S. Hurwitz, S. 147. 
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vielfach zu finden 1 ). Von den hebräisch-arabischen Gedichte» 
gehört hierher 129 (Hochzeitslied) und 149; von den rein 
arabischen Gedichten die alphabetischen Hymnen 169, 170, 
173, die Hymnen 171, 185, 188, das alphabetische Gedicht 
166, die Klage über das Exil 205, ferner 161, 181. 


V. 

Die Sprache der Dichtungen 2 ). 

Die hervorstechendste Eigentümlichkeit der hier behan¬ 
delten Poesieen ist ihr doppelsprachiger Charakter. In der 
jüdischen Litteratur, aber wohl auch in der gesamten Welt¬ 
literatur wird man vergebens ein Beispiel dafür suchen, daß 
nebeneinander zwei wenn auch verwandte, aber doch so 
grundverschiedene Sprachen, wie das Hebräische und Arabische, 
als durchaus gleichberechtigte Ausdrucksmittel der poetischen 
Darstellung gehandhaht werden. Als integrierenden Bestandteil 
hebräischer Gedichte finden sich arabische Verse sy¬ 
stematisch zuerst bei Jehuda Halevi angewendet. Über 
zwanzig seiner Gedichte — es sind durchaus Gürtelgedichte 
— haben als Schluß der letzten Strophe arabische Verse, die 
vermöge Versmaß und Reim zum Gedichte selbst gehören*). 

‘) S. meine Angaben in Grunwalds Mitteilungen der Gesell¬ 
schaft tür jüdische Volkskunde, Heft Vll (1901), S. 68—75; Heft VIII, 
S. 111-113; Heft XXII (1907), S. 37. 

a ) In diesem und den folgenden zwei Kapiteln lege ich meiner 
Darstellung ausschleßlich die Dichtungen Schibzis zu Grunde. 
Im Großen und Oanzen gilt alles über Sprache, Form und Inhalt der 
Dichtungen Schibzis Ermittelte auch von denen der anderen jemeni- 
sehen Poeten. Ich zitiere die Gedichte Schibzis mit den Nummern 
ihres Verzeichnisses und gebe zuweilen in einer zweiten Ziffer die 
Nummer der Strophe an. 

3 ) Es sind folgende Nummern des Diwan, ed. Brody I, 64, 
93, 96, 98, *102, *109, *111, 112, 113, *118, 119, 123, 124, 126, 131, 
133, 135, 137; II, 3, 11; VI, 112, *113, 114, 115 (Mit I bezeichne ich 
die Dichtungen des ersten Bandes, mit II die Liebeslieder im II. Bande 
(S. 3 ff.), mit VI die letzte Abteilung des II. Bandes, S. 215 ff. In 
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Jehuda Halevi befolgte mit diesem Verfahren eine Regel der 
arabischen Poetik seiner Zeit, die in dem ältesten bekannten 
Versuche, eine Theorie des Muwa§§ah zu schaffen 1 ), sich findet, 
wonach »bisweilen die charga — der Schluß des Gürtel¬ 
gedichtes—- in fremdsprachlichen Worten abgefaßt ist«. Es ist 
mir nicht bekannt, daß Jehuda Halevis Beispiel hierin von 
anderen Dichtem der spanischen Schule befolgt worden wäre. 
Das dreisprachige Gedicht Jehuda Alcharizis*) gehört 
nicht hieher. Den jemenischen Jüngern Jehuda Halevis blieb 
es Vorbehalten, ein halbes Jahrtausend nach ihm in ihren Ge¬ 
dichten dem Arabischen die volle Gleichberechtigung mit dem 
Hebräischen zu gewähren und dabei weit über das Verfahren 
Jehuda Halevis hinauszugehen 3 ). Von den 199 Gedichten 
Schibzis 4 ) sind 56 hebräisch 6 ), 52 arabisch, 9L gemischt¬ 
sprachig 6 ). Dieses Zahlenverhältnis 7 ) zeigt, wie sehr unserem 
Dichter die Doppelsprachigkeit zu einem wesentlichen Elemente 
seines Dichtens geworden war. In seinem Geiste, in dem sowohl 
die neuhebräische Poesie des Judentums, als die arabische Poesie 

den mit Sternchen bezeichneten Nummern ist der Schluß nicht ara¬ 
bisch, sondern wahrscheinlich aitcastilisch. 

') Von Ibn Sanä almulk (st. 608 d. H.). S. Martin Hart¬ 
mann, Das arabische Strophengedicht I, 48, 101. 

*) Tachkemoni, Pforte 11, ed. Kaminka, S. 112, 486. S. 
Kämpf, in der Frankelschen Monatsschrift, VI (1857) S. 220 ff. Ober 
hebr.-pers. Gedichte aus späterer Zeit, s. ZDMG. LIII, 420. 

3 ) Die im vorhergehenden Kapitel der Zeit vor Schibzi zuge¬ 
wiesenen jemenischen Dichter figurieren im Verzeichnisse zum Teil 
wohl als Verfasser hebräisch-arabischer und arabischer Gedichte; jedoch 
scheint erst mit Schibzi das Arabische in den Vordergrund gelangt 
zu sein. 

4 ) Mein Verzeichnis schließt mit Nr. 188; doch sind zwölf 
Stücke nachher eingefügt und die betreffenden Zahlen mehrfach 
angewendet worden. 

6 ) Unter den hebr. Gedichten steht auch ein aramäisches (30), 
ferner ein in den ersten sechs Strophen hebr., in den 7 Schlußstrophen 
aramäisches Gedicht (51). 

e) ln Nr. 87 und 107 ist als dritte Sprache das Aramäische an¬ 
gewendet. 

’) Die unter den anonymen Oedichten stehenden Poesien 
Schibzis würden dasselbe wohl nicht ändern. 
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seiner muhammedanischen Umgebung die poetische Begabung 
weckten und deren Betätigung förderten, schloßen sich gleichsam 
beide Einflußsphären zu einer Einheit zusammen und er empfand 
es als das natürlichste, aus beiden Sprachen das Gewand seiner 
Dichtung zu weben. Ihm war dieses Verfahren keine Künstelei, 
kein Mittel zur Hervorrufung eines besonderen Effektes, sondern 
er betrachtete es als ein selbstverständliches Recht des beide 
Sprachen in gleichem Maße beherrschenden Dichters, seinen 
ebenfalls beider Sprachen gleichmäßig kundigen Hörem und 
Lesern das Vergnügen an seinen poetischen Erzeugnissen durch 
die Vereinigung beider Sprachen zu erhöhen. 

Nur in einem einzigen Gedichte Schibzis (99) beschränkt 
er sich darauf, wie Jehuda Halevi es in zwei ara¬ 
bische Schlußverse austönen zu lassen 1 ). In zwei Gedichten 
besteht die Doppelsprachigkeit darin, daß der hebräischen 
Strophe eine arabische als sehr treue Übersetzung folgt (68 
und 97). In allen übrigen Gedichten ist Hebräisch und Ara¬ 
bisch abwechselnd als Ausdrucksmittel angewendet, und zwar 
sowohl in den Gürtelgedichten, als in den anderen Stücken. 
Es lassen sich dabei folgende Formen der Doppelsprachigkeit 
unterscheiden. 1. Zu arabischen Strophengruppen treten am 
Ende oder in der Mitte eine oder mehrere Strophen in hebräischer 
Sprache hinzu 2 ). — 2. Zu hebräischen Strophengruppen tritt 
eine Strophe oder deren mehrere in arabischer Sprache 8 ). — 
3. In der überwiegenden Mehrheit der doppelsprachigen Ge¬ 
dichte wechseln hebräische und arabische Strophen regelmäßig 

*) Im hebr. Gürtelgedichte Nr. 11 beginnt der Schlnßteil der 
letzten Strophe mit einem arabischen Stichos'tPSn xb röl (»sei wohl¬ 
gemut, sorge nicht*). Das arab. Gürtelgedicht 145 schließt mit zwei 
hebr. Versen. 

*) Gürlelgedichte dieser Art: 79 (7 Strophen, die 5. hebr.), 85 
(8 Str., 5, 6 und Schluß von 7 hebr.), 94 a (9 Str., 6, 8 hebr.), 101 
(10 Str., 5, 6 hebr.), 106 (11 Str., die letzte hebr., aber der letzte 
Stichos arabisch). — Andere Gedichte: 59 (28 Str., die letzten 5 hebr.), 
78 (12 Str., die letzten 2 hebr.), 81 (11 Sir., die letzte hebr.), 105 (10 
Str., 8, 9 h.), 115 (10 Str., die letzte hebr.). 

3 ) Gürtelgedichte: 114 (6 Strophen, die letzte, mit Ausnahme 
von deren Schlüsse, arabisch). — Andere: 69 (11 Str., 7, 8, 11 hebr.), 
89a (12 Str., 7 und 12 a.), 128 (10 Str., 6 8 a.\ 140 (8 Str., 2 a.). 

5 
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oder unregelmäßig ab, und zwar macht entweder das Arabische 
den Anfang 1 ), oder die Anfangsstrophe ist hebräisch 2 ). — 4. 
Die Doppelsprachigkeit gelangt innerhalb der Strophen zur 
Geltung. In besonders kunstvoll gegliederter Weise ist dies in 
zwei Gürtelgedichten (120, 121) der Fall. In den zweizeiligen 
Gedichten 58 und 90 ist stets die erste Zeile arabisch, die zweite 
hebräisch. Nr. 113 hat vierzeilige Strophen, jede Zeile besteht 
aus einem kürzeren hebräischen und einem längeren arabischen 
Teile; das Umgekehrte ist in 132 der Fall. 

Schibzis hebräische Diktion zeigt in erster Reihe 
den Einfluß der alten Dichter der spanischen Schule 8 ), die 
auch in der Versbildung seine Muster waren. Als neues Element 
breitet sich im Wortschätze unseres Dichters die Phraseologie 
der Kabbala aus, deren Gedankengang und Begriffe in seiner 
Poesie einen großen Raum einnehmen. Im allgemeinen läßt sich 
in seinen Gedichten ein Unterschied zwischen der einfacheren, 
aber keineswegs trivialen Sprache der einfacheren Strophen¬ 
formen und der manigfach gekünstelten Sprache der Gürtel¬ 
gedichte wahrnehmen. Er ist hierin im Nachteile gegen Israel 
N a g a r a, weil dieser sich auch in künstlichen Strophen¬ 
bildungen freier bewegen konnte, indem er sich nicht den 
Zwang des Metrums auferlegte, Schibzi hingegen in der Regel 
die Prosodie der spanisch-arabischen Schule anwendet, wie 
im nächsten Kapitel gezeigt wird. Mit diesem Umstande hängen 
auch manche Abweichungen von der grammatischen Korrekt¬ 
heit zusammen, die sich in Schibzis Gedichten finden. 

Eine für seine Sprache charakteristische Anomalie ist 

*) Oürtelgedicbte: 66, 60, 60 a, 73, 75, 76, 88, 94, 98, 102, 103, 
104, lila, 123, 127, 141; in 107 sind die Stropben 1, 3, 6 arabisch, 
2, 4 hebr., 5 aramäisch. — Andere: 57, 61, 74, 77, 80, 125, 126; in 
87 (24 Strophen) wechseln regelmäßig arab. und aram. Strophen ab, 
die letzte ist hebräisch. 

*) Gürtelgedichte: 66 (die letzte Strophe hebr.-arab.) 67 70 
71, 72, 84, 86, 95, 100, 112, 117, 118, 129, 130, 134, 135, 137,’138,’139’ 
Andere: 62—65, 66a, 82, 83, 89, 91, 92, 93, 96, 108—111, 116 119^ 
122, 123, 133, 136. ’ 

3 ) Der in dieser Schule so beliebte Ausdruck “Hu als Bezeich¬ 
nung des Verbanntseins, des Exils findet sich auch bei Schibzi häufig. 
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die Anwendung des Gohortativus (rr -) an Stelle des gewöhn¬ 
lichen Imperfectum, ferner die Verlängerung des Nomen durch 
die paragogische Endung »7 Beide Arten von Anomalien finden 
sich namentlich in den Reimen. Hierher gehört ferner die 
Ersetzung des Vokals durch den Halbvokal (Schewa) in Hiphil- 
formen 1 ), oder sonst 2 ); die Anwendung von Substantiven in 
der -Form statt der für dieselben sonst feststehende - 
Form 3 ) und die Anwendung der Nominälform biys für bu?s 
(Part. pass.). Diese letztere wendet Schibzi gleich den Pijjut- 
dichtern 4 ) gerne an 6 ). Manche neue oder wenigstens sehr 
seltene Substantivbildung findet sich bei Schibzi, so Haupt¬ 
wörter mit der Endung p — .*) Von diesen sei hervorgehoben 
pisa (= neat, Vogel). Andere Substantive sind unten in dem 
am Schlüsse dieses Kapitels stehenden kleinen Glossar zu 
finden. 

Schibzi scheut sich nicht davor, hie und da in he¬ 
bräische Sätze einzelne aramäische Wörter aufzunehmen. 
So 9, 3 und 13, 6: tw'm (im Reime); 11, 4 (67, 5, 134 3): 

11,4: «bis::; 135, 1: ttbnm; 25, 3: kb-; 76,6 (103, 2; 124, 4) 
3’D; 102, 4: Kntä3. T ) 

Im hebräischen Wortschätze Schibzis finden sich auch 
einige interessante A r a b i s rn e n 8 j. Eine Eigentümlickeit 
Schibzis, die sich auch bei anderen jemenischen Dichtern 

>) Z. B. i 2 t£‘pr (35, 9), "Jörn (33, ?), ’spl’ (75, 2), nsrnn (35, 

6), lbtfani (56, 2). 

а ) Z. B (33, 8), D'b:o:n (3, 7), nb;x (14, .). 

*1 Z. B. yav (4, 3), rctf 12, 3 und oft), nzfc (2Sb), jnt (22,6). 

4 ) S Zunz, Die synagogale Poesie des Mittelalters, S. 411. 

s ) So bma (67, 3), ru: (trocken, 86, 3), rtH3 (42, 2), tn3 (19, 
1), 21X3 (gepflanzt, 10, 10), puijf (tradiert, 21, 10), am (10, 13), Dirn 
(15, 4). — Beispiele für die biys-Form: 21,1» (29, 6), b?JD- erwählt, 
auserkoren (25, 6 und sonst). 

б ) S. Zunz, a. a. O., S. 393 f. 

7 ) S. auch oben, S. 64, Anm 5 und 6. 

8) In 20, 6: DHJPX DH«n D13”piin D'D (wo BHJflX = C'bljt, 
nach arab. ijtx); — 46, 6: bim py bina wo bim im Sinne von 
I2jn nur nach dem arabischen Verba bm in transitiver Bedeutung 
verstanden werden kann. — 97, 1: bei bß3 ’yot. Das Verbum im 
Sinne von fließen findet sich nur im Arabischen; vgl. den Satz bei 

5 * 
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findet, ist die Kombination der Partikel DJ mit nachfolgendem 
1 conjunctivum 1 ). Auch diese Anomalie wurde durch den Zwang 
des Metrums veranlaßt. 

Das Arabische bei Schibzi und seinenjemenischen 
Genossen und Jüngern verdient eine besondere Untersuchung, 
namentlich da ihre Gedichte in einigen Sammlungen in voka- 
lisiertem Texte vorliegen 2 ) und dadurch die Aussprache des 
Arabischen bei den jemenischen Juden ihrer Zeit festgestellt 
werden kann 8 ). Aber ich beschränke mich hier nur auf einige, 
ausschließlich Schibzis arabischen Versen entnommene Be¬ 
merkungen, in denen ich auf Abweichungen der Wortbildung 
von den grammatischen Regeln hinweise. Diese Abweichungen 
beruhen teils auf Vulgarismen, teils auf der poetischen Licenz, 
wie sie besonders in den Reimworten zur Geltung gelangt. 

Im Reime findet häufig eine paragogische Verlängerung 
des Nomens durch Anhängung von ä («) oder T o statt So 
z. B. schließen Wörter, die eigentlich die Genetiv-Endung haben 
müßten, mit ä 4 ); oder mit X wo die Acusativendung am Platze 
wäre 5 ); ebenso mit 7, wo das Substantiv im Nominativ steht 6 ). 
Aus dem Objektsuffix »hum« wird huma in 70, 1 itononp, 
>heilige sie«. 

Das Possessivsuffix der 3. Pers. sing. masc. lautet in, auch 
wo sein Subst. im Genetiv steht 7 ). Die Nominativendung u reimt 

Dozy II, 764 aus 1001 Nacht; jnanSxn ’XJ'J? nbü M; auch 95, 5: Di' 
V>nne hon, wo *?an etwa dasselbe bed. was ■VBDn. — 102, 2: min 

[H^ni ttmnn na'on. Das Verbum ist Denominativum von ar. |n% 
Melodie. Ein syntaktischer Arabismus ist in 19, 10: ni^D tPitPn 
DUnni; ebenso in 60, 4: jJBiyntPni bün DD’nitPDJ. 

’) 67, 3: pmt'l Da; 89, 3: “JDJ?1 DJ; 99, 4: njHl DJ; 100, 4: dj 
i j5t5»i; ib. 8: i’nxi DJ. 

3 ) Ein Beispiel solcher Vocalisation, s. Berliner-Festschrift, 
S. 13 f. 

4 ) «‘jdd'jxi I 1 ?})’?« *jn« (56, 5); mbyb* r'KD,xaDj i ?!< |a *>xdx (62, 
3); KBDJ ytt BDI <73, 1); x'jppSKD (78, 1). 

6 ) Z. B. ■HK'jJi'jK 1J1J1 (57, 15), ’DhX^XI OT5 1 ;» (60, 9). 

«) Z. B. 'a'iji ’pup ins^a (61,1); nan'jx ih*j (70, 6). 

7 ) VHU ’D (60, 3), inaty ’b (65, 6). Ebenso ana st. arg (j n 
ihnen); mija (st. mua). 
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mit langem 4 der Verbalendung 1 ). Sie bleibt auch im Genetiv, 
wo der Reim es erfordert 2 ), oder im Accusativ 3 ). 

Die Nunation der Substantiva wird oft durch ausdrücklich 
geschriebenes { bezeichnet 4 ). Die punktierten Texte zeigen, daß 
die Endung, auch wo sie den Genetiv angibt, un (nicht in) 
gesprochen wurde 5 ). Wenn zu dem so mit Nunation gespro¬ 
chenen Worte ein anderes, ihm nebengeordnetes tritt, so wird 
dieses auch ohne Nunation gesprochen 6 ). Dasselbe ist der Fall, 
wenn zum Substantiv ein Adjektiv als Beifügung gesetzt wird 7 ). 

Häufig findet sich I" 1 ? 12 (kullen) in der Bedeutung von 
»jeder« 8 ). 

Als Relativpronomen erscheint oft p statt 'iS« 9 ). Das 
Demonstrativpronomen findet sich bei männlichen Haupt¬ 
wörtern 10 ). Beachtenswert ist 193 aus 19 d? (»wie viel von) 
mit folgendem Hauptwort im Sing, zur emphatischen Bezeich¬ 
nung einer großen Anzahl 11 ). 

Zwischen die Vergleichungspartikel und das Sub¬ 
stantiv wird sa eingeschoben 1 *). 

’) So in Nr. 176 IB’XI mit ic'JjiflD. 

*) 69, 11; lawaSx ovo. 

3 ) 109, 8: l^ana^x vtonp nam an. 

4 ) fS’l, rabbun (56, 1); p'3, chairan (64, 10); px'tsx (64, 4); 
1^2 (70, 4). 

s) 82, 6 : pro 33 o; 72, 1; jx-ea. 

*) 77, 17: pxarixa; 61,11: ontn |tsrji; 86,4: D'pam jp'it; 

75, 3: 3DD ’IPl pipn ’ty. 

7 ) 57, 9: xa-np [nnaa; 78, 6 : xs'ax |a ^3 nxaa; 79,6: isna x 1 
xTpn pajjS; 89, 4: inna pn y5. 

9 ) 138, 4; 146, 6; 154, 1, 2, 6; 184, 18. Vgl. Brockel mann, 
Grundriß der vergleichenden Grammatik der semitischen Sprachen. 
S. 472 (aus dem Dialekt von Hadramaut.). Die obigen Beispiele 
zeigen, daß sich die Nunation im jemenischen Dialekt auch ander¬ 
weitig erhalten hat. 

9) Auch im Plural: ins' P (63, 1). Vgl. Brockelmann, a. a. O., 
S. 325 (aus südarabischen Dialekten). 

10 ) xav^x “j 1 ?;! (64, 6); ‘jxatt^x “[Sn (65, 2; 80, 7). 

“) Xb'jS [B3 (142, 3); xa'jxy |B31 npSx ^3 |B3 (ib. 4); [B3 
*7XDB (155, 1); XDB |D3 (186, 4). 

1S ) arrt'jx xa *jha (75, 1;; ‘jnx) 1 :« xa ’D (76, 3); ixso'jx xa o 
(117, 4). 
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Merkwürdig ist die Anwendung von X& als starres Präfix 
beim Imperfeetum, etwa gleich dem Präfix 9 . Meist ist tttr vom 
Zeitwort abgetrennt 1 ), aber es wird mit ihm auch zusammen¬ 
geschrieben 2 ). 

Was die Transscription des Arabischen betrifft, bemerke 
ich blos, daß zwischen S und & kein Unterschied gemacht, 
sondern stets i geschrieben wird, daß einfaches i dschtm (g), 
und mit Punkt oder Strich bezeichnetes j ghain bedeutet. 

* 


Heugebildete oder seltene Ausdrücke in Schibzis Gedichten. 

nnfct Niphal. rvnto, von der Wiedervereinigung der Seele 
mit dem Körper (1, 9). 

dVn Hiphil, verstummen machen. os’^X’ (76, 2). 

DD'?! Aus diö^u (Joma 83 a) gebildetes Verbum im Sinne 
von »verzehren«. 1£5 ®^? iwrii (lila, 6). 

60, 10: y?? ’rp in; 103, 4: yam ja*r6 nncn 

jn'tPB, S. auch den Anfang von An. 12. Dem ara¬ 
mäischen entlehnt. S. yya Aphel bei Levy, Targ. Wb. 
I, 106. In Jemen war das Verbum im Sinne von 
»beschleunigen« geläufig durch den Zusatz im Kad- 
disch: rrmPB *pp yan. S. David de Sola Pool, The 
Kaddish, p. 38. 

DIÖ3 Hithpael, sich parfümieren (in der Traditionsliteratur 
DDaru). nötrarai (33, 3). 

*3 in der Bed. von in. die Zeitgenossen, Zugehörigen. 
D’Wx iyan ifrai ny>ai (93, 5). 

Kal, etwa im Sinne von bewirken (vgl. ^ja). 

’ai?i ’ry (18, 9). 

Hiphil. D'ban aioa 'b:w (65, 3), etwa im Sinne von 
verdichten, kräftigen. 

E?t£?3 Hithpael. rruna trana ii?ana ’aS »sich beunruhigen« 
(95, 3, s. Levy I, 367 b). 

DCn Kal. DDim *|B, etwa: der Bedrückte und Unruhige 

\| 104, 1: 'DXip cÄ:x xb>; SOI, 3: bxr x»; 183, 11: xb> [ob 
HJnb'; 74, 9: um xtr; 101, 1: P)pa XIP; 101, 2: tu kp. 
b 149. 7: mxrxp; 149, 22: aybnxp. 
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(85, 7). — Din Kal in der Bedeutung unruhig sein: 

25, 5 naim jkt. 

nan Kal, genießen, mrr nr»a *bo naiv ni? (83, 2); 31 a 
n:nj onya (126, 2). 

"TP Piel, versammeln -panto ub (127, 6). 

*Dt Niphal. ma?: nj^a na nhttn (124, 2) »geschenkt«, 
“int Niphal. mn naa ps mb’ (5, 15) »beglänzt«. 

Pjbt Piel, ergießen. aiaa "bv f|bn (60, 6). 
pUt Kal, aufspringen. P-" Dip (75, z). 

"ipt Hiphil: “P]P (:= n'ptp), 95, 7. Niphal: nspa "jb HDSöl 
D’iptJ ony: (80, 2). Zur Bedeutung s. Levy I, 551. 
“11t (oder Tit) auf Grund des Hapax legomenon in II. Kön. 4, 
35. 70, 5: mira nanaa utia »xa ’abi; 75, 2: D’jpr f|U 
mnr. Beide Male in der Bedeutung erregen, 
bin Vergänglichkeit. ’5ina *ab ’aanr nra» (9, 3); ns’ ba 
’bnm nbn (117, 1). 

"imn durchglühen, imn' Dab '.vh jn ov ma? (24, 7). 
tan Reue (= talm. ^n). 'Bin ’bj? B»K»ia (97, 9). 
btTn Schwäche, ’^cti vnbnb tu ja? (9, 5); ’bama ’5j? naaD' 
(117, 5); 'bum ora (119, 4). 

Subst. zu yaa, versinken, nbuta paa D'a "|b an (11, 5). 
P’ Hithpael, Denom. zu P*" Kummer, "pn ba *Bt!>n bai 
’jj'rm nainb? 3 ? 'ja (38,5); prm jnn raa amm (lila, 2) 
D!T> Piel, in der Bedeutung hochschätzen, ncn« «in “bra? 
(75, 4). 

bb>3 im Sinne von cb?, öfters. 

t : 

iTD Hophal. 125, 12: <rr»' t vanai. Wohl unter dem Ein¬ 
fluß der arabischen Wurzel ma für ima\ 

“ItCJD Kal. 17, 12: nwa rwea na nn'an min, etwa im 
Sinne von selig werden. 

tttab Hithpael. (Vgl. rpyrn). 25, 4: o'tpam mn o' 2 ?abna; 

26, 5: jnn nirabru; 47, 5: baa? nrabnn; 129, I: 
bat’a wabro\ 

IE 1 ? Piel, 50, 1: pn: mb’ 'bi? }n nab\ Vgl. das talm. 
... bi? ma? “’pS 
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“PJ aus dem bibl. 7 :a 5 gebildete secundäre Verbalwurzel. 
70, 1: 7??^ $>xi nprm, 

Substantiv zum Vorigen. 90,10: iroiaa^i a^> p^®a^ aon. 
7M Kal (aus dem aramäischen Verbum), fließen. 107, 4: 
onaia nipai ’a’p. 

1 ?nj Kal (st. Piel). 72, 1: , '?hU law. 

7CU Hiphil. 60, 8: ’P^d "firi3 D’a E’a vnaan. 

VHD Kal (im Sinne von ma); 92, 9: b:o app’ pm; 58, 4: 
d^jdji D^®a; 69, 10: ^aD/i d6®i by ’nvrr; 32, 4: 
'nbaio (na ’nrrr i*»i, — Niphal. 118, 3: dp by iaip 

im Sinne von P? (vgl. bibl. 1=&). 25, 2: naan ’aaiD ha 
fi’®ini. (In 81, 4: D'anaa D’®’®’ '3^; 114, 4: naan 
vnan ’aao). 

nriD Kal (= aao). 24, 4: ^nx »hp moi. 

P)VD Kal. 40, 4: ’bpdo hx rtxra by; 47, 3: ’aip npam 
’apon naht. Etwa: besorgt sein. 

3*71? (= pa^P). 67, 1: ’ahpi ’hip. 

Adjektiv zu "®JJ, Staub. 29, 4: onap rniD", 
rfilp# Reichtum. 90, 4: inn®p ana onx n®P’ na, 

rtXQ Kal. 74, 4: nnitcx v®; 96, 1: natan ’hb®, S. auch 
oben S. 46, Anm. 3. 

0¥0 Piel (aus dem aram. Verbum). 95, 5: jaa’Di. 

^no Nithpael. 63, 5: bnenai -|®n ’Boa ip' (»ist zu Eisen 
geworden«), 

I22?0 Kal, »sich ausbreiten«. 39, 12: ipua onx nxa b®b 
maph, 

nnx Kal (aus dem aram. Verbum). 125, 9: man o’aha ihn 
wh®a nnaa. 

nynü beredt machen. 14, 10: »ana nx nsnsn pan npa. 

Kal. 122, 1: ’aaaa tip haa: oai mn (von box, re if e 
Frucht, Levy IV, 198); 95, 5: haa: na haa on ’aa ^aa. 
77p Piel, abkühlen. 82, 8: mip onan cxao p’j D’ai®. 
nclp 16, 12: D*®pi D'an nanan nh’ha. Als Substantiv ge¬ 
brauchtes Adjektiv, etwa im Sinnne von »strenge 
Urteile«. 
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DTl Kal, schlafen. 83, 2: ’BO naiv. 

Dm Kal. 40, 3:rsina nr« »was dir wohl gefällt«. 
Kal (Denom. von aram. «aan), glühen. 76, 4: td 
mto-in amen, 

E73E? Piel (aus dem aram. V.), verwirren. 61, 8: ira’iK WYW. 
nna? Kal (= Piel). 121, 1: ’jim ’ar^ o'nm». 
fPDDtff Feindseligkeit. 76, 4: am mat3'E> ’^aa. 

p® Hithpael. 97, 5: pnwai r6un ai^y ^ «3 tat. Viel¬ 
leicht: »der sich eine Wohnstätte sucht*. 
rPE? Niphael (aus dem aram. V. \-6tr). S. oben unter nns. 
IjVlpJtf 97, 2: npnpti» mwi »mein unablässiges Streben«, 
impfi Auflehnung. 129, 1: a'^tra nnam neun «tan iam. 


VI. 

bie Form der bichtungen. 

Die Gedichte Schibzis lassen sich ihrer strophischen 
Form nach in zwei große Gruppen teilen. A. Zwei¬ 
zeiler, Vierzeiler, Fünfzeiler. B. Gürtelgedichte. 

A. 1. Zweizeilige Gedichte in der reinen Kasiden- 
form, mit durchgehendem Endreime, der auch in der ersten 
Hälfte des ersten Distichons erscheint 7—16 Strophen (N. 
77 hat, weil alphabetisch, 23 Str.). Es sind die Nummern 2, 
6, 14, 17, 21, 28, 32-35, 38, 38a, 39, 47, 48, 50, 54, 77, 
83, 175, 177, 178, 187. 

2. Kasidenform ohne den Reim im ersten Halbvers 
(Kit‘ah). 4—12 Strophen (87 ist alphabetisch und hat 28 Dist.). 
Hierher gehören 1, 10, 12, 18, 36, 55, 87, 89a, 142a, 142b, 
143, 152. 

3. Durchgehender Kreuzreim, indem die ersten und 
die zweiten Hälften aller Distichen je denselben Reim haben. 
7—16 Str. Hierher gehören: 3, 7, 8, 9, 13, 15, 16, 19, 20, 
23, 24, 31, 51a, 58, 59, 82, 90, 150a, 158. 

4. Durchgehender Endreim in beiden Hälften der Dis¬ 
tichen. Es sind die längeren Gedichte 142 (alphab.) und 176, 
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und die kurze N. 44, in der jede Zeile in ein kürzeres und 
ein längeres Glied zerfällt und in jedem Distichon die beiden 
kürzeren Glieder ihren Sonderreim haben. 

5. Distichen mit Binnenreim, indem die Verszeilen 
in je zwei Glieder geteilt sind und die drei ersten Glieder 
jedes Dich tichon ihren Sonderreim haben; der durchgehende 
Reim ist entweder auch der Binnenreim des ersten Distichons 
(so in 5, 22, 29, 41, 61, 92), oder er ist nicht (30, 43, 45, 
57, 69). Eie längste dieser Nummern hat 17 Strophen, die 
kürzeste 5. 

6. Vierzeilige Strophen, aus Form 5 erweitert, in¬ 
dem in jeder Strophe die vierte Zeile den gemeinsamen End¬ 
reim, Zeilen 1 — 3 in jeder Strophe ihren Sonderreim haben. 
Dieser ist in der ersten Strophe der Endreim selbst in folgen¬ 
den Nummern : 49, 51, 62, 63, 64, 66a, 108, 109, 110, 111, 
116, 126, 143a, 150. Die erste Strophe hat ihren besonderen 
Binnenreim in 52,53,93, 123, 128, 131, 140, 149, 15üa; aber 
in diesen Gedichten geht der ersten Strophe eine zweizeilige 
Leitstrophe voran, die den Endreim der anderen Stro¬ 
phen angibt. Die Zahl der Strophen: 7—16. Die beiden alpha¬ 
betischen Stücke (150, 150 a) haben je 22, N. 149 (ein Rang¬ 
streitgedicht) 36 Strophen. 

7. Die vorstehende Form erweitert sich dadurch, daß 
jede Zeile in zwei Glieder geteilt ist, die beide den Reim ent¬ 
halten, so daß das Reimschema a a, a a, a a, b b entsteht. 
Es sind die Nummern 37, 40 (beides Rangstreitgedichte), in 
denen eine ebenso gegliederte zweizeilige Leitstrophe das Ge¬ 
dicht beginnt. Ferner 173 und 174, in denen die erste Strophe 
nur den gemeinsamen Reim hat, außerdem um eine Zeile 
länger ist; ebenso N. 161, wo von den 13 Strophen 6, 10, 
11, 12 um eine, 13 um zwei Zeilen länger sind. 

8. Vierzeiler, in denen die ersten drei Verse in je zwei 
Glieder zerfallen und Kreuzreime haben (Schema: ab, ab, 
a b); die vierte Zeile hat bloß den gemeinsamen Endreim (27, 
133, 136), oder sie hat in ihrem erstem Gliede den Reim des 
ersten Gliedes der übrigen Zeilen, während die anderen Stro¬ 
phen in der vierten Zeile die Reime der vierten Zeile der 
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ersten Strophe wiederholen. So in 68, 89, 97, 166, 185. — 
In N. 91 geht der ersten Strophe ein im Reimschema ab ab 
gegliederter Zweizeiler voran, dessen Reime sich in den Schluß¬ 
zeilen der Strophen wiederholen. Die Zahl der Strophen: 
8_10. N. 166 — in der Schlußstrophe als Kaside bezeichnet 
n’Xp^s ori) — hat 24 Strophen. 

9. Die vorstehende Strophenform, jedoch mit der Eigen¬ 
tümlichkeit, daß von den zwei Gliedern jeder Zeile das zweite 
kürzer ist. Hierher gehören: 78, 80, i 15, 125, 147, 169, 180 
(hier hat die erste Strophe 5 Zeilen), 188. Zahl der Strophen 
10—17; nur 147 hat 5. 

10. Dieselbe Strophenform, jedoch ist das erste Glied 
der Zeile kürzer als das zweite: 105 und 113. 

11. Vierzeiler, deren Verse in je drei Glieder zerfallen, 
so daß die ersten drei Zeilen das Reimschema a a b, a a b, 
a a b zeigen. In der ersten Strophe hat die vierte Zeile die 
Reime der übrigen Zeilen, in den anderen Strophen wieder 
holt die vierte Zeile die Reime der ersten Strophe. Hierher 
gehören 96, 122 und 132. 

12. Fünfzeilige Strophen mit einem Zweizeiler an 
der Spitze des Gedichtes. Der Reim des Zweizeilers wieder¬ 
holt sich in der 4. und 5. Zeile jeder Strophe. Die ersten 
drei Zeilen jeder Strophe haben ihren Sonderreim. N. 26 u. 94. 

13. Fünfzeilige Strophen mit dem Reime der ersten 
Strophe als durchgehendem Reime der Schlußverse aller Stro¬ 
phen. N. 171. 

14. Fünfzeilige Strophen mit zweigliedrigen Zeilen und 
Binnenreim. Die Reime der ersten Strophe kehren in der 
fünften Zeile der anderen wieder: 74 (hier ist die erste Strophe 
vierzeilig\ 81 (hier zerfällt jeder Vers in ein längerem und 
ein kürzeres Glied), 140, 179 (hier hat die erste Strophe 
einen mit dem Endreim identischen Binnenreim). 

15. Fünfzeilige Strophen mit dreigliedrigen Zeilen und 
Binnenreim. Die vierte und fünfte Zeile wiederholt die Reime 
der Leitstrophe, die in 65 zweizeilig, in 119 einzeilig ist. 

B. Mehr als ein Drittel der Poesien Schibzis sind Gürte 1- 
gedichte (MuwaäSahät). Nur vier (11, 25, 42, 46) rein 
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hebräische Gedichte finden sich unter ihnen, die anderen sind 
gemischtsprachig oder rein arabisch. In den hier behandelten 
Liedersammlungen der jemenischen Juden sind die Gürtel¬ 
gedichte auch für das Auge in auffallender Weise gekenn¬ 
zeichnet. Die beiden Teile der Muwaääah-Strophen sind so 
voneinander geschieden, daß der Beginn des zweiten Teiles, die 
dessen Sonderreim enthaltenden Versglieder (gewöhnlich drei) 
untereinander geschrieben werden, worauf dann der Schluß 
des zweiten Teiles, gleich dem ersten Teile, ohne Unterbrechung 
der Zeiten geschrieben wird. Die Strophe zeigt dadurch eine 
mit einem schmalen Mittelteil versehene Figur. Ich stelle als 
Muster die erste Strophe von 86 hierher: 

.n’anj ’nbi i8j?33 dx 
D’ano ’n 8x .i8i?33 *6 ona 
an sby inna d8o .n’sns by 
.i^m icr m* .o-anp ixc3 ’^x 
nxH3 ai’B .a'3tt>i xun nun 

. 1^33 

.D'tt’yn (B1X1 $>3^3 
.D’tfipBi ibw a'iia 
.D'»31$> H133 HB 
nj?3 D'BJ? .D’33'D D’E33 
,D’3iy D’Vtt’ 8lp3 13J? y .l8>3^>3n’ 

.•t^3*T3 mmxa m* 

Der Beginn des zweiten Teiles der Strophe ist sehr oft 
(in Ber und B stets) mit dem Worte n’ssnn (abgekürzt 'in) 
bezeichnet, welches Wort eigentlich als nomen actionis die 
Formung des Gürtelgedichtes bedeutet 1 ), in den jemenischen 
Liederbüchern aber vielleicht Bezeichnung des schmalen Mittel¬ 
teils der Strophe selbst, der gleichsam ihren Gürtel bildenden 
ersten Stichen des zweiten Teiles sind*). 

‘) S. z. B. M. Hartmann, Das arabische Strophengedicht I 
196, Anm. 1. 

J ) Der Plural zu trenn findet sich in folgenden Versen Schibzis 
(Nr. 163, Str. 4), die eine Anweisung für die Bildung einer Gürtel¬ 
gedichtstrophe enthalten : 

HB’’? BD1x8k 7038x1 p'D3n3 OK'SxbK P27 [3 

hbsjc n’rxin8x tpa p'pim "'S« prnos r 
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Nur in einem der Gürtelgedichte Schibzis findet sich ein 
Leitvers vor der ersten Strophe 1 ). Sonst gibt der erste Teil 
der ersten Strophe den Gemeinreim für das ganze Gedicht an. 

Man kann unter den Gürtelgedichten Schibzi’s folgende 
Strophentypen unterscheiden: 

1. Der erste Teil der Strophe hat das Reimschema a b a 
b a b; der zweite Teil c c c | de d e. Die Schlußverse des 
zweiten Teiles — das gilt auch für alle übrigen Arten der 
Gürtelgedichte — wiederholen den Reim der ersten Strophe, 
die im ersten Teile und im Schlüsse des zweiten Teiles den 
Gemeinreim bietet. So ll s ), 73, 117 3 ), 121 4 ) 134, 160, 172 6 ). 
Auch 66 gehört mit einer geringen Modification hieher. 

2. Der erste Teil der Strophe hat das Reimschema a a 
a a a a, der zweite bbb|ccccc. Hieher gehören 106, 
134 6 ) 135 7 ) 182. 

3. Der Schluß des zweiten Teiles besteht in einem ein¬ 
zigen Stichos. Sonst wie 1. So 72, 112, 157, 181. In 183 und 
186 ist vor diesem Schlußstichos der dritte Stichos des Gürtels 
wiederholt. 

4. Wie 1, nur daß der erste Teil der Strophe aus vier 
zweigliedrigen Verszeilen besteht 8 ). Hieher gehört eine große An- 

Das »mittlere Stück» ist der »Gürtel«, die »andern beiden Stücke« 
sind der erste Teil und der Scblußteil der Strophe. Die »Vierteilung 
der Beits« (Distichon) geschieht durch Gliederung und Binnenreim. 
— Eine spezielle Bedeutung des Wortes rPttnn findet sich in Mai- 
munis Mischnakommentar zu Arachin II, 3 (das arabische Original 
edierte Schapiro, Jerusalem 1910); danach bedeutet es die Intonierung 
des den Gesang begleitenden Lautenschlägers vor Beginn des Gesanges. 

>) S. unter 10 (Nr. 84). 

') Die Verszeile zerfällt in zwei ungleiche Glieder. Dem ersten 
kürzeren Gliede gleichen die drei Stichen des Gürtels. 

s) Hier hat der Schluß des 2. Teiles nur drei Stichen anstatt vier. 

4 ) Wie in der vor. Anm. 

s) Die Verszeile zerfällt in ein längeres und ein kürzeres Glied; 
nach dem ersten richtet sich der Gürtel. Der Schluß des zweiten 
Teiles der Strophe wie in Anm. 3. 

«) Wie in Anm. 5. 

1 ) Ebenso. 

8 ) Die vierte Verszeile des ersten Teiles hat in den meisten 
Nummern den Oemeinreim. 
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zahl der Schibzi’schen Gürtelgedichte: 42, 60 a, 67, 70, 75, 7<i, 
79‘), 85, 86, 88,'94, 94 a, 100, 101, 114, 120, 127, 129, 130 s ), 
138, 141, 144, 145, 153,151 3 ), 155 4 ), 156, 163, 164 5 ), 170«), 

5. Wie 2, jedoch mit vier zweigliedrigen Versen im 
ersten Teile der Strophe. Hierher gehören 7 ): 9~ i , 107, 162 8 , 
165, 167*). 

6. Wie 4, jedoch hat der erste Teil der Strophe keinen 
Reim im ersten Gliede der Verse: 184. 

7. Der erste Teil und der Schluß des zweiten Teiles wie 
4 (oder 6); jedoch der Anfang des zweiten Teiles, der Gürtel, 
besteht, statt aus drei Stichen, aus drei fünfgliedrigen Versen 
mit gleichem Endreim und besonderem Binnenreim (a a a a b). 
So 25, 46 10 ), 118. 

8. Wie 6, aber auch in den Schlußversen des zweiten 
Teiles ohne Binnenreim 60, 168. 

9. Wie 4, jedoch nur mit zwei zweigliedrigen Versen im 
ersten Teile und einem zweigliedrigen Vers als Schluß des 
zweiten Teiles: 137, 139, 148. 

10. Der erste Teil besteht aus drei, der Schlußteil aus 
zwei einfachen Versen. Der gemeinsame Reim des Gedichtes 
erscheint bloß in einem, zu den beiden genannten Teilen, sowie 
auch zu dem mittlern (dem »Gürtel«) hinzutretenden Stichos. 
Ein Leitvers aus zwei Zeilen (a a) mit angehängtem Stichos, 
der den gemeinsamen Reim bietet. N. 84. 

11. Den ersten Teil der Strophen bilden drei dreigliedrige 
Verse (Reimschema: a a b, a a b, a a b), ein ebensolcher Vers 

l ) Wie S. 77, Anm. 5. 

*) Wie S. 77, Anm. 2. 

3 ) Ebenso. 

•*) Ebenso. 

Wie S. 77, Anm. 5. 

«) Wie S. 77, Anm. 2. 

7 ) Die vierte Zeile des ersten Teiles wiederholt den Oemein- 

reim. 

8) Wie S. 77, Anm. E>. 

9 ) Ebenso. 

,0 ) Hier besteht der Schluß des zweiten Teiles nur aus einem 
zweigliedrigen Verse. 
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den Schluß des zweiten Teiles; der Gürtel besteht aus 5 Stichen 
mit vierfachem Binnenreim und dem Gemeinreim im fünften 
Stichos. 56. 

12. Der erste Teil wie in 11, den Gürtel bilden vier 
Stichen (a a a a), den Schluß zwei dreigliedrige Verse, gleich 
denen des ersten Teiles: 95, 124. Ganz so 104, jedoch mit 
drei Stichen im Gürtel. 

13. Den ersten Teil bilden vier, den Schluß des zweiten 
Teiles zwei dreigliedrige Verse gleich denen in 11. Der Gürtel 
besteht aus drei Stichen (a a a): 71, 102, 103. 

14. Wie 13, jedoch haben die Versglieder in den ersten 
drei Versen des ersten Teiles nur einen Reim; der vierte Vers 
wiederholt den Reim der ersten Strophe, der auch in dem 
Schlußteile der Strophen wiederkehrt: lila. 

Was die Zahl der Strophen in Schibzis Gürtelgedichten 
betrifft, so haben die meisten 6 oder 7 Strophen; geringer ist 
die Anzahl der 5, 8, 9, 10, 11-strophigen. Eines —mit bibli¬ 
scher Geschichte als Inhalt — hat 18 Strophen (184) 1 ). 

In dem bei weitem größeren Teile der Gedichte Schibzis 
ist die der arabischen Poesie entlehnte Prosodie der 
klassischen neuhebräischen Poesie angewendet, und auch hierin 
war in erster Reihe Jehuda Halevi sein Vorbild'). Ohne 
auf die Einzelheiten einzugehen, will ich eine allgemeine Über¬ 
sicht der von ihm angewendeten Metra bieten 3 ). 

In den zur Gruppe A gehörigen Gedichten finden sich 
am häufigsten zwei Metren angewendet: Hazag und Ragaz. 
In der von den neuhebräischen Dichtern mit Vorliebe angewei»- 

‘) Nach dem oben S, 64, erwähnten ältesten Theoretiker des 
Muwaääah der Araber darf die Zahl der Strophen höchstens sieben 
betragen (Hartmann, a. a. O., S. 110). 

s ) S. H. Brody, Stadien zu den Dichtungen Jehuda Haievis 
I (Berlin 1895). — Von hebräischen Gürtelgedichten spricht Maimuni 
im Kommentar zu Aboth I, 16 (ed. E. Baneth, S. 11). Der hebr. Über¬ 
setzer nennt sie D'tai'D. 

*) Des Metrums entbehren die folgenden Nummern: 29, 30, 37, 
40, 49, 51, 52, 53, 62, 64, 66a, 93, 116, 125, 128, 142, 142a, 142b, 149, 
150, 150a, 151, 171,173 (alle zur Gruppe A gehörig). Von den Gürtel¬ 
gedichten nur 60 und 96. 
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detenForm 1 ) (u-|o-|u-) findet sich das 

erstere Metrum in Nr. 1, 2, 4, 6, 7, 9, 10, 12, 13, 14, 15, 16, 
18, 19, 21, 23, 24, 28, 36, 44, 45, 50, 51a, 54, 55, 58, 77, 

87, 89 a. Die kürzere Form (u-| u -) haben 

die Nummern 5, 22, 41, 92, 136. In 91 ist der vierte Fuß, 
in 140 der 2. und 4. Fuß gekürzt; letzteres ist auch in 69 
und 110 der Fall. 

Das Metrum Ragaz haben die Nummern 3, 8, 17, 20, 
26, 31—35, 38, 38 a, 39, 43, 47, 48, 82, 83, 90, 126, 158, 
159, 161, 166, 175—178, 187. Auch 142 gehört hieher. 

Die Nummern 63 und 97 zeigen das Metrum Tawil 
(u-| u- II u- | o -) mit der Modifi¬ 
kation, daß der dritte Fuß auch-sein kann. 

DasMetrum Ramal erscheint in mehreren Modifikationen: 
in den Nummern 61, 74, 89, 94, 108, 133; das Metrum Mu~ 
gattat in 132, 174, 179. 

Unbestimmbare Versmaße zeigen die Nummern 57, 77, 
105, 111, 113, 115, 125, 131, 146, 147. 

Die Versmaße der Gruppe B (Gürtelgedichte) gebe ich 
auch nur mit Nennung der Gattungen der arabischen Metren 
im allgemeinen an, unter die man sie stellen kann, ohne Rück¬ 
sicht auf die Modifikationen und Mischungen der Versfüße. 
Das Metrum Ragaz ist hier am zahlreichten vertreten. Es 
findet sich in 25, 42, 46, 65, 66, 95, 96, 98, 106, 107, 114, 
124, 127, 135, 157, 160, 162—165, 167, 181 — 183. — 
Hazag: 60a, 72, 94a, 101, lila, 112, 172, 186. — Tawil: 
70, 71, 85, 88, 94, 120, 129, 151 a, 153, 156, 184. — Ramal: 
67, 73, 100, 117, 121. — Madid: 75, 76, 144, 145. 
Mutakärib: 168. — Unbestimmbar: 11, 56, 79, 102, 103 
130, 134, 137—139, 148, 154, 155, 170, 179, 180, 188. 

In Bezug auf die Reime in Schibzis Gedichten sei 
bemerkt, daß in sehr zahlreichen Fällen Silben mit dem Vokale 
e auf Silben mit ö reimen. Diese Erscheinung, die auch bei 
den andern jemenischen Dichtern zu beobachten ist 2 ), scheint 
auf einer Eigentümlichkeit der jemenischen Aussprache des 

l ) S. Brody, a. a. O., S. 31. 

a ) S. meinen Artikel in der Berliner-Festschrift. _ Beispiel: 



Die Form der Dichtungen. 


81 


Hebräischen zu beruhen 1 ). — Auch zwischen Segol und 
Pathach gibt es im Reime keinen Unterschied, weil die baby¬ 
lonische Punktation, die das Vokalzeichen Segol nicht- kennt, 
bei den Juden Jemens bis tief ins 18. Jahrhundert geherrscht 
hat und selbst bei der Einführung der tiberiensischen Punkta¬ 
tion in unseren Liedersammlungen das Pathachzeichen auch 
das Segol vertritt. 

Von den oben S. 75 unter Nr. 11 erwähnten vierzeiligen 
Gedichten hat Nr. 132 den Binnenreim dadurch erhalten, daß 
das Reimwort des ersten Gliedes wiederholt wird, also eine 
Art E c h o r e i m entsteht 2 ). Einen vollständigen Echoreim 
bietet Nr. 23 dar. In diesem aus sieben Distichen bestehenden 
Gedichte sind die ersten Zeilen der Distichen so eingerichtet, 
daß das erste Wort mit dem letzten reimt und außerdem dem 
ersten Worte ein dessen Echo bildendes Wort folgt®). 

Die Nummern 28 und 50 sind mit Vermeidung des Buch¬ 
staben p gedichtet 4 ). 

Daß die meisten Gedichte Schibzis akrostichisoh — in 
den Strophenanfängen — seinen Namen anzeigen, war schon oben 
(S. 33) bemerkt. Hier sei nur noch auf seine alphabetischen 
Gedichte hingewiesen. Es sind die Nummern 85, 150 und 150 a, 
in denen der Name des Buchstaben der mit ihm beginnenden 

jn - pntsa (88, 4); DJ - Dis (73, 2); bs - Up (46, 3); ippn (= Iran) 
- n jn (46, 3). 

') Lautwandel von 6 zu 6 findet schon innerhalb des biblischen 
Hebraismus statt, im Namen yt^lrr, der zu J?i!t” wird; auch Kirr wird 
aus Kinin; erklärt. S. König, Lehrgebäude der hebr. Sprache II, 1, 
489. Auch der Name Mescha (Agada der Tannaiten II, 6) ist viel¬ 
leicht durch diesen Lautwandel aus ng'a entstanden. 

*) So lautet die erste Hälfte der zweiten Strophe: 
dkSd^ki ts 1 ?« ’D nsnxs nanxa |n tpia 1 ? 'B>a^ 

.dk'td 'Bmsn k 1 ? nsns nana *?x pn ’pyi 

3 ) Die erste Strophe lautet: *?n3Bl Dia rwjta ^1 bin 

.iatpr,i p’ an 1 ? nnem Ski 

4 ) Diese beiden Gedichte sind nur in der Handschrift Ber 
enthalten und beide haben zur Überschrift die (arabische) Angabe, der 
Dichter habe sie für Jemanden verfaßt, der vermöge eines natürlichen 
Sprachfehlers den Buchstaben p nicht aussprechen konnte. Vgl. das 
Gedicht ohne 1 in der 11. Makame von Charizis Tachkemoni. 


6 
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Zeile ausdrücklich vorgesetzt ist und einen Bestandteil des be¬ 
treffenden Verses bildet. Auch bei den rein arabischen Ge¬ 
dichten sind es die 22 Buchstaben des hebräischen Alphabetes, 
die dabei als Grundlage dienen; wo die Namen der Buch¬ 
staben genannt sind, werden entweder die hebräischen oder die 
arabischen Namen verwendet. 


VII. 

Der Inhalt der Dichtungen. 

Die Poesien Schibzis lassen sich ihrem Inhalte nach in 
folgende Gruppen einteilen, bei deren Feststellung ich von den 
üblichen Kategorien ganz abgesehen und den wesentlichen 
Inhalt der einzelnen Gedichte ins Auge gefaßt habe. 

1. Sabbathgesänge. 64, 91, 111, 131. 

2. Zu den Festtagen. Pesach: 93; Schabuoth: 63, 109, 
110; Neujahr: 27, 140. Schemini Azereth und Simchath Thora: 
51, 133. 

3. Zur Beschneidungsfeier: 44, 52, 53. 

4. Gebete: 2, 16, 22, 30, 36, 48, 49, 51 a, 68, 77, 84, 
97, 99, 105, lila, 113, 127, 128, 143, 148. 

5. Hymnen zum Preise Gottes: 12, 13, 20, 21, 39, 45, 
57, 59, 61,82,83,87,89 a, 106, 115, 125, 138, 174, 175, 187. 

6. Aus der biblischen Geschichte: 151a, 184. 

7. Hochzeitsgesänge: 3, 5, 19, 66a, 86, 88, 89, 92, 96, 
108, 120, 123, 134, 136, 169, 183, 186. 

8. Gesellschaftslieder: 14, 75, 108, 118, 119, 122, 126, 
139, 150, 154, 155, 169, 182, 185. 

9. Nationale Oden: 31, 32, 33, 34, 35, 41, 42, 46, 50, 

62, 65, 70, 71, 72, 74, 85, 94a, 95, 112, 114, 121, 124 
132, 157, 181. ' 

10. Religiöse Betrachtungen: 15, 56, 60, 60a, 73 79 
81 , 117, 129, 135, 137, 141, 142a, 142b, 164, 185, 170.' 

11. Paraenesen, Meditationen: 17, 18, 23, 25, 26 28 38 

38a, 43, 47, 54, 58, 67, 69, 129, 130, 146, 147, ’l67’ ’ 
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12. Episteln an Freunde; 1, 4, 6, 7, 24, 29, 55, 66, 76, 
78, 80, 90, 94, 98, 100, 102, 104, 116, 144, 145, 153, 158, 
160, 162, 163, 168, 178, 179, 180. 

13. Rätsel: 152, 177, 

14. Elegien: 8, 9, 10, 11, 94a, 101, 103, 107, 142, 
143a, 176. 

15. Panegyrische Gedichte: 150a, 156, 173, 

16. Rangstreitgedichte: 37, 40, 149, 151, 171, 188. 

17. Liebeslieder: 159, 161, 166, 172, 

Was bei dieser Inhaltsübersicht zunächst ins Auge fällt, 
ist die geringe Stelle, die der sogenannten weltlichen Poesie 
in ihr zukoramt. Auch die große Gruppe 12 hat vorwiegend 
religiösen Charakter, Die wenigen von mir als Liebes¬ 
lieder zu Gruppe 17 vereinigten arabischen Gedichte haben 
vornehmlich die Schönheit der geliebten Person zum Gegen¬ 
stände und enthalten Schilderungen und Vergleichungen, die 
•die Abhängigkeit unseres Dichters von den Überlieferungen der 
arabischen Poesie leicht erkennen lassen. Am Schlüße von 
159 bekennt er, daß er dieses Liebeslied der Aufforderung eines 
ausgezeichneten Meisters der Dichtkunst folgend verfaßt habe 1 ). 
In N. 161 (Str. 10) deutet er an, daß die Schilderungen als 
allegorischer Ausdruck von Ideen zu betrachten seien 2 ). 

Von den Rangstreitgedichten S.’s war schon die 
Rede (S. 38). Von Gruppe 15 waren die beiden Loblieder 
auf einen mohammedanischen und einen jüdischen Gönner eben¬ 
falls bereits oben (S. 40 und 43) erwähnt. Nr. 150 a rühmte 
die Vorzüge, besonders die Schönheit eines glänzenden kurdi¬ 
schen Emirs*) 

Die Elegien (14) denen ich auch die Berichte über 
das traurige Schicksal der Juden von Sanaa angereiht habe, 
wurden in Kap. III. verwertet 4 ). Von den beiden Rätsel- 

') '‘j’kd irre njnsx 'Sn 1 :» 8ip exor 

nsp 's ’cx8d n^y '‘■xxd'ix dxä^k *iars 

D c7njio wxjid id nnan 'tss ’ip ;d 

•0 •J73x8xto8x ton. 

0 S oben S. 34 f.; ferner S. 43 (Todtenklagen); S. 40 (aus N. 10). 
Wie 10 klagt auch 9 über die gedrückte Lage der Juden in Jemen 
(Str. 4: 'B>B3 15X3 |0'ri3) Aus 11, s. oben S. 44. 


6' 
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gedichten (16) betrifft 152 einen sonderbaren erbrecht¬ 
lichen Fall und war zu öffentlichem Vortrage bestimmt, denn 
er begrüßt am Schlüße die Versammelten 1 ). N. 177 läßt zwei 
Burgen erraten, von denen die eine die Thora ist 2 ). 

Rätselfragen enthalten auch manche der 29 Gedichte, die 
ich in Gruppe 12 unter der Bezeichnung Episteln an 
Freunde vereinigt habe. Der Freund, an den der Dichter 
sich wendet, ist nur in einigen dieser Gedichte genannt 3 ;. Aber 
auch in den übrigen ist die Apostrophe an den Freund nicht 
als bloße literarische Einkleidung zu betrachten. In der Regel 
haben diese Episteln irgend eine bestimmte Frage zum Thema. 
Einige von ihnen enthalten Rätselfragen 4 ). Die meisten stellen 
Fragen auf, die ins Gebiet der philosophischen Spe¬ 
kulation und der Kabbala gehören. So Nr. 1: Das Ver¬ 
hältnis der Seele zum Körper beim Tode und bei der Aufer¬ 
stehung. — Nr. 66: Wie ist die Verknüpfung von Seele und Körper 
vorstellbar und wann verbindet sie sich mit ihm?-’) — Nr. 76 r 
Wie ist die Seele beschaffen und auf welche Weise regiert 
sie den Körper? Nr. 145: Wo war die Seele, bevor sie sich 
mit dem Körper verband ? — Nr. 90 gibt eine ähnliche Frage, 
außerdem aber ein Rätsel von einem törichten Herrscher 
(worunter der böse Trieb gemeint zu sein scheint). — Nr. t44: 
Wie gesellt sich die vollkommene Seele dem Leibe bei dem 
auf niedriger Stufe stehenden Menschen ? Was ist die Ursache 
dieser Minderwertigkeit, ist es von Anfang gesetzte göttliche 
Ordnung, oder entstand sie unter dem Einflüsse eines widrigen 
Sternes ? — Nr. 153. Die Verschiedenhenheit der Tierseelen. 

') pobxo iron aanysji ’na’ ■‘bdu bSkjo uno f.xa jo. 

2 ) Sie hat 27 Pfeiler (die Buchstaben, mit Berücksichtigung der 
5 Endbuchstaben}, 5 Pforten (die 5 Bücher), und 53 Fenster (die 
Wochenabschnitte). 

») In N. 29, 76 , 78 , 94, 93, 100, 104, 116, 145, 153, 158, 162, 
163. S. oben S. 41 f. 

4 ) N. 8: eirt halachisches Rätsel; N. 55: von einem Thron¬ 
schemel; N. 90: vom bösem Trieb; N. 158; von einem Vogel ohne 
Flügel. 

6 ) Der Dichter fordert den Freund auf, darüber nachzudenken 
und in den Quellen zu forschen: HPan ’TT oip ”nai mit.... 

m;nrin spa tu m-ru ,T'jn ’S fr mp D'piDBS »tsn .. 
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Woher die sonstige Verschiedenheit der Tiere, woher die der 
Bäume,-der Blumen? — Nr. 178: Über das Paradies, als 
Ursitz der Seele. — Nr. 163: Wie sind die Elemente gelagert? 
Wo wohnen die .Engel, wo die Geister? — Nr. 98: Über 
die Kräfte, die sich im Kreisläufe der Sphären kundgeben. — 
In Nr. 179 werden ins Gebiet der Kabbala gehörende Fragen 
gestellt (wie die Geheimnisse der Buchstaben). — Nr. 94. 
Fragen eschatologischen Charakters: Wird nicht Moses selbst 
an der Spitze des aus dem Exil heimkehrenden Israel ziehen? 1 ) 
Wie wird die Auferstehung geschehen? Werden die Aufer¬ 
standenen Kinder haben ? — Nr. 180: Wie gesellt sich die 
Vernunft den leiblichen Elementen ? Über die Accidenzen, die 
Einbildungskraft, die Unterschiede zwischen den Menschen, die 
Buchstaben und ihre Kombination. — Nr. 102: Der große 
Gottesname; die zehn Sephiroth. — Die letzteren bilden auch 
den Gegenstand von Nr. 29 (hier aber nicht in Frageform). — 
Biblische Fragen sind in Nr. 4 aufgeworfen; der Freund habe 
ihm bereits die Frage über »Goschen« beantwortet; nun bitte 
er ihn um Aufklärung über die »Frauen Moses’« über bxno 
und (Gen. 32, 31 f.j, die Beantwortung möge sich auf 
den Zohar gründen*). — Auch Nr. 104 enthält biblische 
Fragen (über die Bundestafeln), außerdem Rätselfragen, so 
über den Stern, der Tag und Nacht leuchten wird (den Messias). 
— In allen diesen Episteln werden Fragen gestellt; Nr. 7 ist 
Antwort auf eine Frage. 

Außer diesen, eine spezielle Frage als Kern umhüllenden 
Episteln bietet unsere Gruppe auch solche, in denen allge¬ 
meine Betrachtungen über religiöse Fragen (gleich denen in 
Gruppe 10) den Inhalt bilden 3 ), oder solche, die (gleich der 

*) S. mein »Zwei jüdische persische Dichter« S. 165. J. Fried¬ 
länder zitiert in seiner Abhandlung über ‘Abdallah ibn Saba (Zeit¬ 
schrift für Assyriologie 1910, S. 15) die Angabe eines im Jahre 246/860 
gestorbenen jemenischen Autors: Die Juden behaupten, daß Moses 
und Aharon in diese Welt zurückkehren werden und ihrer die Herr¬ 
schaft über die Moslims sein wird. 

3 ) Str. 10: mn-c unum vm in rrnssn nsis’rn ,i ? mn 

®) N. 78 (vom Weltanfange bis zur Offenbarung; 80 (die Offen¬ 
barung und die göttlichen Gebote); 116 (eigentlich ein Sabbatgedicht). 
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Gruppe 11) Paraenesen enthalten 1 ), endlich solche, in denen 
das Persönliche überwiegt und die in engerem Sinne den 
Namen verdienen, den ich der ganzen Gruppe gegeben habe*). 

Wie die eben betrachtete Gruppe vom poetischen Ver¬ 
kehre Schibzis mit den abwesenden Freunden Zeugnis ablegt, 
so zeigen die Gedichte, die ich unter Gruppe 8 zusammen¬ 
gefaßt habe, wie er den persönlichen Verkehr mit ihnen, die 
geselligen Zusammenkünfte durch seine Poesie verschönte. Diese 
Gesellschaftslieder, die durchaus sehr ernsten Inhalt 
haben, geben sich als solche durch die Apostrophierung der 
Freunde und durch die Aufforderung zu trinken oder den Becher 
kreisen zu lassen, zu erkennen. In Nr. 14 kennzeichnet der 
Dichter die Beschaffenheit dieser jemenisch-jüdischen Symposien. 
Das Lied beginnt mit den Worten: Die holde Gazelle — ge¬ 
meint ist die Thora — ist in der Verbannung meine Stütze 
und des Nachts weile ich in ihrem Schooße. Zu ihrem Wein¬ 
pokal bin ich stets bereit, und stets mengt sich ihr Trunk mit 
meinem Weine. Trinket, Freunde, mit mir, berauschet euch, 
und erwecket euer Sinnen und Denken! — Es ist eine Tafelrunde, 
die dem Genüsse des Weines gedankenanregende Gespräche 
gesellte. — In Nr. 75 s ) spricht der Dichter im Eingänge 
von der Wirkung des Weines auf den Geist, der durch ihn 
höheren Schwunges fähig wird. — In Nr. 108 : Genosse, 
gib den Becher des Trankes, lass’ uns Sorge und Gram 
vergessen! — Nr. 118 beginnt: Wie gut und wie lieb¬ 
lich ist die Gesellschaft der Söhne der Thora, die als Brüder 
und Freunde vereint sind, um zu fragen und zu forschen! — 
Am Schluß von 119 heißt er den kreisenden Becher mit Wein 
füllen 4 ). — Die letzte Strophe von 122 beginnt mit den 
Worten: 0 Einberufer dieses geselligen Kreises, auf, wende 

') N. 24 (an einen Traum des Freundes anknüpfende Lebens¬ 
regeln ; 160 (in Str. 2 heißt es: Teile die Nacht in drei Teile: Studium 
Schlaf, Gottesdienst). 

2 ) N. 100: an seinen Freund Harun (s. oben S. 43); 162 (s. 
oben S. 42); 168 (Leid der Trennung vom Freunde). 

s) S. oben S. 44, Anm. 3. 

«) ek 3 Tin^ k: 1 ? 
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den Weinrausch ab von meinen Herren (heiße sie nicht mehr 
trinken); verschmähe mein Wissen nicht, das in meinem Liede 
die nächtliche Tafelrunde erhellt. 1 ) — Nr. 126 beginnt: Reiche 
mir den vollen Becher Weines, daß ich trinke und Bescheid 
gebe dem mich Fragenden, dem Meister der Dichtkunst! 
Und dann: Nach der Mahlzeit lass' uns ein neues Lied an- 
stimmen ! — In Nr. 139 erwähnt der Dichter die Wohl¬ 
gerüche, die dem Herzen und der Seele wohltun, und setzt 
fort: Auf, mein Freund, schenke mir des Weines ein und 
der Kaffee möge alsbald gebracht werden: er wird das 
Herz des Gequälten heilen, sowie die Wunde in der Brust 8 ). — 
N. 150 begrüßt in der Schlußstrophe die Anwesenden 8 ). — In 
N. 154 schildert der Dichter, wie bereits erwähnt war 4 ), ein 
Kriegsereignis seiner Zeit; er heißt, den Becher kreisen. — In 
N. 155 wird ein in Gubla 5 ) sattgefundenes Symposion be¬ 
sungen; im Eingänge heißt es: »ich habe Lust nach dem 
Becher, bei dem all’ die Gelehrten manche Frage beant¬ 
worten« 8 ). — Der Anfang von 165 gibt den Anwesenden ein 
Rätsel auf 7 ). — N. 182 beginnt: Der Duft des Frühlings¬ 
monates scheucht meinen Schlummer, macht mir Lippen und 
Zunge beredt. . . Klarer Trunk ist da und Becher und Wohl¬ 
gerüche . . . inmitten meiner Herren bin ich frohgemut, die 

£ ) ’XHXD |J! Hiro 1 ?« “[06X1 Dip mÄnSx 'J)«T X 1 

T:nS -b .•höd'jk tu' ’i man xSb 'oby 

*) ... Tüi'sx P *pj« nxc «' cp 

aipn nyxc mnp’rxi 
auyo^x a*?p wn \u 
'■ns*?.«« ‘sixn ’B nxuxbxi S. oben S. 38 f. 

3 ) summe yoj x' cxScbx. 

*) S. oben S. 39. 

5) In der ersten Strophe heißt es: n'jaj nb^X xpe, Gott sende 
G. Fruchtbarkeit. Ober diesen jemenischen Ort, s. oben S. 35 Anm. 7. 

6 ) alxu cxaSx nxn: xjxi 
aixjo 'b ^'xbb [öd nbo: nxanx’jxi 

Handschrift L hat a^y für oxa^x. 

7 ) Es ist dasselbe Rätsel von der Thora als Burg, dem Schibzi 
ein besonderes Gedicht gewidmet hat (s. oben S. 84, Anm. 2). 
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bewirken, daß der Fremde sich heimisch fühlt 1 ). — N. 186 be¬ 
ginnt: Die Schicksalsnacht tat sich kund 2 ) und meine Herren 
schliefen; die Turteltaube ließ ihre Stimme ertönen und machte 
mir — mit ihrem Beispiele — das Dichten zur Pflicht, sie 
weckte die Sehnsucht nach Trunkenheit in mir, nach Becher 
und Wein. 

Über den Inhalt dieser, einer edleren Geselligkeit gewid¬ 
meten Gedichte, näheres anzugeben, verbietet die Beschränkt¬ 
heit des Raumes, der mir hier zu Gebote steht. Dasselbe gilt auch 
von den im Folgenden zu besprechenden Gruppen der Schibzi- 
schen Gedichte. Nur N. 182 ist hervorgehoben; sie enthält die 
Erzählung von Jussuf und Zuleicha, gehört also auch zur 
Gruppe 6. 

Von der soeben betrachteten Gruppe unterscheidet sich 
Gruppe 7 nur dadurch, daß in den zu ihr gerechneten Ge¬ 
dichten deutliche Anspielungen auf die Hochzeitsfeier als die 
Veranlassung des Gedichtes enthalten sind. Hochzeits¬ 
gesänge, d. h. solche, die bei den zur Hochzeitsfeier gehö¬ 
rigen geselligen Zusammenkünften und Mahlzeiten vorgetragen 
worden sind — nach dem, was oben 3 ) über die jemenischen 
Liedersammlungen gesagt wurde — ohne Zweifel auch viele 
andere der von mir unter andere Gruppen zusammengefassten 
Gedichte, so speziell die der Gruppen 5, 8, 9, 10, 11. 

Die Hochzeitsgedichte der 7. Gruppe kennzeichnet der 
Umstand, daß in ihnen die Hochzeit als Fest der Gemeinde, 
der Gesamtheit Israels gefeiert wird. In N. 14 heißt es: Zu 

') ... [«ebbst ’nsar nxsx [«du jib ’dsjo* “ntr 

. . . BS’as [SD’Dt 'BK5S DSU? T?J? 

ras vi*mc pa SD 
ambs b«n idju n 

’-npb« nb’b nbin. Die Schicksalsnacht, von der die 97 . Sure 
spricht, ist die Nacht der ersten Offenbarung des Koran (s. Nöldeke- 
Schwally, Geschichte des Korans I, 87. Der jüdische Dichter meint 
die Nacht des jüdischen Offenbarungsfestes (Schabuoth). Auch in N. 
141 erzählt der Dichter von einer Vision Tip 1 ?« nb’b 'D. — In N. 115, 
Str. 6 heißt die Nacht vor der Offenbarung am Sinai ausdrücklich 
■npbx nb’b. 

») S. 25 
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Tafel und Becher, o Freund, lade unseren Überrest ein und 
alle Erkorenen 1 ). — In N. 2 erzählt der Dichter, wie seine 
Verse entstanden. »Mein Herz sah gestern die Herrlichkeit der 
überaus schönen Braut und diesen, an der Spitze der Hoch¬ 
zeitstafel sitzenden Bräutigam; da sang ich mein Lied«. — 
N. 19 gibt sich durch ihren Schluß als hierher gehörig zu 
erkennen 2 ). — Die 5. Strophe von N. 86 lautet: »Dies ist 
eine Stätte des Friedens und der Brüderlichkeit; Bräutigam 
und Braut freuen sich. Jubel und laute Wonne und Lust sind 
den Nachkommen der Stämme aufgegangen. Von der schönen 
und anmutsvollen Braut sendet mir den Becher des Heiles, da¬ 
mit ich froh sei unter den Gästen, die so gut und lieblich 
hier versammelt sind. Die Boten der Lehre 3 ) haben sich ein¬ 
trächtig zu ernster Rede zueinandergesellt — wie teuer sind 
sie Gott und mir! 4 ) — aus Thora, Propheten und Hagiographen 
stellen sie einander Fragen. Ich bitte den zwischen den Che¬ 
rubim Wohnenden, er möge den Versammelten Glück verlei¬ 
hen.« — N. 88 preist die gelehrten Gäste zugleich mit den vollen 
Bechern und der Schönheit der Braut. 5 ) — In N. 108 heißt es: 
Dies ist eine Stätte der Freude; aber laß mich der Liebe zu 
Zion, der Erkorenen gedenken. 6 ) Damit ist ein Hauptmotiv 
fast aller dieser Hochzeitssänge angegeben — N. 123 beginnt 
mit einem Leitverse, der als Inhalt der Begrüßung der Braut¬ 
paare die frohe Nachricht vom Kommen des Propheten Elija 
nennt. 7 ) — N. 134 reiht zum Gebete für das Brautpaar die Auf- 

‘) Str. 6 Kip hh disi pito Hm 

lHHtP [Bt 

2 ) DHii rotruri Dito p'a c'onn mVs trtrr tx 

а ) HliJJn h% eine auch sonst bei Schibzi vorkommende Be¬ 
zeichnung der Gelehrten. 

б ) 'Hpi HD ’':i ^«8. S. Psalm 139, 17. 

s ) Str. 4: d'jjsidd niDi:i mjnro D-c:n D'jto hdi bi» hdi 

•xiB'tm ■trxn i:n rram 

voitti -owci ixin re' h8di 

6 ) Hin:; itpx p'S r:nx mrix 8dk nncE’ D'.pc nt. — 

Vgl. 66a Schluß: DDmHHB notrx BHp OJt 

oannDtr: p'S itdth 

7 ) ’sem mr: Dip ni: 1 ? 'zb bv h*?ji ;nn v'<va 
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forderung, dem Weine zuzusprechen. 1 ) — Gesang, Wein und 
lehrreiches Gespräch werden in N. 136 als Quellender Freude 
beim Hochzeitsmahle gefordert.*) 

Inhaltlich stehen den Hochzeitsgesängen wohl diejenigen 
Gedichte Schibzis am nächsten, die ich mit der Benennung 
»nationale Oden* in einer besonderen Gruppe (9) zu¬ 
sammengefaßt habe. Der Name soll einerseits den Schwung 
der Sprache und der Gedanken, andererseits die in diesen Ge¬ 
dichten in besonders intensiver Weise zum Ausdruck ge¬ 
brachte jüdisch-nationale Empfindung her¬ 
vorheben. Die Erinnerung an die glorreiche Vergangenheit, 
der Schmerz ob der gegenwärtigen Leiden, unstillbare 
Sehnsucht nach dem heiligen Lande, nach Jerusalem und 
dem Heiligtume, glühende Erwartung der messianischen Zeit 8 ) 
schwärmerische Hingebung an die göttliche Lehre; das sind 
die hauptsächlichsten Elemente dieser Dichtungen, denen außer¬ 
dem die Gedankengänge und Vorstellungen der Kabbala eine 
eigenartige Färbung verleihen. Apostrophe und Personi¬ 
fikation sind fortwährend angewendete Mittel ihrer Rhe¬ 
torik, und zwar ist es bald die Schechina (die Gottes¬ 
herrlichkeit), bald die Gesamtheit Israels (Keneseth 
Israel), bald die Thora, die redend eingeführt oder angeredet 
werden, mit Bezeichnungen, die dem Hohenliede oder der 


') str. 7: ,7*?Bn 73*7 JJDltPi tiy Tit 

.“1*731 fnn Bne>e tper 
'2*?n D13D '33p C'CPO '17 0137 nntrs 
Becher aus Halab (Aleppo) werden auch sonst bei Schibzi erwähnt. 
75, 1 »die durchsichtigen Becher aus Halab*, also Qlaspökale. Das 
syrische Glas war seit jeher berühmt (Kremer, Kulturgeschichte des 
Orients II, 281). 


2 ) Str. 5: 


i“3» tnn rraa 
113» '717 ir» 
17P3 pp nc 
rraitsmi m7.w 


sr-;n 7"B> nrp3 
ü^io p-ni 
B>Cti> iTopm 
710,1 KS’ 1X1 


3 ) Der oben (S. 49) erwähnte Pseudo-Messias vom Jahre 1869 
sagt in seinem dort zitierten Briefe über Schibzi: rrr.v vmxisj ^oi 
rvPD.I b'J «*7tt 03'« K33ro. Er zitiert auch einige Verse aus einem 
hebr.-arabischen Gedichte Sch.s, die ich jedoch nicht identifizieren 
konnte. 
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Phraseologie der Mystik entnommen sind. 1 ) Gott selbst er¬ 
scheint als der »Freund«, 8 ) wie in der allegorischen Auffassung: 
des Hohenliedes; die Liebesmystik des letzteren gelangt zu 
mannigfacher Geltung. 

Vielleicht liegt das Muster eines arabischen Liebesliedes- 
den sechs, mit den Worten »W erküßtemich?« beginnenden 
Gedichten zu Grunde. In fünf derselben spricht (als weibliches 
Wesen) Israel, näher die jüdische Gesamtheit Jemens, 3 ) in 
einem (N. 31) spricht der jüdisch-jemenische Dichter im Namen 
seiner Gemeinschaft. 4 ) Das Glück des unerwarteten Kusses, 
von dem diese Ghaselen im Eingänge sprechen, fließt aus der 
im Herzen der Diaspora lebenden Hoffnung und dem Bewußt¬ 
sein inniger Zugehörigkeit zum himmlischen Freunde. 

Von den andern Gedichten dieser Gruppe wähle ich 
zwei, um nur durch eine knappe Angabe ihres Inhalts die- 

') Die folgenden Beispiele sind auch aus anderen Gruppen der 
Scbibzi’schen Gedichte genommen. Für Schechina wird meist der 
Ausdruck nnatP selbst angewendet (16, 3; 19, 3; 70, 3; 84, 1; 102, 3;: 
110, 9; aber auch Ausdrücke, mit denen sonst die Gesamtheit Israels¬ 
bezeichnet wird, sind zuweilen als Hinweis auf die Schechina zu 
verstehen. So in der Schlußstrophe von 62, wo mit Hinblick auf 
Sanaa, als den Sitz des jüdischen Geisteslebens (s. oben S. 44) ge¬ 
sagt ist: rratp ivaa 'by nuo rpjn rronpjn an: na n’C'c 1 ,nSa av «son 
pns -ms xa ’3 7B»ani — Für das personifizierte Israel: nai’K 41, 2; 
70, 1; 71, 1 und oft; 'noi’X 72, 1 ; anj na 45, 7; 57, 9; 65, 2; an: na. 

2, 1; 62, 1; ma; 48, 1; 73, 2; nenn 3, 1; 31, 6; 74, 6; n^itan 119, 2; 

135, 6; n-l'T 50, 7; 132, 1; mTP 15, 4; 70, 5; 62, 7; n»ua 

apy 41, 11; naSa 41, 5; mal? 96, 3; 112, 1; ,T’a5t 65, 5; 85, 5; 

[17 n" 3 S 66, 1; n’jn oder ’n'jn 42, 2; 46, 1; 65,1 und oft; nov» rr, jrv 
114, 1; na,ix naiS» 50, 1. (Ober den kabbalistischen Sinn einiger 
dieser Ausdrücke s. Moses Cordovero, B’jian D'Hd Abschnitt 23). 
— Für die Thora: [n n^x 14, 1; |n r\by' 21, l; naby 25, 1; niBjr 
112, 1; yatp na nxipa H7BJ? 133, 6; orjn 112, 5; nmyn 19, 10. — 
Über die Hypostase Israels als Muse des Dichters, s. oben S. 46. 

«) S. 2, 3: mn ay; 2, 4: ,ntya-|na; 124, 1: ni X’; 106 Ender 
ptt>nji ptpin; 73, 4: rrjni in: in, 3; rrjni nrt: ib. l: nSai [nn; 49,. 
4: nx-abi x'aS nie; 73, 4: irabi x'aS. 

3 ) Z. B. 35, 1: nnp ’b.nx -[in my» ’Jxi ■: 'B. 

*) PB'nsi [D'n -pna ’Jxi. — S. auch 32, 5: pn [D'na 'aV 
... ns px .nrns r,tv: 




■92 


Der Inhalt der Dichtungen. 


Art ihrer oft sehr sprunghaften Komposition zu veranschau¬ 
lichen 1 .) 

In den als »religiöse Betrachtun gen« (10) bezeich- 
neten Gedichten tritt das nationale Element mehr zurück und 
das eigentlich Religiöse ist Gegenstand der poetischen Dar¬ 
stellung. Doch ist auch dem nationalen Elemente in manchen 
dieser Stücke breiter Raum gewährt. Die Ideen der Kabbala 
stehen auch in diesen Gedichten im Vordergründe. Der Ur¬ 
sprung der Seele, ihr Wirken und ihre Zukunft im Paradiese, 

0 Nr. 42, Str. 1. Aufforderung zum Preise Gottes vor ver¬ 
sammelter Gemeinde: nHJ 'JD 1 ? o J?p3 THJJ ’tOStP S'SH DP (als am 
7. Tage des Pesachfestes). Str. 2: »Kehre zurück, meine Freundin 
prrjn, s. S. 91, Anm. 1) zu deiner Stätte und sammle die zerstreute Heerde*; 
».. . bereite den Weg deinem Volke, erfreue die Seufzenden«; ». . . 
unter Gesängen mögen sie in Zijon einziehen«. Str. 3: »Des Nachts 
träumte mein Herz, ich erwachte unter den Schlafenden, sah Jinnon 
(Name des Messias, nach Ps. 72, 17) meinen Teueren, der da kam und 
meine gequälten Stämme vereinigte. Und die Schechina umgab Väter 
und Söhne*. Ferner sah ich die auf die Steintafeln eingegrabene 
Schrift, sah die Fürsten und die einundsiebzig Ältesten und den Vor¬ 
sitzenden des großen Rates, »schön und lieblich«. Str. 4: Gebet um 
Gottes Gnade und um Erlösung. Str. 5: ». . . Wie der zwischen 
Zweigen wohnende Vogel, fliege meine Freundin hervor aus ihiem 
Sitze«. Str. 6: Schluß. — Nr. 121, Str. 1: Ihr Himmelssphären, fraget 
die »Freundin« um meinetwillen, wie lang ich noch den Druck des 
Feindes erdulden, die Heimsuchungen des Exils ertragen soll, wie ein 
Gefangener sein unter den Söhnen Kedars, die mich schuldlos befeinden. 
Str. 2: Erhebe dich, mein Freund, kümmere dich üm mein Wohl. 
Von ihm, dem Freunde, stammt mein Gesetz und mein Heil. O möge 
er seine Wohltaten meinem Volke spenden! Str. 3: Tag und Nacht 
denke ich an ihn, die Ausströmung seiner Gnade onS'B) ist stets bei 
mir, er vergißt den nicht, der ihn ruft. Str. 4: Meine Seele und mein 
Verstand, widmet euch ganz der Liebe zu meinem Herrn und Horte. 
-O möge er seinen Geist senden, damit wir leben! Str. 5: Seele und 
Herz, bittet um die Gnade Gottes, damit Kümmernis und Unheil 
mich nicht treffe. Str. 6: Gott hat Jakobs Nachkommen in seiner 
Gnade erkoren und durch den Sohn Amrams ihnen seine Lehre, die 
•613 Gebote, gegeben. Str. 7: Wer lautern Verstandes ist, findet am 
Wissen Genuß, sehnt sich nach der Unterweisung der Gelehrten. 
Str. 8: »Freundin, freue dich mit dem auserkorenen Helden« (dem 
Messias). Mögen wir die Botschaft vernehmen: »Gekommen ist mein 
iHerr, der Sohn Davids!« 
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das Streben nach Vervollkommnung, die Sehnsucht nach Gott, 1 ) 
inniges Gottvertrauen, das Gefühl der Sündhaftigkeit, die Not¬ 
wendigkeit der Umkehr und Buße, die Bekämpfung des bösen. 
Triebes, die am Sinai offenbarten Gebote bilden den Stoff der 
Gedichte. Nur zwei Stellen aus ihnen seien angeführt.*) 

Unter Gruppe 11 habe ich solche Gedichte Schibzis ver¬ 
einigt, die Meditationen verschiedener Art, besonders aber 
Paraeuesen, zum Teile an die eigene Seele gerichtete Mah¬ 
nungen enthalten. Selbstmahnungen sind N. 28, 38, 38a s ), 
47. 3 4 ) Mahnungen zum ernsten Studium der Thora, zum Ein¬ 
dringen in ihre Geheimnisse und zum Umgänge mit Männern 
des Wissens enthalten N. 17, 25, 69. — Eine Verherrlichung 
der Gelehrten ist N. 54. 5 ) — In N. 18 spricht der Dichter den 
Wunsch aus, die Gemeinde mit einem neuen Liede erfreuen 
zu können. 6 ) — N. 26 ist eine mystische Betrachtung, die auch 
die zehn Sephiroth heranzieht. — N. 43 erzählt eine mitternächt¬ 
liche Vision mystischen Inhaltes und knüpft daran eine Selbst¬ 
mahnung und eine Ermahnung der Freunde. — N. 58 ist 
eine Betrachtung über das Exil und preist am Schlüsse die 
Gelehrten, »deren religiöse Entscheidungen scharf sind wie ein 
Schwert und deren Weisheit im Gesetze der Thora gewaltig 
ist«.’) — N. 129 beginnt mit der Mahnung: »Erwirb Ver- 


>) N. 60, Str. 1 : yann V.pjtbx plfjj nnbx p'V> (»die Sehnsucht 
des Geistes folgt der Liebe der Intelligenzen*). Vgl. 117, 4 (von der 
Himmelsphäre): '*uena Jiaxn mptPJl (ihrer Liebe folgt mein Bestreben). 


a ) Nr. 137, 3: 
D'pnw biv nb’setj 

N. 15, 4 f.: 


n'piDJ? mTD HJ'33 
tna iB*?5tai 
nniDa iSwi 
B'BtP? 'B’JB*? 'Tcm 
D’BPB *?38 ’tnts 'B'Jl 


o’pia bi 1 ? *pna ’B 
n^atp 1 ? j)ctrn "b*?3«>b 
na 1 ?,! '*?j?n n-nj? HTrv 
nax^a ’tya ^a*? 

naiajn nar: 1 ? nn: 


3 ) Der Anfang klingt an das Gedicht Alcharizis Nr. 4 an. 

4 ) Str. 4: Ki3B nj? irutp b'jnn nai w»' 

•Dyn iiBits niDn 1 ? "ysp 

6 ) Str. 3: B.T3B PK S'Bpn 1 ? fiBlPP 11SB 

DTm an'JB “jinn pi^a tdi 
«) Str. 5: vmt’ß bn by tt mip mst 

'3?bh rsvb ann tb»3 

D nn'xy nun pna cpaam pp 1 ?» nna cnjnv yiBp 
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stand und Weisheit und die Sittenlehre der Weisen, beseitige 
Sünde und Trug und die Anfechtungen des Leibes.« — N. 130 
mahnt den Feingesinnten, wach zu sein und jede Nachlässig¬ 
keit zu vermeiden. 1 ) N. 146 erwägt die Einflüsse der Ge¬ 
stirne mit Nennung der einzelnen Planeten. 

Den beiden Gruppen 4 und 5 habe ich diejenigen Ge¬ 
dichte zugewiesen, die sich betend oder lobpreisend 
an den Schöpfer wenden. Von den »Hymnen« seien hervor- 
.gehoben 13,*) 20 (Gottes Preis im Universum), 57®), 83 4 ), 
103 (Preis Gottes im Vogelsange, mit Nennung einer ganzen 
Reihe von Vogelarten), 125 5 ), 175 6 ). N. 21 ist ein Preis der 
Gotteslehre. N. 115 hat zum Hauptgegenstande die Offen¬ 
barung am Sinai. — Die »Gebete« habe ich nach ihrem 
hauptsächlichen Inhalte so benannt. Mit der Liturgie hängt 
nur eines von ihnen zusammen: die bereits oben erwähnte 
N. 49, zum Morgengebet 7 ) — Das betende Subjekt ist in einem 
Teile dieser Gedichte die Gesamtheit Israels, die durch den 
Mund des Dichters spricht. Einige derselben haben die mes- 

') Str. 21: n^Bi Sa *bjxi nass nsxaSx ppab 

2 ) Str. 2: Das hypostasierte Israel singt den Himmelswesen 
•ein liebliches Lied vor: 

nö’yj m'tt> ‘jipr tbti x\n a’jian nbya -ja rrjab. 

s ) Den Schluß bildet hier, wie auch bei vielen anderen Ge¬ 
dichten, die Bitte uin die Wiederherstellung Israe’s. Ein Distichon 
lautet: 

p-IBBD XU’ pinx 
’UTi rrtsun pvixi rnre'. 

S. dazu oben S. 85, Anm. 1. 

*) Im Eingänge berichtet der Dichter von der Himmelfahrt 
meiner Seele, die des Nachts den schlafenden Körper verläßt (eine 
"Vorstellung, die bei Schibzi sich mehrmals als poetisches Motiv 
findet). 

ruT nj'tya ’bu nn-n’ ny '»dj nbyn maa nx-ipS 

pjpb nb nyapn a'trnpn pa nvzbr rmibpa riuon ov 

*) In der Schlußstrophe sagt der Dichter Dank für die Rettung 
aus schwerer Krankheit. 

6 ) Str. 7 lautet: xpnbx bfttt pjB'abx bpy pn 

naipi -ata axacxSx 'ja prixi 

T ) Die Schlußzeile der ersten Strophe lautet: jrni ibxb» ma 
i'au ayiyn 
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sianische Zeit und die Erlösung Israels zum Gegenstände. Es 
sind auch Klagegebete unter ihnen, die persönliche Färbung 
haben und des Dichters eigenem Leide gelten. 1 ) Auch Bitten 
um’s tägliche Brot fehlen nicht. 2 ) Aber größerer Raum ist 
den Bitten um sittliche Läuterung und religiöse Erleuchtung 
gewährt. 

Die zwei von mir als besondere Gruppe (6) den Hymnen 
angereihten Stücke behandeln die Geschichte Josephs in län¬ 
geren Gürtelgedichten. 8 ) 

Es bleibt nur noch übrig, etwas über die an die Spitze 
meiner Einteilung gesetzten Gruppe zu sagen. ' Alle vier 
Sabbathgesänge sind hebräisch-arabisch; die ersten zwei 
scheinen besonders populär geworden zu sein. N. 64 feiert 
die Weihe des Sabbath mit Benützung mystischer Elemente 
und vergleicht seine Wonnen mit denen des Paradieses. 4 ) 
Aus N. 91: Es ist nötig, daß wir am Sabbath an das Studium 
denken und alle Sorge vergessen 5 ). In N. 111 ist die Sab- 
bathstimmung mit folgenden Worten geschildert: Nach Thora, 
Glauben und Studium begehrt Geist und Leib. Die Seele er¬ 
sehnt sich einen Anteil am Paradiese und bangt nicht vor 
den Banden des Leibes. 6 ) Aus N. 131: Die Nachkommen¬ 
schaft Jakobs ist in der großen Welt wegen ihrer Sabbath- 
feier anerkannt und berühmt. 7 ) — Von den Festtagen hat 
Schibzi besonders Schabuoth poetisch verherrlicht; denn außer 
den in der zweiten Gruppe angeführten drei Gedichten scheinen 
noch andere seiner, die Offenbarung am Sinai besingenden Ge- 

*) So N. 127 und 143. 

s ) So N. 128 Ende: “piay 1 ? JBt HDJiS N, 16, Str. 6: iy.)P 
s'jpt nojiB' 1 'ja 1 ? vom. 

8 ) ln N. 184, die am Schlüsse sich selbst als Fpr psp bezeichnet, 
sind die ersten drei Strophen der Schöpfungsgeschichte, Strophen 
4—6 der biblischen Geschichte bis Joseph gewidmet. 

4 ) Str. 13: cniB^xa .“«“in rao 1 :« ov btio 

6 ) Str. 7: an b: xbjji xd 1 ?? 1 ?« iaij ,td zv 

*) Str. 2: xcdjSxi nn*js prntuin xd 1 ?? 1 ?«! pi 1 ?«! rxnrhxh 
xtrSn x 1 ? bd: 1 ?« nx’ax fo xocp xn“? pn^n [xjijj*:« -z 

Str. 5: 

F]isiDi THtfo n*?«? 1 ?« ti?ö 3 ’c Fp?D naD 1 ?.* ’b aipj," 'dj 1 ?« *?cj 



95 


Der Inhalt der Dichtungen. 


dichte (in anderen Gruppen) für dieses Fest bestimmt ge¬ 
wesen zu sein. In dem Peßachgesange erinnert der Dichter 
die Gemeinde daran, daß im Feiern der Sabbathe und Feste 
ihre Stärke liege. 1 ) — Aus der dritten Gruppe sei N. 52 
hervorgehoben; sie enthält eine kabbalistische Symbolik der 
B e sehneidung. 2 ) 

* 

Aus dem Inhalte der Gedichte Schibzis seien nur noch 
einige, die kabbalistischen Gedankengänge innerhalb der¬ 
selben kennzeichnende Einzelheiten hervorgehoben. N. 29 
geht. vom En-Söf aus und weist auf die zehn Sefiroth hin 
(nur die erste derselben ist nicht genannt, die untersten zwei 
verleihen der Beschneidung und dem Sabbath ihre Bedeu¬ 
tung. 8 ) In 49 (Str. 5) heißt es: Er schuf die Geschöpfe, in 
denen das Geheimnis der Zehn (Sephiroth) enthalten ist und 
er hat alles in die Macht des redebegabten Menschen gege¬ 
ben.« — Einmal spricht er von den »vierzig Sephiroth«. 4 ) 
Das »Geheimnis des Baumes« ist ebenfalls das der Sephiroth. 5 ) 

— Auch die »Stufen der Leiter« weisen auf sie hin. 6 ) Die Ema¬ 
nation (yc 2 >, arab. f>’B) ist ein häufig auftretender Begriff. 7 ) 

— Auf die sechste Sephira (mstei) spielt an der Ausdruck 

') Str. 9: neaty eo*? 157101 ji3B>3 nosn nn» 0333 *? lo’tr 

3 ) Str. 5: jnsu hpk jv:b> iB'*?pi jn ist 1 *? »4?nn ib’o mo 

|ö’d tan 11*7 i*?’dii yi33 upk trn: norm km 

3 ) Str. 3: jumjid 13 rot? 1:1130 13 km i*7'0 iid\ Vgl 
Moses Cordovero’s o-lüi dtid, Abschnitt 23, unter den Artikeln i*?'ö 
und 13H. 

4 ) niTBD D’jtsix*: ipp itPK (N. 36, Str. 4). Es ist die Zehnzahl 
der S., multipliziert mit der Vierzahl der vier Weltordnungsstufen 
(n*?’SK u. s. w.) S. M. Cordvero a. a. O., Anfang des 16. Abschnittes. 

5 ) StPX HD (94, 2). Vgl. 16, 16: 113*7 lütP HK *?b>x *? 5 t 3 ; 23,4. 
*?B>K3 ptm l*?!?: *?Ktr. Wahrscheinlich ist *?!Tk dasselbe was [*rx,: 
Baum, wie die Welt der Sephiroth bezeichnet wird. S. Bloch in 
Winter-Wünsche, Die jüdische Literatur III, 255. — Vielleicht gehört 
hierher der Vers in 37, 9: P]iB>no 13*71 n^ 1 S]1B ['Kl 113*70 11D3 f3K. 

*) 92, 8: m*?5)0 “Ittnpl D*?5): *73*7 1B13t Kill 0*713 DM01K 1130» 

ir'i’ 1:12131 d*?id. 

7 ) N. 57,4: ntP’Dl OMI 1 P "0 1J7BB7; Str. 5: -BK 3 m: p-ß |B 
11131. — 27, 7: 11101 T.B» 1 p3 J7BBM *73p1. ■ 
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»sechste Linie« oder »mittlere Linie.«. Es ist die Sephira der 
göttlichen Barmherzigkeit. 1 ) 

Die kabbalistische Lehre von der linken Seite, als dem 
Prinzipe des Bösen tritt bei Schibzi vielfach in den Vorder¬ 
grund, indem er den bösen Trieb, die sündhaften Neigungen 
des Menschen als SxatP (arab. S>xy.p) bezeichnet. »Den lau¬ 
ernden Linksseitigen ... deckt meine Reue zu.« 2 ) Den Freund 
warnt er: Nur deine Linke, o Freund, bezwinge! 3 ) — Wer seine 
Seele läutert, bewahre sie von den Verführungen seiner Lin¬ 
ken 4 ). — Er betet für die zerstreuten Glieder Israels, es möge die 
Fülle der göttlichen Gnade auf sie strömen und das zehrende 
Feuer der Linken kühlen. 5 ) — Seele und Vernunft sind den 
Verführungen des Leibes ausgesetzt, der von der Linken her 
die Grenze verrückt. 6 ) — Auch von der linken Linie 7 ) ist im 
gleichen Sinne die Rede. Versinke nicht in die Linie deiner 
Linken, denn sie ist voll List und Trug! 8 ) Die linke Linie 
ziehe dir keine Schande zu! 9 ) — Das Gegenteil ist die »rechte 
Linie « Meine Seele sagt dem Linken ab, ja sie verabscheut 
ihn und sehut sich nach der rechten Linie. 10 ) 

1) S 98, 5: ’jx 'tPtPH tpa puna; 111, 1 (mit Bezug auf den 
Rüsttag zum Sabbath, von der Seele gesagt): 'tPlPn tpa p'tnn Sianxa; 
ll, 3: nStxxn tmy Stuh ’tripn ipi — 62, 4: naSyn nSiy yitax tp. 
Moses Cord., unter dem Artikel tp (133c), kennt nur den letzteren 
Ausdruck. 

2 ) 56, 35 main TtPän... jxaaSx ’SxatP kos. 

s ; 75, 2: tpiaa tt -|SxatP pn. — S. ferner 85, 1: -[Sn cn 
'PxatPSx (ierstöre diesen Linken). — 43, 9: ’nastn jn SxaiP. 

*) 79, 5: t,t f*S "]SxatP “jri'D' |B matP. 

") 32, 7: unPaix PxatP rx nx nn'p't n-nr dtib Sy a'tcn ystp 
Hier kann SxetP die sogenannten Hülsen (ntB'Sp) bedeuten, die das 
Prinzip des Bösen darstellen. Schibzi nennt sie (27, 3) pXTt jn ntD'Sp.— 
Vgl. 43, 7: nnrr tpx Sxaipn ist; 46, 5: pm otnSS "py Sxatr ns xa 
•pn; 127, 2: SxaiP nsta hxtx xS; 118, 5: o-yr SxaiPn Tt; H9, 2 : 
SxatP f]rnr. 

6 ) 73, 2: Stau j'tP’ Sxdipb nxma ottd’ p)u 

7) Arab. Bä entspricht dem hebr. tp. 

8 ) 134, 4: pnxai tu nxaa ruxS pnx: pan xS "[Sxatr Bä ’B 

9 ) 98, 6: -jTS' xS SxatpSx uä. Vgl. 105, 2 : tpmx SxbspSx Bä 
,-iS.tb "Sy. 

‘0) 160, 4: jxaSx Bä 'Sx pxntpn man an ’SxbipSx ’Btn. 
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Auch die Mystik des Paradieses, der Engel, der 
Gottesnamen, 1 ) der Buchstaben 2 ) bereichert den Inhalt un¬ 
serer Gedichte. 

Die Freundschaftsepistel N. 4 eifert zum Studium 
der kabbalistischen Lehren an. Im Sabbathliede N. 91 lautet 
die vorletzte Strophe: »Rüste die drei Mahlzeiten zu, freue 
dich hineinzublicken in das Geheimnis der Weisheit und lasse 
nicht ab von ihrer Betrachtung. Richte deinen Sinn und hei¬ 
lige dich mit frohlockenden Ideen. In der Kabbala eröffne dir 
ein Fundament; dann wird dir die Huld Gottes zuteil werden! 3 ) 


*) Von dem Gottesnamen, der auf den 72 Wörtern in Exod. 
14, 19—21 beruht, heißt es 64, 9: 1103 D'ntPi D'jjaB'a pan bk ’aVtK 
D’rua noni pyn ay. S. dazu M. Cordovero a. a. O. S. 94 c (3'J? |3 Btt» 
nenn hx onra Kino. 

*) S. 49, 7: spjn nniD' 1 ntr,T paäaa. pesra = nw (nach der 
Methode tP’3 n*K) 


*) 


nnnp natpm 
nKta pianni 
mjna 

|n KHJ1 


»iSip man nmyn 
ran k^i naan mea 
BHpnm panni 
nrien HD’ nSapa 
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1. beruhenden. — S. 48, Z. 26, 1. in seinen Gedichten. — S. 56, Z. 4. 

statt von 1. wie. — Ib. Z. 16, statt findet 1. finden. — Ib. Z. 20, nach 
aufnehmen erg.: *). — S. 57, Z. 5, statt Mitte 1. Dichter. — S. 58, 
Z. 22, statt Ibn I. Abu. — Ib. vorl. Z., statt den letzteren 1. des Letzteren 
S. 60, Z. 11, statt B ließ Be. — Ib. Z. 16, statt Israel b. 1. Israel 6 
— Ib. Anm. 5 u. 7, statt jeminischen 1. jemenischen. — S. 64, Z. 4, 
statt zwölf 1. eilf. — Im Hebr. Teile, S. 3, N. 3, statt Gen. 1. Ga. 


NACHTRAG. 

Zu S. 31. Nach einer Angabe Tanchum Jerusch almis wird 
bei Gürtelgedichten das Wort |Btß am Schlüße jeder Strophe ge¬ 
schrieben. S. mein: Aus dem Wörterbuche Tanchum Jeruschalmis, S. 12. 

Zu S. 64. Von den Freundschaftsgedichten Joseph Ibn 
Zaddiks, die jetzt H. Brody herausgegeben hat (I. Bericht der 
Talmud-Thora, Prag, 1910) haben II. und III. arabische Schlußverse. 
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nDtPBB htBBM J’O’ p3 

na^pai nhp paas 1 p 
nahm nnn aita bm 
*’ptpa »am« ipki ’n'pa 

n natpai haa mm nt 
iah *ht d’»’ mn »a 
ian ’ja hap* pan np 
♦’pBD i?aa ms p’DtPan 

naan^si aSp^ psne>a s’ 
napa^s nissa tim spaa in 
nah: ^>aa -pnan nsans s.tb 
/ pitp aiba »re asans^sa 

n’B'B* n^a atp saan 
mpn nsnpan ama na 
matp n’aa ’bp naaa 
,’pna rna sa m urani 

* 

D’nana d’W .n 
.<npia» 1 25 «p 'a pna> 


anaaa amun 
,Tna ana psi 

amana b’tt 
ampia mnrh 

man sa nam 

bvon ’ai^stp 

,mn anansa 

as »am« 

i 1 ? nas» »'« *ra 

bv' np aiarn 

.mm pa* mai 

ptnt» naa tma^ 

amht ja ’ap 

ibt an a’n’ap 

.mr ma iaa 

aam jca nai 

ran na’ ntps 

.ma’ atrai 

ppa man 
pn ns mp»r£ 



.JO'n ’T®D fllKCJH 


mp' nai’K^ mrtB® di' nr 
.c^bu iDm p nun xn '3 

8ip nn am jnb® 'by nn» 
.d’^djh i:m® }b? 

mfitsi nnß®8 mpi®* ai3B 
.D'$>X1® 3'®81 'HB blb 8’5J18 

m®’ npia b’$>'3»b 5> aia a® 
.b'^>®ib ’siia an® »by an '3 

maa ans ni®p^> aaa^ ni8n 
.a'bm: a’-'m pp p*» i$>p' 

mn: $>8 a'tsl? 'mm mnx 
»B'^jfiB by 13® {ni3 8in® -pia 

mnr Tipi? i.ud a6® 

.B'W>iPfl ^31 1113 B31 |pf 


* 


di natn k j 
.(62 }B'B ’8 pia) 

’pwn B3i 'Jtan in ran« 
'pai iai mp anj r \a 
'p®n ’ansB^ p®’ aia 
.'pan n:a inas na' in 

“l’iina sa 'bp 

■pan ’BB 11B PB®1 
1B1 1 ?® ’®18 m’3T8 
.'pin 11B3 P1’l> ^’3®n T8 

8D^>pb8 f’8B 8' "['S ’pl® 
8BB3^8 |B l>SB8 mi^>8 '13: 

8 EB8 m®p -]iin mpr6x ’b 
♦’ pi^8 81 BOJ^sa aajn 8*? 
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.ps'n 'tbio nwojn 

ti 3 tr 8 13 b d 1 bw ,s 
.(49 >'D '3 piB) 

nnotri di^>b> mir 8i3^> nhv 
.nnuan ar oi$>bi -\b vbv 

’P'3B> 83 *3 3pjr ’33 lB>’tr 
’yr&ytv er 3io np*?3 1^3 
’jni 'in 3io no no8 i8n 
.nnatri ptrtr 310 nt am 83tou 

’3?’31 1131 ’3'0 in 3 131 
'3?’3bm er iibb» dji m3t 
’3?’33 nntt’8 iii3n83 j3 by 
.nno3i optrn ’shi’b 83 or 

pstri nm nr ’jrstrn ar 
pvn {B>n nrn w '8D3 

{311 n3tT3 H3318 '38 [3 ^3? 

,nmr© '133 \vw vyi vpk 
■* 

nenn n 3 n 8 .3 
.(3 ;b'd '8 pia> 
niB»p3 ’33^> by nom nans 
.D'^lB ’E3?B ,1*113 -|lfl3 '381 

manns n^ 3 t 8 *b man tr* 1 *? 
.D '^,13 an ibi 8 ji's nytr “}in 

ni3T8 D’3’13 A3 il’aiVl mtW 
.B’^133 pB»n3 '31’3ni '3*1 

mi!3?J18 1113B niTDT B’3?33 
,B’^113t ,1313 ’Jl’jni '381 

ni3in rn’tra trip tiny i3'3 
.D -^33 nairt3 n^ani {nn 
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.rvrrirb nalp.i 

maa «nnaap nmn «hr nnanna nmann a*p»n^ .'nn ’«:nn 
janai ,na»an anna n» iw ja .pnpnn niptaa iaity n« ma»’i .pi» 

.ana l’a’ni .a’nr r^a vrr «h .na *6a 
na«np’ pn impi iap ’aa pa rnir» m«nn^ nna’ bzb .'in ’«ann 
■pna nasnp’ a« »ia” «h .ibpö 71331 na«npi am ,ioaej? pa^> ira 
.anaen -jina iwon by a’jpihm o-eann ’nan nt«a laaa’ «h .anan 
■ana nnan nnacp ■phri nnirp nrwD nina’ *?a^» /rn ’«mn 
na an ‘’pa .rn’ r«i .ma’^»a nha na«np* pn .a’pan« 'anai a’t^>» 
,nn« ia»i nn« nn« nenn ( 1 (am , a .nia'oni 
.nanan a^»in .'nppn rm nap rapai .'mar na-« a'«ann nhrai 
rna» npm amp .h?ann$> nnaa^ *pns aa .nrarrn m« an’ra nn»ni 
»o'oa $>« iaa^> s»:i aha a’snan by «ma ahp pn« ’ja^> J?bu' nna 
ina»na «pan .npin na«n -pna nvn .nptD’ rn hiir .a'B»a b$, ^>« 
narn r«i .non’ a b » 'an »npn ’nan Saai .n»pa^> *pn naitan 

.an .inanai wa»na anaa .inarrai inn 

* 

.(286 a) Ber t ana^ n»« ’j» p^na an'» piap*? nnnna 
hpnrr ’ihn nnin’ rninaa niana na» paj?a nn’»n i^«a hnna 

.r’a« hn»’ hah oa*> mapn imar => b"n r 
aann^> anp p»Va ana »’i »nipn p»ba ana »* onn« d’V» 
b"i ’rnn^« nnin’ rnmon aannh n"nh •»»$>« aib» n"ninaa a!?»n 
an’bp nn»^ ran paiPp ’»»np naah hpixr ’"n«ih< «nr rnnh 
’"n n«a i$>«»i nnaani nan nrn mhin by am« nam» »nipn nn 
a'aap ’n’»b> am« "pena k 1 ? ana nm»a»a iana«i nh«an pp anp'» 
by D’am »pah hn nnin» na ’sa n^ai [nn ne»*> a« ’a rn 
nnin 'nna an ’a nna p’P’ nrai ha» n“’»n mn» ’a hm .laaap 
inanni? nar **»n nnrpai ,i*n a’nn« n’nan^> -jiani «^»s naana n»pai 
hnrn^> ’a’ar» ”n n«a ^>«»«i ,T*a« pnsi p’nü h) by i'nma»a 
«h na^^ ’njw’ b« nan na»a «-p’ p«n n p"p na rnana ,n’!?»nh 
.npi»’^ *b ’n’i ’” n’ nnan ’ry ’a nna« 

•n«n ntsn-can nban jpnb 'nbia' «b C 
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.hnnP 1 ? nanpri 

.vms n’san o'-nuran f?a ’a ,miaa np s^> mi sinn amaa np *6 
’a ,i^a ptim ,vbwn P]pin*? .v^n pas irrn s$>i .m’tra nia^b ian 
’a .D’ai^>8 aaia^a n’nx ’rr ibui .n’may o’s!?b r#n mmoa na’n 
ans 1 ? na^’i .n’ainan niaaSn mna’ .n’B'yai nsn n’any vw bi 
;ais viidb isaa’ ns .na’ya ms i?ai .naini wvi neini .naam baa» 
.mityn man pim ,mitnti map byi ,’pai ap sin» nt mbioa .’pai 
inay y 1 * 1 ’ 1 nmaa flina 'ajiaa n’a»a .n^ai jmn nntt^ pia’i 

nabi vvtr» ms ’aa naap iaa s^> ,nWa -pna ansi n’n^s ’rya 
o’ywb »’ nt la’aata ’a .naxy ppna n’am onnaa nnmai .aay ba 

nwaa n’anai .n'aiman ni't’aa na’ ffym’ aa's .n’ana ian’ .o’an 

nais ’as ja by .oanan n’atrvn ira’ s^>» ’ia .oanaa m^an o’y^iai 
.a’Yiai D’^ao man ay ,n»u ^>a»n pna i»k .(‘nttia an'^s anp’ ^a^ 
.ana yh»b ps inas’ n^s»n ns .o’ia nn’D’ai .nnatra nma ’aatin 
ps ,*>as .rm s^i nyto s^> ,mia pna |^>'sa sim .nn'aa jaaa na psi 
a’n’tra nnwa D'ayaiii .may^> nain nsn ms psi .iaia nsn ms 

n’^ani? n’3"iy am ,ynp$> rnaa ms a”n nyaittmi .ymvb nnias 

.am’» nnatyan n'^aD by lnoa’i .man ’a’ya nnnan ia»”i .man nnaa 
is .mitra sin nsi ,pip’ ns pr ns iyn’ s^> am .nn’vat n’smam 
l’njti =o Vati .n'ian nn'Sy is'xvi .nnnsn n’Tntran ita'i ,nyia man 
7$>yi .nnnna -]aa 7mm iaia /vsm .nnan 7ns by (*mpnyn i*> oai^> 
.D’ins ^>tr nsn nms ^>as nsn nns ’s *^» .nnmn ^sn»’ ’aan nas 
nsn .o’sji n’a’ny n'tnnn vn» na .n'sam vwb ’msaa nam 
.nnmyiini nn’mf?p»a •r’tr'nb na ,nn^s a^> n’»n$> myn ja b:b 
’n ms nsv^> nn^’ jya^i iyatn jyn^ .nnyni» ’itsa nnm D’aan^i 
nvn^ Jim ,nya» an miwon^ o”ism n'sanni .cn^ aia^» an’n^s 
.nyaa> nmay naan .nynni naann iSsawai irn'a 
n'awv rn’i .man a*D ^aa ma 1 ? nm»a^ 71a ,pa>snn ’smn 
,nn*a !?ip s^> ,nna newm .nnmea ma> ‘npa anann vnn .vran na^ 
^si .rmiyumi Y»n bpv a niatt»^ 71a .'Jtrn ’samn 

nn’cn nya .nmaty n’i’tyn im» sbi .rmnas ^>ptt>a by ya:’ Ssi fjni’ 
,pp’ ns naa’ ns ynn .bpeta^» a^> n’tf'i ,n’Ym* ayai 
n'ttnnp anan rn nan’ s^t» mt^ mitral 71a .’tr^tyn ’samn^ 

.ni’nisi mi!?ai mia’ma «mvya n’s'pa anan vn’ sbi ,n’ttnp^> 
,pan^> D'^p vaa Y»n ’nan mvnb vntran 71a ,‘nn ’samn 

,»n’D^» a'anai .»la’tr a'S’^a vn’ sbi .paa^> n’maa n^ia 


.mtaiw b'x c 
.nvmyn b’a ( s 
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jd'ji 'TB’ pa Q'sSojn onnx onnwo n-e> 

.M 1 n* anaa 

atya an — .160 pan a« ’jnn ns — .31 *>«v >n ♦EJV13K 
.38 nan yty* — .34 (Z. 542) ns* p 

— .40 n' nm« — .36 •’b na am rasa« 4 K“)Ty p DfTISK 
.42 pa* -pnmaa *« — .54 nyia ny mns — .53 a*$>*« nn« 
n*$>« — .58 in« it p«i an« ^>« — .55 «rnna jr* *« — 

— .56 o^>« ’ja na« — .41 *na D’jas na a« — .12 ,Tiat£>8 

— .43 ana nna« — .51 na« ^>« na« — .10 *S« fme« 

.24 f]ia D’ nniaa ay i«n — .18 ans na — .40 *j$» na pn« 

— .179 ’^nu naa ’^s btp — .23 nn» a^i«a mr — 

.57 aS'm d'be> 

*6 na« — .35 (Z. 547) -psa *»an ann« rb'x Atybx 

.103 (Z. aiy) 

»tt — .75 ma^n aiaan — .15 inanann irnmi« ♦'^n rnrp 
.111 ^« n*a nn» üth’ — .14 *ai«aa nnn — 117. nnarn 
nn aaw^> — .17 naa ’ytsn — .110 *p« na^ty myn* — 

’aa ’i'y — .9 n”ay mym — .59 naia »ain* *a — .109 jva 
.148 pan am ’jiaya — .151 uryn ai*^> iany — .93 rnry 
*n*aiD aa^ an — .177 pan nn* ^ip — .13 nna« ;«a — 

.121 -piay ^ao yaiy — .65 tynp wbw — .77 

.164 nan -\b aibty pmnb« HTTP 
.186 (Z. 343) }BT nay 
— .87 jaDa »’«$> yany — .85 nnaa 8y ;any 

.82 (Z. 728) nana« 

.169 nnaan nmnty — .84 anyp* nty« na’ bmi p noto 
.92 o^ny pn« nyaty — .81 nmy baa •pnnmy — 

♦pt 

.rrnnp 1 ? nanpn 

(A>). 

a*«an raal ,rini naa? ai^jy "an nana paynan *n« yn 
.a’iynpB maa n^np hob .anynpn myS -na*n ma*n an *a ,mn« 
nnn *nan a-aapa .a*»H*m a^ie^aa aa .a*Bnn nnn »ayo bab) 
.a’ywyty n^ a« obw 'b n*p* pn .a*y3i nana onna ^aa .a-tyiaai 

4* 
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pcin nbes jnb nsian rsn natpb,, tbsia»’) 1/1313 b« ix’ 

L 198 b. 

A 1 °23; Ber 297 a; (n*3 ”D ’*» =) *j*p raa Tr n 3 'tt> 113 mb 
Ga 126 b; K^s 48; tad ps I 69 a tbd ps, 

.Ber 206 b; I 84a (bai»’) d’upm ’33D nan mast »b 

>"h 

(156 sp nmayn moji p’i?) l’Tcn jwb3 131 a »n bxb 
B 58; K 3 51b; L 39b; Mn 2L; III 56; IV 123. 

♦7I2UO 

.A l °6; Ber 287a; K 1 15; II 4 (Z. 579) iniB3 ps na&Tt Di’ 

♦Dmr p ip»9K ntra 

.L 53 a; III 13 (Z. 529) babaa ban bai b :n jhk 

(‘♦po'ö p ntr» 

.A 1 71; A 2 70; Ber 240a nts>a /m 13’3 
A 2 73; B 67; Be 60 a; Ber 239b; amipn mp nuian m»3 
Ga 33a; H 7; K 1 n 16; L 26b; Mn 22; M 1 128. 

.( 2 A X 86 onaiK Dinjiaw r\y '/tuir nio 

♦VW 

.II 40 (Zunz 597) ’3flbeJ J1131Ö Vlb« HB 3 

♦noS» 

.II 47 (Zunz 590) uvnb nso nr 

♦SYvaji naStr 

A 2 95; Be 148a; Ga 17b; K 1 s 1; ’3B ’bswn no n'B’B* ’btw 

L 186a; Ms 66; M 1 78; 0 54. 

A l 75bis; B 42; Be 27b; Ber 12b; naann nrn’ b«b *nt> 

.Ga 16b; M 1 80; (M 6; lila 5 
.M 1 83: lila 16 ’33»ai nis -ps^pa« mir 
.Ber 278 b ; 0 56 (»13 ’bns dp me>3 nJ3ie> 

.Ber 287b; Ga 16a pansm nun Hin "jb Dibtt> 5 
.IV 136 d’biidb f]p»m ’b« nyv 
A 2 96; Ber 287a; Ga 16b; K 1 s 2; innrs naip 13D3 -itrs ipt? 

L 186b; Ms 67; M 1 79; III 17; mb 24. 

.Ber 197 b; Ga 17 a nnna m ’pana *pjnt> 

A l 75; A 3 45; B 41; Ber 20b( naipi -po *?be> nn bar 
Ga 17a; K‘sa; L 185a; Ms 65; M 1 86; lila 3. 


581—588 tfi 19C9 r:tt> Monatsschrift ‘{Pinn araaa 'nssa p'y (■ 

•dw p-p .D’aama sin n'tpn mo’ pn 1* 
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■ |D'n 'TIP |’3 B'KSBJ.1 D'iriK D'TIWB 'TIP 


.II 86 (Zunz 564) tpnrm 31E& “jttHn !T 
A 2 2; Be 20b; Ber 2 a; (Zunz 563) nwb j’K jinatP ov 
Ga 3a; K 1 2; K3 56b; L 5b; Mt 3; M 1 3; II 3; IVa 9. 

.II 87 (Zunz 567) o’am *njw 

♦ytsnrp 

.II 96 (Zunz 506) n^na di^b> ’.t 

♦P|DV 

.lila 6 (Zunz 571) onn ’bip patf n’ 

♦dtdk p wr 

,Be 135a; (Zunz 441) pnt£> ’DtP Wi» 

♦apr 

,11 85 (Zunz 562) ’jiai nw 

♦pnr 

.II 19 (Zunz 355) nnattn nns ‘»«nmi? nt ov 

♦wn po pnr 

.Ber 15a; M 1 98 pp» }”ö 

.K 1 20; II 19 (Zunz 511) o’B’n bsü naiaa nt dv 

.(nnto» TOÖ p 9KW' 
.II 88 *$>rui *nis ’tk 'b ttnn njw’ «nn 
.(ovian 'trana "jpnn„ n^>a nn« iwa ja ^tnm) 

.Ber 296a; Ga 46 b ’cj?bj? "pna ’jnw brr, wnp nn ’JD TT 
.er ja’D S«nm rvn’at => 

crs ”o ,n t) ’ry rw nn* 

A 1 68; Ga 27 a; K 1 n 32; L 27 a; TDD ps 1101 a; 141. 

.Ber 247 b <prn nnn«i nstPDi w np vt 

o*a ’’D btriv* /nrat =) rnaa by jn vbn ob’k .t 5 

Ber 295 a; Ga 47 a. 

.III a 29 (-1 >*d **t =) oby pan .t 
.A 1 °25 (ns '’D n ==) jvnu na vw 

.III 5 <yp -’d o’siate => pon’ ’ab ^an nsv 
<wb ja ^>sntP’) niwaa mna nm soaa am’ 

A l 62; A^ 22; B 34; Be 51 a; Ber 242a, 256b; Ga 28a; 

K 1 n 7; K 2 1 b; K s 34b; L 56b; Mn 23; HI 49; IV 82. 

,(194 '’d ’*r =) p!?n ns j» pinn’ 10 
Ber 295 b; Ga 69 b; tbd ja« I 67 b 1 ). 


4 


,bv n’j?B3 aan; ;fcp rnm T»n epa ncn ns o 
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A 2 9; Be 20a; Ber2a: Ga 3 a; K s 57b; "jm 3313 narn m* 

L 9 a: Mi 6; II 18; IVa 13. 

.Ber 196b; M 1 27; 0 68; II 72 n^ian Sipa oi’ 15 
.Ber 202b; Ga 130b; M 1 141 D'B ’p’SK by nar 
A 1 105; B 65; Ber 202b, 238b; * 2 ’ia-n ’aaa D'pvn nav 

Mn 94; M 1 108; 0 69b; IV 95. 

.A 1 16; Ber 271b jra 'ine» m’rr 
.Ga 99 b -pijn 'by najr 
.A 1 97; Ber 261 a ‘arm "pwa ’airjr 20 
A 1 51; A 2 147; B 59; Be 40a; Ber 238b; ^>an antra spa ne' 

K 3 9 a; L 23b; Mn 17; M 1 107; 0 55; IV 87. 

A* 16; B 47; Ber 203b; Ga 127a; {antra jnn me’ 

K 1 22; L 187a; Mz 2; M l 138; 0 71; lila 15. 

A 1 irxaa; A 2 1; Be 3a; Ber lb; ‘nun natrn on ip’ 
Gala; K 1 1; K 2 3a; L 3a; Mt 1; M 1 2; O 1 13; II 1; 

IV 1; ted jax I 68 a; rr6 139. 
miaan \ap jvrfnra mi« nrrn 

A 2 15; B 48; Be 148a; Ber 262b; Ga 128b; K 1 21; 

K 2 21b; L 187b; Mz 1; M 1 139; 0 89). 

Ber 23a; M 1 76 £>a»n yikdb 25 
1 ’Sk Stna’- ^3 'yy 
A 2 17; B 49; Ga 129a; K l z 4; L 188b; M l 140. 

.Ber 41 b nai ans »ac 
.A 1 °83; B6r 13b; Ga 15b; M 1 120 mua any no nein isi 
A 1 °82; Ber 13b; Ga 16a; L46a cannn -inaa8 oi^tr iss» 

o'jrn qv 3 isapa niaiStr 30 
A 1 100; Be 32a, 54a; Ber 258b; Ga 33a; IV 140. 

;nn%* nmrp 

.A 1 °80; Ber 13a; lila 21 "naa tr*«^ pi?n ytk -jna 
.III 40 («"’ '3na ’aiaann p’i?> ididi mwo asa mn raa 

.Ber 14b atann avaf? ’arnran 
’raan i^> 3»3 7 « mp* troa 
A 1 73; Ber 232b; Mn 110; M 1 163. 

.A 1 84; Ber 234 b nnaa neoa jrai? b?d: 5 
.Ber 234 a dTtiy na’a» nar 

♦min' 

.Be 20b; Ga 5 b; K 3 59b (Zunz 564, 674) na ’B'B natrn Ssa 
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.|0T 'T’tS» pa D’KÄOJH D’inK D'HW 'TB> 


Tai ns’aa W3' "na 
A 1 °72; Ber 11a; M 1 11, M 1 20; II 38; lila 26. 

.Ga 148 b; II 80 n^aa ’snp 
.Ber 200 a; M 1 32 wa* um 31 J 3 DVi natr 

♦D'p^ie 

.II 39; lila 25 (Zunz, 549) ’nVnn iip m^s 

.Ber 41b naa W’ 

dbi; nnnn by D’»m naa sin) pa’ja ^laa byi pan pö'JÄ 

.(ran ornaoasa 
(‘sni? sjrna saarn *paa un’ans pa>i?a) nun nna»!? ave 

,Be 150 b 

/•mir 

.II 31; lila 33; (Zunz 476) iSpaa by bxb mu 

/V?n rrnrr 

.A 1 °40; M 1 67 'vy nirya -ps 
A 1 60; A 2 71; A s 16; Be 120 b; nna Din pl? ’Jtj? pa ns 
Ber 258b; Ga 40a; L 21b; Mn 6; M 1 123. 

.A 1 106; O 1 49 msam tij) ’^s^> jns 
.A 2 19; Ga 130a; M 1 146; 0 77 b pj? ns’ nna ja 

.Ga 129b; M 1 145 jm’tt» by mVina 5 
.A 1 °42; M 1 66 ntsj a^na nn 
’jipa sa pta cxrsnn 
B 13; Ga 60a; L 196b; M x 60; tbd ps II 32. 

.( 2 Ga 91a; M l 74 nait y*pn nya nan 
D’rmn ib ’*nn 

B 50; Ber 204 b; Ga 131b; K 1 2; 189 a M 1 147. 

A l 76; B 43; Be 147b; Ber 12b; n^a 'by "pnn nan jnn 10 

Ga 15a; L 186 a; M s 64; M 1 119; lila 14; vdd jas I 82b; 

m8 143. 

A 1 °78; A s 46; B 45; Be 147 b; ima mp* nsa na ’jnn 

Ber 14a; Ga 15a; K 1 17; L 185b; Ms 57. 

.A 1 104; Ber 239 a; M 1 112 anpwn ’nn maias nrrr 
Be 57 b; Ber 238 a; Ga 28 b; K 1 n 17; -man maa ’jnjrr 

K» 58a; L 38a; Mn 20; IV 88. 


.(min nnatp -noa) bxbzn -moa D3 xxöj nn »von o 
.134 ja'D -3 pnaa myon naa ntn -rem (■ 



.|C'fl ’T® l'S D'SSOJn D'“inK 0'TH®0 ’T® 
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•n'® pa D'KSOjn onns omwo n'® 

♦fö’fl 

.(ilty f3K DfTO» 

.A 1 °15; Mn 90; M 1 63 irrr n®a bts pan as 
•Ber 288 a na®3 (?a ’ü^s i^tis 
.A 1 °73; Ber 11 b; K 1 s 3; M 1 52; 0 47 ’asa ü®^ miR 
.A 1 °48; M l 46 na muipa ni^ya rs 

’n’tya ’aye uns 5- 

A l °90; B 11; Ber 20b; Ga 45b; K 1 12b; M 1 47. 

.O 5 13 b n^ansi nn®s ^s $>s 
.Ber 44 b; Ga 89 b; M 1 45 ^inai ^nnj $>s ^>s 
.Ber 43 b; M 1 39 iai£3i *?s ^s 
.A l °12; M l 30; II 64 »ne’ *n ‘»s 
^.A 1 71; Ber 10b; M 1 19; ybd ps I 68b ’naya “pn os 10- 
.K 1 18; K s 59 a; L 189a; M 1 50 na»’ pas 
.Ber 42 b; M 1 38 n®wa mos 
.A l 44 D’nbs ’ia nas 
.Ber 14 b; K*s 8 nast na’ nan 

Ber 150 b; Ga 127 a; K 1 s 53; ( l many saaa d’JB^ nbnts 15 

K 3 32 b; L 186 b; M l 29; II 33. 

.Ber 42 a; M 1 37 nnnas ’3 nna®s 
.0 34 b nisns q’ds mnn®s 
■A 2 69; M 1 25; II 74 nany nan^a nyiai na® pa 
.Ber 16 b; M 1 1 ’n !?s t®a 

.lila 4 ^an bbn 20 

.A 1 °79; Ber 15a; Ga 15b n®mna ^>an *jb nan 
.M 1 2 j ; II 43 pn®’ ynr 
.Ber 196a; M 1 22; II 46 d’^isj iy®u ar 
.Ber 120a; M 1 48 n«^y pi® Dana Tn* 

A l 3; Be 9 a; Ga 3 a; K 1 11; L 6b; Mt 7; na® nna®s ’a 25 

n 8; IVa 12. 

,A l °28; A 2 81; Ber 195 a; II 41 ^sn®’ \n^s naiaa ’a 
.min nnarni myir®a nnmn nsnp 'ja 1 ? ja’ns nass mn avan (* 
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.m b'bn 


.nfrbn 

.L ’" 3 3 

,oma«a ina -i»s SsS SSn« — .(194 b) nnna pm* nSai {nn 

— .orrn mma — .on »’«a ina w pisb SSn« — .(195 a) 
n»S» sia it£>N ina — .«an snSsb SSn« — ,»ip mp nrn {nnn 

— .omS« mS«S SSn« — ,ia — .(195 b) pns i'i»« — .maSip 
.(196 a) inpi»'S D’sata — .nnnn smpS SSn« — .n»si SkS SSn« 
mSra sia» "ab SSn« — .nnam m»p laSman» ’aS bSns — 

.lanat ia»ip’ — .di« ncrS bSns — 
mpi "na» nai» miSS.u (174b) laarp ’asa L ’"aa sasaa npi 

.*pa» oai »am »ib»a iiann nrn jnnn ’m» (184 b) d» 

.(118) A 8 i’ anaa 

— .npiat i»pi na» na» — .nnain i»p uS-nan» ’aS Sbnx • 
i’»«i ’SsS SSn« — .nan ms jrn — .oma«a ina i»s S«S SSn« 

.{Ti’ na ixa ’S’; — .nn» 

’pai uns Sa n»« — .pim nSai jnn r(lOO) A* oa npi 

•Ss inaia’ nrn fnnn — ,DiS»n i»an nrn jnnn — .mapo 
.ini’an rmS Sin« : an nS«i mb’Sn npai« iDsia (152 sp) mSa 
♦laSaS na? — .nnnn Sp n«a na — ,o’pa nai aiö na nan — 

m'rSn 

•«'S f]i np a"a rpo (111=) D’ann non isoa 
’i D’ana'oaSiai n’a f)S« t)S« n’a f]Ss ma ma f)S« i — ,a 
’iS’ man* i«a i«a — .p»» Sip — .idid ip «masSsn Sa jai) 
-oSip «Sa maa i»s ina — .nonni nnan nai» — .ra — .mno 
nbaS SSn« — ,ia — .o’Sa na *]Sip ’Snat — ,nr jnn iia* am« — 
SSn« — .naisat nana inan’ — ,di S« inaia’ nrn {nnn — .D’aSo 
aia na nan — pna pupa \t nrn {nnn — .nrpi ’aaa sin» ’SsS 
-;nnn — .mai»»n iar — ,n»ian nrn {nnn — .iS — .o*pa nai 

— ... am« iiaa *ai *ai ’a — .pa» oai »am »S»a iiann nrn 
S«S SSn« — ,a — .«nab SSn« — .bsian i«San — .na'sn na’sac 
oip pSai Sp ’an — .D'pn» «na» ’aS bSns — ,v — ,jrSp 
inaia’ nrn jnnn — ,t — .mm pan« i»k S«S SSn« — ,{nn 

.n»npa n«a 
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*n* ntn jnnn — .(153 a) ^ — *n8 — — '&8ip «8a nm 

— .naip 8« M’ n;n jrnn — iiap ;n8»a npana rnaa *]m -pips 

— ,3ni*on n*n*8 88n« — .p»» ja» an»a — .naai nasa nt parr 
*atpi *aaa «in» ’8«8 88n« — .* — .(153 b) mai»»n laa* — .a8- 

,( 1 ( 154 a) «na an «na an — .3 — 
.man« p»8a "«ninnaa nnSam, (108 a) Be '*33 «soa aipi 

.Ga 3 * ’ n 3 3 

.8 — ,a8 — .v — .(138 b) ( 2 ,nna» 8ipi p»» 8ip n*i88ni 

— .38 — .n8 — ,( 8, atpi ’aaa «in» ’8«8 88n« — .(139 a) n — 

ntn jnnn — .(139 b) np*a* «83 o*pn» «na» *a8 88n« — »n8- 

,t8 — .p’at na ia8a8 nar —.nana *a8* oaan’ a«a a«a — .8« laaaa* 

:ann8«i (157 b— 160 b) *ni8*8n *na. Ga *“r8 neoaa aipi 

— .D’-ina «31p (?ip — .nroan na»p ia8’na.a» -a8 88n« 

— ,( 4 o8ip «8a niaa i»« 1133 — .8«a»*3 ana *a «a8a *ao8 88n« 

3«a — .38 — .( 5 D’pns 8p *a*p — .n8 — ,n — .8 — .r 
na n8a — ,8«a»*a mna» [i]8aan’ — .( 6 nnnta *38* laaan’ a«a 
na — .13338« ’■» n3,3B — .n8 — .53,3« i’a»« — .n*B* nai napa- 

ntn }nnn napa — .«3p aip ntn jnnn — .13 — .trann by n«a 

ja» an»a — .pa«8 88n« — ,( 7 ntn 8iaan a8’n -r .«8 — ,3«a 
*3B — -3 — .73 — .piap piap — ,3’ — .(*3331 3131 [|1»»]' 

.«an *33- 

*aat n*i 88 ni» pap a*» laatp ’aaa «üaa (127 b) Ga "3 iinai 
laatp ’aoa «aaai ni 8 * 8 nn 11/33 oa nt ”3 csps iaipa» "}vs na ia 8 a 8 

.(187 a) L *‘3 iina oa 

oipaa : iraitfö 3’wn ns 3* i;8tp ncs man epea «aaats «na nn m c 

.mjiw *3in oipaai xa8a a” «njiw 
,ni8'8nn wo Be «33 na «ataan n*pn «in c* 

.Be >*aa ca ( 2 
.Be '*33 ca C* 

.Be '*aa ci ( s 
.Ga «33 ca ( ü 

.nana nb’a nna8 nnx «am nn n*an < 7 

,Be '*33 ca ( s 



43 


.mb’bn 


nua or ’-iarn mry ’Iök mnyj fpaa maa *p na 
nanyi :vv Dipaa nbuD nSnn bip uv nSnp mm 

.nana jnt i83i D”iat mo’ o”p3 oaant»’ D”n oviS« 

.mtyn ’S mat8 rr .t 
.« 2 >ai dt SsS SSns .ia 
.(283 a) nttnp o’a’a laSiy 8naa> ’aS SSns .ta 
.i’B’3 nt ynn nna na .r 
.(283 b) panty ’nianp pa’pn snSs .n’ 
.KJ7T8T naS «nna SSns 
.{«San ’iaS jnna SSns .3 
(284 a) «San jaiS sbpa SSn8 .83 
.jnsa naS jnawina SSns .33 
.l’SSna Sa Sy 8»3i di SsS SSn8 .33 
.SsS Sb,18 .13 
.o’i’airirm jnnn yias .na 
(284 b) sin "[na wvrpn Sts> iSip nyatriy wa *[’wk .13 
.n8’ba nnara iw jai nnnna -pai? .13 

.ntn jnnn .na 
.ntn jnnn .aa 
.jnn ’tt iSns .S 
’n .8b 
.min s»B3 . 3 S 
.SaS D’nSs .aS 

.(285 a) asSa’ TirS«tra SaS [otiSs] ntn jnnn .nS 

.S8n inana’ ntn jnnn .nS 
.ntn jnnn .iS 
,.niyi®’ Syia ,tS 
,’jy’ttnnS pvup’i .nS 

♦m'rSn 

.^Be n * 3 n 3 3 

— .8 — .ta — ,S — .(151 b) nna» Sipi jitny Sip n’iSSm 
-*3n — .na — .o’pnat Ss *■’ ’3’y — .nS — ,r — .(152 a) nS 
nß>8 "[na — .ta — .iSsiai Ssntt»’ iSaS — .(152 b) ’Eiti iSan Sy 

D'KSöin nn’®n -n* ’ana -ine« pi TPibbni* nba -rr tb> ba asb o 
mb'bna wipp pi nnbip nsaan jatn o'na«n ßer t am bir mb’bn -pna 

’-insn t 'ans 



.Diana Dt» jj-na »‘jr |dti 'in» 
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.(A 2 35; Ber 236b; L 193b) taa nna it»8 ’b '8 
(A 2 4t; Be 149b; Ga 138a; L 192a; ta$> 8aa itP8 ’b '8 

lila 21b). 

.(A 2 40; L 194 b) enp ia8 ie>8 ’b '8 5 
.(Be 150a; Ber 279a; lila 21a) nt»aa iman ’b '8 

.(Be 150 a; Ber 279 a lila 21b) onrea iman 'b '8 

(A 2 99 B 57 a; Be 149 b; Ber 279 a; iHD8 i^> twi 6 8 

Ga 137 a; K 1 ch 5; L 192a; lila 2la; m*» 152). 

.(Ber 279a) nat»a ’b '8 

A 2 38; Be 148b; Ga 138a, 156a; L 194a; nban 8*sin^ ’b '8 10 

lila 22 a). 

.(IHa 22 a) minn n8 pia ’b '8 
.(B 56; Ga 137b; lila 21b) paa 8 :b naj? ’b '8 
.(Ber 279b) n^nn ^a by di 'b a 
.(L 180 a) scannt pvit ja ta y nne it»8 8Dtnp ps^>8 ’b '8 
.(L 192 b) 818 H 8 i^a^si tatpaa »in 8i8aa p’m '8 '8 15 

♦rvib'bn 

.(Pt ’“a na’en ’D b Ber t anaa 

mPna^ ipn j'«i mso/int mnm nna an ib ia>8 8iiat i*>a$> ^ns .8 

(280b). 

.(281 a) <a'8 "[in by > ^>8nt»’ -nx iba ^,18 .3 
.(jvnann mw ’ro m by n^aan ^ ^ns ,a 

.nip’ na inot» i'ie*8 ,n 
.jnn nD'aat n^a 8ia oiaa ,n 
.vnajt by ata bai ,t 

.(281b) mn Dion i’n^8 »am ,t 

•D’ann npnl? npa nai ata na nan .n 
.ata 8at» o’n^s inat ,a 
,78^ «ns *’ 
.(282 a) ^aa ’as 8a^>y nan rnmat .8’ 
.iai>$> tty itatn nas 1 p’ 
(282 b) nai ‘npa ’rani ’att»^ nan nautaa n ’atp ns nat» 2 } ,a’ 

nann nan ’annt nmpa wt nncn ntn trta? nm* ’t»ai? 

.jiiena pb nPPnn nsp •"■an pro .nnb^nt :nm» 8a spoa (' 
/na 1 ?®' iK -obt»» Dt» vtnn t»sia Dtttntp in»n 8 d ns p'naa a:n ( s 
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.nainn "in? 


naby — .178 ’»aa mnan na — .183 rat» mp’ na — .161 
’rrt» nxn — .150 «ia maa na’sat — .101 maby nnaa 
pn» — .28 ia^«a ny jai» — .115 nmn» ’Baa i«» — .165 
t» — .114 iynpa ann» — .r«yas mm ^1 ’a„) 132 nmpa 
ova mm na» — .73 ,72 bia'ab aib» — .71 iabia ’oa »nn 

.104 ame 

mb *|in naby ’n» — .185 a’aan p»» ny — .100 naica naby 1>. 
.90 mbnpa ba ’b iya» — .166 »ra’ by n»’»« a’» — -133 

* 

♦njinn 'yp 

, 31 ns n b a a n b n n n » « d’v» 

,( 1 (IIIa 22 b) nabna -pna naibaa am« 
(B55; Be 149a; Ber 280a; nrnab fnn b’ba jnnn -pa’ am« 

Ga 137a; K 1 ch 3; L 191b; lila 21 a). 

.(Be 148 b) a’»ab pm ppn an« nxv am« 
,( 2 (III a 23 a) {»” «b "jma cir «b am« 

.(A 8 36; Ber 280 a; L 193b) ma»b aita ’b (na man nna am« 5 
(Be 149 b; Ber 279 b; Ga 136b; nrnio ’b jna man nna am« 

K l eh 4; L 193b; lila 22b; mb 151). 

(B 54; Be 149 a; Ber 280 a; Ga 136b; ia«’5tm ma ansaa am« 

K 1 ch 3; L 191 b). 

.(A 2 98; L 194 b) paa «ab nay amitaa am« 

.(Ga 137 b; L 192 a) aia npb ’b jna B’B»a am« 

.(Be 150a) b«n»’b mir jnai ’a’D nn by nbaa am« 10* 
.(Ga 137 b; L 192 a) jaa'B ans jb’d jaa’B aa am« 
.(lila 22b) na’ban mm» o’oa n»iy am« 

(Be 150a; Ber 280a; a’»ianb min bman ’a’O nn by am« 

Ga 137 a). 

.(Be 150 a; Ber 279 b) n»nn n»« ay na»b mat am« 

.ain«b nn’»« mba anbnn n»« am’» 

(Be 150a; Ber 279a; lila 21a b«n»’ mb« am«b m’»« 

.(A 2 43) nmnn mb« ’b '« 

aipaa am« icx-ta ionju? pn i:bw rras nnana «sö:b* tbh xm (• 

.nm«: 

nms '338 'rxa n8a ann ry :nm man nax3 ibibbi mwn ü'xna (’ 

•man pnfsan 



.c-onD db> pau «hv jo’n ’a'» 
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'n ,aii« a*») x^8x nxixao^x di x^pb^x »ap^x aa jxnao 

.(Ber 173 a .o’na 
.(II 49) {Kenias anxi*?« aaia jxnaa xaxi *a bp ’^>d 
D’na 'n ,anx a’») ans *]ao xaa^x pid aaax. n^x anx^x f?xp 

.(L 89a; Ms 88; III 144 

•tll 50) xaa^a aapa :,ain’ j’x mb »an» tv jaixa $>xp 200 

xaa xpait x^x ’^idi jo x* jxtaixSx naa nanp^x ?pn n^>xp 

.(>(A 9 60; L 181a; Ms 75; III 146) jxApto 
.(Ber 137 b .D’na 'n ,mm a-») jxanabx x^an n8 n'8a^x xdib aa 
■exaa^x^ anoxi ’lapp xao mai pis ja oico-p ’axaa 
(A 1 58; A 2 65; B 37; Be 39 b; Ber 255 b; Ga 24b; L 49 a; 

Mn 11; III 64). 
map r6 ja aalai maa ’naaa x' pa» 

(A 2 31; Mz 15). 

’naaa bits x’c ’bnx jp naaän 205 
(A 1 127; Be 124b; K 1 n 40; III 69; IV 145). 

.M ’" a a dü ’ a o ’ x u a a di’k» o ’ a ’ » 

.Mn 81 (a"x -pa by) naiana »aa*? nx ampx a. 
.M n 104 (3"X iaa ^P) ^ar jai» «in» oa 8« o»a ^-nn« 

.Mn 100 ’ai’i ’8’8 ^>33 jnx na» 

.Mn 63 maa wo ai» 

.M n 66 axatp^xa x8,aai x8ax c. 
.Mn 10 «aaa X’ x^>x 
.M s 89 -jasaia ja . . . p!?tax 
.Ms 78 aaax^x -j^aVx xa jxnao 
.Ms 79 oap ji»8 nvnix by ) fjaata^x n’paPx ^>xp 

.M 1 ’ * a a dx ’ a D’xsaa o a' x » o * a ’ » 

pa» \a8x — .126 nmaan ’iaa8 aa^x — .155 naaa na nanx a. 

— .118 o’o* *aa iaax — .122 d'D’Di a'a»m a yb aiax — .70 xa 
.69 laai» o’an — .149 jiaax ri'aae aaop nx — .105 ’»aa an- xax 
jia'«’ — .26 nvaiaap mmx iaa? — .152 ia^an’ na in »»an — 

— .125 "ja8 'aaa navi — .68 a’aaa aiD ov — .157 pn» ’aaia 
aaiaa nanx na — .127 jata j'axx na — .116 n8ao oa’lap ’aa^> 
.131-147 fp Melanges H. Derenbourg(Paris 1909) aDDa ’acxc p’p (» 
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.Diana Dtp jnu x*?tp fo'n ’i'tr 


ntsatp «’ ♦’wiyi y6 « «in ’Diaa *n «in» hip ^«a ntp rinna« 

A 2 126; Be 109 a;) nn'in «aya b: ia«n a’a ’B "[DD «’ iti 

.(L 167 a; III 70 

.(A 2 84) «’tpxb« ba pi?5 fab «”nn ’3iiyi? ^nn« 175 

HDafaxi tö^kd mi’an’ naa^« nyba ’-a nsa ^aba 
(A 2 137; Ms 80; III 99). 

.(Ber 157 b a'na n ,nr« nts>) n«aa6« ny^aa x^>« n»* fa’^x pna 
(D’jia a»* nt« tw> ntaxa »utn anxia^x pna pia 
(Ber 113a; H 16; Ms 105). 
o^a 1 ?«^ «^an ’a*a no K*>y «na naasa »n }«ama «na«i 

(II 100). 

jxalaxy!?« ^>k an me&x insi^« {«ra^Ka ’aia j«ama «na«i 180 

(II 97). 

ntp) a«aa^« pis {«atJix'axa man a«anb« roi «isapi?« irta 
.(Ber292b; K®28b; L104a; Ms 31; III 110 O’/ia 't ,nr« 

.(K* 23 b; M n 65; IV 80) osr «a naiaa aair oxarfa« nta 
mp« nana «' ’aa^sa ’aa^sa nana «' 

(Be 109b; L 109b; Mn 100; III 124). 

.(H 17) tptpa ja "ja «ai n«»n aai paa ’TD xn di’$>« «anno «’ 

*b 5 «a ’bSjii ’DSn “iS« na« ’ej 1 ?« na^xai o«^«^« a^sy «’ 185 
(A 2 141; Be 54 a; Ber 262 b; 6a 43 b; K 1 s 31; L 26 a; 

Mn 68; III 54). 

a’na Ti ,nt« i’tpj asaVx n«iat« ya«D «’ ’mit yaax ai «’ 

.(II 102 

.(II 52) ’nam ‘aapKi »asm« ’n^r ican {«am «■> 
«a’«n nan^s 'an «’ nanf?« -|ia 
(B 16; Be 129 a; Ber 170a; Iv l s 59; K s 28a; L 139 a). 

.(Ber 169b; Ga 101 a) a*ia «■> nan^x -p ’an «’ nsn^x 
‘npy^xa f?aa -n «Dia i?na inai^x ^tia n«it «’ «in a^> 190 

(Ber 212 a). 

.(Ber 60 bis a) «^>an aaia jy 'non ma«a aaxia^x^ «a 
.(Ber 62 a) ^«ns^xa {i«pnn «n^rxaa ’E aaxia!?«^ «a 
.(A 2 46; Mz 17) axäa^« mit «na {«naa^x ’b H«aa 
.(Ber 145 a a*na 'ta ,nt« ntr) ’axya^« !?n« «‘ty hi «’ i'ä^«a «aa 
.(III a 8) «aai x^« nxaini?« is^a« «a’a^s n«it amsia« ‘»aa 195 
’aKiaht ;a ^>a a^Ky 1 :« p^«a «an’ai ’p^xa *an {«naa 

(II 98; IV 123). 
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.(A* 22) jno h mm loitea n^stm jnn ma nzbi hoi? o-ratw 155 
.(Ber 14 a) dhhh 'bim on nsb D’TT ’jo hoi? mei^tr 

,31 J7 Jl«?^3 D’VB? c 

.(Ber 302 b; II 59) soji?? risso^ anso sod ’B insia s?ias 
.(Ber 305 a) DSoä!?s^ tid jsnac nsp E>i3?^s3 ’ia i?ias 
.(Ber 303 b; II 103) pii^sa ’D3D jsti? p^P ’i ’3i3 3 ?ias 
,(A 2 47) JS3B }3 Sip’ D^S3?^ ’I^S |S3B^S ’^SS? .1^S3 3?1/13S 160 
n’DiSl ’3?p ’B 1DTS OrOSl iTB «0 ITC ’3^pi 'DIB pjX 
(A 1 129; Ber 236 b; Ga 41 b; K 1 n 33). 

.(II 48) pno^s pjnB 133? nn “?spi (srn^sa sdid!? skm hm« 

(3"« 1113) ns’osi |^K33 jiis p^si 'ono m ^>sb re? mors 

(Ber 79 a). 

.(Ber 157 a) obi?’? ’3^>p syi j?bd’ *Jonv n^s 
< 3 *s -[na) pm mi3 ’ls ooir^s so bno jmn 'D 03 no^s ?|*>s 165 

(Be 55b 136b; M s 110). 

<3"K in bs?> pims ’bpyi ’ö’ 13 s' jivai ’3^p nabs f)bs 
(A 2 78; B 25; Be 70b; Ber 128 a; Ga 125b; K 1 s 15; 

K 2 13a; L 107a; M s 22; I 19; III 80). 

.(L 136 a B’/i 3 y ms td nnysiao jbysi babs nsbs nacs 
.(Ber 162 b) D'/ia 3 “o ,ms tb? nmma insi B?ii?bs nsbs naos 
in bw ’bsnb nian jsom s> ibsos hdo absi? ’pbsa noDs 
.(Be 58b; Ga 104a; L 42a; II 99; IV 26 o’s 
bi?) ’flsn ’B naos s’iils sbi? wsi? noi so 'pbsa naos 170 
(A 1 69; A 8 26; Be 28a; K 1 n 42; K 8 38 a; (3*s in 

L 41 a; Mn 13; IV 27). 
nnasai nboai aipr scbss ’is nnoi?33 j>”EO nabs aib naos 
.(A 2 142; Ber 160 a; Ga 105 b .nna T* ,ms vb?) 
nitp nlsn : vwn B>sia> ’b sia so näisi mn sis ’bip ij?ods 
,(A 2 125) 1 ) <oibt£? orrby smsbixi mn 

obs?öbs .OKOJtbxa bo3Dl babs pbsD ’DHO HiS>3 TW inilBS 

(3"s in bi?) ns’bsn ’osip 3?i3si aip ’D3sn «’ bip' 

(A 1 145; Ber 125 b; H 12; K 8 48 b; M s 4; L 108b; M 1 167; 

I 30; III 73). 

Fragment aines Gebetbuches aus Yemen, von P. 1BD3 CD13 (’ 

113 J. Q. Review 3?MD3 m ’acbi ; 66—75 f]i .Heinrich (Ot?ien 1902) 

.124-131 (1894) 
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.ciana eb> jnu xbir icr ’V» 


Ripj ban }hr tnu bR ist« .mianbi jnnb.,. nrirai nnatya 130 

.(A 2 45 2"« in bi» 

’bn nab bR natpai piai ’bbn pb^h n’jpm nbn 
(Ga 39 a; 0 41a; 0 1 29 b; IV 71). 

.(Ga 70 a) laipaa j2W3 vnb lamb «2 hh an'Rin 
.( x (Ber 294 a) ’ba ynb tr na* ypi u?a nan 
.(Ber 290 b) ’stRbabR ja ’abp ’bj? aiB anibR ”na 8’ 13b 
.(II 104) nnaab “[bai mp is>b:i «na 'TT 
a\na 'n mm tb» nnncRb Rbai naip naan njp n’T 

.(Ber 26 a, M 1 96 

.(Ber 213 a) nna ntrab nb^ ib>r ai’ TRa nab:i «3 lab d’TT 
•(Ber 56 a ama 'n ,-niR tb» ’biab nan nba> na’ai naip Ti’ 

.(Ber 57a ama 1 ? mm tw biab “ab wi naan mp naip tt 140 
.(Ber 209 a) -naa nrab nbaa nam dv naa nt avi nnatr arb or 
.(A 1 47) ’bam n-j? na«n na ’m naa 
Rbia 8’ ana «' ’b«na rpbR «annna pm urä rjr ’b Ra 

(L 58 a; IV 119). 

’eibi ’Dip nu naRön R’ ’aiyi nrr nna 
(A 1 83; Ber 240 a; K 1 n 5). 

.(Ber 23 b) bv btsa ‘pan ba*n ’jirbb 
d’iribe nbpn na wr anp’ rinn bR ama* mna mar ima 145 

(Ber 93 a). 

.(II 54) amnbR in nbbRb d*rj r’ naD 
.(Ber 289 a ama 7 ,nm tb» ’jpn mvsti in» niby nan -yo 
.(Ber 127b) mm lau? ’b trb 8’ pR nna r|»m sbi piyn ppp 
ama ’t mm tb» {RfiDabR taoi nmaa mj [RabR nap ine 
B e 122b; H 15; K 3 42a; L 69a; M s 28; III 138). 

.(Ber 288 b) iaij? ’abb . * , nati ohr ’jd 150 
tb» mijm pnb tb>i? aai ban nnan yi’B>b in tr2 ,T*ait 

.(A 2 119; M s 106 ama ” mm 
,mm tb» narrt ibipa naan mnai nnyn ’abb ’aip na 5 n”as 

.(Be 143 b ama 

.(Be 137 b; L 76 b) manRb nayj ma ny m»pa jan nr mp 
•amb R3 iB3i wb nna mab m bapi wb» nun 
(A 1 130; Ga 26 b; L 53 a; IV 131). 


.’ibn min’ n-ts> pa n p*» |apb p'jt (i 



.D-cno av jhu «bir jo'n -vtr 
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*3 n 371 *i a y p e> b o D’^nys o'vr b. 

.(Ber 280 a) 'btrai 'bx o: naj "pia ’bxui ’bx o: 'amx 

pum tb> 3 ’nn’DT D’yas p’byb na» puna mit* 110 
(A 1 39; Ber 49 a; L 166 b). 

’bbn bsb ’trsj hba ib ’b«u nab ’ba’ *ea mi« 

(A 1 49; Ber 49 a). 

mitvb pa’J3 HOTD Vtt*3 TtPJl '18*31 "[b ’by HOH 1fl3 HOI'« 

.(A 1 n 66; A 3 7; H 22; 1 10 ,D’m 71 ,mx tst) 

.(B noD33) *it*inbt* mbxiti run ’jxb bxnb Tius im 8’ -nxbx 
.(A 2 HO) anpa "[/va rua naa bx naa bx 
..(II 33; lila 22) imxo’i maat^’n inay bx irrbx irrbx irrbx 115 
’bxn -iinni ’aiy *b d'xi pan xanbxi ’/nipi ’td nxbxbx nax 

(A 2 124; II 57). 

ir/ia n ,mx rta>) xhbJ bs mo *b ’anb nobx rjbx 

.(Ga 109 a 

■D’na n ,ntx t») nxixco hx ai rmo "D ’bip nebx f]bx 

.(Ga 102 a 

not? ’b rr ’a naan lybab nax 
(Ber 291b; Ms 69; II 56). 

8’H3 m:» F)3tK 80 bllXl ’pX3 X10T 80 ’pbxO H3D8 120 
(A 1 20; K 1 nooaa; L 61 b; IV 2b). 
pe>ba 3"8 -pn by) xnatra n bxb ,! ts> ’dx "w 'dx x’tsp mox 
.(B 40; Ber 278 a .'aiyi my ’öix 
..(B er 276 a) mb’bi o’ü’a ’bibo yidx ’bip nx o’yaxi bx *jb natrx 
■by) x”an bapo nirrbon naioi nimm snab ninarn mrx 
.(A 2 73; Ber 27 b ’bixi uny nay parba 3"8 pn 
'bna not m>T /in*» ’bobo bxb ann rtra t»x 

(A 1 °50; Ber 49 a). 

.(L 180a) xpnp pixbx naab "[nab 8onp pi.xbx ainsb mns>x 125 
iaisa am 8 tu bxb inan mnno mxico nrty ian jnn xiaa 

.(Ber 219 a) mpn itrx 
sin8BT nbno onx D’j'aaw .jnoa nnetri ... jnn pib»b 8ia 
(B 52; Be 147a; Ber 219b; Ga 133b; K 3 46a; L 190a, 

Mz 9, III a 13). 

-(A 2 138) nxacx naxai nxb ’pwi ußb« nyba ’b nxs bab: 

.(Ber 218 a) trirr xim “[bin xvn ®np oiaa [nn nsua 
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nisna c® piu «8® [OT H’® 


nur® dj ^>3 n’a®m ’^*na sj’^nrr jn *ajt 
(A l 121; Ber 235 b; Ga 37 a; K 2 25 b; III 61). 
njip n”r6 nsa by mpan n:a^>3 rua^ jn n”3Jt 
(Ber 248 a; Ga 34 a; L. 57 b). 

.(A 1 °27) 1313 uimm upa» ’3ias 1313 13^38 i^»o ns 

.(Ga 33 a) mann ^'Ji napi np ’ipn -pa w*ib isbi ’35t jrit 

nn i?s mais pmo naps 'TT? nrtnes pon -tt bip 90 
(Ber 219b; Ga 131a; tbb jas I 83b). 

-pan ybüb ns njosa np ppb «n®o n’B’B’ mp 
(A 1 70; Ber 258b; Ga 30a; K 1 n 9; L 56a; 0 92b; 

IV 126). 

.(L 51b) anttn owiw vnineiPi B’JEn a’a* tp» jnn isi 
.(III 65) mbpi ja nsptw jibna n”pa nabp aibna ’n'si 
nam ’jsi ’jpa^j ’D mo«ni oibna naian nsi 
(A l 88; Ber 229a; tbd ja« I 86b). 
b?m ip’ 'by mmsi bbnsi misi n®s na® 95 
(A 1 52; Ber 245a; Ga 35a; L 33a; Mn 101; IV 37). 

.(mb 150) nms ’iiu j’3 naitp mast nn hh m® 
ipom nnja nnana nn’3 bpn D’pmra nar« ’3 in» 

(A 1 57; Be 39a; Ber 223b; Ga 30b; L 23b). 

.(Ga 6 a) mna® pai® paa 'b ’3 nnuan av -jsiab aib® 
nnwoi er aib® -jb mb® nno®i mb® na® siab mb® 

(A 1 nsa»; A 2 14; A 3 40; B 2; Ber 5a; Ga 2 b; K 1 16; 

K 2 ob; K 3 57b; L 4a; Mt 2, M 1 4; II 4; IV a 10). 

.(A 1 ®86) ms na«’ msnb obp3 .tb* i®s ab® npb aib® 100* 
.(A 2 23) ’j’j? ns nnpm sm:b msts ’3i®ba pps sips ’*» a® 

.(A 2 57; L 63 b) ’i’b pna aian jm ’i’T j’ai aiaa na® 

D’baj by m®i pab aa”i d’Tib ava »in na® 

(A l °14; Ber 200 b; Ga 149a; 0 70a). 

,(A l °20) a’a® jns jrbp bsb Hin bhb« ’ja ba utbpi ina® 

.(II 42) mai3 npaisb j” i®’j,m niaen jn ^>»*?a bsn®’ ma® 105 
.(II 74) nnnn nna®a sj ma® sj ma® 
uama ns anbs «’®ji i33’o: nns ip’n i® 

(A l °84; B 44; Ber 13 b; Ga 165b; K l s 6; L 185 b; 

Ms 77). 

.(A 1 °34) n’33i nntsMi -jap rvam dj n®’®s jh 


3* 
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fTT l’OXbab ’BW l’TDn ni2*C3 ona ’n bxb 
(Ber 239 a; M 1 113). 

.(A 1 110) *jjp lbxa i« n:i’3 mp *331 bx bxi np irrn' * 2 *ab 
■ M 1 171 «33 (6a 132b) *n*pi man x*n nabp n* 3 it *b 

."b"t 1P0 [3 llXlb. 

onp* nn* 2 * 11112 ** an *ab mp* ni 2 *a *ab min *ob 65 
(A‘ 128; Ber 249a; Ga 34a; K 1 n 29). 
■jnaip nni33 paixn nai33 *[npi naix pain nbob 
(A 2 72; B 39; Be 146a; Ber 12b, 275b; Ga 135b; 

K 1 ch 1; L 190b; Mz 16; M 1 43; 0 54b; tob I 83b). 

*mja **n *ö* bs ns m*n *rmi * 2 *dj nett» p’xb 
(A l 108; Ber 231b). 

.(L 197 a *aix p2*ba) xjtp X32*na xjam -pao 
.(A 1 95;Ber23lb)*n*j3 biat n’snjop 1*3731 ’n’ba ip* paix ’bano 
.(A 1 94) *n*m ’bnx o*32*n 11331 *n*b:i ip* babj *b3*na 70 
.(Be 154b) -jb3 2 *iaba loiapnm 1 * 0*3 nr *nn nn: na 
.(A 1 17) 37 * 3,1 133 b*n*3X ns *iin p*sin nai 2 * 02 * nbpj na 
d* 3'J7 -jb xa*x npa noin 0 * 02 * [HX *b |n *pona 
(A 1 126; Be 60b; Ber 260b; Ga 40b; Mn 27; M 1 173). 
bpa na xbi non man x*n xb bpm nop 2>2 in2>3 nxr *a 

(Ber 236 a; Mi 162). 

.(Ber 240b) npi 2 **n }ar xa pitb ioxb nP'DH biat *,133 mbpaa 75 
.(A 2 30; L 197b; O 5 79b) bxi 2 ** *]ian* bx *oa bx *oa 
,(L 60 b) nanb ’abn 1373 nun 2 *x nopj * 2*031 >3*j7 n32* mu 

li’B’ bp 2*02*3 31Dn 0131 13”1 "[TT n*3 bx HB3 

(Ga 33 b; M 1 106). 

.(A 1 101; Ber 258 a) *3313n,n *[Xii3 biab m*n* *no 

.(0"3Bin *1*2* }*3 H pio [Bpb }”P) *311313’ 1110 80 

.(Ber 295 a; Ga 17 b) *jip 1133 non« n*2**b2* nbjp 
o*n 3 M ,nrx 1*2*) [ 2*3 *b*x 037 [ 2 ** dis nn 2 * [ 2 **n bx in np 

.(Ber 15b 

.(III 59) i332»n o’inx n*3 *3 ij7o iaip U 2 **n *nab ab * 3 * 2 ** mp 
*p*32> m* oib2» *]b oib2> *p*33 nn2*x *]n3nx bp 
(A* 11; Be 6b; Ber 5b; Ga 4b; K 5 52a; L 5a; Mt 6; 

M 1 7; II 7; IVa 14). 

'"* ’job i2*x |nb2*n nt *"* 1013 nb*sx ba *bp 85 
(Ber 45b; M 1 184; II 34; ffla 27). 



33 .aiana Dir jnu [cn ’i’w 

.(Ber 17 a) ijr»a SSu D^iy pnR irret? nncj 'n ^>r Dt?a 
.(Ber 275 b) nr (nn nnot?a mSnni nara ni^inoi o’eina 

’i?na Rem ’*jp nRi nt? 'bva anei nt?p pro nn 40 
(Ber 256a; Ga 33a; III 42). 
o'Raun in« pm xim not?: la pR nt?R) t?’R3 ’jia’»n 

(A 1 122; Ber 257b; III 43). 

.(Ber 257 b) naia Rim mm hrj t?’R3 ’jia'wn 
mna R'n nait?n n^a 'by nVRt? Da v na •ra'trn 
(A 1 2; A 2 120; K 1 n 27; L 62 b). 
noiRa imoa pR -^aa na’en mir 'ja ’ra’tyn 
(A l 1; A 2 121; B 63; K 1 n 13; L 63a; 0 51). 

.(A l °82; Ber 14a) jnn mai jma pa at?r jtr •per« m?R iem 45 
.(II 70) -p’n ’jrRaa vir nbyn ny inaits ana ’n'rR mar 
.(Ga 148 a) n-ai by di ntry is'R D’anp niniR nar 
.(IV 77) laiaa }dj p’a nnt?r udt orn upr -pna Bian 
.(Ber 249 b) in^ya n£nai 'rat?a s» - ri imaa pR pm am oan 

d’dr ’i?y man o-mnspa o*aa ’tsniD !?r ’js lbn 50 
(A 1 102; Ber 239b; Ga 11b; IV 79). 
’jR’itani t” pR^> dem vxa -pon ’mn dib 
(A 1 67; Ga 39b; Ber 240a; III 48). 
amiaii? ’n dm8r aai mna: o-piRi D’pnt? ona 

(A 1 98; Ber 260b). 

D»na n ,ntR w) nnmea naana nai noa n:a ( 1, tt 

.(Ber 26 b; M s 62) 

miRn iytri? im?a r: mey imr td panb inan dr 'TT 
(A 1 35; Be 26a; IGn 45; K 3 11a; L 22a; lila 19; IV 92). 

n»np nana »ji’awai ne>e>a lairiy 1 ? Ria it?R n' 55 

(A 2 5; L 63b). 

.(IV 83) nrarr mn ern^y mr ie>r naiya "Sir ’oa ^>R ^im 
.(L 51 a; IV 85) na’JB *j$>a naa n^am no'ai e>’r laa ;nn ’n’ 

.(Ber 31 b o’na m ,htr it) yoa uro ’a^ ’jip ma?R ot 
.(II 20) D’a^iy mit nat? la ’a o’an ^»aa naiaa nr dt 
.(II 62) nat?R *jri ’j*a’a ’Dia naa» ’a^ maion an dt 60 
nn« iaa lmmcb ptpin nu by niRa pppem ie>r aaia 
(A l 103; B 61; Ber 239a; L 57a; M 1 124; III 55; IV 102). 
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.(Ber 222 a) "pay ns prm mnr i?oo> ’i>s 15- 

.(Ber 250 a) nuaan ib ao>s d^ij? jns ’Jtti?’ ’n^s ^SB>S ’as 

onoi iwa oai ins svnr omat* bv utr^ ^sjps ’as 

(A 1 125; K 1 n 36). 
n^UD ‘jsrnrn 1 ? sap ns>s nbnn $>sn na» i>stt?s ’as 

(Be 23a; K x n 53; L 15a; Mn 18; O 1 52; II 26; IV 7). 

mm» nicT sim bub nat pts^i ne» rtra nass 

(A 2 10; Ga 13b; II, 11; III 71). 
a“s in bv) mo^i? bv jaji p’a»a mono pw 9s^> r» onps 20- 

.(A 1 22 

a"s *[T7 i?y) niaa^> jma io» ns misi maiy jait£> -]5 natrs 

.(A l 23 

nein hp» jn maa »nai nansn »na nn ]i?’3B>s 
(A 1 52; A s 17; B 38; Be 50a; Ber 242b; Ga 27 a; K^n 8; 

L 21b; Mn 24; 0 102a; IV 57; nA 135). 

.(Ber 200 a; II 81) hd ln n^ao ’sapa so»ai oi 5>s^ te>s 
*]noiyi? Ton o’inn^o in» ’arr o'o’on ne>s 
(A 1 101; Ber 239 b; III 58). 

}oi 5]iic »an^ “pan ja bv josa a^ mta ’»oa *i*t nns 25- 

(A l 107; Ber 235b). 

.(Ber 203a; M 1 142) n’o» ’sma tt>ott> o'3’i> ns’ nar ns 
mois S’m no nna nnn mas ainso ’T$> nsa 

(A l 99; Ber 259 b). 
inoa jnsai motr D’i’aontp .jnoa nnotm jnn oi^ta^ sia 
(A 2 24; Ga 134a K 1 ch 8; L 190b; Mz 11; M l 180). 

natrn oa^> {na ’a isa ^s nna 
(A 1 nsoaa; A 2 6; B 3; Be 5a; Ber 5b; Ga 12a; K 1 17; 

K 3 56a; L 3b; Mt 5; M l 5; II 5; IVa 2). 

.(A 1 °22) n^ino» joa no bv *pai n^nn mtrsa nnp oia -p’a 30- 
.(Ber 217b; M l 156) -pio -pp’ |d ptn pn ’$>« rat -|Sat’a 
.(ml? 138) ’*>sia ’n bsb na»s natr ova 
.(II 60) jv^y ‘as -|na ’nora aoisi jnsi mis naum t?sa ora 
nans mpiooi nnn ersa nui»n *aia’»n min »ja 
(Ber 257 a; O l 4; III 38). 

.(II 63) d’d’ noa D’ar lB’Din o’o» nyatp iaa?n niaioa 35- 
.(Ber 218b; Mz 12) mtfiso msiao m*» ian jnn nsata 
.(II 91) ooaa san inai ’aios $>np ons o’ana 



.Diano db> 3H1: «Sb» jcr *tb» 


Al 

— .III 72 01 ^ p tpinRn n*33 .p3?a pis» na»« D”pi *n 
A 1 130, K 1 n 35, (p3?BB» ^ip’> ’iRJB» ’ßiB ’R/ib»d^R ^»lp 1 3. c 
*r/ib»d^r Sip» 4. — .K 2 13b, L 43b, Mn 50, III 12, IV 99 

’T3B» O^RD p pj?BB> Rin HT ’R/IB'B^R , J111?B*n ’cb .’IRDJ ’Sb 
.A 1 37, Ga 29a, L 43a, M 3b, III51, IV 100 oiipn p»D3 ibb 
.A 1 19, IV 138 (iTHbb») y?nRi miRi tb»r n3B> b ♦!VyöEf 
■ji/131 d’/ib m ihr tb» ,nri ms? ins n:’B»3 *33^> i 4 ? na b ♦ ,T1ötP 

.Ber 53 a n’iBB» *[131? n*B»n 
xib» 13*3 pnnRn n*33 .ne» $>?D3 nm-Ri iioa/i iiD3 jn n”33C a 
.Ber 214b, Ga 134 b im*B»i nt ne» 131 nsnon 

♦a 

♦Diana db» jnu rSb» [am »mr 

.133? J 1 B» ^» 3 D ' 1 ’ B» a 
0*31/13 DH 1T3 ^>31 1B»R D’313?B [31E* 1133 DB» "[13R 

(L 51b; III 32). 
noen di» 3 not notRi n3B»R Sr^»i nBB»Ri S*3R 
(A 2 82; B 31; Ga 147b). 

3?’11R ’3R 1J131BR [B1R /1BR ^>R D’.I^R .1YIR 1B»R IHR 

(Ga 27b; L 52a; IV 60). 
D'IBRH 3B'B3 1311R1 Ü’TB»1 iinBB’ 3113 bR ^»blR 
(Ber 280b; L 51 a; IV 61). 

.(Ber 11b) nai nasn nssn b»b3^> /ib»^> miR 5 
4A 1 "35; K 1 s 14; M 1 102) -|33i *[133? ’33?3 *]3’3?3 B’3/i *^>nR 
D'n^>R ’jaS ib»r jnht»n nt D*nR 1313 n*>*3R mR 

(II 33; lila 31). 

.(A 1 °38) » 1*31 »n»tt? ^»3? T1R ^>133 *n B»np ^>R ^>R 
.(lila 12) n^B>BB,m mi3Jm nSrnn ib ib»r ir 
.(A 1 19) yipa Rip: -pa» *3 inna * 313 ? bu iird dr *nbR 10 
.(II 61) ISD^B 1B3CJ71 131 DR1 1D31 ’fiy*!? RB» 7li?R 
nute ntä» im3? pp 3/3*1 in*B»B B»*n* o^»rb»r dm^r 
'(A 1 39; A s 10; Be 42a; H 2; K r n 49; K* 8 b; L 46a; 

Mn 82; 0 41; IV 38; mit 135). 

.(II 66) d’b i*?t* inn 3B>* o*bb» nnstiR nne* *n ^>r 
m»Bin Q'cnia *[B»1p pi?aa rpB»n ni?0B»/i ’Sipi " 33 ? nRi *Sr 
(B er 222b; M l 172 d*/ 13 \i ,ntR i*e>). 
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.Mn 80 (oi$>eo bmb: ■pna nr6t?R mai» a 
.II 21 ojny oih?) paw tbm ’nea> nnncR 1. a 
di^>a> ’ja) ’y’3a> dv naaM or ’yityyty dv *a$> man 2. — 
bi^b>> $>r$> tb> R3 m» nrroa nv 3. — .II 23 <p?n my 

.II 28 (pm ’ny 

km na’js maa ruoüJ R’na> bip na nyaa>’ ’a 1. a 
~ .0 22 b, reo pR II 33 (d'tnn na^a> nc^®B) njaimai 
'i R’B' (na^a» naa Bai Sna ^k naa>R nara ra-a naoR 2. b 
Mine 3. — .Ber 19b 'V ms ay ib>ri non p»Rin n’aai n’na 

— .Ber 93b, III 134 (na^B) anrn nnp*? nav ’yo Mn: 

(prn na^>a>) ’^yio na p’jt rya im: p’ax ayi? aaia> 4. 

A l °92, Ber 22 b. 

p na^a» r:r) rma R' ’amy R’ ^kbk b ♦DmiN [1 nö^IS? 

.III 85 (am:K 

’aa by dmi nein b’bb> pyaa bm^r rpan 1. + *^n p 
n: f?ip nyaa” ’a 2. — .0 80 ('Man p na^a> ^bsn») bmcr 

.0 22 b naoaa rmb> 

.Ms 82 (Fjdr pa pM3) aari^R pna pna c ♦fjDV’ [2 PlttSlP 
rpoai <na^ao ^rib” bb: i?R RnpR ” aa> a ♦Htya p 

.Ber 208b, Mz 7 na>a p ’3R 
tm tbm RipR ny3 r6ena imy f?an yaa> a + “P3p p 
A l 50, 2 2 54, patn mb’ pna jtbm spDai (na5a>) n5nn 
B 60, Be 41b, Ber 259 b, Ga 162 a, K‘n 11, K 3 4 b, 

L 40a, Mn 19, III 67, IV 13a. 
ipn nay -pn^ rat iRitn 1. a .(bi^b> ir> Q^tjr p 

— ,A 2 29, Ber 217a, Mz 13 <di^>b> p na^a» -pana 1 ? 

.Mn 111 (d^a> p na^tr MR) ’^ann ^>ana -pR npiam a>aa 2. 
p na^a» naäi?R mo nnna naen -[^Ra rb 3^p R’ 3. b — 

.III 152 (d’03 ■’ R"a^ (b^>b> 

ibwnw) 13H3 am naa> by mibr na bmdir naa> 1. a 
A l »1, A* 12, A 8 44, Be 5 b, Ber 6 a, Ga 7 a, K 1 8, L 4 a, 

.M 1 88 "jjipb ann n v a> 2. — .M t 8, M 1 8, III 6, IV a 3 
pt R’ ^py!?R 3 mr 1. b .’Rna^a^R (o^ao ' dSkd p pjw 
(b^kb p pyaa> r:ri ’^Rt^R nnaRn nnaaR rb^> MRna^R 
A 1 111, A s 19, B r!BD33, Be 35 b, H 4, K 1 n 15, L 31b, 
pnRn na>^> tb> nnnBR 2. — .Mn 61, III 4, IV 28 (13a) 
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nrpTtPi [DT nmaa asa 


qwa .’b bip ‘’S nn»a>b man fna nn b Tn [2 IT® 
.Ber 172 b th^> i*’ n”£> nnya ’aa> pa?n n’wn 
nririD na?s nn*n .p rbvb d’B’ niaa sj np a p IT® 

.A 1 78 n”n p parn nanan aa> 
f]Di’ p parn ns> ’ia? nb’r m^s 1. a »TIBH p *1T® 
.Mn 87 <3"J) nniS’ T3TS naa> 2. — .Mn 85 esaan 
: ra>n -pna .nbsa>s nisi ’s nnnas a P]DV p IT® 

.Ber 126 a mbannaa ?pnb p , . pam 
i3?j nanan na> .ps3 a^a ann n'tpa nois b p IT® 

.Ber 105b pnnsn man spaa 

.M 1 136 ebn -pna '{ a’ynb») nDpa>j ns? ’a a ♦pTitt p *1T® 

n’aa aa?j nanan na» .naansi yaas py s» siabs bsp c *pKT 
A 3 59 (i’a»n spa pn>, ”asä rj’bs i“si psy jiwnisa pa>snn 

III 145. 

va> .o’sa nöbsi masybsi ssn^sa ;sdb c ♦TVTJ^K pK f*KT 
^■rpx ps psiy . nanan na? na?i on man f|iD3 ama a'* ans 
«aipj ’ba -ann^s III aioaa !?as L ”aai Ber ”aa aipa p) 

A s 37 cpa>snn van pa>, Ber 142 a, K 8 29 a, L 100b, 

Ms 15,111 129. 

.A 1 115 (nniya> ’jipb ns pmaa naa>s ’a^> n:a b pHT 

jsasbsi ’nsaa in ’ä jsa>bs ’bsy in jaa yaas 1. b *n ,, "lDT p *T1T 
naa na’s 2. c — .III 86 nma ?’’ s"a> (ma? p aaiy ’:s) 
wai ,(ssa’ nnua aaiy is> ^a?n^> baa asa ja ’b”äs pb 

.III 139 nna? p sma* ’as 

ps n/iebs las ps jsaay ‘-sp c ♦nnB‘?K “DK pH ftnöjf 

.II 55 ’^spii^s nsnpsbs 

.Mn 98 (nnra ’js) anybs aaa yaas c ♦DflTß 
(nbsa^) nnaty ’a»aj snn na »a nnaa>a sss naa> nsap^ a ♦n‘?K2£ 

K 1 19, L 6a. 

bv .nsanas ’a^pi »ans s’ pnaä ’naj nabs r^s c 
.Be 123b, 120, III 81 nanan na? aa?j pansn maai a's -jaa 
a’na '* s'a> .pansi pa>sn *mo ’aip ms naa* a'a?s b D“lK2t 
.Ber 96 b nsrbbs nass bsp n;e>n man a>snai 
(nmya a pas» 5 aa>ai i*? »by man ana n’aa a p MT 

Ms 109.' 

.III 60 (bsBD iami ’e>£j »nm na ’ayab aias na a ^XB*I 
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nr avi nnatp dv^> or 5. — .Ber 189 b r|ai’^ p ;raR Dtp 
tb6ri D’PJbRa |RDB 6. — .Ber 211a <rpi’ p .mpo) ptPtP 
tvaR atp natJ jnn«3i D’na 'i R"tP (nnpaa) nai’R mp ^ 
’JRPR R*>p ’DRn^Ra n^« dr!?d 7. — .Ber 144 a Fpv n^i 
*i3tj pmsn *pxia D’na ’i R"tp anpa) ’drd8r po:n rd tip 
m»s idip^ $>r mp*» ’jm nrn’ ’natp 8. — .Ber 65 b raR dip 
.Ber 116a ?pin’ :vaR otp na?a 'n maai D’na 'i tnp (mpsp> 

p rnnpa) nana b'H ’iaa na’an nan naa 1. b *D*löy p ,TiyD 
A 1 «81, Be 118a, Ber 46b, Ga 90a, L 121a, Ms 2, (map 
spaa ,’tS aian nun ’TT 'b ntP’tPR p 2. — ,M l 182, 0 51 
A 1 °32, map p rnnpa Rintp mr nptpoi onap^ nS’ :ripn 
A 8 75, B naaja, Be 118 b, Ber 47 a, Ga 52 a, K s 62 b, 

L 121b, Ms 25, lila 9. 

p nnpa ’dr) ’Ttpai ’p^Ra t”d ’hr^r c [2 ITH^D 

.A 1 114 (a'npR na^tp 

R’PIR^Rl nRlDR^R^ DHR1 H’HRa ’JltP^ nnoa b f fHDn iTH^D 

.A 2 109, L 158 a (pa n’npaa) 

<^>’iS3 nnpa mr» a’jern nanp d’jb^b n^iüR a mj?D 

II 75. 

:iatp nR rata epaa .n^R rät a$>Rta rjr h^>r ddrd c 

.A l 122, A 2 114 'IVB 

ni^nn by aana -pna 8r 8 mra: tip mipn ’nat’R 1. a ♦I'JJD 
’niR’atP n^>Di ans nipai ^nn ’jr 2. — .L 15 b, 57 a (pam ’:r> 
o'aan 3. - Mn 86, IV, 10 (parn ’jr) mama p nim^a 
man 4. — .K 1 n 25, Mn 72, IV 76 <porn) npiaip nan itPVB 
D’a^a naa ’ptpn 5. — .IV 78 ca' parn) Ripa ’P’atPn a’B'n 
jnn 6. — .A 1 °46, M 1 181, 0 40b (parn) ’^an napn nan 
.B 46, Ber 13 a (patm rth Ijri nun* i?R mnai a-an nan 
: vtpn pna .naan tpaa ’brb dm natpj Rma aamai Tn’ 7, — 
na’ian hdird ma ^a 1 ? 8. — .Ber 120 b parn ’Ttpa ’atpi 
(parn^j) np'ntpn n*?ipa ma W? 8b. — .Mn 69 (pam^. 

DP *ni JtP’ J”a 9. — .A 1 124, K4n 37, Mn 72, IV 104 
.napiP’ maai n^pa ann pitp 10. — .Ber 40a (parna) ppiip 
mtp na^p^ ’a^> 11. b — .A 1 82 p’aR Rintp pam :mpn pna 
.o» atpia laiaai D’na 'n R"e> .’^n dji nna^ n’an nam nva:, 

.Ber 124 b l’nrniRa nanan 
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.B.TTB’l JB’H HmtPB IKB' 


■38) ncB-n ora nar narai naty8 ^1 naiy8i ^’js 1. a 
.A 2 104, A 3 50, Ber 196 a, Ga 1 46 b, 0 69, II 44 (nnya 
n^nani? p ao 'b 13 /in C8 n$>iTa ’tyca a'atya^i n3^> 2. — 

Ai °7, B 5, Be 21a, Ber 10 b, Ga 16 b, K 1 22, (nnya^ 
bxn nanaa 3. — .K 2 24a, Mt 18, M 1 16, II 36, lila 24 
13^13 ’B3 3'B JB’B 4. — .II 30 (mytpia) 713tyn 13^031 137118 
D’8np bip yaty ’w 5. — .II 92 (nnya) 133171 a ju 1 bs na 
mp’ Tiaty nnajya inaty 6. — .IV 144 (lBiaa) .(nnyty) 7^8 
an jiyaaa tyaty 7. — .II 27 (nnyty) 8nui ^>ina ms nrs 
H3ii? 8313^ ^8ßi8 8. b — .Ber 33 a (nnya) }nn man msnl? 
ai8i anyi lay jity'ia a’/ia " m?8 nny (nnya ’38) nnsa iay^ 
nnuya in!?a»8i naip nmy tt 9. — .Ber 74a, Ms 27 
aäya^a a’^8 8aia an 10. — .Ga 111 b a’na ’i 8"ty (mnya) 

•3 nntya ’ 3 a ity’iy 11. — Ber 138a (w nnys) a $>3 H 
na? na^ya ’ntyty 12. — .A 1 °41 (nnyty) ’^ama nn? aaan 
.Ber 75 b a’na m 8 "ty (nnyty) narti nmna 
ynaa män ^8 n^is 8 ’ na^ inaa 1 b “pH p iTH^D 
a’annsn a’na ’ 3 ty? A 2 28 nn ja nnya) nna^Ki in nansa^s 
nam 8 ’n ’ 3 'B’ by ntynya any 2. .(anan 'n n mmia ay 
73^3 ’tt na’iy 3. — .A 1 36 oiSn th ja nnyty> ’ 3 saa 
.Ber 71a p^n th ja mnyr) nmyrn 
ziaan bhjb nei B’Bn “jins mras anns a ^'"DT p 
nnya aty nm 7113 Tiyn 7171 a o’tana raa atyi nanan aty .omni 
N'm "d ,! ?e 3 nanaa nbac nan laa» traa aiyi nr/nan nacaa 
’3B^> BB113 nr ’3EB1 ('8 71) 8’33n 7IH3t 17118 H81 ia >8 H^33n 

nbaa ^>8i ^sptm rrn ras atyty nty-:ai .’anan mar h^. : vtyn 
.IV 125 (45 a) nmai b’3b nairian tan 8in ('? ' 3 ) 8 ’ 33 n ^ap?m 
ms’ ja nnya) nna yana in» m^y nsr ’ya b p fP’iyD 

.L 170 a a\na ” 8"ty 

8"iy (nnya) ptyn tsb ’yn mais ar 1. a ♦FÖV p 
parni nnya nanan aty a'rinnn nyana atyn3 anitaa cai o’/ia ’i 
any jity8a amya jmnan Ti’an pjidi ,p|bi’ vas aan n’ya =) 

8"ty (nnyaV) nan ama yjiy* naina naby^ ’a^> 2. — .Ber 29 b 
— .Ber 55 a pjdi’ t 7 bpn qinnan /ran n^n/ni a’na ’i 
(^ar ja nnya ’38) nia88 an maya^8 naaa 8138 3. b 
’38) nn/138 a^yn aip b'bi 8’ b'^8 n38 4. — .Ber 71b 
ia iar3i nay juy^a jinnsn /l’an pjib pn a-na ’n 8“8> (nnya 
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H’^an) 3’jj? a’maa ,! ?8P 8' 21 8' 6. — .III 78 (upn ntra 

.III 111 (rr |tsp nt vo 

’aa) a^vai {«am imm a^a^a Ttn ’maa b ♦TJND fl H^D 
.III 87 pam n!?i :re*n iwai (hpd ntpa 

nra> nap’ “c nao»a ”n^> bv mpan ^>’ra 1. a ♦PJO l 7tP [2 HIPH 
—• .III 34 (pai inat ptn naf?» ama n»a 'aa) naaa’ ’ain 
.11 12 (nai?tp p na»a Ypjtna) nnpn »aal? natp ov nmao 2. 

(nt 2 ?a ^>pn) aa^ip mona loaai aaaa^a p? a’ o^a nan 3. b — 
apa ’1 ’eoa^> ’Dt£>a D’iaa^a -d 2 >b 8’ 4. — .III104 o-na ’r a"tr 
rfnao aj? vt nna 5. — III 115 (a 0 ’ ;tap na^tp nb’) ata^a 

— .III 132 D’fia 'n nt« yip (no^tp ntra) ’abi ’iaatr innoa 

p n»a) oa^laa l^n a^>p d^>d oaan^a nta in«« a’ 6. c 
naa amn naaa ’Daan 8’ 7. — .III 119 (^>a 1382?’ jaa^D 
.III 115 (vt’ naStP rnnea p ntra) aiä ’i 'a^pS 
n'v 2> - 8 na 8'm nts>aa ms ’aa 'aia’trn b fl 

.A 2 123 ppatr p8 ’Dia tntpn *]ina .D’aat naa 

pia iiay ’bät n 5 »n iina .e>atpn na iaa ii’an a-ta jnn b 

.III 108 

an ’am ^>ip^a oto' natp ’i ’anb nelaa t^a c + KVP fl cSxD 

c.Ynvmaa vaa atri iar iata pman maai a"a im bp .nai 

L 117 b. 

nta yb> ..m ,, aa mai nap nmp nn 1. b .(na^tr =) fKÖ^D 
inaD 2. — .Ber 110b, II 65 jaa^D inap tpmaai D’na *i 
’fiati> nanai atrana aaba nvma dp D’na n .nitn p a"’ ]aam^a 
’naetsra ’p^aS naDa 3, c — .Ga 103 b onon 1 mai ” ma 
a’ 4. — .Ga 113 a (p’^o) 3’an mai a*a im bp vpaai 
nvma a'an mai a*a im bv .^a^aa pnaa siaa nan paan 
^ap 5. — .A 2 113 n’ion *p 'a nvmai D’nan ’tpana ,v bv 

.M s 83 (a^>o) uapn ’^a anaSa 
(jao^o) ’^naa ,td mpa paia^a ’nar ’aaao c 11K fKÖ'SlD- 
.III 133 Sip* F|Dv taa ftp^trn n’an n^nm D’na ’B a’ 2 > 

^aaa pna p^aa ’Dna dt 5a^ tw maia b ♦''Dn'lSK 
lciDai |aa^>D tnanan db> aipa i’ttm ^na a*a im ^p .naD’an 
.A 2 146, Ber 130 a ’Dn’a^a däj na’aa nan 
laa’^o) naän^a p'aa a’ n^a ooa inaD c ♦pöbiO fl fKD^D- 
.II 101 jaa’^D db> lau i’am ima aa (pa^aa p 
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.DiTVE»! [O'n '11HP0 IXtP 


-p sor) id^ij? pi?a ianaa Tn’ cnnr6 di^>» a fl J'TrP' 

.III alO (*>sie” 

nvpsi mps oia^a mno na» er nans b D“?KD p KTP 
.Be 14b (»i*>n onn p nana) ’J’VD nr» 

;Ga 116 a (api?’ os) si Dip nn mnna ’na» nnas 1 b Opy 
^8s 13« 2. c — ,ion i»si3 ’p nis di? pinsn non 
.Ber 187 b ooia i «"» (apr) nsn^si an^s nins im 
(na') D’ana pi» »np wis d’B' man ’Uapn di* 1 a 
ni?i»nn 8j?i o’Din by nya» pi» ^sn na»s 2. b — .Ga 10b 

.II 83 (na* os) 

.III 20 (ne* os) om« 3i «’ *?ip’ s’n» 13« b *QK HB’ 

.B 12 (pnx») laipaa j»i»a vrf? iaia^ «3 'in Dn’Sin b ♦pnJP 

r»n "pro .D(?ij?n bi sia» -pD8 ’»ej *W»n a jnB' p pH2T 

.A 1 f] , D3 .na’ mb’ pnae* os 

*>ip$>s yias s» osW>si »aii nabs c‘ ^ron TJJD p pnü' 
ja pam p« pn» tpinsn noai a-s -pi by .osr s^? in jaa 
L 119 a, I 19 bis (pan i?raa ti?d p pnae’) dsbs^s ^>dj 

(19 a), III 79. 

.nw *pna .sisaj si’m ains^ nv»s b ^PIDH nSP p pnü 1 
.A 2 34, L 192 b (i?it |naj siin»a sasas n» p pmr ns» 

B 53, Be 146b, (nyi»’) dobic: D’n’Ki D’iana o’TV 1. a ♦jiyn^ 
Ber 276a, Ga 136a, K 1 ch 9, L 191 a. M 1 144, K 3 46b, 

.M 1 91 (ni?i»’) me» mats er 2. — .L 191 a 

main os on oai nn maij? osi op»: ’a a 4 ppV p 
A 1 92, Be 60a, Ber 226a, Mn 109, (n»i spr p ^siD’a) 

IV 161 (42 a). 

A 1 27, A 2 68, (rsa) osojsbs s8i? ^anns sis b sa c .TKJ2 
Be 108 b, Ber 238 a, Ga 32 a, L 52b, M n 73, IV 120 (43 a), 

.A 1 °26 (oma) uipa ^s inra» a*»’ n» a + QriJÖ 
.o’na 'i ins t» .(n»a os) *[131? omi *ao nsi ’^s 1. a 
■ 111 »« 2, — .Ber 200 b anj?i nai? p»ba aiii?B na8 ‘an nom 
m ms di? pinsn non)- L 50 b (n»o os) nw "]b ia?s dj 

(n»aa) mnaa sin psa di?^> ni?n pi .tidhd 3. — ,(ion i»sia 

‘(nra) non ^jfnab ona ob 4. — .Ga 110a oma ’i «*» 

ms^s naiya »o nnasi »as^a i?ias f]8s 5. c — .M 1 62 

■*>•1) D’^n^s s*n p’» d*’b : pinsn noai a's nn bv .nnsi^s 
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*| 0 v) nnatsi nm« ’b« -jb nvtPKi naa>« naa> or b ,*VTf PjDl' 1 

.Ber 130 b (mrt 

«in 5)01’) «sab« nn D3i aiana «• bi tr c ♦KWÖ SCH SpV 
A 1 132, A s 20, B ncD33, Be 36 b, K 1 n 51, K s lb, (sna>a 

L 16b, Mn 54, III 50, IV 98. 

•II 84 (oiba> sp*) 133 ma na»« -j-nn iab onia d»yb a Cp? 

(«’m) rr/itc p» naana iD’ nma ba by Dana mm 1. a ♦N'/’P 
tbd ja« (K’ma) j»hb ’b -)B japa ’b na 2. — .Ber 120 b 
an« «a nb« D’vat ’atca ’a b«’n’ nanan oa> ’bi«i) .1 67 b 
,(rab /nxa b’nnon rra mp K’m db> D'snan D’nan 

.(naax D3i nnvo p nnat nnpo ja D”n d; tnpa) NW 

■ma me>n ’aab) i 1 74 (ma«) naan wssb na? nm« 1. a 
na ’/imaa npia nn« 2 . — .(»naa« "D nnxitbx «’m nab,, :’*aa 
nana Ber ’*aa) Ber 21 a, Ga 88 b, M 1 99 (uaa) labpa mxa 
— .(. . . o”n fiaa : M 1 ’"aai »nnKsbx «’m *üb ,, : marn ’aob 
’aBbi) Ber 44 a (aaa«) -pram ab baa jn btt j’B’ imiaa ’« 3. 
nana fba naa> ’3 «t ’a aaib s]iD3« 4. — .(ompa laa ma>n 
■vbb« 5. — .Ber 10a “nnKibx «’m ’cb, twn ’asb) ,'rv 
na«a ’aem oipaa Ga ”aai Ber ’'aa .ns jia>bi naa» nnra 
A* 10, Ber 3a, Ga 13b, 171b, V't nnsitb« ’iab tram ’asb 
•iab, tmam ’aab .imaa p« j”m am Dan 6. — .II 11, III 91 
•nab,,) naa naa ’TY 7. — .IV 81 (30 a) nnbr nnsäb« «’m 
j” 3 ?i) M 1 97 b ("jnbiTi mYBD '’bp nnsib« b’t nnyo ja D”n 
’asb .Dibnn jvrna lmn’sn aaia 8. — .(53 jb’d *a pie japb 
n«npb 9. — .IV 101 (38 a), mb 141 *nn«ib« «’m 'iab„ :r»n 
.(nnarb) nba by jnn awaa nobpn« nb’axi a>’a>« naa» ’a-a 
ibi naiba) ss's nbi ia«a vaabi 4 ja’D in« ’*aa xxaa nt man 
aana labi tsbia aast pjisab p'na 10. — .Ber 10 a (tj? 

?jia iina yx nrn’ atsa 11. — .Ber 7 b (nnpo ja nnata) 
nab. t A 1 ”aa nasa ra>n ’asb /ann maa npnca nyoa ’aarn 
.A 1 75, Ga 36b, Mn 75 nn«sb» K’m 

nB»ab nbaa itrs dv hkd nabai «a iah dhh’ b ♦n'lltD p N'iT 

.Ber 213 a (prn rraita ja KTP) nn? 
nbipi pnKs ona jai» Tir b«a b’nn« b PiDV 1 p NTP 

('n lmaw’ ptn ’attbiti fjov ja« «’m ’a«) «abba in D’bi pn 
Ber 250b, L 58b, Mn 95, O 2 90. 
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.0,3'3'BM |8T ’331B3D 3R(E 


pis ja Ran*?R p’33 p33 19. — .Ms 45, 0 92, I 40, III 95 
A 1 71, A 3 35, B 21, D’na ’n R"E> ^R3D’ p) a'D3 3iaa 
20. - .Be 104b, Ga 66b, L 150b, Ms 20, I, 36, II 92 
F|iD3i D’na 'i tnr (spi’) mspi niRj D3n nir nR3’ pa^R 3’D 
A 3 3, Be 126 a, K 1 s 23, ’TD DDK b’R3DR :i’3R de> 33ir rvi 
3W«£k bip’ 21. — .K 3 39b, L 143a, Ms 60, III 109 
(sntya ^R3»’ p t]Di’) npnna ikj ’a'api d’KH^k RaR oäRa^R 
p nW>R dr!?d 22. — A 3 65, Be 106a, Ms 97, III 113 
J1’3R DE» 331? pm«3l D’n3 ’1 r“e> (S]DV) 3BRB5R RD3 3J?KE>5r 

.Ber 81a ^>’R3DR 3R^>R ddki 

’ 3 >e>b 'by miK nainnR ’Jk ’san msiR dv 1. a ,11^0 f! S]DV 
om’ 2. — .Ber 224b, Ga 37b (ntra p fpi’) RtanR Ra ‘»Ri 
Be 58 a, (na>a p spr) n^ui miD ni3D pp R3’i n^iRan amn ^r 

Mn 71, IV 91 (33a). 

(r’3i?e> p) ’ais^ nnsR ’aR 3’m bxn 1 a .(3'i?D ir) [S SpV 

331R1 3’E>R natb 1 bis .M n 78 (fjOl’ ==) f]lj? ’DB? : pinRn n’33 . 
3ian ms nai’R 2. b — .Mn 103 (pa?n p spi’ ’be>) 

A l 68, Be 95 a, D’na ” (aj?D f|Di’ ’aR) ’3B>3i -\b 'by 
33 R’i !?35r nR^R 3. — -K 3 37 a, L 129 b, M s 99, I 11 
0’3133n ’DJ33 S]P f]1!7 ’BE> 3BR3 J"’B> fl’331 3"R “|33 by .’3R3J^>R 
A 1 60, Be 23 a, (R’aaa’aa r\ov = spy) man Rin nnyc ’3R dem 
oaa R’ }R335r am m”R R’ 4. — .L 34b, Mn 96, IV 30 
3’3?S^R pam 3R$>R1 . . . ’DDR fjDl’ 5panR,3 n’33 .(R3p ’B JibRB 
yrb ni’33 ’a$> 5. — .III 20 (Rann tj?d 3Rni ’ae? rpr =) 

TJ?B : 1’3R DE> 331? p3nR31 D’n3 ’n R"B> (P|D!*^») i3313n TIB3n3 
3’E>n “fin3 .ana^R e>d ’am’ ’3a i?33R 6. c — .Ber 123 b 
.II 76 vyo i’3R dem 33nan de> as?a 

.nanp ’ano 3idd pianRi naiana ’33^> nR aaiyR b p 5]DV 

.Ber 263 b p’33 aib’ P]DV> ’bei tpanRn n’33 

DR3 Ra 333? ’öip R^JJ ’Bäi ’B H^^R OR^>D C PßV» 

nE> p P]D1’^> 5 ’"33 3BRJ 3’E*,3 ’3B^>1 D’n3 3 R’E’ (FJDI’l ’aR’R^R 

Ber 83 b. 

o’3E”n ’3333 i^m Rnn D ’333 ’aa i?be> p’^ 3 ? 3’3’ a t|DV 

•A* 50, L 61a (jsspn epvv) 

M n 83, (’3äRn P]Di’) -]3Dn hiJ3 i’nbRE? 3*n» b ♦'»")2£^n P1DV 

IV 94 (34a). 1 
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2-1 im bi?x 3’o^> ^>n>a ovn *3X b Q«ri ?1 S1DT’ 

.Be 23 b (rm jron D”n p spi») ’^;6x 
n^>3’ onixa 3321* n^xtyx dm^n 1. a ♦Nnti’D ‘7^*1^' p p|DV 
A 1 38, *t32 $>X3B”i #]or ’DB* : T»n -pro .omren irny pp 
’3«’»n 2. — .A 2 49, Be 42b, H 3, L 47a, Mn 64, IV 39 
? p'nsn n*3n n^nn .mp* b*x i3$>i nsia xvn mm pixj e**X3 
nmpo non$> 5>xn ir 3. — .III 44, IV 72 ^X3B”!? p povr 
A 1 92, Ber 240 b, (Sx3B>* p spr) ni333 o’tya* ia3 i?ipir vrxb 
V'»b O’pWa non^ Ssn lat* 4. — .Ga 29b, L 45a, Mn 53 
Ber 241 a, L 45 b, (^>X3B>* p spi*) D’pay njBnao f?ip® 
(f]Di*^>) mieita spyn mnn rmbvb ’3^> 5. — .Mn 107, IV 96 
rutyr *axi ’3pB>3 *o 6 . — .Ber 54 a ^X3E>’^ 3$” : pinxn jvaai 
L 60a, (naxjr ^X3B>’ p rpva) n33ia **n nx *b maxn 
33 bv rt33iB> ’jxi ’jptyj *a 7. — .Mn 37, tdd px I 84b 
Mn 108, IV, 159a (nn ^>X3b>* p fpi’a) rnaa *?yi jidd $>yi 
” /lrnixa D*ü>*rman D’nan) (41a) 3*dd px, I 85 a, 147 
mxen wb *^>y njn»i misty *jxi yptw *a 8. — .(o’nan -bt 
.L 55a, Mn 46, IV 158, tdd px I 84b (^X3B>* p f]Dra) 
p f|DV^, n®X33 3ax: m»n .pa*J3^ d*23 didd xj np 9. — 
np 10. — .A 1 77 (iasy3 33nan db» nrnn jnriBi) ‘b’w 8x3b»' 
pinDi) rrn^t bx3B>* p P]Dvb : na-xn 3bxj m»n nnam didd x; 
f\b« 11. b — .A 1 76, IV 130 (48 a) (lajsya lanon db> m*nn 
: tbvi *pra .D’/ia ’i nnx 3’b> /axjxbx 33 n3a *d *jr6 nobx 
n3B? H3db*x DX 12. — .Ber 175b, lila 11 ^*X 3 DX px p|Dv 
(xntya ^X3B>* p rpr *jx) mm o”n 3ma xnn ny*> miau* *b>bj 
A 2 4, Be 6b, Ber 6b, Ga 8a, K 1 12, L 7a, Mt 9, 0 72, 

J3313 D’xanyx nxiax naji yeb* p3*ia 13. — .II, 32, IV a 6 
.L 64 b ppin* : p3nxn maai ovia ’i 3i?x 3 *e> (^>X3d^> p) yjcn 
?|D1’) p3HX S]DX3 DV 33l?B p31 rfalJtl nna» Dl ,l 7 Dl* 14. — 
X”3A^X 322p 313^X D3^>X 15. C — .Ber 210b (bx3toK px 
B 27, Be 97 a, L 159 b, M s 14, (^X3D* p spr) piDJbxi 
■3 x"B* .-ai^y^x ^nx nna *d *3^p .na^x fj^x 16. — .1 12 

— .Ber 186 a, L 110 b, I, 18 bX3B>^> p rpin’ qnnxa ,D*riD 

D*na 't X'B* (^X3D* p) nX32^>X ny^>22 xVx *3B>* P’^X P’33 17. 

A z 105, A 8 52, Be 102 a, Ga 74b, K l s 55, K 3 16b, 

p’bx p*33 18. — .L 133b, Ms 19, 0 45, I 39, III, 96 
B 20, L 135a, D'n3 3 x”B> ((*X3D* p) 3*3x^x *^y x^nn 1 ^ xa 



21 


.anmtri {D'Xi H 31 »b ix» 


3?aixi pto 331 K n»3 ipxi 3»8 iap xnp$> o’3$>8 3»p* 10. 
$>’nxian mnn non IV oiB33) Mn 62, O 1 80, IV 90 c^tnri') 
iap >83i» 13 i’i i»np ;ipaa dm!?« *|p»» 11. — .('» xuks 
A 1 41, A 8 58, A 1 21, B 61, Be 41b, (p)D 13’) f’P *p,33 
Ber 259a, Ga 32a, 162a, K 1 n 18, K s 6b, L 26a, Mn 25, 

(p]dv) i’$>« ms 1331? 3$>3 33i»xi np» n* nno 12. — .IV 89 
$>3 HMD {HK $>1B$> ’31»$> 33 *S3 3’»8 33» 13. — .III 60 
$>ina D3i epn $>ip ’xipa» 14. — .Be 56 b (fpi’ ’a») na»3 
n»3i i$> ’$>p man in3 nai’8 15. b — .Be 129 b (fjoi» *a») 
333 $>ki obp^« nxnjl6. —. A l # 67, I 9 D\n3 1 8"» («pr B8) 

A 2 93, i3’a$>xi ’a» rpi» ; 3>»n -jinai o’xia *i nrs 3’» .hi 8’ 
nalp!? *3$> 17. — ,({nn«n xmn non A 1 ’"33) L 80a, III 103 
Ber 123a, Ms 47, a\m '3 «"» (p]Di^) nana mnn no’ 

{rpi‘ o»$>) ’$>3» xik nrn» 3K?n xi’33t ’b 18. — .IV 128 
*{1X13 .833’33 3313 33’3’ 3331’ 3’»3 mp 19. — .Ber 207 a 
’13»$>8 *|’$>8X1 {a : ’"33 3D83 3’»3 ’3b$>) Ber 170 b .f)DH’ : 3’»3 
HIS 20. — .(niPB 81,31 ,13’$>P {3X1 1X1131 33» 313HB }3D1$>3 PX31 
A 1 °52, D’X13 ',3 3118 3’» (ff]Dl’ 0$>S) ’3PD lipi ’Pl» ,3P» 

0’X13 \3 8"» (S|»V) 31333 »333 3”3P HD» 21. — .Ber 107 a 
8333 8’ 8$>8 22. C - .A 1 °57 ('1 X11K3 $>’3J3B3 XI’33 3Dm) 

81 ’BDKl :3BK3 131X131 p’33t,3 f]Dl’ 3»PB $>P 3’» .31$>Bö 3’3 8’ 
o»» V'3) 31X13 H’,3 1,31B3 ni ’B»1 ‘ 3Dl!?3 31X13D 38S 138B3 
A 1 46, A* 6 b,' A s 26, Be 44 a, K l n 4 a, («{Di» {3 D3 3anan 
(«]D1») JKlSS^K 8$>P [K'PK$>K 813 3$>!?8 DK'iD 23. — .L 33 a 
8B3 3P8»!?k }b n$>$>8 08$>D 24. — .Ber 82 b D’xia 't «"» 
0’$>3$>8 8D1B 33 25. — .Ber 81a D’X13 ’l 8“» («{Dl») 3B8 d!?k 
•D’X 13 '1 8"» («]Dl») nB8l8^ 833X1 ’l 
}’3X38 X13S3 ’38 Pd!? 8 ,313 P]S8 B3S8$>8 '{ $>ip’ C frjDV 

.O 1 14 ("D$>PB$>8 P]D1» «]’$>8X1 {D«) ’38’P {’3813 

’Xinal ,31331 3’PS ’38 33P ’38 a [3 IlTl'SK p #1DV 

,3»» D31 3»P$> npxi ’B» P3X1 081. 1T»3 11X13 .,131»X1,3 3$>»8 
’»38 $>33 P13’ ’B» onnnK D*31B» 3X1P npi X331DX3 8$> 0’»»1 
}1S$>3$> {3 3133*38 ’38 D»l. } 31P1„ .«]D1’ 33na,3 0» {3 D81 ",33133 
.A 1 96, K*n 14, Mn 77 »mia» i»D3 833 pp {33 
0,3338 {3 F|D1’) npi {l’3n 0133 p3» ’B» 3»l’ a ♦DiTISK P PjO? 

Be 185 a. 



.crr“p«n jom nnens nsiy 


20 


.nnna*w s»n» j»»p [1 iTTlt 

.M 1 154 >by Dmi jm a +pß^n 
A 1 °37, ('tntj>n) «janr n^san by -jaipaa m*>s Din a^inDfi 

Mi 170. 


mra T»n -jwa) o’iaoa »em tsmpi jds paa» b ptf pn 

.IV 69 ($>naa jas i>8p pn : aanan cty 

n ' n on ^in »a^p V parn ns b *TyC HK nön^K [CfT 
.III 17 (»nan^s jon) mip' ms n(n 

s"tr .(sum) »analp sa^> saS »asaa^s nn s» “j^sds l. c ♦rn’l.V 
pia 2. — .Be 89b, L 90a, Ms 13, I 33, III 83 o»na ’i 
A 1 131, L 152 a, (snin») a»ap jsam pia ja ospaias pna 

Ms 21, I 37, III, 13. 

ja min’) »aaasp^s dsib *a nsa nW»sa 1. c + TJ?D fl TlliT 
A 1 45, Be 35b, K 8 3a, L 19a, Mn 91, III 38, (ms parn 
pain ja min*) os^d 'b abai y» s» n^sa 2. — .IV 68 
A l 131, Be 34b, K s 8 a, L 19b, Mn 12, III 35, (sao 
m^a aa parn jas i?sp 3. — .(»aam van non Be »"aa) IV 67 
.Be 57 a, L 29 b (iaa> parn ja mm') »msD S’ 
mvoD na>p ma» ns»aa -]*? anos »mea tt 1. a fiTn* 

non »npa^s sna^s $>sp 2. b — .IV 93 (»nps min*) na’^an 
nnan naaa -vam »sna ,D»na m s‘» .na^si ^sn^s p»i ja 
mm» sma> »as iptyai mpa rpa nai^a »npatn w»sn msp ns 

.Be 138b, Ms 98 »npat 

(f]Di*) D'B'jan a»mn oaan^> asm pann nsa m»n »as 1. a 4 {rpT 
Ai 13, Be 108b, Ber 259b, K s 5a, L 36b, Mn 26, III, 21, 

(pjdi» »as) D**nr F|iDS» D”iaa> n^>sa» »n^s ^>stys 2. — .IV 8 
Ai 55, A 3 56, Be 98 a, K 1 s 26, L 113 b, D’na ’t s*» 
nimm f?pi D»om by nmsa um naa>s 3. — .M s 86, I 34 


(f]Di») »i?s^ Ttp mips naam m»a 4. — .II 52 (epi» »as) 
jns nsa ^>sia* »as naam npn 5. — .Ai 44, Be 4 a, IV 65 
naan^ nsien -i»a> »naai 6. — .III 41 (sjdi») o»aa> awi» *nn 
(rnnan jnpsnn rmnn non nsnaa .(*pi*) nsien s»n naiarn »oaS 
rwn *jina) na»an min »aa bx »man 7. — .III 45 *» msa 
pt> inbana na jain 8. — .A 55, L 179 b (nnan oa* nata 
D’onnn mpn ;nn na» 9. — .M 1 64, II 90 (spi») lmnaa oaaa 
— .L 50 a, IV 84 (»aty fjDi») D'pam »n ^s *j^ na> mipn 
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.DXTtin [am miam nxir 


tikb 'zb imm ja?n ^»ya 5. — .(unan k^b’ aipam nan xsa: 

^ky .pa?n 3*6 i 1 ?' jnn -pay ;r»n *]inm .(th) ’Saiy Da im? 

6. b — .Ber 109 a *any ji?£>i>a nine> vw inaai ram spa 
•pn by nsD«3 i>ai>K p^j nimn kuj bKi> tb> nirs 

A 1 58, (pa?n mi>’ jna rn) annnn ’tfKia a'Kn "ipki 3‘K 
’3 7. — .Be 57a, K*n 48, K s lb, L 47b, Mn 43, IV 42. 
(nnya Tn ’jk) mw nea>j *a noaia '3 nn:?K t natr n-ia?x 
m ai> in 8. c] — .Ber 193 b jmn i>aa ja tki ?vttm imai 
.[M 1 159 (V? nya '} TKii>,,) n^Kö^K n: anK*£ k- 
: T»n "|ir>3 .na?Ki m bub tb>k *jr 1- a PlSn no*?Br p TH 
’i>SR Rtrnpn Ratra ’jr 2. — .Mn 34, IV, 10 pma *ni>’ Tn 
mjai D’jnNn i»a piR naiPR 3. - ,M n 89 (naW ja Tn *ax) 

— .A 1 65 (’i^n japn na^r 13 th *jr) D’3ia>b naya n3Rfi>x 
.A 1 64 (pm nim na^a> ia Tn ’jr) naana t>a nmi» natPK 4. 
nna) rann a’trpn inn npystin ymw inat rnaa mbyaa 5. — 

.A 1 26 (pm nim na^>a> ja 

t?r i’a> ,j«a kb bz p^Kj K’ [k»^>k 'bw r* 1 . b pj-^n - 1 * 1*7 
’3^> 2. — .Ber 80 a jnn 8 dj ja tkt : rem ^mai ama n 
nn nanan rata p-mai nma m k*b? .nom inaa TRn nabyb 

.mipn Ttra iaa ?ar 

” »'» -jnm r|K^> vae -ansi* ’anyim naa> nna« b pi^j-j -pn 
.Ber 95b, L 154b, ’jkv^k TRn i>Kp :’wn /van nimm ama 
n? K^a aa> Rnpa 134, 135 pm M* ’"aa p^p -jt-qj p ppp 
: 137 '»a^yi ana Tn *pya b'yb a’Raian 15, 16 »a nn*»n by 

■nai>y «ni> yyrj na 

(nna?) vnaa? *a* am niaR ny mai ^k ^ya»* 6 m? 1. a + rP1DT 
hk iaa Km na^y nna 'b 2. — A 1 12, Ber 271b, III, 46 
n^nn rara ’jk ^Kn naa> 3. — .Ber 205b (Spn nna?^) npa 

.A 1 48 (nna?) 

’okh ninK n^KBi anaKa> d^k nKn b f QmiK p n'IDT 
jaK : nanan ’aK na?j n*B>n 7?na? ama n K*a? .(nna?) nUpo^K 
(annaK nna?) jkjik^k mk? ’jKaa c — .III 105 nrnsiaK 

.Ms 84 

nalmi Ka> np jan^Ka na^aa kb nKaai^K mk? c jjig-» »n rtfiTt 
A 2 !03; L 183 a, M s 56, (jap nasun naia na’ ja nna?) 
neaa aa? 7 K 298 b pj*t Ber *’aa na Ksaa n?n vem) III 107 

.(159 **d ’?aa> n*8? btt 


2 * 



.on'Tisn |a-n nnra 3 kb> 
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Ji3 trip <tt Dip 11. — .Ber 40 b (3’na) ftr/i nn 
i:m8:6 ’T 8: ma8 ’W 12. — .A 2 25 (th) .38: n^i/i3 
A 1 48, A* 51, B 62, Be 58 a, K*n 6, (pp 3'13 'Btt*) 

8S8 n3tr n«ip^> 13. — .L 24b, Mn 8, 0 54, IV, 143 
A 1 iBiDD, A 3 39, ’bik vsm ’i 3 i? 3’trn ’sn ,( 3 t 6 ) 33313 
— .Be 4b, Ber 3a, Ga lb, K 1 9, L 5b, Mt 4, II, 2 
■’VD 15. — .A 2 27 (i’hb) j”B ntr»«3 nn 'b mna 14. b 
-nnan uv 33t: jnrsai 0’/i3 'B 8*» 31:33 ’rpatri nr» 

A 3 63, Be 125 a, Ber 58 b, Ga 49 a, K 2 5b, L 93a, 0 65 a, 

D’/,3 TI »"V .1*13318 '3^8 T3D8 ’38 ’31S 33?T 16. — .III 134 
17. c — .A 2 143, Ber 60 a, L 94 b 33no3 Dtr 33r: 't n’33i 
Ber 107 b, o’/n '1 8"tr ,3’:a 8’ 313 8’ ’:bp8i ’:an38 bip’ 3183 

Ga 98a, K‘s 35, L 153b. 

<33 [3 3’13^) 3,303 /11B3 8’,3 OB^Jl ,3’3S ’8 1. a *Tl p TH 
<>d: 38S 8’ 8313 d^> 2. b — .Ber 205 a, 3*dd p8 1, 82 b 
.A 2 32, M Z 6 (33 |3 3’13^>) 0833^8 
"1183^,,) 8331T TI8’38 DS)8 ’33tp 3183 $>8p C ♦'i9n p th 

.M 1 158 (“b’i ’i^8 i38*3 'j 

3313 }i3n8n i3’33 .j/ia3 3natr jnn o£tr^> 8i3 l. a + ?p , ]> p TH 
, 3 Bi mtr n3p’ na 2. — .B 51. Be 146b spr P :3330.3 Dir 

333 f]lD .31 1 (13383 H’33 f6n/l .33pi 31B1 D»13 33p i33’3 33133 

A 2 8, B 7, Be 9 b, Ber 2b, Ga 3b, K 1 14, Fpirr 3i8’ 3’i3 
L 8b, Mt 17, M l 153, II 12, IVa 11 83p: M 1 ’"33 

(B’D3 3E'8 3’»fl 813 ,(133 Dl^tpb 813 3. b — .(’:83B3^8 3183 
'333 nt : nsDiTin rfrn/n ’33jn ’33j? D'i33 ’:w iodi: pn 1 
A 2 20, Ber 219b, Ga 133b, L 189b, 333 spin* (3 ’:8i 

Mz 10. 

1:8 1:31s ^311 fnatr 3 tr: 3310,3 ^S 3 1. a ♦[TtyE^ p TH 
■an jo ptn -[333!? 3 ’S -] 8 S ’3 2 . — .II 57 (313 ytr p) D’ 3 iB 3 

.Ber 218 a (ytr (3) ‘('3138 

•3’13) 33t 1B3 'mir 3S3 ’^>8 1. a .(33,3 (3’JtD 18) HHJ7D p TH 
0 ’D 13 B 3 13 D 3 ^> ^8,3 IS’ 2. — K l 21, II 18, III 90 (n'-|J?K> (3 
333 31^’ 3’13 »or :3D8: 3’®3 11/13) D’3333 (Bpi 3’1?S tT8^> 

nb': /is^in ’:si ’:pir: ’a 3. — Mn 106, IV, 97 (parn iatr 
.Ber 225 a, M n 105 ((333 mrtr (3 3’i3a) TO^ib 8*31 331D d:i 
33’3 3>na) mm: ’:8 ’rnwa d: 3B33: »:ai ’:ps?: ’a 4. — 

(830 :3018 3/11331 33j?: ,33’»3 f]iD)' Ber 228 b (jnsn nnrtr 
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.:,TVtsn p'n hii»o i*» 


tS' pn« :r»n “jinai ”n)> bi by nv »yan a /TJJD pHK 

.Mn 67 (parn 

man n»aa mar 'b «a not ’n )>« 1 a Dl 1 ?^ p pHR 

b"w ’)raa oif?» p pn« 'ab iTtwi »«13) n» "paa 1 ? ’»* ua 
>)ya 'by 'b nn 2. — .Ga 10a (pm«n rnnn «poa nai io»i 
v»« na» 3. — .Ga 31b r^tia oi)>» p pn«)>„) ’i?yo ym 
n«5 t»k na» 4. — .A 1 26 bis (oi)>» ia pn«> pa«i mi«i 
lacip ’ds i'»« na» 5. — .Ga 35 b (di)>» p pn«) ’ansi 
A 1 129, Dl)>» p pnt6» :Be «31 Ga ”331 (pn«) ’ai»)> 

n» oh« ’as 6 b — .Be 41 a, Ber 244 b, Ga 35 a, L 37 a 
.Ga 70 a (Vr ’)raa di*?» p pn«)») iaiy 'ibb 
o’in» du omy "pi«i D’iiann )>a ni?« "]b io*« 1 a ♦TTf^fr 
,M n 79 (Tin^s) ppp« i»« )« na»« 2. — .L 50 a (mni?«) 

.lila 28 (in» 1 ?«) nn« mar mar n\n« i»« hm« b ♦!!T t ?K- 
ni)’y bib n^yi maD bi naoi ))n«i *pa« a p 

.A 1 ncDja (prn )>kid» vnaa p y»’)>«> 

.M 1 131 ('o'j? ’^isa^s) ’m)>» aiyaa b *(?) 'l'MSbK 
.M l 89, lila 1, IV, 5 ory)>«) niai^yn paar ohy pn« 1 a 

— .Ber 288 a nty^SD) )>«i» bü vvy oy i»n’ via 2. — 

.Ber 171 a «"» (iry)>«> nnn «’ -paa« 'bvo ’)>»b *[^ «»« 3 b 
(«"» «’»«) mir !?’dd pn» naiaai nns onn py ny pa n« a 

.Ga 40 a, IV, 36, nA 137 
.1 »o *pv p nm py ^men^H HKT 
by ovd nosn am nar nar«i na»« )>«)i na»«i Va« l a f T»n; 
n Diiti bin ii3£i jihidm bi iid» a^iy pi« 2. — .II 45 a*« T* 1 
A 1 25, A 2 61, A s 15, Be 25 a, Ga 29 b, (TH ';«) mTny bi. 

— ,172b, K*n 21, L 39b, Mn 33, III, 2, IVa 2, mb 127. 

•n 5« 4. — .A 1 24 <TH ’a«) "[bna Ta«i ’n )>« "[^ mis 3.. 

— .II 68 (th ’a«) DTna by naio m»y)> ’n)na n« mat. 

Mn 97, (th ’a« pm«n nna) na’yan miyo )>ia«)> n»a 5. 

’a« : i’»n "]ina) "[in jn oiaiaipi oip ’tt 5. bis — .IV 70 
na» n«a 'ib mat mar« oi* 6. — .Mn 92 (th ’b» bpn 
«i)B’i nry’ oai i’»’ n)> 7. — .Ber 38 a D’na ’i ,«"» (th). 
p HH *|^ 7 bis — .Ber 196 b, II 71 (Tili») min |naa T» 
hh n^n’a »»ca on»aVi u)> 8. — .M 1 168 (th)) mbv- 
na 9. — .II 35, III a 23 (im ’a«) n)ian)> j« Dia 'b nan 
ny j»» pn 10. — .II 25 (thd) ’nmaa na» o’ya nai aia 

2 
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/Utk t» .tu }8naa pie ja 8in*>8 pna pi83 c ♦JOö^X px 
.L 165a, III, 17 nanan a» idtj }nn«n rraai D’na ti 
.III 147 pari« pansx srpi ns: ps ^8p c POXJ flX' 

80'«T 'TD n^8 13181 082^81 ’B8^3 JH38 f\b» C p£ 

Ber 129 a Tpa p8 nnan d» i3n p>» maai 3"8 yn ^>y 

.■jno p tvd pp^i p»y 
.nnsils svr p'y +*132K 
nn\nyn nvati up i»8 nniD’n bn td’ o^iy jn« 1 a ♦DiTllX: 
ia» naya ’n ^8 2. — .A 8 21, Be 24b, M 3b (pm omas» 

'a v!? 8 3. — .Ber 193 a (omaa) ioi$>» naiD iay py »ne' 
0 5 176b, (pm Lima« ’J8) n:»a o^’3 D’a»i pi8 o^»'i n»pn 
A 2 56, (ema8) mann pi» bvb v» m»8 4. — .II 16 

— .II 24, lila 32 (Di38) uvfca D’ay iaia 5. — .L 61 a 
-Bör 122 a «na«) n”!?yi an pam ur n”»J ana aana tit 6. 

— .Ber 203b <oma8> naya ns a’jrn '3 '"’a jnn na»’ 7. — 

<nar amaai) ppis v»a nn'ar ^ fari? nna’ na’yj 'b 8 . 
(alias) ibts ia ttfb I8c8 i*>i ma na» rata 9b — .Ber 214a 
yias 10 c — .A 1 58, Ber 115a, L 112b, Ms 46 8"» 
nanan d»i a”8 in ^>y) aanse ^ipa naiai aaitr jhpa 
’jmy 8' i^>8D8 11. — .L 178a, Ms 85 (pmsn n'33 13» 

A a 92, Be 88 b, Ga 65 b, (D,n38) ’J8»na ”^y f]i»n fa^t^a 

K 3 33a, L 169 a, M s 12, I, 31, III, 84. 

v»n f]ioa) Ti' »ip i»8 ain«^> m’»8 1 a *TH fl DiTllX' 

2b — .(rn p '8 8r» anpi tit p ryitn : ianan d» na?: 
cmaa) 8”na ’Dia aaa^a »b n^ pi> mna»m v» l^aa 
A 1 36, A* 91, B 65, Be 49 b. K l n 33, K 2 54, (paep p8 

:8 3. - .K 8 4a, L 30b, Mn 2, 0 44b, II, 9, IV, 55 

crn p Dmaa) nan na»:^> ana n»a ’a^a o^iy pna S8»8 

A 1 58, Be 22 b. 

t'aaj nna? p omaa? ,“6ena '::y obiy pi8 b + pp"HT fl DiTQR' 

1 IV, 4. 

omas) ’jain^a bs ’:y T?a aiana 8’ i?a 8’ b ♦QlS^ fl DiTllX 

.Be 141 a a-na a 1 “ 8”» «ib» p 
i»s mna 2. — .IV l <pns) maa^ ba »Bim abiy pis 1 a ♦flHR: 
bio’ n»a 3. — .L 49 b, IV, 59 (p,i8> iiay bv mn mna 
na» 4. — .A 1 61, K 1 n 19, IV, 40 (pn8) ba nrn’ n»a 
.M n 102 (pna) ’:i»b laeip ’D3 r»a 
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[am i-nispo -isst» 


47, 48, 53, 55, 84, fpr o 8 a> 
■89, 120, 129, 130, 132, 133 

153 P)Di’ p » 
28, 109 s]Dr t, 8' 
111 a, 124, 150a, 156 o8xo 
163, 164, 167 (fjov p«), 

155 (FjDV 12), 172, 174 
178 <«n»DJ2N) P|DV |2K o8«0 
■90, 166, 179 ppr [2 o 8 xo 
(pyatr 2 «), 187 
157, 169, 180 Pjov* o 8 «o 
64 (’T 2 a>) min’ i:« 

22, 40 (o 8 r> 

77 (f]DV 1l8’ o 8 jP) 
37 (spir mb’ 0820 
87 o.m8’ tfjovi d 8 » ’or) 
29 (P)Dr p» 
149, 151, 173, 188 (o8xo) 

142, 158 (f]DV l 8 l o 8 «D) 
162, 176, 177 (F|or p«) 
148 c:kb’ 8« ’«fi0a8«) 
l6l («jwb p«) 
150 ,sntra p« o8tt>> 

•om’ 8 « i:n pyat£> i 2 «> 

143 a 


(.Tim’ 128 ), 60 (}lj>ctt> 12«), 
69, 78, 80, 81, 82, 83, 93, 
106, 134, 142 a (min’ i2»>, 
142 b (.mm’ 12 «), 146, 152, 
159, 168 (pyar 12 «) 
184 «n»a ’n» 8 « P]’ 8 «n 
61 8 pn {»pn «na>a ’T 22 > 8 « 

(pj?BB> 2 «) 

33 kjie’b f]D)’ d8b» 
46 «n2?a8« epi’ o8r 
51 «ntra ’t 2 B> 8 « o8tr 
52 «ntra ’t 2 tp d8b> 
57 «jupb ’t 2 » jiyatti ’ 2 « 
(.mm’ 12 «) 

173 «(WB n2B’8« f)Dl’ p o'-XD 
(pj?ar 12 «) 

151 a Njura tpv p o 8 «o 
25, 26, 46, 60a, 89a, 08 ^ 
97, 99, 103, 104, 107, 113, 
119 («n»a), 127,137, 139, 
144 

101 d8it i 2 nan 
38, 45, 51a, 54, spi’ p ub'if 
91, 131, 135, 147, 181 

140 Ppr 21 o 8 r 
49 epr ’ 21’2 oi 8 tt* 


♦3 

.onnm pmi nnwo ixe’ 

.Ber 43 a, M 1 176 nn’ 2 «) ’ 8 yn mm’ p 2 08102 0 « 1 a pp'lX 
Ber 216 b, Ga 135 a, (ptn in’2«) ujnn nns na« 2. — 

.M 1 61 dfim«) /limn rnaa ’2 3. — .Mz 14 
4"8 t ’in«i8« in’2«a.v M 1 130 mna miat -pna b ♦’ , TTXJ£ < ?X 1JV3N 
.Ber 42 a wa«) nvrm niD nnp« *a nnsa« a PtjqSK 
,B'fi2 m ,nt» rat .«282« npaxi 8nn«8« p« 8«p c px 

.Ber 300b 1 
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’8R0^>R 'PCB R’ 8RipR^>R3 pPBB> 3!l 8sp 

(A» 62; Be 65a;. K 1 s 51; K s 36a; L 140a; Ms 58). 

•(Ber 135 b) »ricr jt »rd^r rras o^>rd ^sp 180 
':rjori h^bI^r ja »nam n»as $>i:r rjib n^cp^R piR3 
<dvd 'B ,ttr TB» riRna (A 3 31; Be 101a; Ber 149 b: 

K 1 s 21; K 8 22b, 43a: L 95b, Ms 90). 

(D’fl3 'B ,TIK TB» JRD^Rl ’flRBB) riBBR |RD’i pia ’M mE> 

(A 2 112; Be 85b; Ga 167 a; K l 30; K 3 2lb). 

.(Ber 87 b c\n3 ,ttr tb» nataie RpDRi nyD^R on: pm caan 
mim psSa .TB $>iir tj p^c ihodk Tm/13 t;8k a’ity s^jn 

.(Ber 81 a) (o’na rr ,ttr tb») 

aRit:^R ’jB^ai \-inis pm cr v j ’xirikdi ’np^s r \ b'b rtan 185 

(Ber 86 a; L 100 a; III, 151'. 

(D’na R"’ ,T?R TB» 8l3p8« CR”R3 crij?r!?r ’ptn R’Vm 

(Ber 148 a). 

’^csn iD3 c^y’ ja {«naD 'bann bw n^R caa rfann 

(Ber 272 a). 

.(Ga 115 a) ruR3a ja ja ^>3 ru«no33 aiBB’a^R anRjn 


i’ vb> ’n3 ’B'sna d’b 
» san j'3 vjibb» Tt>n 
39 ’?3B> F|D1’ ’3T3 B^B’ 
125 »3B> f]Dr [3 b^rb 
102, 175 ’T3E) B^RD 
24 ’?3B> T3H 
185 <s]dt n^i b(?rd> »atpep^Rn 
183 (b^rd), 186 »aB’^R rj^R/i 
30, 36, 114, 118, RfitPa 
122 . 

27 xntPD *n$>’ 
126 (pvar 3K)8iitPB nana jap 
32, 115, 173 ’?3B)^R RDB’» 
116, 117,121,170 ’i3B»RntPa 
44, 182 xntPB T3W 
3,4,9,10,13, 14,«ntra ’T3B^x 
16, 18 (b8b», 20, 34, 58, 


ann nanan o» ’jb*d 

■pm l'U3 1« CBM 13» CR) 

6, 7, 11 (Rntpa n^>», -lai? 
53, 62, 63, 65, 66, 66 a, 
67, 70-73, 75, 76, 79, 84, 
86, 88, 94a, 95(RnE>a J3R), 
96, 98, 112 (tpv *n$>», 145 
<b(?RC>. 153, 160,162,165 
.<Rna>a pR> 

2, 12, 101 (’RntPB^R) '“3B’ilR 
1 (min’ i3R), ’?3 b6r piiar i3R 
5, 17 

15, 41, 74 ’tatp min’ i3R 
21, 92 ’i3B» c]Dr (3 
101, 110, 111 *T3t> f]cr mb’ 
135, 138, 141 ’t3tp D^tp 
43 ’?3B) P]D1’ J3 E^B» 
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. 1 OtP P]D1’ (2 d3b> ’TJP 


(dvd i ,iim 3’B» vsin^s liia vy ^’ifl anno 8’ bi> 8’ 

(A 2 130; Be 139b). 

(dvis 'i , 11 m tb>) i^»8D mul ,3328 3383 *o n/uo 8’ 

(Ber 91 a). 

<D’fl3 '1 ,3118 V») DmKl '3 f|l3^8 p3DD$>8 D’8n^>8 3’2flD3 8’ 

(Ber 92 a). 

»dvd >1 ms w) psnsy nn 28 8^8 iao8 pi^si d^k p’flot) 8’ 165 
(B 29; Ber 67 a; Ga 120a; L 86 a; M s 8 ; 0 80a; III, 114). 

3na^«S ’DSilD 3^>3 n$>8D3$>83 3D ’^D -10 8* 

(A 1 132; Ber 103b; Ga 71a; K 2 25a; III, 123). 

<D’A3 '1 ,1118 1’») ’2808 ,33 HB ’28Bti?8 833 D232A 83 383t 8’ 

(A 2 88; A 3 48; Be 121a; Ber 119 a; Ga 64 b; K 8 72b: 

L 115 a; Ms 39; III, 112). 

,3118 3’K» 330281 322 ’3’^>3 ’2323 33B> ’B82D Jiyor 138 

<o’A3 8*’ (A 8 8; Be 61a; Ga 58 b; K 1 s 34; K 8 17 b, 74 a; 

L 102b; Ms 30). 

|8n^>8^81 ’28J?B^>8 12 1 ? fl33lfll (80838*? ’28J?3 D*831^>S ’!31*> 83 

(Ber 134 b). 

(DVD '13 ,3118 332») ”823 ’D “p’B2 313J13 8’ 8AB 170 

(A 8 2; Be 84a; Ber 113b; L 70b; Ms 29). 

.(A 2 122) ’321? 8^8 182 3p (31' ’D (B^> ’llüpo ’33 88p D*78D 
(’Dn (83^8 (5tS H3tt> ,338p3 V1333 8^21 {8312^8 ’2H1J? ’283D 

<0’fl3 8"’ ,3118 3’ts>) ’fl3^?8 (A 3 4; Be 115 a; Ber 146 b; 

Ga 92a; H24; K l0 22; K 8 19a; L 97 a; M s 74 ; III, 113b). 

3A3 3^22 ’3 3338^8 ”|^B^8 83 (8330 

(A 2 85; Ber 173b; Ga 53b; L 142b Ms 32). 

.(Ber 175 b) D33*>83 p ’80 d21>8‘?8 -|3b!? 8 ’i (81330 

n^>2D S3D831 33^8 ’083 (81130 175 
(A 1 183; Ber 264b; Ga 21b; K l n 10; L 18b; Mn 16; 

III, 58; IV 122). 

nb’^8 ’O 82^> 832 81 8B3 1B*>1?AD 0^8 ll 8’ «]01’ }38 ^8p 
.(A 1 116; Be 38 a; K 8 10b; M n 31 ; IV, 129) nafrt&ft 
lDsna p^p3 v68db pnan ib^j?ad o^8 il 8’ spr (38 *>8p 

(H 6; L 18 a; III, 63; IV, 128). 

(B p385£3 3118S »*5 fl23 [8 D'32 8’ -(3D8 fl’» 8fll2»D (38 *>8p 
A 1 55; B noD23; Be 55a; Ber 273b; K 3 9b; L29a;) D’3p 

(Mn 15; III, 62; IV, 127. 
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< 0 ’na 't mm vtto ’imoa anat Dp ana «’ Wim iax 

(Ber 192 a: I, 21). 

<c\na '? ,nm mto ’5rxa y& nana« «nß «’ Wim na« 145 

(Ber 192a; Ms 38). 

.(Ber 134b; 1, 15) *6imim aa«iaim itap naim oaim 
.(I, 14) pnam pn mnim natp naim oaim 
.(Ga 42 a) amaim Wp «iä ’atsm ’axnaim ’tpaa «’ i’im 
pip«tpna «mp iW« ppaa« antabpi atpix 
(Ga 170b, 168b: K 2 17b: III, 89) 

-am im bv) oxn aiipb« ikpi maaa ’s 08 itaimi ’an8 naim t\b* 150 

(A 1 86; Be 71a: Ga 57a; K 1 s 16; K 2 20a; L 105b; 

Ms 23; 0 103a: I, 16; III, 82). 

.(Ms i7) Wiim *i»i opi naa« f\b» 150a 
.(III, 88) ’aiaaim ime« j« icipn xa ’aianxa’ mnpbxi nxpim 

(D’na na x"eo nnapj8 p”sc naim aii> nacx 151a 

(A 2 142; Ber 160a; Ga 105b; Ms 17). 
paimp «’ mnn xm ptb ja noma oxaimi ’3’P nip’nox 
(A 1 14; Ber 270b; Ga 40b: O 1 16a). 

(D’na a"’ ,nt« vtr> ’niaBi Wpi am p’i?« pna 
(A 2 106; Ber 155b; K 3 67a: L 163b: Ms 35). 

<D\na 'i pit« T»> oixxn niapi« pi«ai aiaaim pna 

(Ber 113 a; L 67 a). 

(D’na ’n ,nm mp) amnoim iiap xpa i>en niapim pna 155 

(Ber 111b; L 65b). 

.(III, 98) <D’na ’i ,nt« vao ’naW d:i«i ixiaaim pi«a pia 
(D’na 'ia ,i’t« i’B» nnaart «a aap ’eita Wa iaS« imta 
(Ber 86b: Ms 103; III, 100). 
n”D ninpa aianabx xim äi»a oxiWx n«ai naa« aWx n«n 
(A 1 47: Be 51 b; Ber 245b; Ga 32b; K 1 n 34; K 2 15b: 

L 25a; Mn 52; III, 47; IV, 74). 
THäim ’b«sj xi>p oi>D mW« ’ax in”« «’ 

(A 2 135; Be 111 b; Ber 297 b; Ga 53 b; K 1 s 33; L 85b; 

Ms 55; 1, 25; III, 121). 

(D’na ’n ,nm i’tp) nnmiim i’e li? oa D’axtsWx i«nt« pt «’ 160 
.(A 2 140; Be 119 b; Ber 90a; Ga 85b; K s 31 a; L 82 b; 

Ms 9; III, 122). 

.(Ber 30lb; III, 126) oi>pim Bä ’8 n«n oainai?« taaim an«a x* 
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.M3» P|D1’ J3 db» m» 


(D’na ’i ,mrx m»? 1838s jy »namä K’ n»n ’ou 3 ’ik 8 k 8xp 
(A s 5; Be 78 a; Ber 85a; K 1 29; K 3 30b; L 88 a; Ms 92: 

III, 143). 

.(Ber 185 b) mara ran 88 n ya»xi nan im pan nn 8 ip 
d’bitj nna/ii naiyi Kan inm D'aan naiai naam nra mp 

.(Ber 151 a) i'mna 'n ,m?x m») 

(avn '? ,nrx m»> ’aa8 mno 8aa yir mar« 8 k na» 130 
(Be 93 a; L 68 a; III, 149). 
n8ana -jKia D’yj nai 372 na nbiJD ’aab km nnua na» 

(A 1 21; A 1 ncDJa; Be 16b; K 1 4; L 13a; Mt 13; IVa 16). 

.(Ber 171b) xjri riitc» ’d m’T m’T mm ’air 
n’ai: 83; ’aa jn ixm paioa »ki myi mn nrm 1K13 riaw» 

(Ber 208 b). 

(ovo 'n ,mtx m») onyi mn» 08b ma» maj •»'» 

(A 1 °54; Be 132a; Ber 117b; Ga 47b; Ms 48). 

(dyu '? ,-PTK m»? n8nat3 o'8iy n8'8a iam '»am ’8a» 135 
(A 1 59; Be 131a; Ber 116a; Ga 61b; K a 1 b. Ms 40). 

»ouai nnaa ly-a»» nma »mp Dy mm8 lyo* maib» 

(A l °5; Be 17 b; K 1 5; K 3 39a; L 13b; Mt 14; IVa 17). 

(D’na rt ,m?N m») irmn: 8a ns papn umya mm v 8 k d» 

(Ber 17b; lila, 7). 

rava ■» ,niTK m»? ’aibna ims matK mai 08a mn” ob* 

(Ber 183 a). 

<ova ’i ,htk m») naxab onn man mn m 8 npa 8 a ’8 iyar 

(Ber 18 a; L 77 b). 

.(A 1 13; Ber. 199a) o 8 yj 13 »' ’?"! ibi» 81 p iya» 140 
ova 7 ,mtK m»> ’-ickj i.itk 8’88n 3 mn8« omy ’csaa nr 

(A 8 32; L 84a; Ms 10). 

.3 13? p » 8 3 0 ’ 1 1 » C 

Kajyxi naoa p 8 jä 8 « raa p 8 sa Kabxy |,ik 8 k »iybx 313 yiax 

(A s 9; Ber 254 a). 

.(M n 49) D’iy8K 8ip8x Kl D23 (8ipo nmm 13K 142a 
.(Mn 51) DäyK8« 8 i?8k ki eia nmm ok 142J> 
’8kh mas kdi un8K h8bk py8K mta K’ 8ip’ pya» ok 

(IV, 63). 

.(L 116a) ’8dkj span D’8 namx ’8dib K’ 81p’ pya» 13K 143a 



.'tzv 5|DV [2 C^B» ’TB» 


(A 1 °2; A* 38; Ber 12a; K 1 3; L 10a; Mt 12; II, 13; 

IV a, 7). 

jxar^x xü jo oun jxem X’ jxan^x nyxa»^x Vip’ lila 
(Ber 64 a) (mna 'i ,v?x vts»). 

’ <mro ’i ,vrx tu» ’^nn 'bivb msy npanv »aa^» 

(A 2 139; B 8; Be 100a; Ber 153a; Ga 99b; K l s 37; 

L 92a; M s 73; 0 77 b; III, 12 b). 

’^>py idi »abp ’s pxna>a ’JK nn *|$» 

(Be 19a; Ber 69b; L 150a; Ms 49; III, 127). 

<o\na "i ,ntx va»> n*?nn i?xb rr »b narx myn nanxa 
(Be 110b; Ber 182a; L 125a; Ms 96). 

.(Ber 61a) nxj pia» xn»a bvw smu aaxo^xb na 115 
tv n;x njj nn ^ip nn mxo ’ai? ni^ia 
(A 1 °89; Ber 20b; Ga 46a; K*s 11; K 2 11b; Ms 53; 

0 49 a). 

(ovia ’n ,vtx ra»> ’^>aa»i »b»b 2 im? n^ai jnn nna 
(A 2 133; A 3 54; Be 68a; Ber 180a; Ga 63 a; K 1 s 46; 

K 3 37a; Ms 34; L 122b; III 131). 

(mna ’n ,v?x va» min 02 man myj noi 210 no 
(A 2 101; B 9; Ber 36b; Ga 50b; L168a; Ms 91; 11,29). 

’jpjpa 'b myia»’ ma jn ’bjn x*a»: nna 
(A 1 °93; Ber 22 a; Ga 94b). 

<d* 02 'n ,v?x Ta») a»aui pan nya ?y*?xi bupiixa jxdo 120- 

(Ber 141 a). 

(o\na 'n ,n?x va») ’raa rvyn ibxa» ^aa»m bib: ni^ya 
(Be 63 b; Ber 181 a; L 172 a; t6 149). 

.(Be 14; Ber 25 b; 0 39a) *jbix bv fer 3102 Wa ^>aa»n ’nxsa 
’ 3 B»n ma»a mp nW> ’a^> bv nbv jnn a>ia>a 
(A 1 87; A 3 47; Ber 18 b; Ga 87b; K* s 9; L 74a; 

Ms 44; III, 130). 

(D ’03 '1 ,T?X TB»> 3 ’anDKl a 3 lXl Hjy F|P ’T X’ *>ip* D^XD 

(Ber 108 b; Ga 96 b). 
wyjx Wxi inxBD ’^>xy jxnao 125* 
(A 2 74; B 23; Be 94a; Ber 72b; L 141 a; Ms 59). 

’^baa^x axna^x oxa 'b nxn jiyaa» ax i?xp 
(B nsDaag Be 75a; K 1 s 50; K s 14b; L 91b; Ms 94; 

III 142). 
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.'tat? pjor p a 1 ?» ’tip 


(D’fia 't , 11 m TB» tjd Wi?R tpua by&' p’lR P’7? 

<A 2 83; A 3 33; B 15; Be 103 a; Ber 63a; Ga 68a; K^sSS; 

K 2 19a; K 3 16b; L 132b Ms 18; 0 58a; 1,38; 111,94). 

mtwa »Rip^R ! a ■‘pai ’^VRn jirsa »Ra^R pia pia 94a 

.(Ms 108) (nma 't R"B>) 

.(Ber 98 a) (dWb ,ntmT) piai®^ ano ’jiaa^ ’rnr oi^na in 95 
.(A 1 °4; Ber 201b) ’^naa nxn mtan ’nBB» nit ,nn 
.(Ber 94 b; III, 101) 'yv naai r8i ban bvo ’yai 
■<D*ra n ,nm vbo nRii^Ri nan^> länRi nRi^R ’erx R' d^r jirh 
(A 1 107; B 18; Be 87 a; Ga 55a; H 14; K 3 20b, 54a, 70b); 

L 78a; Ms 7; I, 42; III, 102). 
.(Ber 45a) urjn mr ib>r nt mr irdi: nt oo an 
(n’ria n ,htr tb» nnnan nyiaBt bv nimm !?r tv d,i 100 

(Ber 99 b; III, 10 b). 

(DV13 '* ,11TR TB» 231 ’3Rfl Din {Rn^R^R PJilRn R3^1 
(A 3 59 onüp); Ber 154a; M s 1 04; Steinschneider-Festschrift 

95—97). 

(D’na 'n ,htr tb>) paarn ’a8p ’s mhR pahR trb r* 

(Be 66a; K 1 s 45; L 173a; Ms 95; III, 153). 
an^R d^ru^r nmal paam n8p »b nnn palm trb r’ 
iD’na 'l ,nm tum (A 2 94; A 3 34; Be 133b: Ber 77b; 

Ga 77a; K 3 47a; L 157a; Ms 26; III, 117). 
mnaRi 'bib ialR paam n^p ’D mr: pa^R trb R’ 

(D\na ’n ,ntR tb>) (Ber 79 a). 
’itRya^R p ’dd: Ritj? o^>d dibj^r ”na R’ 105 
(A 2 136; A 3 57; B 26; Be 62b; Ber 68b; Ga 76a; 

K 3 13b; L 149a; Ms 16; III, 110). 
<D’na r'"> ,ntR tb» psna nVm p -jpn pstM&R tb£>r phaa R' 

(L 176 a). 

»D’na i ,ntR tb>) n”iRi -[jtiai ’Don n”äB> *|!?R3 Ra py R’ 

(Ber 89 a). 

’^r» i^i im ’B>pa ’^yn jna ’nrrr dv 
(A 1 °69; Be 18a; K 1 nBDaa 1: L 14b; Ms 68). 

<(Ber 2llb) i^ap mi mo i33D i^jco ayb nnar oi'S dv 
’ m DDiaru myiaBM ana ’nnaB> mami min pia Di' 110 

(A 1 69; Ber 197 a). 

’BHp inii niRnn »»bj iird naB»n natr dt 



•’T3B> S]D1' |S D8tP 'TB' 


ä 


(C'~: ‘t ,tuk tb» »K3i kb’838k kdib tj8k b38k. 

(L 160b; Ms 102). 

’JKTKl K8jn ’3'B3 '31 BV 'JK31 '8pl>' 'BB3 1 u8k B38k 80 
(Be 145 a; Ber 132 a: O 1 19 a; I, 13). 

•>JK11K1 »’B3 '31 Dl' 'JK31 ’8pyi ’BBJ 1KJ3K B38 k 

(Ber. 132 b). 

’jip m8k ij? 8 w ]H3 naity 11133 bb> inran 8 k 
(A 1 15; A 2 63; A 3 18; B 68 ; Be 49a; Ber 271a; Ga 22b; 

K 1 n 2; K 8 7a; L 17b; Mn 29; 0 57 a: III, 11; IV 5.)- 
nie b>k 1383 iy3 ib>k 8 i b>’k rar n 8 nn 8 y Banen 8 k 
(A 1 74; A 8 12; Be 50b; Ber 267 a; Ga 2da; K 1 n 1; 

L 17a; Mn 60; 0 91a; III, 12; IV, 32). 
’n8KB> jn inna by pan 8n8 bjib -[r^nn 8y oonan 8« 

.(A 1 53) 

(D’fl3 'n ,ntK tb» ’3Kya8K :wna ’8ip ;id8k r\b» 85 
(Be 73a: K 1 s 72: K 3 40b; L lila: Ms 87; I, 17). 
<D'fi3 ■? ,titk tb» i8yu k8 bub ’/i8i a'3'U *n^T i8j»j es 
(A 1 °63; A* 148; B 24; Be 117a; Ber 102a; Ga 122a: 

H 13; K 2 4a; K 8 52b; L 81a: Ms 11; I, 29; III, 74). 

<3"K *]in by> nsaD ’c s^>«yn 8 s8k hk8k p'k8:8k 3i 'b8k3 H3bk 
(A l 112; A 8 64; Be 29a; K 1 naaw 3; K 9 5b; L 40a: 

Mn 14; IV, 25). 

’fivm ’eb;i 8 133 ja8 n3B3 ’nnnp ynasi 13^« ’3S K’ spK 
{B'ri3 't ,TTK tb» (A 1 °62; A 2 75; A 8 36; Be 69 a; H 10; 

K 1 s 32; K 3 44a; L 131a; Ms 37; I, 28; III, 75). 
b 8 j» !?3ai bi |3B>a pns>3 be> b8i 3 r«n3 by jbkj 8 k n 8 KE>K 

(Ber 207 b). 

(M n 74) n8mi 18 ib>k a8iy piK naa» 83 by bi 8 ma’K 89a 
imry kt 8 k ’ 3 inK 81 a 8 k 8 ibi k’ ’dk 8 b ’a hk3 ,i 88 k 3 90 
(A* 53; Ber 262a; Ga 19b: K 2 9b; L 27b: Mn 59; 

III, 39; IV, 69). 

' 83 'n 31B» B1’3 n '1 iYIJ31p 3'lpKl ' 8 KU TT 8 k 8 naB'K /13B> B1'3 
(A 1 hcbm: A s 13; A 8 41; B 4; Be 10b: Ga 12b; K l 10; 

K 8 60a; L 9b; Mt 10; II, 9; IVa 4)i 
it’ikb p’ 2 t 8 lrnte 83 nK pap u 2 iK 3 nnn 8 ipi lrvya tji -jksc’z 

(Jer 216 b). 

.(A 1 °8; Ber 195 b) »ir tbt h8jj nana »np 8 tb>k c’iibb» 8*83 
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P]DV ja oblt* 'TB? 

.(L 166a; M s 51; 1,2) ’nbsn ya»’ pan ny >mon ny nn nan» 
’jnsb m’jy ni’tr»i nat?» ’rnan nnua nntt» dv nan» 

(A 2 7; A s 42; B 6 ; Ber 8 a; Ga 163b; K 1 13; K 8 60a: 

L 11b; Mt 11: II, 10; IVa, 5; Steinschneider-Festschrift, 

p. 93-95). 

hon dvd ma [na ’by ma ’ax nan» 65 
(A 1 u 94; Ber 22b; Ga 95b; K 1 s 12; O 1 32b; I, 4). 

’yy naai nnaty ihj dv ’treji ’ab nnba itr» jn n”aK nan» 
<D’na ‘i ,n?» Ttt>) (A 1 °51; Ber 106a; Ga 82 b; K 2 10 a: 

L 156 a; M s 36 ; 0 55; I, 5). 

.(M s 52) ’aiy oai nntr rnn” ’ab -pna ! rp mar nan» 66 a. 
(D’na n ,n?» tb» ’&’dji ’ab nana ’iiati .Tjn nan» 

(Be 80a; K 1 17; L 124a; Ms 33; I, 3; mb 130). 

.(Ber 94 a) ’npitfn vb» an» 1 B>» ’aw» 
ianai mitaa nae> ’ab am» 

(K 1 s 48; K 8 42a; L 144a; Ms 70; I, 32). 
(O’na n ,nr» tbo n»ai pb ’by man nna nav» 70 
(A 1 65; A 8 53; Be 95a; Ber 158b; Ga 119a; L 128b: 

Ms 5; I, 8 ; III 76). 
’bxbsiai P]ina nara mtfa ’i’myn »bam aaion man nna ’nai’N 
(D’Da 'T ,nt» tbo (Be 99 a; Ber 152 a; H 23; K 8 26a: 

L 99 a ;< M s 101 . 
(D’na 'i ,n?» tb?) ’bsui ’ity ’abD ’an nnb nav» 

(A 1 °60; Be 91b; Ber 27b; H 20; K 8 45b; L 127a: 

Ms 43; I, 6 ). 

(D’na '? ,ii?» tb» bir »b nn»i dd» »aoab» [xnb» in”» 

(Be 71b; Ber 177b; Ga 60b; Ha 8 ; K*s 44; K 3 18a, 

69b; L 144b; Ms 61; I, 24; III, 77). 
’id»d na ’ba ’1 ’JKD’b» napb» in”» 

(Ber 178b; Ga 80b; L 145b). 
(D’na 'i ,n?» i’B>) abn ja t]»ß» o»a pon» b’bb» ia» 75 

(Ber 188b; L 175a; I, 22). 
(D’na 1 ,iit» Ttto 3 ’b» »oy D»a n»n dhj »’ b’bb» ia» 

(L 162a; Ms 24; I, 23). 

(3"» *]in by> ’byei ’id baa ob»y »’i ’bsbib» an »n bab» n»b» 

(A 1 59; Be 52a; K 1 n 47; L 32a; M n 9 ; IV, 29). 

.(Ber 131a) sbpyb»a hnid nnö nub» oab» 



• ’ISIP S]D1' p Dl 1 ?«? ’TB? 
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'Bim -jibt -[bin dtu ,ib^ ’on nai^e* nn niv^a ’atr 

(A l 87, 123; Ber 259a: Ga 20a; L50b, 55b; IV 139). 
nma "ja dip r6a’p dj min p 3?bb* ,t rnaa nyiB? 

(A 1 79; L 55b; Mn 42; IV, 141). 

.(A 1 neom) ’^no bs by bi ^sf? nbin ras ina* 
.(Ber 271b) ima *ib* ’by ;n ib^>’ im^ nos nans nai!?B> 50 
.(A 1 °1 1 ; Ber 198 b) nnao 'by iDnn in nan nnawa map n’otr 

.(Mn 94) d't.üm by pis ’bp paa? 5la 
[B«3 nna o”p Ti’ *?ip pm ’nssa wob* 

(A 1 °17; Be 128b; Ber 201a; Ga 169a; K*s 19; K 3 25b: 

L 73a; Ms 71; II, 95: IVa 19). 
biö'a ’^>i? di^b? Ibis bip bna bipi r|in bip *ni?BB’ 

(A 1 18; Ga 169b; L 73b; Ms 72; II, 94; IVa 18). 

.(A l 81) o’nan ananbaa nan ib>s o , m» , n pa ns nn *?bb* 
(Ber 273a; IV, 144) o'Iubb? aast ’^a rr$>i?i op*>b 'wb npn rpsir 55 

.3 1 1*1 133? [lü^a D ’ 3 1 1 J? B D ’ 1 ’ B? b 

pu&si mpiB? ’B ’pana ^a ’b •’abp id ’ai mrna sias 
(Be 136a; K» s 20; L 126b; I 35). 
’isia jban bipjjb« pro 8’ bipyo *si 's bp- min’ ias 
(A 1 33; Be 47b; Ber 265a; Ga 162b; K J n 23; K 3 7a; 

L 28b; Mn 35; 0 80: IV 18). 
nann ’bpbj?^ sübi sb man ’3bp bip’ min’ ias 
(B 33; Be 47 a; Ber 261 a; Ga 26a; K 1 n 22; L 39 a: 

Mn 32; 0 49a; III, 19; IV, 19). 
ta*s im bv) [KBf^s b«ins jb mya pa ’p^>83 s* ^>ip* ppos? as 
(A s 77; B 28; Be 75b; Ber 176b; Ga 54a; K 8 18b: 

L 107b; Ms 3; I, 27; III, 5). 

TB?) 1?BBJ1 8$> pB1*?83 lpt1 13 3?BD8 O’ll 8" bp’ pPBB» 138 60 

.(L 75 a D’/ia ’’ ,iits 

D’H3 '1 ,T?8 TB?) ’ID ’B 1’JIEKI 8’!28 HSS 8’ bip’ pj?BB> 138 60a 

.(Ms 63 

*31 131 ’B m®3’ ’3^p “?8p pj?BB? 38 
(A 1 °33, °70; A 2 129; B 17; Ber 48a; L 120a; Ms 1; I, 26). 

’pai lai *iii? am na ’prn oai ’ssn in nans 
(A 1 88; A 2 80; A 3 43; B 10; Be 112b; Ber 20a: Ga 45 b: 

K 1 s 10; K 2 9 b; K s 50b; L 64 a; Ms 50; O 1 18a; I, 1). 
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nar f]Di’ p -i'tp 


’jmm nsnn masn*? ’j’a’yn ’ipdj spo paa 
(A 1 °3; Be 22a: K x s 52; L 11a; Mt 16; IVa 15). 

.(dik ptt^a) (Ber 46 a) atm’a nenn nnay paa atypa pan niaDna 30 
nB’nai (B’ji -pna noin aoi n^ia ’uki ’aptw ’a 
(Be 46a; Ber 227 a; L 21 a; M n 5; IV, 156; a’BD p» I, 86a). 

n^u np» aap -pn n^yaj ’jki uptw ’a 

(A 1 91; Ber 226b; Mn 93; IV, 157; a’BD ps I. 85b) 

.(IV, 162) nanu vm *>k 'b naax’i na^yi *jki ’3ppj ’a 
.(IV, 160) n^nanai m ’nas p bv n^aiD ’jki ’jptw ’a 

n3D3 ’^iaa i^a rin nua nan« mp’»:o ’jpsyj ’a 35 

(B 32; Be 45 b; Ber 227b; Ga 25 a; K 1 n 26; K s 22a: 

L 25b; Mn 4; I, 56; III, 57; IV, 155; tbd p« I, 86a). 

D’jBp mpirm ma« pja noan bx y'Btyn^ pn -psra 
(A 1 53; Be 33a; Ber 246a; K 3 5b, 10a; L 49a; Mn 41; 

IV, 149 a). 

.(Ber 100 b) P^nna a«a nr« ’$> ^a»i »ej 
’J tmn na^i ’na’m my ’jBitn tdS -ps nrn’ pej 
(A 1 74; Ber 233 a; Ga 36 a; IV, 121). 
nyin ]na apa dji a-iy nm oty o’j’tm my 
(A 1 8; Ber 268b; L 22b; Mn 47; IV, 124). 

D’aaio D’anan pa D’ana an’ aVi py 40 
(Ber 101 b; Ga 124a; O 1 8b; III, 137), 
lya» isiaa ’ry tkd nn *?ipi ’jnna ’rn’yn ’i’D ana p ma* 

(Ber 215a; III, 141) ’j?s\ 
(D’na a ,aiw a’eo nnb nnna« naip» ’nVi pan nn bip 

(Ber 183 b). 

’vni’ nm nb'b man ’nap nSaa: tyaji n^>y Dan nn 
(A 1 29; A 3 87; A 8 27; Be 34a; Ber 266b; Ga 18b; 

KPn 28; K 3 33b; L 16a; M n 7; IV 132). 
nmnyn a:sm^ a’ß> oyua man’ an» aiaraa anm naty 
(A l 42; M n 84; IV, 134; mb 154). 
o’naj na: ny ima^ai ’n bsb saa nty» ’n na» 45 
(A 1 6; A 3 64; Be 48 b; Ber 261b; Ga 18 a; K x n 4; 

K 3 12b; L 37b; Mn 40). 

•jaiD pB2t pi? ai n’ya ’jty’n -jaia ’jd Pk n’B’B’ ’auy 
(D’na a .,aim a’ty) (Ber 35a; Ga 79a; Mn 1). 



.'?S® P]D1’ p D 1 ?® ’Y® 
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m^nn by mtu^ y» matn^ manM mim mai’M 
(A 1 28; A 3 24; Be 31b; Ber 266a; Ga 24a; K 1 n 31; 

L 48b; Mn 1; HI, 14; IV 22). 
na’an mm iiDa na^jv6 D’i’rn mnm mar« 

;(A l 43; A s 28; Be 32a; Ber 274a; L 31a; Mn 55; III, 

26; IV, 21). 

'y\bo np’n "pna n^ai ’aaaoji ni^a p n'rM 
(A l 40; A 3 11; Be 32b; Ber 248b; K 1 n 50; K 3 Ha; 

L 35a; Mn 56; III, 27; IV, 41t nA 133). 
DWaa laitai non im nana by by ioe> nana ‘j« 15 
(A 1 9; Ber 269a; L 44b; Mn 45; IV, 34). 
D’eni o’^n bib n^nr non^> oav w p’^jt *>m 
(A 1 11; Ber 270 a; IV, 33). 
np* D’ini ian ni? napn nnaa nmab a>’M p nstan/i dm 
(A 1 7; A s 23; B ncDaa; Be 30 a; Ber 268 a; KAn 46; 

L 72a; Mn 36; III, 8; IV, 6). 
ar ’p»m ’ntaaai ‘naai yj? ’tpt ^>nn ’jm 
(A l 41; Be 31a; K 3 11a; L 30a Mn 58; III, 23; IV, 9: 

mb 128). 

omna ®np d yb *p®’ n^a> omva pi» "]iDn mp« 

(A 1 66; Be 25a; Ber 274b; K 3 1 a; L 35b; Mn 57; III, 

16; IV, 35). 

iy*a» ywi oaip pan ohdii? afrm d’d»i piM 20 

(A 1 13; Ber 270b; K 3 3b; IV 56; Mn 112). 
npiita rntaa mnawi npai wn’ p nby '2 
(A l 31; Be 27a; Ber 267b; K 3 10a; L 44a; Mn 39; 

III, 37; IV 66). 

.(Ber 218 b) miu ^>m$> na®M n^>a $na^ jnn nMita 
.(Ber 272 a) navm p’ anb nnsm b«i Vraai Dia nwya ^i ^>nn 
D’yai i^> ans Sir lannat mtt*a ’®sa yy d^i oi^n 
(A 1 30; Be 60b; Ber 60b; L 37 a). 
yb» mnon n^a: naan ^aa paM muna na’ na^i? mar« oi* 25 

.(A 1 29) (D’na 1 ,iitm 
naa® nanxa ponp jata »a nasn maiaM w*m nnn*> nar 

(Ber 273a; IV, 86). 

.(Ber 277 b) p’s in oarya D’^n ■pure p’$>i? ^>m -pnn D’^a na imr 
.(Ber 271a) -piMa mit Mn’ yt £>’ nyi ■pat*» nara ’»nn ni’Y 



♦X 

.nar rpi' p u'tv mtr 

.n 3 JJ p r b 3 D ' 1 ’ B> a 

vnna rnaa nr« man 'bj mpn ts: mir min’ -3t? 1 
(A 1 37; A s 14; Be 46 b; Ber 266b; Ga 22 a; 172a; 
K l n 52; K 2 6a; L 36a; Mn 30, III, 18, IV, 17). 
nean an: na^> non iir nera by mne 5an pnx 
(A 2 67; Be 43b; Ber 261a; Ga 20b; K 1 n 20; L 37b; 

M n 28; III, 1, IV, 1). 
D’88ia ’oye nSu "[ins ’axi mrpa ’3a8 by nem nanx 
(A 1 10; A 2 30; Be 33b; Ber 269b; Gen 21a; K l n 3; 

K 3 2b; L 20b; Mn 3; III, 13; IV, 12 ,m8 129). 
mvae paa rtra naa t6i n8nn ^«rn nie’ -p« ’avi« 

(A 1 54; A s 55: Be 25b; K 1 n 43; K 3 9a; L 38a; M n 38; 

IV, 16). 

’jd i^nnt vd’ 3 ’jm per Pipi ’jnna mpn 're ms 'a8 eins 5 

(Ber 215 b). 

(Ber 272b) mim nean nan a'r 1 nrx nvm nyn pa: -ab ainx 
.(IV 62) ne’ann nnna nan itr« rpa nnn K'n 'ib ans 
ia8n rrfaa men 'ja 8a by i^r naea ’npon b"s 
( A 1 85; A 3 49; Ber 263a; Ga 42b; K l n 24: K 3 15a; 

L 54b; Mn 76; III, 33; tbd px I, 100a). 
.(IV, 24) neun oraa nrx epn nya ’^nn *pn 'ja rx nerx 

nai8y imbaa nea ny nernn D'aSe na navx 10 
(Ber 275a; Mn 48; IV 23). 
n^iDin naiD^ Dp’ »rpa yin^ n^iitee ’jien 'Bar ’ren nerx 

(D'na n ms rr> 

(A 1 °61; A 3 6; Be 90b; H 21; K 1 s 25; K 3 35a; L 72a; 

Ms 42; I, 7; nif? 132). 


1* 



♦D'wn rmrttn no 


.na® spv p d 1 ?® n>® 

.(1 —55) 131 ? ptri?3 a 
(56—141) 3 ii?i 131 ? pts^B D’snya O’vtt? b 
.(142—188) 3ii? pB?$>3 D’V» c 
.’? 3 ‘^ ie?k o’itrn ’ns ’trxis a’a?t£?in isnan att> ’jb'd 

.onn’ici pm nn®D ik® .2 

,n'i 3 i?n D'Ttr 1 ? jd'd a m« nitya? m»a 83 ’vr na’B?i 3 ) 

.(D” 3 ij?n D’i’W^» c ms (Diiirba D'3i?i?an 0 ’vb>^ b ms 

.o-ono o® jnii i 6 ® pm »t® 3 

.(1—108) 131 ? p »^3 d’t® a 
.(109—156) 3 ii?? i 3 i? pa?^>a D’ 3 iii?a d’tb? b 
.(157—205) 311? J1E?I?3 D’VE? c 
.A 1 ’"331 M '"33 DK '3 D’«5t03 Dl’KE? D’Ttl* 

.nunn n-e? 

,pm vv® pa D'*rcajn onn« Dn*n®ö n’® ,1 
■A 1 »*3o nm® 1 ? noipn ,n 
.Ber '"3a o’vts? pi3p^> nrrna 

•83 a?pa nf?K n?D'ts?i3 D’toen a?ai ’idd? t ’3A3 ’jd'd b*ii’£ 
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JAHRESBERICHT 


|Ö| LANDES- |Ö] 
RABBINERSCHULE 

IN BUDAPEST. 


FÜR DAS SCHULJAHR 1909—1910. 



BUDAPEST 

1910. 





Mit dem abgelaufenen Schuljahr (1909—10) vollendet 
die Landes-Rabbinerschule das dreiunddreißigste Jahr 
ihrer Tätigkeit. 

In der am 1. September 1909 abgehaltenen ersten Kon¬ 
ferenz des Lehrkörpers wurde Prof. Dr. Wilhelm Bacher 
zum Vorsitzenden, Prof. Dr. Heinrich Bloch zum Schrift¬ 
führer, zum Tempelvorsteher der Vorsitzende gewählt. Mit der 
Vertretung des Professorenkollegiums in der leitenden Kom¬ 
mission wurden der Vorsitzende und Prof. A. Balogh betraut. 

Der Vorsitzende gedachte in der ersten Sitzung des Lehr¬ 
körpers des großen Verlustes, den die Landes-Rabbinerschule 
und das ganze Judentum in den letzten Ferien durch den 
Hintritt Prof. Moses Blochs, der dreißig Jahre hindurch 
der Vorsitzende des Professorenkollegiums war, erlitten hat. 
Der Lehrkörper hörte stehend die Würdigung des Verblichenen 
an und beschloß, seinem Schmerze auch im Protokoll Aus¬ 
druck zu verleihen, am 14. Oktober im Anstaltstempel zum 
Andenken an den verstorbenen großen Lehrer einen Trauer¬ 
gottesdienst abzuhalten (die Gedenkrede hielt Prof. Dr. M. 
Guttmann), dem Jahresberichte für das Schuljahr 1908/9 
eine Würdigung der Bedeutung und Verdienste des verblichenen 
großen Gelehrten und Meisters vorauszuschicken und über 
dessen Leichenbegängnis in Kürze Bericht zu erstatten, den 
Namen des Verschiedenen in die Marmortafel der Anstalt ein¬ 
gravieren zu lassen, am Todestage des heimgegangenen Vor¬ 
sitzenden im Anstaltstempel das Jahrzeitslicht anzuzünden und 
an ddn Haskaratagen den Namen des Dahingeschiedenen ver¬ 
lesen zu lassen. 

Der Vorsitzende meldete ferner, daß der Oberrabbiner 
der Arader israel. Kultusgemeinde, Herr Dr. Alexander 


l* 



4 


Rosenberg, der ein sehr verdienstvolles und eifriges Mit¬ 
glied der leitenden Kommission war, in den vergangenen Ferien 
aus dem Leben geschieden ist, und würdigte die Verdienste 
des Heimgegangenen um die Landes-Rabbinerschule. Die Kon¬ 
ferenz beschloß, zur Erinnerung an Dr. Rosenberg am 21. 
Oktober einen Trauergottesdienst abzuhalten (die Denkrede 
hielt der Hörer Isidor Pfeiffer). 

* 

* * 

Am 21. und 22. Februar fanden die Rabbinerprüfungen 
statt, zu denen die absolvierten Höhrer Dr. Isak Gerstl 
und Dr. Hermann Spiegel auf Grund ihrer schriftlichen 
Hausarbeiten und der am 14. und 15. Februar stattgefundenon 
schriftlichen Klausurarbeiten zugelassen wurden. Die Prüfungs¬ 
kommission bestand aus den von der leitenden Kommission 
exmittierten Herren: Dr. Simon Hevesi, Rabbiner der 
Pester israel. Religionsgemeinde und Dr. Moritz Klein 1 
Oberrabbiner in Nagybecskerek, ferner aus den prüfenden 
Professoren Dr. Wilhelm Bacher, Dr. Ludwig Blau, 
Dr. Ignaz Goldziher, Dr. Michael G u ttmann. Vor¬ 
sitzender der Prüfungskommission war Herr Dr. Simon 
Hevesi. Bei der am 28. Februar stattgefundenen Entlassungs¬ 
feier richtete Herr Dr. Hevesi im Namen der Prüfungs¬ 
kommission eine Ansprache an die Kandidaten, worauf in 
deren Namen Dr. J. Gerstl die Abschiedsrede hielt. Sodann 
überreichte der Vorsitzende des Lehrkörpers in Begleitung 
einer ungarischen und hebräischen Weiherede den Kandidaten 
die Rabbinerdiplome. 

Das hohe kön. ung. Ministerium für Kultus und Unter¬ 
richt geruhte mit Erlaß vom 20. Juli 1909 Z. 77404 Herrn 
Dr. Moritz Dercsdnyi zum ordentlichen Professor der 
erledigten Lehrkanzel für klassische Philologie zu ernennen. 

Von den im abgelaufenen Schuljahre promovierten Kan¬ 
didaten wurde Dr. J. Gerstl von der Nagy-Szent- 
miklöser Gemeinde und Dr. H. Spiegel von der Szar- 
vaser Gemeinde zum Rabbiner gewählt. 

Von den ehemaligen Zöglingen unserer Anstalt wurde Herr 
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Dr. Max Drechsler (früher in Szarvas) zum Rabbiner der 
isr. Kongreßgemeinde inTemesvär, Herr Dr. Moses Junger 
zum Rabbiner in Siklös und Herr Dr. Arthur Weisz- 
k opf (früher in Rozsnyö) zum Rabbiner inTuröc-Szent- 
Märton gewählt. 

Am 12. Januar vollendete der Vorsitzende des Lehr¬ 
körpers, Dr. Wilhelm Bacher das 60. Jahr seines der 
jüdischen Wissenschaft und Konfession gewidmeten Lebens. 
Das Professorenkollegium benutzte diesen inlaß, um seiner 
Verehrung und Liebe für seinen verdienten Vorsitzenden Aus¬ 
druck zu verleihen. Es erschien korporativ beim Jubilar, 
dem Prof. Balogh die aufrichtigen Wünsche des Lehr¬ 
körpers verdolmetschte, wobei er der großen Verdienste 
gedachte, die sich der Gefeierte um die Landes-Rabbiner- 
schule, an der er seit deren Bestände segensreich wirkt, um 
die Heranbildung von Rabbinern, um die jüdische Wissen¬ 
schaft und um das jüdische Unterrichtswesen erworben hat. 

Die absolvierten Schüler und die Verehrer des Jubilars 
veranstalteten am 25. Januar eine erhebende Feier, an der 
die folgenden Körperschaften und ein zahlreiches Publikum 
teilnahmen: Die leitende Kommission der Landes-Rabbiner- 
schule, das Präsidium der ungarischen israelitischen Landes¬ 
kanzlei, das Professorenkollegium der Landes-Rabbinerschule, 
die aus dieser entlassenen Rabbiner, das Rabbinat der Pester 
israel. Religionsgemeinde, die israel-ungarische Literatur¬ 
gesellschaft, der ungarisch-israel. Landes-Kulturverein, die israel. 
Landes-Lehrerpräparandie, der israel. Landes-Lehrerverein, der 
Vorstand der Liptö-Szent-Miklöser israel. Gemeinde, die Hörer 
der oberen Abteilung und die Schüler der unteren Abteilung 
der Landes-Rabbinerschule. 

Der erste Teil der Feier bestand aus dem Gottesdienste, 
der am 25. Januar im Anstaltstempel abgehalten wurde. Die 
Festrede hielt Herr Dr. Ludwig Venetianer, Rabbiner 
in Ujpest. Der zweite Teil der Feier ging im großen Saale 
der Anstalt von statten und bestand aus der Begrüßung der 
Redner der oben erwähnten Körperschaften, in der Überreichung 
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der Geschenke und der Anmeldung der auf den Namen des 
Jubilars gemachten Stiftungen. 

Der gefeierte Vorsitzende antwortete und dankte hierauf 
sämtlichen Rednern. 

Se. Majestät verlieh Herrn Dr. Wilhelm Bacher 
als Zeichen der Würdigung seiner hervorragenden Verdienste 
auf dem Gebiete des Unterrichtswesens und der Wissenschaft 
taxfrei den Orden der eisernen Krone III. Klasse. 

* 

* * 

Der Vorstand der Pester israel. Religionsgemeinde hat 
auch im abgelaufenen Schuljahre mehrere Hörer unserer An¬ 
stalt mit dem Religionsunterrichte an Volks- und Mittelschulen 
betraut. 

Über das Ansuchen der Vorstände der Pester und meh¬ 
rerer anderer vaterländischen israel. Religionsgemeinden haben 
wir einzelne Hörer zur Abhaltung von Kanzel- und Gelegen¬ 
heitsreden exmittiert. 

In der Anstaltssynagoge haben die reiferen Hörer der 
oberen Abteilung an mehreren Sonnabenden und an den Feier¬ 
tagen gepredigt. 

Das hohe Ministerium für Kultus und Unterricht und 
andere Behörden haben sich auch in dem abgelaufenen Schul¬ 
jahre in religiösen Fragen um Gutachten an den Lehrkörper 
gewendet. 

Die Schüler der V. Klasse der unteren Abteilung haben 
am 12. Mai die schriftliche, am 16. Mai die mündliche Ma¬ 
turitätsprüfung aus den hebräischen Gegenständen abgelegt. 
Die schriftlichen Maturitätsprüfungen aus den Gymnasiallehr- 
gegenständen fanden am 16., 17. und 18. Mai statt, die münd¬ 
lichen am 8. und 9. Juni unter dem Vorsitze des von dem 
hohen Ministerium für Kultus und Unterricht mit der Ver¬ 
tretung des Herrn Überdirektors betrauten Herrn Dr. Josef 
B ä n 6 c z i, Direktors der israel. Landeslehrerpräparandie. Die 
Maturitätsprüfung haben 4 Schüler mit vorzüglichem, 4 mit 
gutem und 3 mit genügendem Erfolge abgelegt, ein Schüler 
wurde aus einem Gegenstände zur Nachtragsprüfung im 
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September, einer zur Ablegung der ganzen Maturitätsprüfung 
im September verwiesen und ein Privatschüler zur Nachtrags- 
Prüfung aus einem Gegenstände gleichfalls im September. 

Am 15. und 18. Juni fanden die Grund- und Vorprü¬ 
fungen der I.- und III-jährigen Hörer statt. 

Der theologische Verein der oberen Abteilung hat 16 Fach¬ 
sitzungen abgehalten, deren Gegenstände Predigten und wissen¬ 
schaftliche Vorträge bildeten. Am 6. März hielt der Verein 
eine Gedenkfeier für Moses Bloch. 

Der Selbstbildungsverein der unteren Abteilung hat 23 
Sitzungen abgehalten, deren Gegenstände 31 Deklamationen, 12 
Gedichte, 5 Erzählungen, 7 Vorlesungen, 2 Studien, 2 freie 
Vorträge und 3 Kritiken bildeten. Am 15. März 1910 fand 
eine Festsitzung statt, ebenso anläßlich der 100. Wiederkehr 
von Stefan S z 6 c h e n y i’s Geburtstage. 

Das Professorenkollegium ließ sich bei der anläßlich der 
50. Wiederkehr des Gründungstages der Budapester refor¬ 
mierten theologischen Hochschule stattgefundenen Feier durch 
den Vorsitzenden, den Schriftführer und Prof. Dr. Ludwig 
Blau vertreten. 

Telegraphisch drückten wir unsere Glückwünsche aus : 
dem Professorenkollegium des Szatmärer reformierten Ober¬ 
gymnasiums gelegentlich des 300jährigen Gründungsfestes 
dieser Anstalt, ferner dem Professorenkollegium des Ujvidöker 
griechisch-orientalischen-serbischen Obergymnasiums anläßlich 
der 100. Wiederkehr der Gründung dieses Institutes. 

Der Lehrkörper drückte telegraphisch sein Beileid aus: 
dem Vorstande der israel. Gemeinde in Arad, anläßlich des 
Hintrittes ihres Oberrabbiners, des Herrn Dr. Alexander 
Rosenberg, ferner beim Heimgange des Herrn Dr. B. 
P i 11 i t z, eines aufrichtigen Freundes unserer Anstalt, der 
trauernden Familie. 

* 

* * 

Dr. Heinrich Bloch hat im Sinne des ihm von 
seinem Vater Moses Bloch noch bei Lebzeiten gegebenen 
Auftrages dessen Bibliothek der Anstaltsbibliothek übergeben. 
Dar spezielle Ausweis ist in der Beilage F) enthalten. 
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• Die Familie des Arader Oberrabbiners Dr. Alexander 
R o s e n b e r g hat die hebräischen Werke aus der Bibliothek 
des Verblichenen der Landes-Rabbinerschule eingeschickt; der 
ausführliche Ausweis wird im Jahresberichte 1910—11 er¬ 
scheinen. 

Herr Baron Josef v. Hatvanv, der Präsident un¬ 
serer leitenden Kommission, hat dem Professorenkollegium 
auch im abgelaufenen Schuljahre 2000 Kronen zur Ver¬ 
sorgung der Schüler mit Frühstück und Mittagbrot zur 
Verfügung gestellt. Wir drücken dem edelherzigen Freunde 
unserer Anstalt auch an dieser Stelle für seine großmütige 
Spende den innigsten Dank aus. 

Der Ausschuß des israel. ungarischen Landesfonds hat 
für das Jahr 1909 zur Unterstützung der Zöglinge 2000 Kronen 
bewilligt, und diesen Beitrag für das Jahr 1910 auf 3000 K 
erhöht. Der Vorstand der Pester Chewra-Kadischa hat zu 
dem gleichen Zwecke 1500 Kronen und der Vorstand der 
Pester israel. Religionsgemeinde 1400 Kronen votiert. Wir 
sprechen auch an dieser Stelle den Leitern der genannten Kör¬ 
perschaften unseren besten Dank aus. 

Die Namensliste der Mitglieder der leitenden Kommission 
enthält Beilage B), die des Professorenkollegium Beilage C). 

Zahl, Namen, Geburtsort und Fortgang der Hörer und 
Schüler sind in Beilage D) verzeichnet. 

Über die Wirksamkeit des Ez-Ghajim-Vereines, sowie 
über die zu Gunsten der Anstalt gemachten Spenden und über 
die Stipendien erstattet Beilage E) Bericht. 

Der Zuwachs der Bibliothek ist in den Beilagen F), G) 
und H) ausgewiesen. 

Auf die im Schuljahre 1908—09 aus dem Baron P hili pp 
Schey’schen Fonde ausgeschriebene Preisfrage: 

»Die Samaritaner im Talmud von geschichtlichem und 
halachischem Gesichtspunkte« ist eine Arbeit mit dem Motto: 
fnn $>ip jnow eingelaufen. Das Urteil des Fachprofessors darüber 
lautet: »In der auf obige Preisfrage mit dem Motto: par 
|nn bip eingereichten Preisarbeit ist der Stoff fleißig gesam¬ 
melt, übersichtlich geordnet und gehörig beleuchtet. Besondere 
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Hervorhebung verdient das auf überzeugenden Gründen be¬ 
ruhende Resultat, wonach die strengeren Gesetze der Sama¬ 
ritaner eigentlich Überreste der allgemeinen älteren Halacha 
sind. Auch die. Ansicht ist richtig, daß die Samaritaner in der 
Erklärung einzelner biblischer Stellen die ältere Exegese er¬ 
halten haben. Auszustellen ist jedoch, daß der Verfasser 
keinen Unterschied macht zwischen historischen Daten und 
talmudisehen Diskussionen, ferner der Stil der Arbeit. Dieser 
bedarf gründlicher Verbesserung. Da die gestellte Aufgabe im 
Wesen gelöst ist, kann ihr der Preis zuerkannt werden.« 

Der Verfasser der preisgekrönten Arbeit ist Jakob 
W e i s z,' zweitjähriger Hörer der oberen Abteilung. 

Auf die am Ende des Schuljahres 1908—09 aus dem 
Baron Schey’schen Fonde unter dem Titel: »Das Seder Eli— 
jahu (Tanna dibö Elija). Sein Inhalt, seine Ideen, sein Ver¬ 
hältnis zur Talmud- und Midraschliteratur« ausgeschriebenen 
Preisfrage sind zwei Arbeiten eingereicht worden. Die eine 
hat das Motto: jn 2 btv ton» ’ei? nn mip pjru min nn; das 
Motto der anderen lautet: bib nonp px pn. 

Das Urteil des Fachprofessors über diese Arbeiten lautet: 

»Die an erster Stelle genannte Arbeit sammelt sehr fleißig 
die verschiedenen Ansichten über das Seder Elijahu, besonders 
über sein Vaterland und seine Entstehuugszeit und macht sie 
teilweise zum Gegenstände der Kritik, dabei bereichert sie die 
in Frage kommenden Argumente mit einigen treffenden Einzel¬ 
bemerkungen. In ihrem Hauptteile bietet die Arbeit nur eine 
gi oße Materialiensammlung ohne gehörige Disposition und me¬ 
thodische Verarbeitung. Mangelhaft ist auch der letzte: »Das 
Verhältnis des S. E. in der Traditionsliteratur« betreffende 
Teil der Arbeit. 

Die mit dem Motto: bsb nonp px pn versehene Arbeit 
legt von der wissenschaftlichen Diszipliniertheit und dem me¬ 
thodischen Verfahren ihres Verfassers Zeugnis ab. Im ersten 
Kapitel wirft sie ein neues Licht auf die Tanna dibö Elija- 
Baraithas des Talmud, indem dieselben mit den nach der Schule 
des babylonischen Amora Rab Anan benannten agadischen Ba- 
raithas in Zusammenhang gebracht werden. Das zweite Kapitel 
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gibt eine allgemeine Charakteristik des Werkes und erörtert auf 
präzise Weise die auf Heimat und Zeit desselben sich bezie¬ 
henden Fragen. Das dritte Kapitel stellt den Inhalt des S. E. 
so dar, daß das ganze Werk in einzelne Abschnitte (Homilien) 
eingeteilt wird, und obwohl es dem Verfasser auch nicht ge¬ 
lungen ist, den einheitlichen Inhalt jedes dieser Abschnitte 
einwandfrei festzustellen, so verdient sein Versuch schon an 
sich Anerkennung. Das vierte Kapitel gibt Rechenschaft von 
den Grundideen des Werkes und — in gut gewählten Bei¬ 
spielen — von der Denkrichtung seines unbekannten Ver¬ 
fassers. Das letzte Kapitel weist vom richtigen Gesichtspunkte 
aus die Abhängigkeit des Werkes von den Erzeugnissen der 
Tradilionsliteratur nach und widerlegt die Ansichten Fried¬ 
manns über den alten Ursprung derselben. Die mit dem Motto 
bzb nanp ps "pi versehene Arbeit, die auch durch sorgfältige 
Ausarbeitung und durch ihre äußere Form sich auszeichnet, 
verdient unbedingt, daß ihrem Verfasser der Preis zuerkannt 
werde. Die andere eingereichte Arbeit verdient w r egen des in 
ihr sich kundgebenden Fleißes und Wissens gelobt zu werden.« 

Der Verfasser der preisgekrönten Arbeit ist: Simon 
Guttmann, zweitjähriger Hörer der oberen Abteilung, der 
der belobten Arbeit: Dr Emanuel Enten, fünftjähriger 
Hörer der oberen Abteilung. 

Auf die aus der Anton Steinfeld’schen Stiftung ausge¬ 
schriebene Preisfrage: »Bibliographie der ungarischen nicht¬ 
hebräischen jüdischen Literatur (Judaica)« ist eine Arbeit ein¬ 
gelaufen mit dem Motto: mru nirjo mm. 

Das Urteil des Fachprofessors lautet: »Der Verfasser 
führt ungefähr 800 Drucke in alphabetischer Ordnung an, was 
von der Vollständigkeit noch sehr weit entfernt ist. Bei dem 
Mangel an Vorarbeiten und an diesem Zwecke dienenden 
Hifsmitteln — den Stoff haben hauptsächlich die Kataloge der 
Landes-Rabbinerschule geliefert — ist die oben erwähnte Zahl 
bei der ersten Ausarbeitung eine ziemlich ansehnliche zu nennen 
und sie zeugt von dem anerkennenswerten Fieiße des Ver¬ 
fassers. Auszustellen ist die Ungenauigkeit und die Inkonsequenz 
bei der Beschreibung der einzelnen Produkte. Von den Ko- 
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pierungsfehlern abgesehen, ist es ein Fehler, daß ein und der¬ 
selbe Verfasser nach seinem ungarischen und deutschen Namen 
an zwei Stellen vermerkt ist, daß Herausgeber und Druckerei 
nirgends verzeichnet sind, daß das Format sehr oft fehlt und 
daß bei der Anführung der Produkte der einzelnen Verfasser 
keinerlei System herrscht. In der Einleitung wären sämtliche 
Produkte chronologisch zu gruppieren gewesen, damit das 
Wachstum oder die Abnahme der literarischen Produktion 
festgestellt und der Grund davon erforscht hätte werden können. 
Die Gruppierung der literarischen Produkte nach Fächern, was 
sehr lehrreich gewesen wäre, ist nur berührt, aber nicht genau 
durchgeführt. Die Arbeit ist in den erwähnten Punkten zu ver¬ 
bessern, respektive zu ergänzen. In Rücksicht auf den bereits her¬ 
vorgehobenen Fleiß kann der Preis der Arbeit zuerkannt werden.« 

Der Verfasser der preisgekrönten Arbeit ist Dr, Samuel 
Kandel, fünftjähriger Hörer der oberen Abteilung. 

Für das Schuljahr 1910—11 wurden die folgenden Preis¬ 
fragen gestellt: 

I. Aus der Philipp v. Sehey'schen Stiftung: »Ver¬ 
gleichung der aus der Genisa zu Kairo veröffentlichten gao- 
näischen Responsen mit der einschlägigen Literatur, mit be¬ 
sonderer Rücksicht auf Maimunis Mischne Tora.« 

Der Preis beträgt: K 184'30. 

II. Aus der Anton Steinfel d’schen Stiftung: »Quellen 
und Kritik der Chronik »Sefer Seder Hakabbala« des Abraham 
Ibn Daud.« 

Der Preis beträgt: K 162-—. 

III. Aus der Bache r-Stiftung der in der Landes-Rab- 
binerschule promovierten Rabbiner: »Die grammatische und 
bibelexegetische Terminologie Abraham ibn Esras. In lexi¬ 
kalischer Form,« 

Der Preis beträgt: K 200-—. 

IV. Aus der Philipp v. Sehe y’schen Stiftung: »Die 
Bedeutung der Opfer nach der Traditionsliteratur und den 
mittelalterlichen jüdischen Bibelexegeten und Religionsphilo¬ 
sophen.« 

Der Preis beträgt: K 184-32. 
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Die Preisarbeiten 1, 2 u. 4 sind paginiert, von fremder 
Hand geschrieben, mit einem Motto versehen, das auch auf 
das den Namen des Verfassers enthaltende, versiegelte Kuvert 
zu setzen ist, bis zum 15. Mai 1911, die von Nr. 3 bis zum 
1. Mai 1912 beim Schriftführer des Professorenkollegiums 
einzureichen. 

* 

* * 

In diesem Schuljahre begann ein alter Wunsch der Leiter 
der Landes-Rabbinerschule auf erfreuliche Weise in Erfüllung 
zu gehen. In den letzten Jahren hatte sich die Notwendigkeit 
immer dringender fühlbar gemacht, für die Verpflegung unserer 
Zöglinge besser zu sorgen, als dies mit unseren bisherigen 
Mitteln geschehen konnte. Unsere Schüler sind beinahe aus¬ 
schließlich Kinder armer Familien, die von Seiten ihrer Eltern 
oder Angehörigen gar keine oder nur geringe Unterstützung 
erwarten können. Infolge der in der Hauptstadt außerordentlich 
anwachsenden Teuerung verschlimmerte sich die materielle 
Lage unserer Schüler in besorgniserregender Weise. Dies 
bewog zu Beginn des gegenwärtigen Schuljahres den Lehr¬ 
körper sich an das Präsidium der leitenden Kommission mit 
der Bitte um dringende Abhilfe zu wenden. Auch der Aus¬ 
schuß unseres Hilfsvereines Ez-Chajim beschäftigte sich in 
seiner im November 1909 abgehaltenen Sitzung mit dieser 
Frage, bei welcher Gelegenheit ein Mitglied des Ausschusses, 
Herr Michael Goldmann, die Anregung dazu gab, daß uns auf 
unerwartete Weise die Möglichkeit zur Befriedigung des drin¬ 
gendsten Bedürfnisses — die Gründung einer Mensa — ge¬ 
boten wurde. 

Ein warmherziger und eifriger Menschenfreund, Herr 
Gustav G. Ehrlich, erbot sich, das Benefizium des von ihm 
gegründeten und auf jüdisch-ritueller Basis erhaltenen Frei¬ 
tisches für Schulkinder auch auf die Schüler der Landes- 
Rabbinerschule auszudehnen. Um von dem hochherzigen Aner¬ 
bieten Gebrauch machen zu können, mußte vor allem für eine 
geeignete Lokalität gesorgt werden. Diese bot sich von selbst 
in zwei leerstehenden Parterreräumen der Anstalt dar. In 
kürzester Zeit mußten die beiden Zimmer umgestaltet und 



eingerichtet werden, dabei war der leitende Gesichtspunkt der, 
eine Institution ins Leben zu rufen, die auch reichliche Wir¬ 
kung auszuüben bestimmt sei. Mit Genehmigung des Präsi¬ 
diums der leitenden Kommission und hauptsächlich mit Hilfe 
des Referenten derselben, Herrn Dr. Franz Mezey wurde unsere 
Mensa gegründet und am 29. November 1909 eröffnet. Die 
Gattinnen einiger Mitglieder des Professorenkollegiums (Bacher, 
Balogh, Blau, Hevesi) übten abwechselnd die Oberaufsicht und 
verliehen durch ihre Anwesenheit und fürsorgliche Mitwirkung, 
dem gemeinsamen Mittagstisch unserer Schüler die Wärme 
und Innigkeit der Familienmahlzeit. 

Da die Ehrlich’sche Institution nur während der Winter¬ 
monate (Dezember, Januar, Februar) in Wirksamkeit ist und 
auch innerhalb dieser an den Ferialtagen der hauptstädtischen 
Schulen pausiert, da ferner auch die Einrichtung der Mensa 
mit Kosten verbunden war, leitete der Vorsitzende des Lehr¬ 
körpers im engeren Kreise eine Aktion zur Beschaffung der 
nötigen, nicht unbeträchtlichen Summe ein. Das Ergebnis dieser 
Aktion, mit Hinzunahme der im Ausgabenbudget des Hilfs¬ 
vereines Ez-Chajim für die Verköstigung der Schüler bestimmten 
Betrages reichte aus, um die Tätigkeit der Mensa bis zum 
Ende des Schuljahres zu sichern. Die Namen der edelherzigen 
Spender, von denen einige auch das Sammeln von Beiträgen 
übernahmen, sind in dem weiter unten folgenden Gabenvc r- 
zeichnis einzeln aufgeführt. 

Es mußte nun aber auch dafür gesorgt werden, daß die 
Institution der Mensa, nachdem sie einmal ins Leben getreten 
war und sich vollständig bewährt hatte, nicht mehr zu wirken 
aufhören und fortan ohne Unterbrechung fungieren könne, bis 
die von den Leitern der Landes-Rabbinerschule schon lange 
ins Auge gefaßte Errichtuug eines Internates sie unnötig macl Le. 
Deshalb wandte sich der Vorsitzende des Lehrkörpers Anfang 
März dieses Jahres an die leitende Kommission mit der Bitte, 
diese möge, als der darin in erster Reihe berufene Faktor, die 
Angelegenheit zu ihrer eigenen machen und den Bestand 
der Mensa als bleibende Institution sichern. 

Die leitende Kommission machte in ihrer am 17. März 
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1910 abgehaltenen Sitzung die Eingabe zum Gegenstände der 
Beratung und beschloß auf Grund eines eingehenden Berichtes 
des Kommissionsreferenten, Herrn Dr. F. Mezey, die Mensa 
äuf Grund der in diesem Berichte enthaltenen Vorschläge zu 
einer dauernden Institution zu erheben. Gleichzeitig entsandte 
die leitende Kommission ein aus den Herren Julius Winter¬ 
berg, als Präsidenten, Dr. Bacher, Dr. Banöczi und Dr, Mezey 
bestehendes Komitee mit der Aufgabe, die Angelegenheit der 
Mensa zu leiten und die Errichtung des Internates vorzu¬ 
bereiten. Zur Erhaltung der Mensa verpflichteten sich im Ver¬ 
laufe der genannten Kommissionssitzung jährlich beizutragen: 
Baron Joseph von Hatvany-Deutsch — außer seiner bisherigen 
jährlichen Spende von 2000 Kronen — 1000 Kronen, Herr 
Julius Winterberg 1000 Kronen, Herr Dr. S. Hevesi im Namen 
des Ung. Israel. Landes-Kulturvereines 500 Kronen, Herr Dr. 
L. Kecskemüti im Namen der Kultusgemeinde Nagyvärad 
100 Kronen. 

Die Schlußabrechnung der Mensa für das Schuljahr 
1909/10 ist weiter unten zu finden. 

* 

* * 

Das Schuljahr 1910/11 beginnt am 1. September 1. J, 
Die Einschreibungen und Aufnahmsprüfungen finden am l.und 
2. September vormittags von 8—12 Uhr, die Nachtrags- und 
Privatprüfungen am 4. September vormittags von 8—12 
Uhr statt. 
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Übersicht über die an der oberen Abteilung 
gehaltenen Vorlesungen. 

i. 

1. Einleitung in die heilige Schrift. Allgemeiner Teil. 

2 Stunden wöchentlich. Professor Bacher. 

2. Bibelexegese : Die Chronik. 2 Stunden wöchentlich. 

Derselbe. 

3. Exegetische Literatur : Targum u. Abraham Ihn Esras 
Kommentar zu Deuteronomium. 1 Stunde wöchentlich. 

Derselbe. 

4. Talmud, statarisch: Kidduschin 2—14 und 53—65. 

Wiederholung der wichtigsten Materien des ganzen Traktates. 
5 Stunden wöchentlich. Professor Blau. 

5. Talmud, kursorisch: Nedarim 2-41. 3 Stunden 

wöchentlich. Derselbe. 

6. Jeruschalmi: Kidduschin: 1 Stunde wöchentlich. 

Derselbe. 

7. Schulchan Aruch: Jore Deah, 69—78 und 87 —97. 

3 Stunden wöchentlich. Professor Gutlmann. 

8. Decisoren : Ausgewählte Stücke aus dem II. und III. 
Buche des Mischneh Thora. 1 Stunde wöchentlich. Derselbe, ■ 

6. Hebräische Übungen: in 2 Gruppen. 2 Stunden wö¬ 
chentlich. Professor Bacher. 

10. Midrasch: Mechiltha di Rabbi Ismael zu Exodus. 

1 Stunde wöchentlich. Derselbe. 

11. Jüdische Geschichte: Vom Aufstand unter Bar 

Kochba bis zur Entstehung des Gaonats (135 vor u. Zeitr. — 
650 nach). 2 Stunden wöchentlich. Professor Blau. 

12. Historische Übungen: Lesung und Erklärung des 

Seder Olam rabba und des Briefes des Scherira Gaon. 1 Stunde 
wöchentlich. Derselbe , 

13. Religionsphilosophie: Geschichte der Religions¬ 
philosophie bei den Juden. I. Allgemeine Einleitung. II. Helle¬ 
nismus. III. Gnostizismus. IV. Neoplatonismus. 1. Stunde 
wöchentlich. — Theodicee nach Maimuni. Texterklärung: 
Moreh, TI. III, Kap. 8—18 und 51 auf Grund der hebr. 
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Übersetzung des Ihn Tibbon mit Berücksichtigung des arab. 
Originals. 2 Stunden wöchentlich. Professor Goldziher. 
14. Homiletische Übungen: l Stunde wöchentlich. 

Dr. Simon Hevesi. 


Übersicht des theologischen Unterrichtes 

in der unteren Abteilung. 

1. Bibel: A) Genesis 1 — 31. 2 Stunden wöchentlich. 

Professor Blau. 

B) Numeri. 3 Stunden wöchentlich. Derselbe. 

2. Bibel: A) Das Buch der Sprüche 1—22. 3 Stunden 

wöchentlich. Das Buch der Psalmen 40—70. 1 Stunde wö¬ 
chentlich. Professor Guttmann. 

B) Jesaja, zweiter Teil. Klagelieder, Kap. I und 3. 
2 Stunden wöchentlich. Esra und Neehemia. 1 Stunde wö¬ 
chentlich. Professor Bacher. 

3. Talmud, statarisch: Baba Mezia 94—108. 5 Stun¬ 
den wöchentlich. Professor Guttmann. 

4. Talmud, kursorisch: Berachoth 2—44. 4 Stunden 

wöchentlich. Derselbe. 

5. Hebräische Grammatik: Formenlehre. 1 Stunde 

wöchentlich. Professor Blau. 

6. Geschichte der Juden: Die Zeit des zweiten 

Tempels. 1 Stunde wöchentlich. Professor Bacher. 

In der unteren Abteilung ist der Bibelunterricht in 
zwei Gruppen: A) und B) geteilt. Zur Gruppe A) gehören die 
I. und II. Klasse, zu B) die III., IV. und V. Klasse. An dem 
Unterrichte in der jüdischen Geschichte nehmen die Klassen 
II—V gemeinsam Teil. In Bezug auf den Talmud ist zu be¬ 
merken, daß diejenigen Schüler, deren Kenntnisse auf diesem 
Gelsiete schon vorgeschritten waren, die Talmudvorträge der 
oberen Abteilung besuchten. 
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Übersicht des Gymnasialunterrichtes 

in der unteren Abteilung. 

I. Klasse. 

Ungarische Sprache und Literatur: Gemein¬ 
schaftlich mit der II. Klasse. Eingehende Lektüre und Ana¬ 
lyse von Aranys »Toldi esteje«. Memorierung des ersten Ge¬ 
sanges. Auf Grund der Lektüre wurden die Eigentümlichkeiten 
der epischen Dichtung behandelt. Hilfsbücher: Arany, Toldi 
und Toldi estdje. Monatlich eine schriftliche Arbeit. 3 Stunden 
wöchentlich. Professor Balogh. 

Lateinische Sprache: Cicero, Cat. I. Zweiwö¬ 
chentlich eine schriftliche Arbeit. 5 Stunden wöchentlich. 

Professor DercsSnyi. 

Griechische Sprache: Die Formenlehre bis zu den 
verba contracta nebst den entsprechenden Übersetzungsübungen. 
Hilfsbücher: Hintner-Schill. 3 Stunden wöchentlich. 

Professor Bloch. 

Deutsche Sprache: Ausgewählte Lesestücke aus 
Szemäks deutschem Lesebuch. Gedichte memoriert. Schrift¬ 
liche Haus- und Schulausgaben. 2 Stunden wöchentlich. 

Derselbe. 

Geschichte: Geschichte des Altertums bis zur Ent¬ 
stehung des röm. Kaiserreiches. Lehrbuch: Mangold, Viläg- 
tör töne lern. 1. Teil. 3 Stunden wöchentlich. Professor Balogh. 

Mathematik: Die fünf Grundoperationen mit algeb¬ 
raischen Ausdrücken. Das kleinste gemeinschaftliche Vielfache 
und das größte gemeinschaftliche Maß. Gleichung ersten Grades 
mit einer Unbekannten. Haus- und Schulaufgaben. 2 Stunden 
wöchentlich. Professor Hausbrunner. 

Naturgeschichte, Botanik: Eingehende Behand¬ 
lung des allgemeinen Teiles. Die einzelnen hervorragenden 
Pflanzenklassen. 1 Stunde wöchentlich. Derselbe. 

II. Klasse. 

Ungarische Sprache und Literatur: Gemein¬ 
schaftlich mit der I. Klasse. Professor Balogh. 

Lateinische Sprache: Sallustius: Bell. Jug. 

2 
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und ausgewählte Abschnitte aus Ovidius’ Metamorph. Monat¬ 
lich 2 schriftliche Arbeiten. 5 Stunden wöchentlich. 

Professor Kall6s. 

Griechische Sprache: Formenlehre vom Aoristos 
bis zu Ende, nebst den entsprechenden Übersetzungsübungen. 
Hilfsbücher: Hintner-Sehill. 3 Stunden wöchentlich. 

Professor Bloch. 

Deutsche Sprache: Gemeinschaftlich mit der 3. 
Klasse. 2 Stunden wöchentlich. Derselbe. 

Geschichte: Geschichte der röm Kaiserzeit; Ge¬ 
schichte des Mittelalters bis zu den Kreuzzügen. Hilfsbuch: 
Mangold, Vilägtörtönelem. II. Teil. 2 Stunden wöchentlich. 

Professor Baloyh. 

Mathematik: Algebra. Gleichungen des ersten 
Grades mit einer und mit mehreren Unbekannten. Gleichungen 
des zweiten Grades. Geometrie: Die Elemente der ebenen 
Geometrie. Haus- und Schulaufgaben. 3 Stunden wöchentlich. 

Professor Hausbrunner. 

Naturgeschichte, Zoologie: Allgemeiner Teil. 
Eingehende Behandlung der Vertebraten, kürzere der übrigen 
Typen, i Stunde wöchentlich. Derselbe. 

111. Klasse. 

Ungarische Sprache und Literatur: Poetik: 
Theorie der poetischen Kunstformen. Lektüre: Aus Vörösmartys 
und Aranys Werken, Shakespeares Julius Caesar und anderer 
poetischer Stücke. Lehrbuch: Riedl, Poetika. Monatlich eine 
schriftliche Arbeit. 3 Stunden wöchentlich. Professor Balogh. 

Lateinische Sprache: Livii a. u. c. lib. XXII. 
und Vergilii Aeneidos I, II. Jede zweite Woche eine 
schriftliche Arbeit. 5 Stunden wöchentlich. Professor Dercsimji. 

Griechische Sprache: Xenophon. Auswahl. 
Homer, Odyssee, I., V. Zwei wöchentlich eine schriftl. Arbeit. 
3 Stunden wöchentlich. Professor Dercshiyi. 

Deutsche Sprache: Schiller, Die Jungfrau von 
Orleans; Maria Stuart. Dreiwöchentlich ein Aufsatz. 2 Stunden 
wöchentlich. Professor Bloch. 
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Geschichte: Geschichte des Mittelalters von den 
Kreuzzügen bis zu Ende. Geschichte der Neuzeit bis zum 
Zeitalter Ludwigs XIV. Hilfsbuch: Mangold, Vilägtörtöne- 
lem. II. und III. Teil. 2 Stunden wöchentlich. Derselbe. 

Mathematik, Algebra: Der Logarithmus und seine 
Anwendung. — Geometrie: Die Trigonometrie der Ebene 
und ihre Anwendung. 3 Stunden wöchentlich. 

Professor Hausbrunner. 

Physik: Die Grundbegriffe der Mechanik. — Die wich¬ 
tigsten Probleme der Statik und Kinematik. 2 Stunden wö¬ 
chentlich. Derselbe. 

Naturlehre, Chemie: Die allgemeinen Grundgesetze 
der Chemie. — Der anorganische Teil. 1 Stunde wöchentlich. 

Derselbe. 

IV. Klasse. 

Ungarische Sprache und Literatur: Geschichte 
der ungarischen Literatur bis Karl Kisfaludy. Hilfsbuch: 
Beöthy, Irodalomtörtenet I. Teil. 3 Stunden wöchentlich. 

Professor Balogh. 

Lateinische Sprache: Gemeinschaftlich mit der III. 
Klasse. 5 Stunden wöchentlich. Professor Dercstnyi. 

Griechisch eSprache: Homer, Ilias I., VII., VIII., IX. 
Plato, Apologie, Kriton, Euthyphron. 3 Stunden wöchentlich. 

Professor Bloch. 

Deutsche Sprache: Lessing, Laokoon. — Drei¬ 
wöchentlich eine schriftliche Arbeit. 2 Stunden wöchentlich. 

Derselbe. 

Geschichte: Vom dreißigjährigen Kriege bis 1848. 
Hilfsbuch: M a n g o 1 d, Vilägtörtenelem. III. Teil. 2 Stunden 
wöchentlich. Derselbe. 

Politische Geographie: Die Staaten Europas. 
1 Stunde wöchentlich. Professor Balogh. 

Mathematik: Algebra. Die arithmetische und geo¬ 
metrische Reihe. Die Zinseszinsenrechnung und ihre Anwen¬ 
dung. — Geometrie: Stereometrie. Sphaerische Trigono- 
metria. Haus- und Schularbeiten. 3 Stunden wöchentlich. 

Professor Hausbrunner. 


2 * 
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Physik: Hydrostatik, Hydrodynamik, Aerostatik. — 
Wärmelehre und die Theorie der Gase. Akustik. Optik. 2 
Stunden wöchentlich. Derselbe. 

Philosophie: Kurzer Überblick über die Geschichte 
der Philosophie. 2 Stunden wöchentlich. Professor Balogh. 

V. Klasse. 

Ungarische Sprache und Literaturgeschichte 
der ungarischen Literatur, von Karl Kisfaludy bis auf unsere 
Zeit. _ Lehrbuch: Beöthy, A magyar irodalom törtönete. 
I. und II. Band. Monatlich eine Hausarbeit. 3 Stunden wö¬ 
chentlich. Professor Balogh. 

Lateinische Sprache: Tacitus, Annales, I. und 
Horatius’ ausgewählte Oden, Epoden, Satiren und de arte 
poetica. Jede Woche eine schriftliche Arbeit. 5 Stunden wö¬ 
chentlich. Professor Dercs&nyi. 

Griechische Sprache: Plato, Politikos; Sophok¬ 
les, Antigone. 3 Stunden wöchentlich. Professor Bloch. 

Deutsche Sprache: Goethe, Tasso. Deutsche Lite¬ 
raturgeschichte; Hilfsbuch: Kluge. Vierwöchentlich ein Aufsatz.. 
Freie Vorträge. 2 Stunden wöchentlich. Derselbe. 

Geschichte: Geschichte Ungarns bis zum Jahre 1867, 
mit besonderer Rücksicht auf die Entwickelung unserer Ver¬ 
fassung. Hilfsbuch: Mangold, Magyarorszäg oknyomozö tör- 
tenete. 3 Stunden wöchentlich. Professor Balogh. 

Mathematik: Kombinationen und Permutationen. —- Die 
Newtonsche Potenzreihe. — Analytische Geometrie.—Wiederho¬ 
lung des gesamten Lehrstoffes aus der Mathematik. Haus- und 
Schulaufgaben. 3 Stunden wöchentlich. Professor Hausbrunner. 

Physik: Magnetismus. — Elektrizität. 2 Stunden wö¬ 
chentlich. Derselbe. 

Philosophie: Gemeinschaftlich mit der IV. Klasse., 
2 Stunden wöchentlich. . Professor Balogh. 

Der Gesangstunterricht wurde in sämtlichen Klassen der 
unteren Abteilung von Herrn Oberkantor A. Lazarus , der Turn¬ 
unterricht von Herrn Professor Jakob Barna erteilt. 



A) 

Oie Mitglieder der leitenden Kommission der Landes- 
Rabbinerschule 

Präsident: Baron Josef v. Hatvany-Deutsch. 

Budapester Mitglieder. 

Dr. Josef Bänöczi, Direktor der israelitischen Landes- 
Lehrerpräparandie. 

Samuel Deutsch. 

Dr. J u 1 i u s F i s c h e r, Rabbiner der Pester israelitischen 
Religionsgemeinde. 

Dr. Simon H e v e s i, Rabbiner der Pester israelitischen 
Religionsgemeinde. 

Dr. Adolf Kohner, Präsident des ung. isr. Hand¬ 
werker- und Ackerbauvereines. 

Dr. Moritz Mezei, Präsident der ung. israelitischen 
Landeskanzlei. 

Dr. Franz Mezey, Referent der leitenden Kommission. 
Dr. Josef Simon, kön. Rat. 

Dr. Philipp Weinmann, Hofrat, Präsident der Pester 
israelitischen Religionsgemeinde. 

Julius Winterberg, Hofrat, Präsident der Pester 
Chewra-Kadischa. 


Provinzmitglieder. 

Baron Wilhelm Guttmann de Ge 1 se, Nagykanizsa. 
Dr. Leopold Kecskembti, Oberrabbiner, Nagyvärad. 
Dr. Moritz Klein, Oberrabbiner, Nagybecskerek. 
Alexander Leopold, Szekszärd. 
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Dr. Eduard Neumann, Oberrabbiner, Nagykanizsa. 

J. Rösa de Värhely, Präsident der israelitischen 
Gemeinde Szeged. 

Dr. Armin Schnitzer, Oberrabbiner, Komärom. 
Ignaz Schreiber, Györ. 

Dr. Adolf Sidon, Oberrabbiner, Versecz. 

Dr. Jakob Steinherz, Oberrabbiner, Szekesfehörvär. 
Salamon Sternthal de Nagypel, Präsident der 
israelitischen Gemeinde Temesvär. 




Das Professorenkollegium. 

a) Professoren der Theologie. 

Dr. Wilhelm Bacher, Vorsitzender des Professoren¬ 
kollegiums; lehrte in der oberen Abteilung biblische Wissen¬ 
schaften, in der unteren die heilige Schrift und jüdische 
Geschichte. 

Dr. Ludwig Blau, Bibliothekar; lehrte in der oberen 
Abteilung Talmud und Geschichte der Juden, in der unteren 
Pentateuch, hebräische und aramäische Sprache. . 

Dr. Ignaz G o 1 d z i h e r, o. oe. Universitätsprofessor; 
lehrte in der oberen Abteilung Religionsphilosophie. 

Dr. Michael Guttmann, lehrte in der oberen Ab¬ 
teilung Rituallehre, in der unteren Talmud und die heilige Schrift. 

Dr. Simon Heyesi, lehrte in der oberen Abteilung 
Homiletik. 

b) Gymnasialprofessoren. 

Armin Balogh, lehrte ungarische Sprache und Lite¬ 
ratur (in sämtlichen Klassen), Geschichte Ungarns (in der 
V. Klasse), Weltgeschichte (in der I. und IV. Klasse), politische 
Geographie (in der IV. Klasse), philosophische Propädeutik 
(in der IV. und V. Klasse). 

Dr. Heinrich Bloch, Schriftführer des Professoren¬ 
kollegiums; lehrte deutsche Sprache und Literatur (in sämt¬ 
lichen Klassen), griechisch (in den Klassen I, II, IV und V), 
Weltgeschichte (in der III. und IV. Klasse). 

Dr. Moritz Dercsenyi lehrte Latein (in den Klassen 
I, III, IV und V) und griechisch (in der III. Klasse). 
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Wilhelm Hausbrunner, lehrte Mathematik (in 
sämtlichen Klassen), Physik (in der III., IV- und V. Klasse) 
und Naturgeschichte (in der I, II. und III. Klasse). 

Supplent. 

Dr. Eduard K a 11 ö s, lehrte Latein (in der II. Klasse). 

* 

Adolf Lazarus, erteilte in sämtlichen Klassen den 
Gesangsunterricht. 

Jakob Barna, erteilte in sämtlichen Klassen den 
Turnunterricht. 



C) 


Namensverzeichnis der Hörer und Schüler. 

Jene Schüler, deren Namen mit einem Sternchen bezeichnet sind, sind 
im Laufe des Schuljahres ausgetreten. 


Die Hörer der oberen Abteilung : 


Name: 

Jahrgang 

: Geburtsort: 

Komitat: 

Diamant Gyula 

III. 

Nagy-Tapolcsäny 

Nyitra 

Dr. Enten Mand 

V. 

Berzevice 

Säros 

Dr. Feldmann Aron 

IV. 

Galänfha 

Pozsony 

Grünwald llles 

II. 

Miava 

Nyitra 

5 Gutmann Simon 

II. 

Peterreve 

Bäcs 

*Dr. Kälmän Ödön 

IV. 

Kun-Szt.-Märton 

J. K. Szolnok 

Dr. Kandel Samu 

V. 

Nagy-Rippeny 

Nyitra 

Kis Chäjim 

I. 

Veresmart 

Ugocsa 

Klein Miksa 

I. 

Tolcsva 

Zempl'en 

10 Krausz Ignäcz 

III. 

Komärom 

Komärom 

*Kün Lajos 

II. 

Tisza-Igar 

Heves 

Morgenstern Ernö 

I. 

Budapest 


Pener Miklds 

I. 

Szatmär-Nemeti 

Szatmär 

Pfeiffer Izidor 

IV. 

Päpa 

Zemplen 

15 Schlesinger Sämuel 

III. 

Ipolysäg 

Hont 

Dr. Schwarz Jakab 

V. 

Nagyvärad 

Bihar 

Dr. Steiner Vilmos 

V. 

Väc 

Pest 

Stern Ignäc 

III. 

Putnok 

Gömör 

Weisz Jakab 

II. 

Jablonic 

Nyitra 

20 Zipser David 

IV. 

Richwald 

Szepes 


Die Schüler der unteren Abteilung: 


Name: 

Deutsch Jözsef 
Farkas Mand 
Feuerstein Feivel 
Freilich Sämuel 
5 Freireich Dävid 
‘Friedmann Hilel Herrn. 


I. Klasse. 
Geburtsort: 
Magyarjakabfalu 
Marosväsärhely 
Ö-Dävidhäza 
Hukliva-Zugö 
Miskolc 
Madaräsz 


Komitat: 
Säros 

Maros-Torda 

Bereg 

Bereg 

Borsod 

Szätmär 
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Name: 

Geburtsort: 

Komitat: 

‘Glück Hosia 

Ruskora 

Märamaros 

Herzog Samuel 

Arad 

Arad 

Hoffmann Mendel 

Peleszarvad 

Szilägy 

Keleti Lajos 

Losoncz 

Nögräd 

Klein Fülöp 

Badalö 

Bereg 

Klein Salamon 

Ecseg 

Nögräd 

‘Richter Jenö 

Ersekujvär 

Nyitra 

Salamon Pinkäsz 

Ö-Dävidhäza 

Bereg 

‘Schaffer Markus 

Ungvär 

Ung 

Trebitsch Jenö 

Budapest 


Weinberger Sändor 

Bodrog-Vecs 

Bäcs-Bodrog 

Wolf Jözsef 

Budapest 



II. Klasse. 


Name: 

Geburtsort: 

Komitat: 

Birnbaum Samu 

Beregszäsz 

Bereg 

Eisenberg Geza 

Batrovcze 

Szerem 

Ellenbogen Ignäc 

Jänoshäza 

Vas 

Fried Manö 

Visö-Oroszi 

Märamaros 

Fruchter Lajos 

Havasmezö 

Märamaros 

Grünberg Tivadar 
Grünwald Nändor 

Budapest 

Mäd 

Zemplen 

Klein Äbrahäm 

Cseke 

Szatmär 

Lebovics Emil 

Tecsö 

Märamaros 

Schreiber Ignäc 

Nagyvärad 

Bihar 

Sperber Nändor 

Scanka 

Galizien 

Weisz Ignäc 

Nagytapolcsäny 

Nyitra 

Weiszberger Armin 

Ujpest 

Pest 

Winkler Ernö 

Ujpest 

Pest 

Name: 

III. Klasse. 

Geburtsort: 

Komitat: 

‘Benyovits Mör 

Gernyes 

Märamaros 

Blech Gyula 

Gorlicze 

Galizien 

Burger Izidor 

Bodzäs-Ujlak 

Zemplen 

Drechsler Simon 

Tabajd 

Feher 

‘Feuerstein Mendl 

Ö-Dävidhäza 

Bereg 

Fischer Bernät 

Köpcseny 

Moson 

Gäspär Päl 

Pecs 

Baranya 

Geyer Artur 

Grünwald Sändor 

Budapest 

Sätoralja-Ujhely 

Zemplen 

Kän Izsö 

Nebel Äbrahäm Izsäk 

Budapest 

Zähony 

Ung 



21 


Name : 

Geburtsort: 

Komitat: 

Polläk Geza 

Rimaszombat 

Gömör 

Resofszki Artur 

Bodökö-Väralja 

Abauj-Torna 

Weisz Mör 

Debrecen 

IV. Klasse. 

Hajdu 

Name: 

Geburtsort: 

Komitat: 

Bernäth Miklös 

Käpolnok-Monostor 

Szolnok-Doboka 

Burger Dezsö 

Debrecen 

Hajdu 

Engelberg Jözsef 

Abony 

Pest 

Fried Äbrahäm 

Visö-Oroszi 

Märamaros 

Gerson Jözsef 

Losonc 

Nögräd 

Goldklang Arnold 

Nagy-Kosztoläny 

Nyitra 

Goldklang Ldzär 

Nagy-Kosztoläny 

Nyilra 

Goldmann Dävid 

Gajär 

Pozsony 

Klein Henrik 

Tolcsva 

Zemplen 

Klein Sämuel 

Badalö 

Bereg 

Mann Mör 

Vizsoly 

Abauj-Torna 

Müller Salamon 

Gänya 

Märamaros 

Niedermann Mör 

Nagy-Suräny 

Nyitra 

Pelczer Jözsef 

Bonyhäd 

Tolna 

Roth Salamon 

Piskolcz 

Bihar 

Schulsinger Henrik 

Chzanow 

V. Klasse. 

Galizien 

Name: 

Geburtsort: 

Komitat: 

Feldmann Salamon 

Galäntha 

Pozsony 

Fisch Lipöt 

Szatmärnemeti 

Szatmär 

Hornstein Jözsef 

Alsömerk 

Säros 

Klein Armin 

Tolcsva 

Zemplen 

Lebovics Manö 

Mälca 

Zemplen 

Neumann Adolf 

Ipolysäg 

Hont 

Pener Tibor 

Mäteszalka 

Szatmär 

Rosenbaum Sämuel 

Szernye 

Bereg 

Rosenberg Salamon 

Budapest 


Schmelczer Izsäk 

Peterreve 

Bäcs-Bodrog 

Steiner Sändor 

Nagyod 

Bars 

Szabö Gyula 

Rozälia 

Märamaros 

Vajda Ernö 

Szabäs 

Somogy 



D) 

Der Fortgang der Schiller. 


Klasse 

Vorzüglich 

Out 

Genügend 

Zur Nach¬ 
tragsprüfung 
verwiesen 

Zur Wieder¬ 
holung der 
Klasse 

verwiesen 

Zusammen 

I. 

1 

3 

9 

— 

1 

14 

11 . 

4 

3 

7 

— 

— 

14 

III. 

1 

3 

7 

1 

— 

12 

IV. 

— 

5 

11 

— 

— 

16 

V. 

3 

2 

8 

— 

— 

13 










Ausweis des „Ez-Chajim“-Unterstützungsvereines 
über das Schuljahr 1909/10. 

Das Präsidium des Ez-Chajim-Vereins verzeichnet mit innigstem Danke 
die im Schuljahre 1909/10 eingelaufenen Spenden. Die Mitglieder des 
Ausschusses sind außer dem Professoren-Kollegium die Herren: 
Adler Oyula, Eisler Samu, Dr. Fischer Oyula, Gold mann 
Mihäly, Händler Jönäs, Herzmann Bertalan, Rosenberg Mör, 
Dr. Simon Jözsef, Weisz J. M. 


I. Einnahmen: 
A) Mitgliederbeiträge: 


Kronen 

Hr. Abraham Emil, Budapest 10.— 

» Adler Gyula, » 40.— 

» Adler Lajos, » 20.— 

» Dr. Ardö Alfred, > 10.— 

Hm. Auer Dävid es Fia, Bdp. 10.— 
Hr.Dr. Bacher Vilmos, Prof., 

Budapest.10.— 

» Bacher Emil, Direktor, Bdp. 10.— 
» Balogh Armin, Prof. » 10.— 

» Dr. BänöcziJözsef, Direktor, 

Budapest.10.— 

Hrn. BarberlzidoresTsa., Bdp. 10.— 
Hr.felsöivänyi Baruch Jenö, 

Budapest.10.— 

» Baumgarten Lajos, Bdp. 20.— 
» Baumgarten Leo, » 20.— 

Hrn. Baumfeld es Weidinger, 

Budapest.10.— 

» Beer es Rosenberg, Bdp, 10.— 
Hr. Beifeld Jözsef, Budapest 10.— 
» Beimei Sändor, Budapest 10.— 


Kronen 

Hr.Berger Jakab, Räckeve . 

10.— 

* Berger Mör, Budapest 

10.- 

» Dr. Bernstein Bela, Rabb., 


Nyiregyhäza .... 

10.— 

Besztercebänyaer isr. Oem. 

10.— 

Hr Bettelheim Miksa, Bdp. 

10.— 

Hrn. Bettelheim M. esTsa., » 

10.- 

Hr.Bende Jözsef, Bdp. . . 

10.— 

> Birnbaum Imre, Bdp. 

10.- 

» Birnbaum Läszlö, » 

10.— 

» Blau Armin, Bdp. . . . 

10.— 

» Dr. Blau Lajos, Prof., Bdp. 

10.- 

» Bloch Artur, Bdp. . . 

10.— 

5 Dr. Bloch H , Prof,, Bdp. 

10.— 

» Dr. Blumgrund Naftali, 


Rabbiner, Abony . . . 

10.— 

» Bozsän Peter, Budapest 

10.- 

Budaer isr. Gemeinde . . 

20.— 

Hr.Brammer Ödön, Bdp. . 

10.— 

Hrn. Braun es Politzer, Bdp. 

10.- 

» Brüder Breitner, Bdp. . 

10.— 
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Kronen 

Hr. Brüll Alfred, Bdp.. . . 50.— 
» Brust David, «... 10.— 
> Dr. Büchler A , Direktor, 

London ...... 10.— 

Csurgöer isr. Gemeinde . . 10. - 
Hr.Dr. Dercsenyi Mör, Prof, 

Budapest.10.— 

» Deutsch Gyula, Bdp. . 10.— 

» Deutsch Miklös, » . . 10.— 

» Deutsch Samuel, » . . 30.— 

» Dr. Diamant Gyula, Rabb., 


Vukovär .... 

. 

10.- 

» Diamant Samu, Bdp. 

• 

10.- 

» Dr.DrechslerMiksa, Rabb., 


Temesvär . . . 

. « 

10.— 

Wwe. Drucker M. es fia, Bdp. 

10.- 

Hr.Ehrenstein Bernät, 

» 

10.- 

Hrn. Eisler es Reinitz, 


10.- 

» Entermont es Tärsa, 

» 

10.— 

» Eppinger Läzär es 

fiai, 


Budapest . . . 

• 

20.- 

Hr. Dr. Fenyes M., Prof., Bdp. 

10.- 

» Dr. Fischer Gy., Rabb. 

> » 

10.- 

» Fischer Simon, 


10.- 

» Fleischei Sandor, 

» 

10.- 

> Freudenberg Rafael, 

» 

10.- 

» Dr. Frisch Armin, 

» 

10. - 

Hrn. ifj. Fröhlich esTsak, 

» 

10.- 

Hr. Fröhlich Miksa, 

» 

10.- 

» Dr. Fuchs Dävid, 

> 

10.— 

» Fuchs Vilmos, 

> 

20.- 

Hrn. Fürst Jakab es fiai. 


30.- 

Hr. Garde Henrik, 

» 

10.- 

» Goldmann Mihäly, 

» 

10.- 

» Dr. Goldziher Ignäc, 


Prof., Budapest . 

, , 

10.- 

Hrn. Brüder Gomperz, Bdp. 

20.- 

Hr.Dr. Grauer Vilmos, 

> 

20.- 

» Grüner A. Henrik, 

» 

10.- 

» Orünfeld Miksa, 

» 

10.- 

» Gutentag Gusztäv, 

» 

10.- 

» Gutmann Miksa, 

> 

20.- 

» Guttmann Ädäm, 

9 

10.- 


Kronen 


Hr.Györgyei Illes, Bdp. . . 

20.- 

Györer Chevra-Kadischa 

30 — 

Hr. Dr. Haas Simon, Szucsäny 

10.- 

» Händler jönäs, Bdp. . . 

10.- 

> Haimos Izor, » . . 

10.- 

» Hatvany-Deutsch Jözsef, 


Budapest . 

100.— 

■> Hausbrunner Vilmos, 


Prof., Budapest . . . 

10.- 

■* ifj. Hay Igndc, Bdp. . . 

12.— 

» Hecht Jönäs, Bdp. . . 

10.— 

Wwe. Heidlberg Mör jun., 


Budapest. 

10.- 

Hr.Dr. Heller Bernät, Prof., 


Budapest. 

10 — 

• Heller Gyula, Bdp. 

10.— 

» Herzfeld Frigyes, » 

10.— 

» Herzfeld Zsigmond, » 

10.— 

» Herzmann Bertalan, j 

40.- 

» Dr. Herzog Maro, Rabb., 


Kaposvär . 

10.- 

» HerzogÖd.,kön. Rat, Bdp. 

10.— 

» Dr. Hevesi Simon, Rabb., 


Budapest . 

10.— 

» Hirsch Jakab, Bdp. 

30.— 

Hrn.Joel Adolf es fiai, » 

10.— 

» Kalmär es Engel, » 

10.— 

» Kanitz Ignäc äs fiai, » 

20.— 

Hr. Kann Jakab, » 

10.— 

» Dr. Kecskemeti L., Rabb., 


Nagyvärad. 

15.— 

Keszthelyer Zedaka . . . 

10.- 

Keszthelyer Chevra-Kadischa 

10.- 

Hr.Dr. Klein Dezsö, Rabb., 


Nyitra. 

10.— 

» Klein J. D., Budapest . 

20.- 

» Klein Jakab H., » 

10.— 

» Dr. Klein Jözsef, Rabb., 


Kassa. 

10.- 

» Kobräk Mör, Budapest . 

10.— 

* Dr. Kohner Adolf, Bdp. 

200— 

Hrn.Kohner Adolf fiai, » 

60.— 

» Dr. Kohn S., Oberabb.» 

10.— 
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Kronen 

Hr.Kohn Arnold, Budapest. 10.— 
» Dr. megyeri Krausz Iridor, 

Budapest.12.50 

» Dr. Krämer Lipöt, Nagy- 

szöllös.10. — 

Wwe. Kriegler David, Bdp. 10.— 
» Kronberger L., Direktor, 

Budapest.10.— 

» Küsz'er Henrik, Bdp. 10.— 
Hm. Laczkö es Popper, » 20.— 

Hr.Laczkö Sändor, » 20.— 

> Lazarus A., Oberkantor, 

Budapest.10.— 

» Lederer Robert, Bdp. . 10.— 
» Leipziger Vilmos, » 20.— 

» Leitersdorfer Dävid, Bdp. 10.— 
Liptöszentmiklöser isr. Oem. 20.— 
Hr.Lindenbaum Möric, Bdp. 20.— 
» Dr. Linksz Armin, » 10.— 

> Löwenstein Henrik, Szom- 

bathely.10.— 

» Löwy Adolf, Budapest . 10.— 
Wwe. Löwy Bernät, Bdp. 10.— 
» Löwy Salamon, Direktor, 

Budapest.10.— 

» Meringer Lipöt, Bdp. 20.— 
» Dr. Mezey Ferenc, » 10.— 

Hm. Modern es Breitner » 30.— 

Mohäcser isr. Gemeinde . 20.— 
Hm. Munk Mör es Tärsa 

Nachf, Budapest . . . 20.— 
Hr.Müller Möric, Budapest 10.— 
» Müller Vilmos, » 20.— 

» Musitzky Ignäc, » 10.— 

» Nagel Ignäc, » 10.— 

» Nagler testverek jun., 

Budapest.10.— 

Hm. Neuschlosz Käroly es 

fia, Budapest .... 20.— 
Hr.Dr. Osztern Lipöt, Bdp. 10.— 
» Ösztreicher Miksa, Di¬ 
rektor, Budapest . . . 10.— 
» Pauncz Sändor, Bdp. . 10.— 


Kronen 


Hrn. Pinkasz Zsigm. es fiai, 


Budapest. 

10.- 

Hr. Polläk Jözsef, Bdp. . . 

10.- 

Hrn.Polläk Käroly es Tärsa, 


Budapest . 

10.- 

Hr. Popper Käroly, Bdp. 

20.- 

Pozsonyer isr. Gemeinde . 

30.- 

Hrn. Rechnitz H. es M., Bdp. 

10- 

Hr.Dr. Rosenäk Miksa, » 

10- 

» Roth Miksa, » 

10 — 

Hr.ruszti Ruszt Jözsef, » 

20.- 

» Sändor Armin, * 

10.— 

» Semmler J., » 

20.— 

» Simon Jakab, » 

10.- 

» Dr. Simon Jözsef, » 

10.— 

» Simon Miksa, » 

10.— 

» Dr. Singer Bernät, Rabb., 


Szabadka . 

10.— 

Wwe. Spitz Lipöt, Bdp. 

10.— 

» Sväb Käroly, » 

100.- 

» Schlesinger Alajos, » 

10.- 

» Schlesinger M. Bertalan, 


Budapest. 

20.- 

Hrn. Schlesinger es Polläkovits, 

Budapest. 

20.- 

Hr. Schön Ignäc, Budapest . 

10.- 

» Dr. Schönfeld Äron, 


Rabb., Besztercebänya . 

10.— 

» Dr. Schönwald K., Rabb., 


Tapolca. 

10.- 

» Schosberger Henrik, Bdp. 

20.- 

» Dr. Schreyer Jakab, » 

10.- 

» Dr. Schreyer Samu, » 

10.— 

» Schwarz Lajos, » „ 

10.- 

» Schulz Jözsef sen., » 

10.— 

» Dr. Starnberger F., » 

20.— 

Wwe. Stern Frigyes J. » 

10.— 

Hr. Stern Käroly, » 

10.- 

» Strasser Robert, » 

10.- 

» Strausz Emil, » 

20.— 

» Dr. Unger B., > 

10.— 

> Dr. Venetianer Lajos, 


Rabb., Ujpest .... 

10.— 
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Kronen 

Veszpremer isr. Gemeinde , 20.— 
Hr.Wahl Bela, Budapest . 10.— 
» Weisz Adolf, » . . 10.- 

» Weisz Gyula, » . . 10.— 

» Weisz J. M., » . . 10.- 

» Dr. Weisz Miksa, Bdp. . 10.— 

» Dr. Wellesz Gyula, Rabb., 
Nagy-Biltse.10.— 


Kronen 

Hr.Weisliut Käroly, Bdp. . 10.— 
Hrn. Wertheimer es Frankl, 

Budapest.10.— 

» Dr. Wolff Vilmos, Bdp. 10.— 
» Wolläk Soma, » 10.— 

» Dr. Ziegler Ignäc, Rabb., 

Karlsbad. . 10.— 

Summe 2829.50 


B) Tempelspenden. 


I. Im Tempel in 
Kronen j 

Hr. Adler Gyula. . . 100.— 

» Bacher Emil . . 100.— 

» Dr. Bacher Vilmos 5.— 

» Dr. Fritz Zsigmond 10.— 

» Goldmann Mihäly . 20.— 

» Dr. Kohner Adolf . 300.— 

» Krausz Mör . . . 5.— 

» Lamm Mör . . . 10.— 

» Lederer Robert . 30.— 


der Tabakgasse. 

Kronen 

Hr. Salamon Jakab . 100.— 

» Salgö Jakab . . 3.— 

» Schmiedl Zsigmond 20.— 

» Szües Lajos . . 30.— 

» Dr. Szegväri Läszlö 5.— 
» Telegdi Armin . . 10.— 

» Weisz J. Manö . 50.— 

» Winterberg Gyula 500.— 
Zusammen 1298.— 


II. Im Anstaltstempel. 

a) b) 



Für den 

Für Tempel- 


Ez-Chajim 

zwecke. 


Kronen 

Kronen 

Hr. Apfel Henrik .... 

. . 1 .— 

1 .— 

» Bacher Ernö .... 

. . 3.- 

3.— 

» Dr. Bacher Vilmos . . 

. . 14.— 

7.— 

» Bendiener Dezsö . . . 

. . 5.— 

- # - 

» Dr. Bein . 

. . 5.— 

5.— 

» Berger . 

. . 7.— 

2 .— 

» Bihari Sändor . . . 

. . 4.— 

- . - 

» Blatt Henrik .... 

. . 9.— 

5.— 

» Blatt Miklös .... 

. . 4.— 

5.— 

» Blau Lajos, Professor . 

. . 12 .— 

3.— 
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Für den 
Ez-Chajim. 


Kronen 

Hr.Dr Bloch Henrik. 8.— 

» Bognär Mör. 2.— 

» Braun Jözsef. 50 — 

» Dr. Dercsenyi Vilmos . . . 10.— 

» Deutsch Jözsef. 6.— 

» Diamant. 1 — 

» Domony Ödön. 200.— 

» Domony Mör. 50.— 

» Engel A. 2.— 

» Dr. Enten Manö. 4.— 

» Fried Mark. 5.— 

» Friedländer. 5.— 

» Fischer. 1 .— 

» Dr. Gerstl Ign. 5.— 

» Grünwald.. 3.— 

» Grünspan. 5.— 

» Dr. Guttmann Mihäly . . . 2.— 

» Herzog Jakab. 2.— 

» Herzog Samu. 10.— 

» Herzog Vilmos. 2.— 

» Hofstätter. 5.— 

» Kemöny. 2.— 

» Iiöri Jenö. 5.— 

» Kohn Albert. 30.— 

» Kohn Ignäc. 2.— 

» Kohn Samuel. 5.— 

Fr. Kohn Teröz. 1.— 

Hr.Baron Kornfeld Mör. . . . 50.— 

» Krausz. 2.— 

» Krausz Käroly. 1.— 

» Läng Bernät. 1.— 

» Läng Jakab. —.— 

» Meisler Adolf. 1.— 

.» Molnär Sändor. 2.— 


b) 

Für Tempel¬ 
zwecke. 
Kronen 
2 .— 

50.— 

5.— 


2 .— 


3.— 

2 .— 

2 .— 

10 .— 

1 .— 


5.— 

20 .— 


1 .— 


3 — 
5.— 

2 . - 


3 
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Für den 

Für Tempel 


Ez-Chajim. 

zwecke. 


Kronen 

Kronen 

Hr.Nädasdi .... 

... 4.— 

2.— 

» Neuwirth . . . 

... 3.— 

—,— 

» N. N. 

... 1.— 

—.— 

» Ösztreicher Tivadar 

... 2.— 

3.— 

» Pfeiffer Izsäk . . 

. . . 4.— 

-.- 

<• Porjesz M. . . . 

... 3.— 

1.— 

» Räkosi Jenö . . 

. . . 20.— 

- .- 

» Dr. Reinitz Miksa 

... 2.— 

2.— 

» Robitsek Ign. . . 

... 2.— 

2. - 

» Rudas Salamon . 

... 5.— 

5.— 

» Singer .... 

... 4.— 

— _— 

» Sugär .... 

. . . 5.— 

2.— 

» Schatelesz . . . 

... 2.— 

- 

» Schlesinger Gyula 

... 8.— 

8.— 

» Schlesinger Jenö . 

... ].— 

3.— 

» Dr. Schwartz Jakab 

. . . 2.— 

-.- 

» Spiegel Armin . . 

. . . 5.— 

-.- 

» Steiner .... 

... 2.— 

- # _ 

» Stern Sam. . . . 

... 2.- 

-_ - 

» Weisz Antal . . 

. . . 10.- 

—.— 


Summe 632.— 

170.— 


Summe der Tempelspenden 


Kronen 

2100 .— 


C) Zinsen Kronen. 

Die Zinsen des Vereinsvermögens, der Gabriel und 
Charlotte Reich’schen, Bertha Horowitz’schen, Dr. 

David Kaufmann’schen und Guttmann de Gelse’schen 
Stiftungen . 6976.65- 

D) Ausserordentliche Spenden. 

Hr. Horowitz . 2. 

» Weisz Manö. 50. 
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Kronen 


Hr. Goldmann Mihäly. 20.— 

» Balogh Armin. 10.— 

> Winterberg Gyula, anläßlich der Feier der Rab¬ 
binerpromotion . 100.— 

» Winterberg Gyula, Präses der Chevra Kadischa, 

aus dem Dispositions-Fond. 500.— 

» Dr. M. 200.— 

» Baron Hatvany Sändor. 200.— 

» Strasser Alfräd. 200.— 

Stipendium des 0. M. I. K. E. 200.— 

Stipendium des IX. Bezirks. 100.— 

Ein ungenannter Wohltäter. 12.— 

Hr. Goldmann Mihäly im Wege des Pester Lloyd . 25.— 

Summe 1619.— 


E) Stiftungen. 

III. Rate der 500 K-Stiftung des Herrn Katzburg 


Fülöp . 100.— 

Zinsen der Herzmann B. und Totis Luise-Stiftung . . 200.— 
Dr. Bacher Vilmos-Stiftung. 2508.14 


Summe K 2808.14 

F) Sonstige Spenden zu Gunsten der Anstalt und des Unter¬ 
stützungsvereines. 

Se. Exzellenz der Herr Minister für Kultus und Unterricht 
hat zur Unterstützung armer Zöglinge 2000 K bewilligt. 

Der Ausschuß des ung. isr. Landesfondes hat zu dem¬ 
selben Zwecke 2000 K bewilligt. 

Der Vorstand der Pester isr. Religionsgemeinde hat über 
den Vorschlag Sr. Ehrwürden des Herrn Oberrabbiners Dr. 
Samuel Kohn einem vom Professorenkollegium empfohlenen 
Hörer das S. Kohn’sche (200 K) und zwei Hörern die Ge¬ 
meindestipendien (ä 200 K) zuerkannt 

Der Vorstand der Pester isr. Religionsgemeinde hat einem 
Hörer der oberen Abteilung über Vorschlag des Professoren- 

3* 















kollegiums das Reich G. und Ch. Stipendium im Betrage von 
400 Kronen verliehen. 

Der Vorstand der isr. Gemeinde in Ö-Maraviea hat über 
Empfehlung des Lehrkörpers einem nach dem Komitate Bäcs 
zuständigen Hörer das B. üngar’sche Stipendium im Betrage 
von 400 Kronen zuerkannt. 

Der Vorstand der Pester Chewra-Kadischa hat für die 
Unterstützung armer Zöglinge 1500 K votiert. 

Der Vorstand der Pester isr. Religionsgemeinde hat zu 
dem gleichen Zwecke 1400 K bewilligt. 

Der Ausschuß des isr. Landesstipendienvereines hat 5 
Hörern je ein 200 K und 5 Hörern je ein 100 K betragendes 
Stipendium verliehen. 

Der Vorstand des IX. isr. Gemeindedistrikts hat das von 
ihm auf drei Jahre bewilligte 100 Kronen-Stipendium über 
den Vorschlag des Professorenkollegiums einem in den bibli¬ 
schen Wissenschaften hervorragenden Hörer der oberen Ab¬ 
teilung zuerkannt. 

Das Stipendium des 0. M, J. K. E. (200 K) wurde 3 
Hörern der oberen Abteilung verliehen. 

Ihr Wohlwollen haben den Schülern bezeugt: die Herren 
Körösi, Leitersdorfer Lipöt, Viräny Samuel und Weisz J. M.; 
ferner die Frauen Baronin Kornfeld Zsigmond, Horn David, 
Körös Jözsef und Verö Henrik. 


Summe der Einnahmen. Kronen 

Mitgliederbeiträge. 2839.50 

Tempelspenden . 2100.— 

Zinsen. 6976.65 

Außerordentliche Spenden. 1619.— 

Stiftungen .. 2808.14 

Ausgeloste Wertpapiere . 3000._ 


Summe 19343.29 

* 

Ausgaben. 

Außer den von dem hohen Kultus- und Unterrichts¬ 
ministerium bewilligten 2000 Kronen, ferner den vom isr. ung. 
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Landesfond gespendeten 2000 Kronen, den von der Pester 
Chewra-Kadischa überwiesenen 1500 Kronen, sowie den vom 
Herrn Baron Josef von Hatvany gespendeten 2000 Kronen 
und den von der Pester israel. Religionsgemeinde bewilligten 
1400 K wurden aus der Ez-Chajim-Vereinskasse zur Unter¬ 
stützung, Bekleidung, Stipendien, Lehrbücher und zur Deckung 


anderer Ausgaben 15.740.81 K verwendet, u. zw.: 

Kronen 

Zur monatlichen Unterstützung, Verköstigung, Be¬ 
kleidung etc.15118.23 

Dem Vereinsinkassanten. 464,48 

Inkassogebühr für die Tempelspenden. 32.10 

Auszahlung des Isak Goldziher’schen Stipendiums . 80.— 

Auszahlung der Zinsen der Horowitz’schen Stiftung 36.— 

Gebet für Jakob Boschan. . . . 10.— 

Summe 15740.81 


Rechnungsausweis über die von Herrn Baron Josef v. Hatvany- 


Deutsch gespendeten 2000 Kronen. Kronen 

Für Frühstück. 1894.76 

Für der Mensa. 105.24 


Summe . . 2000.— 


Tempel-Einnahmen und -Ausgaben. 

Einnahmen: Kronen 

Am 1. September 1909 blieben bar.198.36 

Für Tempelsitze. ... 480.— 

Tempelspenden .170.— 

Zinsen der Horowitz’schen Stiftung .36.— 

Summe 884.36 

Ausgaben: Kronen 

Den Vorbetern und dem Chor an den hohen Feiertagen 461.— 

Monatliche und sonstige Ausgaben.271.29 

Dem Inkassanten. 16.30 

Summe 748.59 
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Kronen 

Einnahmen. 884.36 

Ausgaben. 748.59 


Verbleiben 135.77 

Herr Dr. B. Kohlbach hat eine Sammtdecke mit hebräi¬ 
scher Inschrift für die Kanzel des Anstaltstempels gespendet. 


Moses Ehrlich’sche Stiftung. Kronen 

Fond, in Wertpapieren am 31. Dezember 1909. . . 2000.— 

Laufende Rechnung. 321.— 

Summe 2321.— 

Sigmund Bauer sehe Stiftung. Kronen 

Fond, in Wertpapieren am 31. Dezember 1909 . . 500.— 

Laufende Rechnung. 67.50 

Summe 567.50 


Stiftung: „ Bertalan Rerzmann und seiner Gattin Luise 11 . 

Kronen 

Fond, in Wertpapieren am 31. Dezember 1809 . . 200.— 
Laufende Rechnung. 4.50 

Summe 204.50 

* 


Schlussrechnung der Mensa für das Schuljahr 1909110. 

Einnahmen: Vrn . 


Die Summe der Spenden 1 ). 4295.— 

Vom Ez-Chajim.3170.— 

Interkularzinsen. 18.63 


Summe 7483.63 


Ritter David von Outtmann, Wien 1000 K. — Pester Chevra- 
Kadischa 500 K. — Wilhelm Müller 300 K. — Emil Bacher, Emerich 
Breitner (Sammlung), Baron Peter von Herzog, Hirsch-Stiftung, Jakob 
von Hoffmann ä 200 K. — Eduard Langfelder 150 K. — Moritz Klein 
(Sammlung) 118 K- — Ludwig Adler, Anton Deutsch, Fr. Herzfeld, 
Dr. Ed. Neumann (Sammlung v. Nagykanizsa), Armin Sändor, Beocsiner 
Cement-Aktiengesellschaft ä 100 K. — Is. Beer Wwe., Alexander 
Daniel, Baron Wilhelm v. Outtmann, Dr. Simon Hevesi, Poznanski 











Ausgaben: Kronen 

Einrichtung. 805.47 

Verköstigung. 5544.48 

Bäckerrechnung. 487.36 

Personal. 499._ 

Waschanstalt. 96.59 

Diversi. 49.78 

Summe 7482.68 

Einnahmen . 7483.63 

Ausgaben .. 7482.68 

Verbleibt —.95 

* 


Amweis über den Vermögensstand des „ Ez-Chajim * - Vereins 


am 31. Dezember 1909. 

Bilanzkonto. 

Passiva : Kronen 

Kassakonto. 888.76 

Effektenkonto. 161.500.— 

Wertpapiere der Ehrlich’schen Stiftung .... 2000.— 

■Ehrlic'hsche Stiftung bei der Pester ung. Kommerzial- 

bank (Kontokorrent). 321.— 

Wertpapiere der Sigmund Bauer’schen Stiftung . 500.— 

Pester ung. Kommerzialbank (Bauerstiftung, Konto¬ 
korrent) . 67.50 

Wertpapiere der Herr und Frau Berthold- Herz 
mann’schen Stiftung. 200.— 

Summe 165.477.26 

Aktiva: Kronen 

Moses -Ehrlich’sche Stiftungskonto. 2317.— 

Frau David Kaufmann’sche Stiftungskonto . . . 2000.— 

und Strelitz, Max Weidinger, Julius Weilisch, Alexander Wellisch 
a 50 K. - A. Balogh 40 K. — Hugo Wellisch 30 K. - H. Frankl 


u. Söhne 25 K. — Ernst Bacher, Des. Forrai, Dr. Eman. Rözsavölgyi, 
Aimin Weisz ä 20 K. — Herman Bacher, Dr. L. Blau, L. Wellisch, 
Ladislaus Wellisch ä 10 K. — Wwe. Is. Qoldzieher, Frau Armin 
Wärmer ä 5 K. — Eine Ungenannte 2 K- 
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Kronen 

Betti Horowitz’sche Stiftungskonto. 900.— 

Emil Makai’sehe Stiftungskonto. 200.— 

Pester ung. Kom m erzialbank (Kontokorrent) . . 597.— 

Sigmund Bauer’sche Stiftungskonto. 567.50 

Herr und Frau Bertold Herzmannsche Stiftungskonto 204.50 

Vermögenskonto. 158.691.26 

Summe 165.477.26 

Passiva: Kronen 

Volksküchen-Verpflegungs-Konto . 1000.80 

Ordentliche monatliche Unterstützungen .... 12650.— 

Für Frühstück. 1892.32 

Für Jakob Boschan verrichtete Gedenkgebet . . 110.— 

Für Mittagmahl an Samstag und Feiertagen . . 3287.30 

Spesen-Konto. 232.66 

Lehrbücher-Konto. 399.41 

Bekleidungs-Konto. 600.— 

Mensa-Konto. 100.— 

Stipendium-Konto. 348.— 

Außerordentliche Ausgaben. 62.— 

Außerordentliche Unterstützungen. 1554.94 

Summe 22.237.43 

Aktiva: Kronen 

Kultus- und Ünterrichtsrainisterium-Spenden-Konto 2000.— 

Goupon-Zinsen-Konto. 6612.60 

Tempelspenden . 598.13 

Mitgliederbeiträge. 2439.50 

Außerordentliche Spenden. 1077.32 

Baron Josef v. Hatvany Spenden-Konto .... 2000.— 

Zinsen-Konto. 364,05 

Pester Ghevra-Kadischa Spenden-Konto .... 1000.— 

Wertpapiere-Biscont-Konto. 60.85 

Spenden-Konto . 2100._ 

Vermögens-Discont. 3984.98 

Summe 22.237.43 
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Verzeichnis der Wertpapiere des „ Ez-Chajim “ am 3t. De¬ 


zember 1909 : Krone* 

4%-ige Januar Rente. 600.— 

4%-ige Mai » 800.— 

4-2%-ige April » . 300.— 

4 1 / 2 %"^S® Pfandbriefe der Pester ung. Kommerzial- 

bank. 32.000 — 

2 Stück 4° 0 -ige Prämienlose der ung. Hypotheken¬ 
bank . 400.— 

4%-ige Pfandbriefe der Pester ung. Kommerzialbank 107.200.— 
4%-ige Pfandbriefe des ung. Bodenkreditinstitutes 13.000.— 

4%-ige Grundentlastungsscheine . 5.000.— 

4%-ige Kommunalobligationen. 2.000.— 

2 Stück 3 n / 0 -ige konvertierte Prämienlose . . . 200.— 

Summe 161.500.— 


Simon j. m. Weisz 

Kontrollor. Kassier. 


Geprüft und richtig befunden: 

Budapest, am 20. April 1910. 

Michael Goldmann Moritz Rosenberg 

Revisor. Revisor. 









F) 

Verzeichnis der gespendeten Bücher. 


Ailianoe Israelite Universelle, Par s. 
Klein S., Beiträge z. Geschichte 
u. Geogr. Galiläas. Leipzig 1909 
Lattes-Toaff, Gli studi Ebraici a 
Livorno. Livorno 1909. 

Levi J., Le peche originel. Paris 1909. 
Margolis M. L, Aramäische Sprache 
d. bab. Talm. München 1910. 

Dr. Aptovitzer V., Wien. 

Die syrischen Rechtsbücher und 
das mosaisch-talmudische Recht. 
Wien 1909. 

Dr. Austerlitz M., Rabb., Eperjes. 

Kasuaireden. Kassa 1910. 

Dr. Bacher Vilmos, Prof., Budapest. 
J. M. J. T. Pröbabiblia. 

rpxD.n. IX. Jerusalem 1904. 
n^en by- Lublin 1909. 

■onj> mann djj mtpj! niDtr nben. 

Krakau 1910. 

Balog Armin, Prof., Budapest. 

Monatschrift 1909. 

Dr. Blau Lajos, Prof, Budapest. 
Bacher Vilmos elete es müködese. 
Budapest 1910. 

Bibliographie d. Schriften Wilhelm 
Bachers. Frankfurt a. M. 1910. 
Erdelyi Muzeum. 

Protestäns Szemle. 

Unitärius Közlöny. 

Tanügyi Ertesitö. 

Theologiai Szaklap. 


Allgemeine Rundschau. , Lauf. 

Magyar Zsidö. I Jahrg. 

Dr. Bloch Henrik, Prof, Budapest. 
mjUPxnSpnrt. Märamarossziget 1910. 
niapnn min ’njw. I—III. 6 kötet. 
Bloch Moses, weil. Präses der Rab¬ 
binerschule, Nachlass: 

Dmniax. Prag 1784. 4". 

HjlH jag, Prag 1610. 2°. 
ntyn px jt't? by mxfao ’jax. Stettin 
1860. 2". 

San npax. Leipzig 1859. 4°. 
matnxn D'X'aa by Sxaanax. Ham¬ 
burg 1687. 2°. 

K"J by Sxaanax. Amsterdam 1641.2°. 
nmaxn. Krakau 1571. 2°. 
max Zolkiew 1798. 8°. 
xnnQBH xnax ' 0 . Munkäcs 1906. 4°. 
rnwn nun. Wien 1888. 8°. 
nax na,nx. Prag 1828. 40 . 

:ty ^,nx 'D. Ungvär 1878 2®. 
in PniX. Ungvär 1807. 4®. 

■n TI nnix 1S1X. Preßburg 1882- 88. 
8®. 

’x nnain n’WW hjb> nnten nanx 

Krakau 1902, 8®. 

71 nix. Wien 1859. 8°. 

naan nix. Fürth 1766. 4®. 

ntrvi nix ’D. Wien 1883. 4®. 

jtmt nix. Zitomir 1862. 2®. 

a*n BHn nix. Frankfurt a. O. 1776.2®. 

3 "X Ti nmx.n ’O. Lemberg 1905. 8®. 


Lauf. 

Jahrg. 
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’Xl’Si p’lix. Krakau 1894. 8°. 
pm IltX. Preßburg 1862. 8». 
i’)W’ i»i33 *b by btritP' innx. 
Wien 1874. 8»- 

nx i’i*j ,inBM i*?’x. Munkäcs 1875. 
4«. 

3l’X ».Baltimore 1886. 8°. 

Il’ll IID’X. Prag 1784. 4°. 

JllStoi 1*JX (Titelblatt fehlt). Am- 
■ sterdam 1713. 16». 

.131 11’*?X. Sulzbach 1736. 2°. 
xBil ii’*jx iidi .131 ii’*jx 'd ed. 

Friedmann. Wien 1902. 
mm by ’nuo ii’*jx. Fürth 1762. 2°. 
BB*;x. I, II., IV., V., VI, VII. Preß¬ 
burg 1838—39. 6 Bde, 2°. 
rm 3"n DD*7X Sulzbach 1776. 2 Bde. 
2 «. 

1111’ ’IDX. Krakau 1902. 4°. 

DJJ13 ’IDX. Wien 1883. 2°. 

*1 1BK> ’IDX. Lyck 1868. 8<>. 

’3131 ’BX Krakau 1591. 4». (Titelbl. 
fehlt) 

1111’ ’p'BX. Lemberg 1829. 4°. 
p311 xjnx. s. a. s. 1. [Johannes¬ 
burg.] 4°. 

■3 “p3 *313B>X1. Krakau 1899. 80. 

'3 “[13 ‘rOtt’XI. Krakau 1900. 8». 

•1 “[13 *?13»X1. Krakau 1902. 8». 
1"’ 11BD ’3131 ’^B»X. Hrodno 1806 
2 «. 

X‘1 11PX ‘1. Fürth 1745. 2«. 

3p)J’ 1X3. Fürth 1767. 2°. 
pvjf 1X3. Venedig 1674 4°. 

J?3B> 1X3. Prag 1814. 8° 

IUP ’133. s. a. et s. I. 80. 

X'n O’IJt*? 13’3 Lemberg 1816. 

31» Dl’ 'ID D'DDll by DTiyb ,13’D. 
Wien 1796. 4°. 

H3X ’piß by ii’nsi 1 ’ 3 . Prag 
1829. 8° 

*3*71 JT3. Dürnfurth 1691. 2°. (Titelbl. 
fehlt.) 

1111 ’ on*7 fl’3 ’D Fürth 1747 . 2». 


11XD 1’3. Lemberg 1800 2°. 

[13 1’3. Wien 1854. 4°. 

’SlB3 ’33 ’D. Preßburg 1869. 4°. 
Djlö “H3- Lemberg 1841. 2°. 
nilD.1 ’1!13. Prag 1807. 4°. 

11313 'DD by n&b&a 1313. War¬ 
schau 1863. 40. 

1311 1313. Amsterdam 1669. 4° 
iDiii ’*7ii3. Zolkiew 1809. 2°. 
D’112,1 *D. Berlin 1798. 4°. 

BitPB B3. Zolkiew 1835. 2». 

71)» p. [Lemberg] 1806. 8°. 
rn 3H3iB’B B"D3 *3 xib>’ St- 
Petersburg 1867. 8°. (def.) 

1DX ’131. Halberstadt s. a. 2°. 
DH3X ’131. Przemysl 1886. 2°. 

X"n D”n ’131 Krakau 1892. 40 . 

J131’ ’131. Fodgorze 1903. 4°. 
1331D *7131. Prag 1794. 4°. 

|l’2t*3 tnn. Wien 1864. 8». 

XBT’11X3 1*31131 13’®’1 *31P pstril i’1. 
Odessa 1907—08. 8'o. 

n’131 D’1*31. Wien 1855, 4°. 
ü|Di’ ’Dil. Wien 1860. 2«. 

133 1111. Prag 1802. 2«. 
nDB *7B> 1121. Krakau 1907. 8°. 
11’31D”D 11131. Berditschev 1908. 40 . 
11313 'dd by id*7BM,i v. Berlin 
1893. 8«. 

Ijttll. Paris 1869. 8° 
ltP’,1 ’D. Wien 1811. 2». 

11*3113 113*31. Wien 1810. 2» 

D’2ipii 111)11. Lyck 1866. 8°. 

1101 11. Wien 1862. 2°. 

[l’Jt 11, Lemberg 1856. 

ItPD 3’BM. Lemberg 1866. 2° 
o’d*?eti not 'd. Podgorze 1893. 4°. 
\1*7 1))BM 1t. Wilmersdorf 1720. 2°. 
111 . I —III. Amsterdam 1772. 8°. 
113X 113! ’D. Jerusalem 1894. 2<>. 
|11X pi3t Lemberg 1834. 4°. 

PJD1’ pi3l ’D. Prag 1794. 4°. 

*nop P]D1’ '1*3 [1131 'D. Berlin 1888. So, 
itPD |H3t. Husyatin 1902. 2°. 
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|lfw pt Munkäcs 1904. 4°. 
natsn msna 'cö by apr jmr. Prag. 
1814. 2®. 

pnx y~U Prag 1797. 4°. (Titelbl. 
fehlt.) 

■Tim m^Di ’B>nn. Jerusalem 1885. 
4». 

tPXl'D spi’ n xnna xaa 'Pnn. Lem¬ 
berg 1809. 2«. 

DJ? BTO ’"1 ,n'J?’3» J13DD hy D'tPHn 
rvitt» nun 'pnni ,rnt ’ttmn 
1B1D n IDD. Prag 1826. 2® 
f)'B? yxd "l niD^n nsnTH Homburg 
1807. 2°. 

’Yxdh am 'Bmn. Wien 1862. 2®. 
K'3tr-H ’tsmn. Prag 1810—1811. 2«. 
na» 'dd by xpam 'Pnn. Szla- 
vita 1861. 2®. 

“ijiidi myin 'dd by x*atm ’mn 

pp. Prag 1812. 4«. 

,T!J nis^n ’tpnn. Karlsruhe 1773. 
4®. 

J"in Win. Jerusalem 1858. 4°. 
natt> 'Do by pm ’ttmn. Warschau 
1862. 4». 

X'aen 1 ? maia ’tpnn. Fürth 1751.2«. 
JlinOD 'DD X'aenn 'WiTn. Warschau 
1861. 4°. 

ranno maVi ’ttm-n. Novidvor 
1789. (def) 2® 

xti n"d>-“d na l ?n '«mn. Wien 
1814. 2®. 

ninaS.n nain. Wien 1809. 2®. 
maa^nmain ed Stern. Wien 1853 8®. 
’JBP Bin ’D. Frankfurt a. M. 1697. 
njn mm Polna. 2®. 

*i'X' nm. Frankfurt a. M. 1799. 4° 
'3? 'X 'n ,1’-1X ltn. Krakau 1890. 2®. 
njn mi’ yv by nb'y "n. Wien 
1830. 

O^IJ? "R. Berlin 1905. 8®. 

XTI '33t D3R. Fürth 1767. 2°. 

HD 1 ?» nosn. Amsterdam 1691. 4®. 
fJ3*n xpl^R. Lemberg 1893. 4«. 


-3 -n X'atenn 1 ? niE'tr Bton. Prag 
1809. 2®. 

n"mrtb firnn (Titelblatt fehlt). 

Brünn 1759. 4». 
ntSBD ’5£n. London 1901. 8°. 
apjp pn. Berlin 1757. 4°. 

D’i’JB nnn. Krakau 1897. 4®. 

BDSPO ptT. Karlsruhe 1775. 2® 
n"x p'r ib'd onn. Pozsony 1855.2®. 
Ti »*?n *ib*D onn. Preßburg 1860. 2®. 
nü'3 'dd by id'd onn ’D. Krakau 
1901. 2®. 

„njn mi' patfD [BT ,a”R nix hb 

nyn |3X. Frankfurt am Main 
1712-16. 4 Bde. 2® 
n”n mix ,njn nm ,bdb»d f trn hb 
W ilmersdorf 1727. 2«. 4 Bde. 

|3X '118 ’D. Metz 1781. 2°. 4 Bde. 
D'IBX 0’ "1BD1 pB'J 3'B. Lemberg 
1859. 2®. 

D’JHJDn ’DJtB. Lemberg 1896. 8®. 
D’jnjD.n ’DSB. Lemberg 1896. 8®. 
niXD 'OJ)B. Przemysl 1833. 4®. 
p-lb nrn a*’. Prag 1811. 4®. 
njJlDIP pa; Prag 1814. 2®. 
njnott» p3’ ’D. Prag 1814. 2®. 
tjb’ n?B> ’ttnn 'nj? anD» ’a-ijwn ” 
’3 man. New-York s. a. 8®. 

X"n ’3X*?D T. Berlin 1852. 4®. 

CT’Vx ’T. Konstantinopel 1728. 2®. 
nby min’ 'd Jerusalem 1890. 8®. 
npb f]Dl'. Zolkiew 1797. 4«. 

D'XOIDX! D'Xjn 'Din' ‘D. Lyck 1874. 
psaf? p’. Paris 1866. 8®. 

D’Jipt ~ib\ Wien 1839. 8°. 

O'VltfJJtP 't*?’. Wien 1855. 8*. 

D’JjtDT Bip“?’. Przemysl 1892. 2". 
in t Dj) o^bx BipS’. Väez 1905. 8®. 
BHR BP 1 ?', (def.) 4®. 
nnrin by ’:aixn atp’r. Amsterdam 
1700. 2®. 

mim by ’jijnmt mpi”. Frankfurt 

a. O. 1709. 

niD^m D’. Lemberg 1827. 2* 
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r&bv bv D’ Jesznitz 1723. 2°. 
nciric 'cd bv nobv bv o\ s. a. — 
s. 1. - 2». 

p^in ’cd ca er 'cd nof?» bv c\ 
Fürth 1766. 2 Bde. 
miD niD’ (Titelblatt def.). 
tt>an my\ Sulzbach 1799. 4«. 

V"n B’an my\ Sulzbach 1799. 4». 
yjsb na\ Preßburg 1862. 8°. 

*t"’ yv bv man ,apy' rvyitr. Zol- 
kiew 1835. 2°. 

1ITSPD ntyuP' 'D. Königsberg 1S61. 
8 ° 

W RDB>’. Wien 1865. 8 fl . 

.UtPxn mana pnt»’. Lemberg 1856. 
8°. 

•X 'n nopn na. Lemberg 1880. 8°. 
RDpn TD. Lemberg 1892. 8°. 
ijiajna .uSu na butb oy ’nna 
Prag 1838. 8«. 
laba. Fürth 1872. 2«. 
nSvu.n rc23 v. Fürth 1692. 2°. 

Ul' - B33. Präga 1812. 2°. 
flllvna ’C. Cremona 1558. 4°. 

T^bi 'rna ‘c. Altona 1763. 2°. 
S"KDt l rK axna. Paris 1871. 8°. 

TtPV> ana. s. 1 [Frankfurt a. O.] 
1784. 8°. 

tiHiD '3fi3 Wien s. a. 8°. 
tB 0713. Prag Iß^O. 2°. 
nix nunc Frankfurt a. M. 1729. 2°. 
mx nunc. Frankfurt a. O. 1728. 2#. 
•X v “j'TD nna. s. 1. 1785. 2°. 
n^an.i Vizb Prag s. a. 2°. 

JUC 1 ?. s. 1. 1806. 8°. 
cuax rnn*?. (Berliner). Frankfurt a 
M. 1881. 8°. 

iliny.n mm 1 ?. Lemberg 1846. 2°. 
BUSH cn 1 ?. Fürth 1738. 2°, 
nb3D 'CD bv “iny TD^. Zennheim 
1897. So 

HD^tf 'BipS. Paks 1893. 4«. 

KBit enann n’rx tpnnco cuipS. 
Wien 1885. 8°. 


P'TS yvb. Ungvär 1870. 4“. 

CU’y T1X0. Wilna 1863. 8». 
ncB bv nun bv \'V tkd. Wien 1901. 
nee i re> ’S- 1 ? nuni nnc bv py txd. 
Wien 1895. 8". 

'oStPIT.n X13D. Breslau 1870. 8°. 
nan cbiy nnc fix xiao. Wilna 
1894. 8° 

nnux "B oy u»y 'in xnty Tuen 
*3X101» Amsterdam 1699. 8°. 
*3Xioi» ruUD. Prag s. a. 8°. 
px UUD. Wien 1808. 2°. 
pK UUD. Amsterdam 1754. 2°. 
px UUD. Prag 1785. 2°. 
a”m xrt n*x yv px uud. Lemberg 
1810. 2°. 

10*31» UUD. Venezia 1741. 4« 
max pa Zolkiew 1835. 2°. 

,1Bll UUD. Berlin 1894. 8°. 

*3X11»’ B’mc. Goldberger, Szinyer- 
väralja 1907 4°. 
man t»nna Lemberg 1811. 2°. 
XDirun »ne. Wilna 1885. 4«. 
ncic.n. Lyck 1771. 8°. 
jOT.n '3133 'HD. Lemberg 1854. 4°. 
a n D'DiaJ ‘TO (Al Charizi). London 
1876. 8°. 

a“'i n’nS nttno Wien 1872. 8°. 

3"’i n*n bv nitro. 4°. (Titelbl. fehlt.) 
c'Sno. Krakau 1909. 8». 
enax .una. Lemberg 1860. 20. 
rrib njRD. Livorno 1819. 2°. 

[31X1 uno. Livorno J777. 2°. 
px 'npno- Wien 1819. 8°. 
fjl3i' nBD. Paks 1891. 8°. 
ncB mabn bv |run neo. Paks 1891.8°. 
m»D nBD. Frankfurt 1720. 4°. 

'*31163 .nBD. Pozsony 1863. 4°. 
n'*3t».n ’D. Przemysl 1884. 
n"u»i xnuxn 'Cd. Munkäcs 1904. 8«. 
jiynn ‘CD. Krakau 1896. 2°. 
xn*3'3D ed. Weiß. Wien 1865. 8°. 
St'ii pm 'Sna: nxo nun» c'ariaa. 
Wien 1S27. 8«. 
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D’jfVVi K»3D (Titelbl. fehlt). Zolkiew 
1838. 2°. 

niiop HX^D. Paks 1903. 4°. 

DB»n nian'ja. Riva di Trento 1560.2«. 
cTB^nn na*?a. Lyck 1866. 8°. 
nnuan. Preßburg s. a. 2°. 

HB»D nniJD. Munkäcs 1905. 2°. 
mxan mua. Carth 1767. 2«. 

‘txSis rn:a. Podgorze 1905. 4«. 
8»B3 3'tPB BH3B. 2 Exempl. Brody 
1906-07. 2«. 

3pjn nrua. Fürth 1763. 2«. 
pa’33 n ajtBD. Lemberg 1859. 8°. 
F|DV» p 31B CB» '1 mbyan ‘B, Berlin 
1894. 8«. 

3*3 ’13S 3*3 '31J3B. Wien 1887. 

'H nB»J)a. Zolkiew 1802. 4°. 

,T31B HB»ya. Krakau 1908. 4°, 

31 ntpyo. Prag 1825. 4®. 

D’inon r3iB»r*3 nrica. Berlin 1891.8°. 
D'SBiS mJtan 'B. Lemberg 1860. 8«. 
3 "n ppjton. Prag 1857. 4°. 

D”n “ltpa. Zolkiew 1837. 4°. 

-oaam npan. Wien 1800. 4«. 

D’BTiJ ’JPpa Ausgaben 57 Hefte, 
mbns mxipD. Basel 1681. 8°. 2 Bde. 
H31B nv'baic. Amsterdam 1717. 

Handschriftkopie. 
tPB3*3 »EHB. Alexandria. 8°. 
pa'33 DSB»B. Metz 1776. 4». 
pmx nnB»a. Paks 1901. 4®. 

C]B3 ni’3B»a. Lemberg 1905, 4”. 

T B»TVB QJ3 ^B»B. Leipzig 
1859. 8’. 

njtlB»’ JPBB>B. Amsterdam 1644. 4°. 
min n3B»B. I—IV. Fürth 1767. 2°. 
D'BHp ’D ni’JB»B. Wien 1743 4®. 
nrjB»B. Amsterdam 1709. 24». 

,“tJB»an pB»S bbb»b. Wien 1867. S». 
«nn D^n'l «na. Preßburg 1875. 
BHp ,TIK3. Berlin 1786. 4». 

D’jnm« C’X’33. Wien 1889. 8o. 
ptPXt J13 mi,*P3 JH1J. Prag 1811. 2». 
miiT3 jni:. Prag 1810—11. 2®. 


X”B n'lB» mi.T'3 jnu. Zolkiew 1823. 

2o. 

B»3T 'bfU ‘B. Brod 1907. 

'31 KTl JtB»l,T n*3nj 'D. Wien 1890. 8°. 
bxnip nbnj. Frankfurt a. O.1711.4o. 
nr3B» nbm. Fürth 1739. 4°. 

KBit tnPx na 1 ? DTTBD3. Wien 1904. 

8 «. 

span nmp3. Prag 1777. 4°. 

KTi TKön 13. Paks 1890. 2«. 

D”tt n-n:. Fürth 1779. 8o. 

D'TI 3'D3. Fürth 1789. 4®. 
rui’O 3Tt3, Wien 1897. 80. 
nwn 3TI3. Wien 1901. 8°. 
abip maTO. London 1839. 4°. 

'X ri ciba» mc-nt. Jerusalem 1875. 8 «. 
'3 KTi narran thd. Munkäcs 1880. 
nnbim -®x pnat ay *rn D'sraan nm 
Drt3ö. Munkäcs 1883. 40. 

|"3Bn 1 HC. Wien 1894. 
nrmn -na- Amsterdam 1808. 20. 
o’B'n nmpi D'acnn mo, ed. Neu¬ 
bauer. Oxford 1887. 40. 
nirr^a »a» -na. 8«. (Titelbl. fehlerh.) 
■k 'n rroo na. Prag 1820. 20. 
pK3 d-iöj? an re. Warschau 1865. 
80. 

ntbann ro. Bucnresci 1883. 80. 
mna "HD. Berlin 1773. 20. 

D’tni3 D'B’b nin’ba. Wien 1853. 80. 
rrn a , 3“3iB» 1 t> nin’ba. Preßburg 1866, 
80. 

apr "USD 'B. Husyatin 1904. 80. 
”rn kbd. Warschau 1796. (Titelb. 
fehlt.) 

'K 'n br« ni3£» nsa. Kapust. 1807, 
20 . 

’iBD. ed. Friedmann. Wien 1864.80; 
pban rrrnp. Berlin 1730. 40. 

'K 'n miDP mnp -b. Zolkiew 1865. 
20 . 

cnipn mtap. Metz 1765. 

P’CK-inb iiayn -b. Lyck 1874. 80. 
t£»’K nbip. Jerusalem 1899. 20. 
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rer nbiy. Venedig 1577. 20. 

B'»J nitjj Konslantinopel 1731. 4°. 
l.Tbx mtsy. Fürth 1776. 4o. (Titelbl. 
fehlt.) 

ei x*n D’Bsn niey. jozefowic 
1866. 20. 

KT! HB'yn. Lemberg 1860. 20. 
myn ’ry. Prag 1809. 20 . 
pD’ja Ty. Frankfurt a. O. 1776. 20. 
piX.1 Ty. Prag 1863. 
ban by. Budapest 1907. 4». 

B'b»n’ -pniain bi*. Jerusalem 1909. 

80 . 

m’bx nvby. Stettin 1756. 40 . 

-|ban pay. Lemberg 1808. 20. 
bin*» py Frankfurt a. O. 1788. 20. 
B'tix ’lty. Fürth 1760. 20. 
f]ßl’ BlBlty. Fürth 1767. 40. 
nwy apy. Wien 1904. 80. 
pnx* rn'py. I. — V. Pozsony 1849. SO- 
■piyn. M. Landau. 1 —V. Prag 
1835. 80. 

niTK i»y. Pietrokow 1907. 80. 

K*n f]BB ’ba m»y. Preßburg 1903. 8». 
’bna xnn* irai a*nyn ’c. Berlin 
1903. 80. 

inn ins. Lemberg 1859. 4». 

B|Di' niiB. Metz 1764. 
pnr ina. Lyck—Berlin 1866—1888. 
8°. 10 kötet. 

minn by »“xm »n'B. Zolkiew 
1806. 4° 

Taxim »“Xin »ii’a. Prag 1725. 4 S . 
TI3-I nba -bb wttb. Tiberias 1906. 
8 °. 

;ax n»a aia D’i’»n t» by witb 
pan. Lyck 1874. 

bvidb by bxwn u'ai wttb. Paris 
1868. 8°. 

iBiM mi'B ‘D, Amsterdam 1742. 2”. 
xna'in xbiaba. Hena 1716. 2°. 
Dn*us 'Ja. Lemberg 1878. 2°. 
m yitnn’ * 1 B. Fürth u. Lemberg 
1779. 2°. 


k ri ni'J»ö ytsn.T 'ja. Lemberg 1860. 
2°. 

xnp’CB. Ed. Buber. Lyck 1868. 8«. 
D’UB ns. Lemberg 1828. 2». 

D’iJB na 'O. Wien 1810. 2«. 

D"n ys ’IB. Le) den 1852. 8o. 
max Bia 'D. Lemberg 1865. 2°. 
ity'bx '3t 'pia. Lemberg 1860. 4#. 
B’BII n»ia 'D. Zolkiew 1799. 4o. 
’Biia n»ia. M.-Sziget 1889. 2«. 
B’»1TB1 B’B»B. Mainz 1888. 8“. 

H’3,1 nna. Krakau 1891. 2«. 

B'BHp |K5t. Lublin 1811. 2». 

» 1 p ’35£. Sulzbach 1748. 4». 

»np jl’Jt. (def.) 8°. 

nbap ’iaib Bars 'B. Prag 1865. 8°. 

n'bit, Jozefowic 1855. 2°. 

DTtCB by n*bs. Zolkiew 1824. 20. 
narai niaia by irbx. Prag 1791. 2. 
nra by n“bs- Salovita 1817. 2». 
ernn ms. Munkäcs 1876. 2». 
i»\1 ap. Amsterdam 1752. 2°. 

I'ts’j ’bb 'a *n bin»' n»np 'n. Wien 
1829. 2°. 

apy’ nbnp. Lemberg 1862. 4o. 
min’ bip. 2 Exempl. Preßburg 1887, 
8®—1889. 

i»aa bip. Prag 1859. 8°. 
y*BBn bya ja Ditsnp. Krakau 1894. 
80 . 

axa ny»nb mrp. Wien 1898. 8o. 

■X 'n Bros nxjp. Wien —Budapest 
1898. 8«. 

min ’»an n»an by nnja nx:p. 

Preßburg 1848. 8°. 

K*n j»mn msp. Königsberg 1859. 
2 °. 

■a 'n j»nn nixp. Dyrnfurt 1819. 2®. 
ibd n’ip. Prag 1831. 8®. 
nnax »Xi 'D- Königsberg 1861 8«. 
nixiai 'B. London 1900. 8°. 
myia» by x*a»i. Prag 1808. 4o. 
nanxa nai»n x*n xim spxina n*i». 
Prag 1809. 2“. 
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'K <n ®’xana rfl®. Jaroslau 1905. 2». 
a®x n na®. Zolkiew 1803. 2°. 

®nn rva n"t®. Frankfurt a M. 1697. 

20 . 

apy' na-a na®. Lemberg 3879. 2o. 
'Kana naxtin n"i®. Prag 1861. 4o. 
xaat 'aK ma n pxan na». Livorno 
1652. 2». 

aian an n*‘®. Preßburg 1861. 8«. 
(2 Exempl.) 

bx® a"n na® ’B. Lemberg 1886. 2«. 
nym aya am na®. Lemberg 1881.2°. 
I'ü'3 am Byaa n’i®. Krakau 1889. 2°. 
xnnxsa a-abi pro '"ab na®. Fürth 
1766. 4». 

ya’a na®. Wien 1860. 8°. 
pan K"ana na® *B. Lemberg 1869 
2o. 

K”'ana niai®n 'B. Lemberg 1873. 2 d. 
■pbns aia ai’ na®. Venedig 1694. 
20 . 

pbip S)D1’ na®. Lemberg 1798. 2°. 
apr 'aab na® ,b"JD apy’ 'aab na® 
b”B. Hanau 1610. 4°. 

®"a’a na®. Lemberg 1805. 2o. 
’jxaaa '*ana na®. Fürth 1768. 20. 
rrabana n’i®. Lemberg 1865. 20. 
B’jnan nbino na®. Preßburg 1859. 
80. 

npasc b'ya na®. Prag 1757. 40 . 

-paa aa a-ana na®. Lemberg 1860. 

40. 

abaa'K n®a na®. Hanau 40. 

■K *n B"aa na®, s. 1. 1861. 20. 
man na®. Dyhrnfurt 1788. 40. 
p”® a*ana n'i® *c. Lemberg 1883. 
20 . 

nab.aa a'®a n"i®. Krakau 1885. 20. 
pan na®. Meiz 1776. 40 . 

«T'a mai®m nuiea m®. Wien 1694. 

40. 

"Jiwajn nmay n"i®. Frankfurt a. O. 

1699. (Titelblatt fehlt), 
past nas na®. Amsterdam 1775. 8«. 


n'aK nJX® na®. Wilna 1873. 20. 
n'ax njx® na®. Brünn 1797. 20 
n'ax nax® n’i®- Wien 1809. 
sioa n'ax® na®. Krakau 1893. 40 
b"®a na®. Fürth 1682. 20. 
nanx p nab® n na®. Wien 1812.20. 
paaanb n-anvan x"3®a.ab na®. Zol¬ 
kiew 1798. 40- 

'X *n npa ja® na®. Neuhof b. War¬ 
schau 1786. 20- (2 Exempl.) 
npa |EW n'i® 'D. Krakau 1902. 2o. 
pa®a n'i® 'B. Munkäcs 1900. 40. 
api” a®. Frankfurt a. M. 1834. 2o. 
xnnya® a®. Lemberg 1837. 40- 
■x -n apr ma®. Lemberg 1860. 20. 
nas “a® na:n by ®ia’s apy’ 'na®. 

London 1906. SO- 
aia ’b'a® ’o. Jerusalem 1862. 20- 
xaip bipi ma 'b’2®. Jerusalem 
1863. 40. 

x" 2 ®ab n*B'® ya®. Berlin 1756. 2o 
•x n may ;®i®. Paks 1903. 40. 

'a 'n niay |»i®. Paks 1905. 40- 
pay i®i®- Bonyhäd 1896. 40- 
a'payn ns®l®. Zolkiew 1802. 40 - 
pns* n’®. Lemberg 1905. 80- 
niaa 'Da by pns’ n’®. Podgorze 
1899. 20. 

niaina by nsaipa na'®. Straßburg 
1767. 20. 

nsaipa na'®. Metz 1706. 40- 
nra by nsaipa na'®. Ofenl820.2o. 
a'aaj 'aa by nsaipa na'®. Berlin 
1860. 20. 

naxsn ’a'®. Prag 1809. 80 
naxan 'a'®. Prag 1829. 
a*i' y®. Lemberg 1858. 20- 
atyn px -pay pb®. Wien 1809. 20. 
(2 Bände.) 

aiyn px y®. Johannisburg s. a. 4o. 
(2 Bände). 

a-n K"n aa®a jwn y*®. Lemberg 
1860. 20- 

na'K’axn nab® n. Berlin 1893. £ 0 . 
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X"n a’brnn o©. Krotoschin 1843. 80. 
□7©n D'brtjn di». Podgorze 1905.80. 
2 *’ nsDtm nynn oi’ ,px.n ma© 
nron niBai. Karlsruhe 1771. 2«. 
n©nn Höb© ’D. Zolkiew 1811. 20. 
npn ]ö©. Krakkö 1902. 2<>- 
vrbx nw. Lemberg 1799. 20- 
D'-iBX “ij?©. Zulzbach 1688. 20. 

X"rt “jban ny©. Brünn. 1800. 20- 
“l'atan ny©. Brünn 1801. 20. (Titelbl 
fehlt). 

xnn ny©. Basel 1599. 40. 
x 'n T' y© bv nyn ny©. Wien 
1820. 20- 

xnnya© a© bbia xim naan ny©. 
Prag 1807. 20. 

naan ny©. Szinyerväralja 1908. 20. 
p’Jt ny© 'D. Wien 1784. 

■3 'K 'bn nna© ny©. Fürth 1860-62. 
40 . 

x n mm ny© ' 0 . Wien 1821. 20. 
mm ny© 'd. Wien 1850. 20. 
mm ny© 'D.Satoraljaujhelyl872.2o 
nupnn mm ny©. Wien-Przemysl- 
Budapest 1879-1906. 80 . I-VI 
n;©n ©xn 'ea bs a'aan ma©- Preß- 
burg 1906. 20. 

©B©a J©na y“© pa ms©. Amster¬ 
dam. 1663. 20. 

f]Dl' ©1©. Amsterdam 1730. 40. 
nutan ’©n©. Jerusalem 1909. 80. 
nax ma© /x *n n'©n©n *t. Prag 
1803. 20. 

©Bin 'biajn. Lyck 1874. 
mnayai c'bnn. (def.) Wien 1869. 
40. 

epv nana ny nmax ninbin. Fürth 
1757. 40. 

nnx mbm. Homburg 1740. 40 . 
t] 0 V apy nnbm 'O. Lemberg 1866. 
40. 

'■©i nnbin. Lembei^ 1840. SO. 
bxjanax pnr pn n©n ninbin. Pod- 
gorze 1900. 80- 


Tn nsorn. Lemberg 1861. 
na© naDm 'O. Frankfurt a. O. 1767. 
20 . 

pbin 'non niwan yid ’b*? xnBDinn. 
Frankfurt a. M. 1901. 80-(2Expl.) 

min '©an n©an. Wimersdorf 20- 
jl'Sa min, Jerusalem 1868. 40- 
l”3am n©*n na’an nnnn, Leipzig 
1853. S«. 

n'an nun. Prag 1811. 40 . 
nxn n’an min. Wien 1811. 20. 
nbiy.n min. Prag 1570. 20 . 
nbiyn min. Prag 1833. 8®. 

D-m mm. Prag 1692. 20. (Titelbl. 
fehlt). 

nan mm. Wien 1800. 40 . 
bxptni nun. Paks 1899. 20. 
a’jpt moy ay a^©n Vmn min. 

Märmarossziget 1903. So. 
aroa nun. Munkäcs 1903. 80. 

’Saa TBPn. Wien 1898. 

’a*?©iT Ta*3n. Amsterdam 1710. 20. 
’bS©1T Ta*jn. Dessau 1743. 20. 
HXBi mana ’BB 'a 1 ?©!!' ma'm. Jeru¬ 
salem 1907—09. 20. 

□’©: 'DB ißWlT “ilBbn. Amsterdam 
1755. 20. 

i'p’Tj Y1DD 'B^IT TBbn. Livorno 
1770. 20. 

a"n o’©np *d ’atoiT ma'jn. Szi- 
nyervaralja 1907. 20. 

‘3 ’X *pa mal X’jn ‘D. Warschau 
1879. 40. 

n’jyn 'DB. Amsterdam 1723. 80. 

XTI na© mxßn Sa.-Ujhely 1868.80. 
.“©B*? nSßn ’D. Podgorze 1900, 80. 
app 1 ? n^snoy n©a i ? nSsn. Podgorze 
1900. 40. 

7X1©' m^sn. Budapest 1902. 80. 

[na icpn. Lemberg 1810. 4«. 

[©nn nann. Fürth 1788. 40 . 

P"a©n. Amsterdam 1741. 20. 
a*n nanxD nai©n. Prag 1845. 2 «. 
Dmxrr mai©n. Lyck 1864, so. 

4 
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Danton ni2lB>n. Wien 1871. 80. 
’sins D’jixn niai«>n. Prag 1816. 40 . 
Amram D. W., The Jewish Law of 
Divorce. Philadelphia 1896. 
Buxtorfii Concordanliae. Basel 1632. 
20 . 

Funk S., Die Juden in Babylonien. 

Boskowitz 1892. 80. 

Fürst, Geschichte des Karäerthums. 
Leipzig 1865. 

Horovitz L, Predigten. Bielitz 1394. 
SO. 

Loewe L., Lewinsohn’s Ephes 
Dammim London 1841. 80- 
Schreiner M., Die jüngsten Urteile 
über d. Judentum. Berlin 1902.80. 
Wellesz S., Isaak b. Mozes »Or 
Saruac. Frankfurt 1906. 40- 
Zunz L, Predigten. Berlin 1846. 60 
Ferner 35 St. Bücher und Hefte 
verschiedenen Inhaltes. 

Dr. Borsodi J., Rabbiner, Napyatäd. 
Sirköavatö beszed. 1909. 

Or. Brettholz M., Rabbiner, Triest. 
Discorsi funebri. Trieste 1909. 
Discorso Ginbileo. Trieste 1908. 
Central Conference of American 
Rabbis. 

Year Book XIX. 

Deutsch-Isr. Geuieindebund, Berlin 
Mitteilungen Nr. 74. 

Dropsie College, Philadelphia. 

Preliminary Register. Philadelphia 
1909. 

Or. Eisler Math., Rabbiner, Kolozsvär. 

Gyäszbeszed Erdödi Samuel fölött 
Kolozsvär 1909. 

Farbstein David, Zürich. 

Zwei Reden. 

Gesellschaft für jüdische Volkskunde. 

Mitteilungen z. Jüdischen Volks¬ 
kunde. 1909. 

Dr. Goldzieher Wilhelm, Univ. Profes-1 
sor, Oberarzt, Budapest. I 


Hinze A , Erscheinung und Wirk¬ 
lichkeit. Leipzig 1907. 

Seligmann S , Der böse Blick und 
Verwandtes I—II. Berlin 1910. 
Zionistisches A-B-C-Buch. Berlin- 
Charlottenburg 1903. 

Lederbogen F., Friedrich Schlegels 
Geschichtsphilosophie. Lpz. 1908. 
Frau Gomperz Rosa, Budapest. 
David Kaufmanns Gesammelte 
Schriften, II. B. herausg. von M. 
Brann. Frankfurt a. M. 1910. 

Dr. Guttmann Michael, Budapest. 
Kompolti A., A föld teremfese. 
Budapest 1889. 

Stockii Ch., Clavis linguae sanctae. 
Jena 1744. 

Vetter A., Tanulmänyok a szentiräs 
es a Tudomänyok közti ällitölagos 
ellentetröl. Kolozsvär 1878. 

Oettli S., Gesetz Hammurabis und 
d. Thora Israels. Leipzig 190). 
Hebrew Union College Cincinnati. 
Catalogue 1909/10. 

Or. Jaraczewskl, Bezirksrabbiner, 
Mühringen. 

S)DKDn, IV. Jerusalem 1899. 

Jewish Theological Seminary of 
America, New-York. Seine Aus 
gaben : 

Ginzberg L, Gaonica I — II 
Ginzberg L., Jerushalmi Fragments. 
New-York 1909. 

Jews College, London. Publication 
Nr. 1: 

Büchler A,, The Political and the 
Social Leaders of the Jewish 
Community of Sepphoris in the 
Second and Third Centuries. 
[London 1909]. 

Israel Theol. Lehrantalt, Wien. 

Jahresbericht 1908/9, mit wissen¬ 
schaftlicher Beilage: 
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Schwarz A., Die bermeneutischc 
Induktion in der talmudischen 
Literatur. Wien 1909. 

Jüdisch thfol. Seminar, Breslau. 
Jahresbericht 1909/10, mit Wissen¬ 
schaft!. Beilage: 

Horovitz S., Über den Einfluß d. 
griech. Philosophie auf die Ent¬ 
wicklung d. Kalams. Breslau 1909. 

Kamienski M., Zitomir. 

mn irn nn tni noa iiaa'ip th '-n nie 

13TH331 a-ipa- Zitomir 1909. 

Köhler A., Rabb., Wiesbaden. 

Rechtliche Lage d. Juden im Rhein¬ 
land währ. d. 14. Jh’s. 

Lehranstalt für d. Wissenschaft des 
Judentums, Berlin. 

28. Bericht. Berlin 1910. 

Wiener M,, Die Anschauungen dei 
Propheten. Berlin 1910. 

Dr. Leimdörfer D., Rabb., Hamburg. 

Die Lösung d. Koheietiätsels durch 
den Philosophen Barucli. Berlin 
1909. 

Ferner 8 Hefte. 

Dr. Lenke Emanuel, Rabb., Lugos. 

A besztercebänyai izr. elemi nep- 
iskola törtänete 1878—1903. Besz- 
tercebänya 1903. 

Bibliai olvasmänyok. Lugos 1909. 

Levy S. Rev. London 
Seine 2 Reden. 

Dr. Löw Imanuel, Oberrabb., Szeged 

Der biblische Ezob.Wien 1909. (S. A.) 

Lexikalische Miszellen. (S. A.) 

Aramäische Lurchnamen. (S. A ) 

Dr. Löwiager Adolf, Rabb., S:eged 

Der Schatten in Literatur und Folk¬ 
lore der Juden. Wien 1910. (S. A ) 

M. kir. vall. es közoktatäsiigyi Mi¬ 
nister, Budapest. 

A közoktatäsügy Magyarorsrägon. 
Budapest. 


Qaal Mözes, A jövö iskoläja. Buda¬ 
pest 1909. 

Magyarorszäg közoktatäsügye az 
190S. evben. Budapest 1910. 

Magyarorszäg neprajzänak fali ter- 
kepe. 

Horänszky L., Bacsänyi es kora. 
Budapest 1907. 

Körös E,, Kudrun. Budapest 1910. 

X + Y, Nepoktatäsunk szervezese 
es ujabb törvenyhozäs szüksege. 
Budapest 1906. 

Koväcs D., Kossuth Emlekalbum. 
Budapest 1909. 

M. kir. Igazsägügyminister, Bpest. 

A Budapesten 1909. szept. ho 10. 
es 11-en tartandö II. orsz. Pat¬ 
ronage kongresszus iratai. Buda¬ 
pest 1909. 

A II. orsz. Patronage kongresszus 
naplöja. Budapest 1910. 

Dr. Marmarstein Artur, Rabb., Jam¬ 
nitz. Sein: 

Rosenfeld Mayer, miskolci förabbi 
emlekezefe. Kunszentmiklös 1909. 

Muzeumok 6s könyvtärok Orszägos 
Tanäcsa 

Jelentes 1908. evi müködeseröl (2 
Exempl. 

Muzeumok es könyvtärok orsz. Fö- 
felügyelösege, Budapest. 

Jelentes 1908. evi müködeseröl. 

Orszägos Közoktatäsi Tanäcs. 

A szabadoktatäs orszägos szerve- 
zete. Budapest 1909. 

Philanthropin, Frankfurt a. M. 

Programm 1909. 

Dr. Poznauski S., Rabb., Warschau. 

Bibliographie d. Schriften und Auf¬ 
sätze A. Harkavy’s. St. Peters¬ 
burg 1909. 

Die karäische Literatur der letzten 
30 Jahre 1878-1908. Frankfurt a. 
M. 1910. 


4 ‘ 
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Rabbinersentinar, Berlin. 

Berliner A., Der Einheitsgesang. 
Berlin 1909. 

Dr. Ritter B., Oberrabb., Rotterdam. 

Appel M., Questiones de rebus Sa- 
marilanorutn sub imperio Roma¬ 
norum peractis. Vrathvlaviae 
[1874]. 

Krakauer M., Zur Geschichte d. 
Spinozismus in Deutschland. Bres¬ 
lau [1881], 

Münz W. D., Die Grundlagen d. 
Kam’schen Erkenntnis-Theorie. 
Halle a. S 1882. 

Dr. Salvendi Adolf, Rabb., Dürkheim. 
Jüdische Presse. 38. Band. 

Dm:« roia. Märmarossziget s. a. 
K 'n iwtn nim. Jerusalem 1904. 
pnr -jti. Munkäcs 1894. 

Z’K ntm Paks 1906. 

O'HBX niT. Märmarossziget 1908. 
nntsp n.-, 1 ?». Paks 1903. 

Schill Salamon, Prof., Budapest. 
Philologiai Közlöny (Jahrg. 1909J 
Societe des Etudes luives, Revue des 
Etudes Juives (lauf. Jahrg.), 

Index Alphabetique des L. vol. de 
la R. E. J. Paris 1910. 

Spitzer Moritz, Budapest, 
nbx Prag 1799. 

»WVT ns- Fürlh 1779. 


‘3 ri min nsw». Wien 1809 

Ferner 4 Bände. 

Stadtbibliothek Frankfurt a M. 

Bekanntmachung 1903. 

Dr. Szdkely Istvän, Univeraitäts-Prof. 

Közepiskolai okfatäsunkaz egyetem 
es a gyakorlati eiet szempout- 
jäböl. Budapest 1909. 

Vadä8z Ed., Budapest. 

A szekulaiizäcziö. Sopron 1909. 

Hirsch J., Gedenkreden über Ober¬ 
rabbiner M. Hirsch. Frankfurta.M. 
1909. 

Schlesingers Taschenkal. 1908-1909. 

Dr. Vogelstein, Rabb., Königsberg. 

Bericht über d. Religionsunterricht 
1909/1910. Königsberg 1910. 

Vorstand d. Isr. Religionssehule, 
Frankfurt a. M. 

Katalog d. Bibliothek der Isr. Re¬ 
ligionsschule zu Frankfurt a. M. 
Ftankfurt a. M. 1909. 

Wetstein P. H., Krakau. 

pbisn vs-im btrnp' nnbin 1 ?- Kra¬ 
kau 1909. 

Winterberg 6>ula, Vorstand der 
Pester Chevra-Kadischa, Budapest. 

Kohut A., Geschichte der deutschen 
Juden. Berlin 1898. 

Rabe J. J., Mischna oder d. Text d. 
Talmuds übersetzt, I—VI. Onolz- 
bach 1760—63. 



Verzeichnis der gekauften Bücher. 


Achelis Th, Religionen d. Natur¬ 
völker. Leipzig 1909. 

Adler E., Die Kabbala. Bpest. 1906 
Aharon ben Elijahu, Corona legis 
(Ed. Kosergarten). Jena 1824. 
Allgemeine Zeitung des Judentums 
1909. 

Alt A., Israel u. Aegypten. Leipzig 

1909. 

Alte Orient, X—XL 
Ameis-Hentze, Homers Odyssee 
I —IV. Leipzig 1895-1908. 

Amram D. W., Makers of Hebr. 

Books in Italy. Philadelphia 1909. 
Banse, E., Orient 1 — 111. Leipzig 

1910. 

Bäumker-Hertiing, Beiträge z. Ge¬ 
schichte der Philos. des Mittel¬ 
alters. Münster 1909. 

Belleli L., An Independent Exami- 
nation of the Assuan Papyri. 
London 1909. 

Benetelli L. M., Le Saette di Gio- 
nata. Venezia 1705. 

Benjamin J. J., Cinq annees de 
voyage en Orient. Paris 1856. 
Berliner A., Siddur d. Schabtai ha- 
Sofer. Frankfurt a. M. 1909. 
Biblia Hebraica Münster!. 11. Basel 
1535. 

Biblisohe Studien. XIV. Freiburg 
i. B. 1909. 40. 


Birt Th., ZurKulturgeschichteRoms 
Leipzig 1909. 

Boutroux-Weber, Wissenschaft und 
Religion. Leipzig-Berlin 1910. 
Brandt W., Die jüd. Baptismen. 
Gießen 1910. 

Breuer R., Unter seinem Banner. 

Frankfurt a. M. 1909. 
Central-Anzeiger f. jüd. Literatur. I. 
Cablenz F., Lehrbuch d. jüdischen 
Religion. Leipzig 1909. 

Cornill C. H., Einleitung in das A. 

T. 6. Aufl. Tübingen 1908 
Cumont F., Orient. Religionen im 
röm. Heidentum. Leipzig-Berlin 
1910. 

Delitzsch F., Handel u. Wandel in 
Alt-Bab. Stuttgart 1910. 
Dettweiter P., Didaktik u. Methodik 
d. lateinischen Unterrichts. 2. Aufl. 
München 1906. 

— Didaktik u. Methodik d. grie¬ 
chischen Unterrichts. München 
1898. 

Deutsche Literaturzeitung. 1909. 
Diettrich-Wünsch, Religionsgeschicht¬ 
liche Versuche und Vorarbeiten. 
I — VII. Gießen 1903—1909. 
Draeger-Becher, Tacitus Annalen. 

I -III. Leipzig 1895-1907. 
Eerdmans B. D., Alttestamentliche 
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* * 

Das hohe Ministerium für Kultus und Unterricht hat mittelst 
Verordnung sub ZI. 17.661 vom 10. März 1910 gestattet, daß die über¬ 
flüssigen Exemplare der Bibliothek verkauft werden können. Die 
-diesbezügliche Arbeit ist bereits im Flusse und ist zum Teile bereits 
■vollstreckt. 
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DAS SCHRIFTWORT 


IN DER RABBINISCHEN LITERATUR. 

VON 
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WIEN 1911. 




Vorwort. 


Die ersten zwei Hefte meiner Arbeit „Das Schriftwort in 
der rabbinischen Literatur”, Prolegomena und Samuel I, sind 
in den Sitzungsberichten der phil.-historischen Klasse der kaiser¬ 
lichen Akademie der Wissenschaften in Wien, Bd. 153 (1906) und 
Bd. 160 (1908) erschienen. Jetzt lasse ich weitere zwei Hefte, 
Samuel II und Josua folgen. 

Über Zweck und Methode meiner Arbeit habe ich in den 
Prolegomena ausführlich Rechenschaft gegeben. Da aber die vor¬ 
liegenden Hefte als Programmschrift auch auf solche Leser rechnen 
dürfen, denen die Prolegomena nicht bekannt geworden sind, 
muß ich hier folgende einleitende Bemerkungen wiederholen. 

1. Die Frage, ob überhaupt etwas oder wieviel aus der 
talmudischen Literatur für die Textkritik der alttestamentlichen 
Schriften gewonnen werden kann, ist in den letzten Jahrhunderten 
vielfach erörtert und verschieden beantwortet worden. 

Gegenwärtig geht die Ansicht der meisten Gelehrten dahin, 
daß die talmudisch-rabbinische Literatur eine nicht unbedeutende 
textkritische Hilfsquelle abgeben könnte. 

Aber das, was bis jetzt auf diesem Gebiete geleistet wurde, 
läßt den texkritischen Wert dieser Literatur nicht erkennen, weil 
diese Frage zum Gegenstand einer gründlichen, auf das ganze 
Gebiet dieser Literatur sich erstreckenden Untersuchung bis jetzt 
nicht gemacht worden ist. 

Diese Erkenntnis veranlaßte mich, die Untersuchung von 
neuem aufzunehmen. Während eines mehrjährigen fleißigen Studiums 
habe ich alle in der gesamtem rabbinischen Literatur abweichend 
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Vorwort. 


vom Massorahtext zitierten Bibelstellen, mit Ausnahme solcher, 
die auf den ersten Blick als Schreib- oder Druckfehler zu er¬ 
kennen sind, gesammelt und auf ihren Wert für die Textkritik 
geprüft. 

Gewöhnlich kommen nur die beiden Talmude und die ältesten 
Midraschim für die Textkritik in Betracht. Ich habe aber bei 
den späteren Rabbinnen eine so große Fülle echter Varianten ge¬ 
funden, daß ich mich veranlaßt sah, meine Untersuchung auch 
auf ihre Schriften auszudehnen. Freilich nur bis zu der Zeit, da 
noch Kodizes im Gebrauche waren, also bis Anfang des XVI. Jahr¬ 
hunderts, wo die Handschriften von den gedruckten Bibeln 
fast ganz verdrängt wurden. 

2. Nicht alle vom Massorahtext abweichende Zitate können 
als abweichende Lesarten angesehen werden. Ich unterscheide 
fünf Arten von Varianten: 1. Sichere, die sich aus dem Inhalte 
der Stelle ergeben; ihre Zahl ist eine verhältnismäßig geringe. 
2. Höchstwahrscheinliche, solche, die von den alten Ver¬ 
sionen gestützt werden. 3. Warseheinliche, solche, die auch 
in Kodizes Vorkommen. 4. Mögliche, solche, bei denen alle 
Texte einer Quelle übereinstimmen. 5. Mögliche, wo bloß die 
meisten Texte einer Quelle gleich lauten. Solche Abweichungen 
hingegen, die von verschiedenen, von einander unabhängigen 
Quellen bezeugt sind, sind fast mit derselben Sicherheit für 
echte Varianten zu halten wie die, welche sich aus dem In¬ 
halte ergeben. 

Es gibt freilich auch noch eine 6. Klasse: Unmögliche. Von 
diesen teile ich in den vorliegenden Heften einige mit (z. B. 
13 für ;n: in II Sam. Kap. 7), um zu zeigen, welche Unmöglich¬ 
keiten dem Kopisten oder dem Gedächtnis noch immer möglich sind. 

3. Die Frage nach dem Wert und der Berechtigung der 
talmudischen Varianten geht mich hier nichts an. Es ist nicht 
meine Aufgabe, die Vortrefflichkeit der einen vor der anderen 
Lesart zu prüfen, sondern zu untersuchen, ob überhaupt die 
Rabbinnen andere Lesarten gehabt; meine Arbeit will keine text¬ 
kritische, sondern eine textgeschichtliche sein. 
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Die Sammlung ist hier nicht vollständig. Ein Teil meiner 
Aufzeichnungen konnte deshalb nicht verwertet werden, weil ich die 
Werke, denen sie entnommen wurden, während der Ausarbeitung 
dieser Hefte nicht benützen und daher die Angaben nicht veri¬ 
fizieren konnte. Andere für meine Untersuchung in Betracht 
kommende Quellen waren mir überhaupt nicht zugänglich. Von 
erschöpfender Vollständigkeit kann bei derartigen Sammelarbeiten 
auch nicht die Rede sein, da immer neue Quellen bekannt und 
zugänglich gemacht werden. Ein größerer Nachtrag zu Josua 
mußte aus Rücksicht auf den Raum wegbleiben. 


Wien, Januar 1911. 


V. Aptowitzer. 




HEFT III. 


SAMUEL II. 


i 




Kap. I. 

l. pbayn - 'pbaya Gen. r. LXII 9. Kodd. und alte Ausgaben. 
Über LXX vgl. Wellhausen. 1 

1. pbayn — pbar. Gen. r. LXX 9 nach Jal. Gen. § 110 und 
Jos. § 1. Konkor. v. ms,na. 

I. b’d» B'a’— B'bb B'B\ Sifre Deut. § 203 nach Jal. Deut. § 929: 
-iy B'B' n» 1 ?» aas: bi 1 ?» i?air» tjb (Deut. 20, 19) [a'aa B’B - ] wy man '3 
n» 1 ?» B'BI ,B’3W B'B’ ;n'31 B'B’ 3^330 TH 3»’3 IBIK K1H J31 .HB Btt 1 ?: X 1 ?». 
Ebenso Midr. ha-gadol Ms. 2 Der Inhalt der Stelle ist nicht ent¬ 
scheidend, wiewohl die Lesart b'b*i B'B' besser paßt und die mit MT 
übereinstimmende Lesart der Sifreausgaben schwer zu erklären ist. 3 

6. 'mips - 'ronps. Ibn Ganah, Wb. 646. 4 Rikmah 94. Parhon, 
Wb. r. xnp. Michlol ed. Rittenberg 123 a . 5 Ibn Esra Ex. 3, 18; 5, 3; 
Deut. 22, 6. Viele Kodd. 

6. jjjwd - jyiw. Mass. aus Jemen bei G. III 74 a : nrea pi?n jr»a. 
Konkor. v. ;y»3. LXX: insorriQomo, V: incumbebat drücken das 
Verbum fin. aus. 

9. x: nay — nay. Jal. Lev. § 558 aus Tanh. ed. Buber ynao § 4. 
Auch P, V, Ar drücken x: nicht aus. 

9. ,! ?s kd nay — “pm rp 1 ?». Tanh. ed. Buber ynaa § 4 in zwei mss. 
Mass. aus Tschufutkale bei G. III 342 § 3 (Zitat). Vgl. Jdc. 9, 54. 

10. ibjjki — nay kt. Mass. aus Jemen bei G. III 74 a : bispb ki»b pyn. 

II. ptm - iRK’\ Moed Katon 21 b : ...nata ynp B’nan *?b *?y 
nsea mns nrrrx 6 j’xi .njnp'i vubb th ptm ?xnp 'kb imx n nax. Der Ter- 

1 Vgl. auch: Das Schriftwort, Heft II zu I Sam. 15, 6. 

2 Vgl D. Hoffmanns ’taip'^ in Hlldesheimer-Jubelschrift, hebr. Teil, 

S. 22. [Vgl. jetzt Midrasch Tannaim ed. Hoffmann S. 122.] 

3 Friedmanns und Hoffmanns Erklärung ist nicht einleuchtend. 

4 Sefer Haschoraschim 455. 

5 Wb. r. N?p bezeugt MT. 

6 So in allen Texten, auch Hai. Gedoloth, ed. Warschau 95”, ed. Berlin 210, 
Mahsor Vitry 240, Pardes 50 ° (ed. Kon.), 109* (ed. Warschau), Or Zarua II 168*, 
Nr. 418, Schibbole Ha-Leket ed. Buber S. 338. 


1* 
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2 Sam. 1, 11—18, 


minus nrns, aus unserer Stelle abgeleitet, setzt die Lesart inx'i 
voraus. Das Zitat ist nach MT korrigiert. Im Jeruschalmi Moed 
Katon 83° 1 heißt es in demselben Zusammenhang: mna np-n "X 
nataa. Jer. liest MT, Babli: :nx'i. 1 

11. vnaaa - nx. Moed Katon 22 b in ms. München. Al: xcc 

ifiatia. 

11 . np-ipn — ö'inp öwb Binp’i. Moed Katon 22 b , 2 26 a . Vgl. II Reg. 

2 , 12 . 

11 . ins - isr. Jal. zur Stelle aus Moed Katon 26 a . 

12. o 3 ’i nBD'i - nao'i ns’i. Jal. zur Stelle aus Moed Katon 26 a . 

13. nax'i (I) - ;ri. Pesiktha ed. Buber 28 b . 

13. ib i'ian — Tian. Tanhuma xan 's § 11 in allen Edd. auch in 
editio princeps. 

13. ms’x - "ö. Mechiltha ed. Hoffmann S. 84. Pesiktha rab- 
bathi 51 a . 

13. nnx ms -x-xun ma 'X. Trg Lag: 'nxnx pia'x. = Kod. Ken. 70. 

15. nb , i — innan. Trg Edd. und Lagarde: rrbepi. 

16. rbx -,ib. Jal. zur Stelle aus Tanhuma xxn '3 § 11. Mechiltha 
ed. Hoffmann 84. 

16. in fehlt in Jal. Ex. § 267 und zur Stelle aus Mechiltha 56 b . 
= Kod. Ken. 182. 

16. -pxn br - -[wxna. Pesiktha ed. Buber 29 a . Trg, P, Ar: pa>x*a 
ist Übersetzungsmanier. 

16. -pa "3 - -['s. Mechiltha ed. Hoffmann S. 84. 

17. ;r,3i-p - jnsv. Trg Lagarde. 

18. 'ja - '33 nx. Ma’ajan Gannim ed. Buber S. 93. Gersonides 
zur Stelle (bis) und Schluß von Kap. I nbyin 54. Zeror Ha-Mor 
ed. Warschau 125 a . Kod. Ken. l. Konlcor. v. nabb. 3 4 LXX: rovg vlovg. 

18. ' 33 -asb. Jer. Sotah I 8 (17° 5) 4 zweimal. Abodah Zarah 24 a 
in ms. München und Sechei Tob Gen. 49, 8. 2 Kodd. 

1.8. ,-i3n - x'n r»n. Jal. zur Stelle aus Abodah Zarah 25 a . Kod. 
de Rossi 20 in marg. Trg: x*n xn. 5 Vgl. auch das folgende Stich¬ 
wort. 


1 K. Salomo ben Ha-Jathom, Kommentar zu Masqin ed. Mekize Nirdamim 
(Chajes), S. lto bemerkt: -j-p nP» ntyaa pi inx ji»P nptm nun« '3 napn tt’-'E ;xa 
(Ex. 4, 4) i3 ptrni n' nfe’i i33?3 rinxi. 

2 Ms. München, Hai. Gedoloth Berlin 210, Malisor Yitry 240; Sche’eltoth 
*n’l, ed. Wilna 68*: 3'32'S ajnp'i (bis). 

3 V. "iox’ 1 , v. '33 und v. ne>p = MT. 

4 In Edd. und Jefeh Mareh N. 18. 

5 Edd., Lag und Walton. 
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18. n;n - x'n xibrt. Abodah Zarah 25 al Jer. Sotah I 8 (17° 5). a 
Raschi zu unserer Stelle. 1 2 3 Lekah Tob Gen. 49, 18. Bahja ben Ascher, 
Komm. 7 3 d . Kodd. Ken. 89, 650. 

18. isd bs - nana. Lekah Tob Deut. 33, 7. 

19. pan - 'ran. Trg: ]irnnrn , 8. 4 LXX: Gzr'jlcoaov. Aq. und LXX- 
Kodd. und It. fassen -axn ebenfalls verbal, aber = aram. ar, eon- 
siderare. 5 

20. o'ntrba - n'ntrbsn. Jerusch. Nedarim III 13 (37° 69). 

21. yabia — raba. Marginalnote bei Lag: pzb: '~na; so auch Trg 
edd. = LXX L, P, V, Ar. 

21. uaa bxi bo bx - -ma bxi ba bx. Massoretische Note bei G. I 
600 a , III 27 N. 641 gg: buoa rnxata inx nsaa. 

21. ;ara rnra ’ba - jairaa mm Trg: xrro’aana mm. xromana viel¬ 
leicht = pwa mrxa, vielleicht auch pm und Ta Erklärung. 6 Dafür 
spricht P: xnma xin mmn. Ar - P. Jedenfalls hat Trg 'ba nicht gelesen. 

22. an»:-um Komm, des R.Jesaiah zur Stelle. Kodd. und alte Edd. 

23. Dffsim - D'D'jjm. Massoretische Note bei G. II 282 N. 278: 
3 to D'a'j’jm. 7 * 9 10 

24. bixtr bx - bix® by. Nedarim IX 11: rraa vn bxratr "ai nasrai 
bixm iaix xin pi ,m'aa bxyaap 'an br hx-ur rraa nnaixi mp mxm bx-ittr 
8 m'aa bixir bs bxmtr m:a. Toseftha Nedarim V 6. 11 Babli ibid. 66 bl ° 
Jerusch, ibid. 41 c unten (bis) 11 Ex. r. XXX 12 in editio princeps. 
Midr. Sam. XXV 1. LXX, Trg, P, V, Ar, einige Kodd. 

24. naaraban — pwaban. Nedarim IX 11. 12 Nedarim 66 b . 13 Ibn 
Ganah, Wb. S. 506. 14 Parhon, Wb. IO 0 . 15 Qimhi, Wb. r. pj> (bis). 
Komm, des R. Jesaiah zur Stelle. Mehrere Kodd. 


1 Ms. München, Raschi und En Jakob zur Stelle, Jal. Deut. § 954. 

2 In Edd. und Jefeh Mareh N. 18. 

3 Entweder aus Abodah Zarah 1. c. oder als eigene Lesart. 

3 Schon Qimhi bemerkt, daß Trg r. as' übersetzt. 

5 Vgl. Field I 549, Note 19. 

6 Klostermann meint: pts>a! 

7 Dagegen Norzi zu Ps. 10, 6 aus einer handschriftl. Massora: a’na aö'pjm. 
9 So die alten Misehnaedd., Babli 66“ in Edd. und Komm, des R. Aseher 

und ms. München, Jerusch. 41 1 30, xaapo '333 ttn'sna. 

9 ns'33 ‘'«patt” '3i V*) ^X3B” nua, die Bibelstelle wird nicht zitiert. 

10 ^xyoB” '33 hp. 

11 In Edd. und bei Qimlji zu unserer Stelle. 

iä In Lowes xaapo '331 xn'ano; sonst fehlt das Zitat. 

13 Edd. und ms. München. 

11 Sefer Haschoraschim 387; in beiden einmal = MT, aber bei Qimhi r. pp: 
p®*aban. 

15 r. pp: oatraSon. 
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2 Sam. 1, 24—2, 16. 


24. c’ny - ny. Toseftha Nedarim V 6 in alten Edd. und ms. 
Wien. 1 LXX: xoßfiov v^imv = p'ny. 

24. nbyan - n^rsi. Trg Edd. und Lag: p'oai. P: sin paai. Ar = 
Trg und P. 

24. nbpan — nbyan n;. Toseftha Nedarim V 6 in alten Edd. 
und ms. Wien. 1 

26. n™6s3 - nx’ie:. Höschen Mischpat des Simon ben Josef 
Duran. 2 

Kap. II. 

l. ’-!]? — ’-iya. Sohar I 79 b , ed. Wilna, 
l. r^x fehlt in Sohar I 79 b . 

1. in fehlt in Sohar I 78 b . 

8. nra »'s - rroasyx. Trg Lag. Midr. Ps. ed. Buber S. 88. 3 Raschi 
Synhed. 20 a .v. xrryjy (fünfmal). Tossafoth ibid. v. oasr t® (achtmal). 4 
So LXX, P (bwnvtt), V, Ar. 

9. bx - by. LXX, Trg, P, V, Ar, Kod. Ken. 174. 

9. bxi (I) — byi. LXX, Trg, P, V, Ar, Ken. 174. 

9. bxi (II) — byi. Jal. ha-Machiri Ps. 60 § 15 aus Num. r. XIV 3. 
= LXX, Trg, P, V, Ar, Ken. 174. 

10. ‘iixtr p fehlt in Seder Olam r. Kap. 13, ed. Ratner S. 45. 

13. ns-p - niapa. Glossaire hebreu-franfais : rivyers — mann. 

14. axr bx fehlt in Pesiktha ms. Oxford. 5 

14. x: fehlt in Jal. I Sam. § 133 aus Tanhuma ed. Buber § 8, 
in P, V, Ar. 

14. lprran - lpnri. Toseftha Sotah VI 6. Tanhuma ms® § 27, 6 
xsrn ’a § 20 in den alten Edd. Gen. r. LIII 14 in editio princeps. 
Nahmanides Gen. 33, 11 . Kod. Ken. 614. — Die Massora verlangt 
prwi . 7 

15. royi - najm. Toseftha Sotah VI 6 in mss. 

15. -paaa. Trg Edd.: jaaa rrana (Lag: jaaan). P, V, Ar. 

15. nsr- a"x7: - r«D tyxai. Trg Edd. -yxiai (Lag = v'ttb'i). P, 
V (ir'xa). 

15. nwa ©’x 1 ?: - r®atyx‘?i. Trg Lag. Vgl. zu V. 8 v. nit 3 rx. 

1 Fehlt in ed. Zuckermandel. 

2 Zunz-Jubelschrift S. 173. Der Verfasser Ende des 13. Jahrhunderts. 

2 So auch in Tossafoth Synhed. 20* v. xntS’B'. 

4 In allen alten Edd. s. Rabbinowicz. 

5 Beth Talmud V S. 200. 

8 In Edd. und Jal. ha-Machiri Ps. 133 § 3. 

‘ Massora zu Jdc. 16, 25; Mass. fin, v. ns N. 3: 12 pe» 2 ’H 2 ptns» |B”S ^2 
(Jdc. 16, 25; Ez. 23, 32) ’s 2 'n 2 ’2 p. 
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15. mo — ntso rrn Toseftha Sotah VI 6 in mss. 1 

15. Pxirn - bsrri. Midr. zuta ed. Buber S. 123. 2 Tanhuma 
pnn«i § 2 in den alten Edd. Midr. ha-gadol S. 66 aus Pirke d’Rabbi 
Elieser Kap. 53. 3 Gersonides zur Stelle (dreimal). Ohne Zitat 
schreiben btttcr: Synhed. 49 a (viermal). 4 Jal. Jer. § 285 aus Koheleth r. 
zu 9, 11. Qimhi zu II Sam. 2, 23. Gersonides am Schluß von 
Kap. 21 n^yin 12 und 18 (viermal). 

18. D'aan - D’xaatn. Tanhuma pnnsi § 2. Midr. ha-gadol S. 698 
aus Koheleth r. zu 9, 11. Kodd. Ken. 1, 174, 253. 

19. hxrror — hsw. Trg Lagarde. Vgl. zu V. 15 v. hsnim 

20. hxnw - bxws. Trg. Lagarde. 

21. ä’UWia — o'iy;n ja. Qimhi im Komm, zur Stelle. LXX: anrsrt. 

21. hnniw? - bKDT- Trg Lagarde. 

'22. hanTOh - hrarh. Trg Lagarde. 

23. 132« fehlt in Tanhuma prn« - § 2. 

23. nnxa - nrixa. Midr. ha-gadol S. 66 aus Pirke d’Rabbi 
Elieser Kap. 53, ibid. S. 698 aus Koheleth r. zu 9, 11. Trg: mma. 

23. nnsa - ’inaa. Ibn Ganah, Sefer Haschoraschim S. 22. 5 6 
Glossaire hebreu-fran 9 ais: d e däreyres do dark — nann nnxa. 2 Kodd. 

23. narrt nnsa fehlt in Jal. Koh. § 989 aus Midr. zuta. c 

25. urapni - utapi. Midr. über defectiva und plena. 7 

26. nnrn — njn\ Ibn Ganah, Wb. S. 106. 

27. nnxö - hs?a. Ibn Ganah, Wb. S. 30 in einem ms. 8 Josef 
Qimhi, Sefer Ha-Sikkaron S. 165. Kod. Ken. 182. 

28. lsin - 1 B 11 . Trg Edd. (Lag: psin), LXX, P, V, Ar. 

30. ny©n — ntt’r. Midr. ha-gadol S. XXIII aus Baraitha der 
32 Normen des R. Elieser. 

30. hsnffin - hsi£>j?i. Sifre Deut. § 52. 9 Ibn Ganah, Sefer Hascho¬ 
raschim S. 408. 10 Raschi zur Stelle (bis). Jal. zur Stelle im Stich¬ 
wort. Qimhi zur Stelle. Berechja Punktator in Sefer narrt ed. 
Gollancz S. 107 und Sefer spttia S. 135. Trg Lag. 

1 In edd. fehlt das Zitat. 

2 So auch Jal. Koheleth § 989 (bis). 

3 Ein ms. und Ausführung = MT. 

* Edd. und Jal. 1 Keg. § 172 (zweimal). 

5 Wb. S. 35 = MT. 

6 In ed. Buber S. 123 fehlt das Zitat. 

7 Ed. Wertheimer, Botte Midraschoth III S. 43. 

s Sefer Haschoraschim S. 19 = MT. 

9 In Edd. Raschi zu Jos. 2, 1 und Jal. Deut. § 875. Midr. Tannaim ed. 
Hoffmann S. 45 = MT. 

w Wb. 580 fehlt das Zitat. 
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2 Sam. 3, 2—18. 


Kap. III. 

2. a':a fehlt in Jal. zur Stelle aus Synhed. 21 a und im Stichwort. 

2. pax m33 - iii33 pjatc. Tanhuma nnbin § 6 in editio princeps 
und ed. Sal. 

2. ayi'ixb - Di?i3 'ixb. Tanhuma nnbin § 6 in editio .princeps 
und ed. Prag. 

2. rrbinrn - n'bxinrn. Mass. bei G. I 718 N. 276 6. Kodd. und 
Edd. bei G. Kodd. bei Baer: r.bxinn. So auch Mass. mss. 1 

3. b:'3xb - biiaxb. Soferim ed. J. Müller VII 4: dtd bjiaxb. 2 

3. n©3 -|ba '»bn na fehlt in Synhed. 21 a , 3 wo VV. 3 bis 6 un¬ 
gekürzt zitiert werden. Kod. Ken. 650. 

7. inxa - nxa. Akedath Jizhak Pf. 25, ed. Preßburg 197 a . 

8. bx - Di’. Trg Edd. Nicht Übersetzungsmanier, da II Sam. 
22, 51 und I Reg. 2, 7 (b) wörtlich übersetzt wird. V: bl’. 

8. bx - an. Trg Lag. LXX,P, V und viele Kodd. (bxi) drücken i aus. 

8. bxi - an. Trg Edd. und Lag. 

8. npam - 'an inyad). Trg: ji»ai (Lag: jraa). 

9. anbx — M. Akedath Jizhak Pf. 25, editio princeps I 123 d . 

9. ib (I) fehlt in Akedath Jizhak 1. c., in Kod. Ken. 4 und Ar. 

9. irxs '3 - ibx 3 xb ax. Akedath Jizhak 1. c. P: xbx, V: nisi, Ar: xbx. 

9. p ’3 - p. Akedath Jizhak 1. c. = P, V, Ar. 

10. a'pnbi - ü’pnb (?). In einem massoretischen Verzeichnis der 
mit bi beginnenden Hapaxlegomena 4 fehlt unsere Stelle. 5 

12, .um - i3i. Massoretische Note bei G. III 27 N. 641 dd aus 
Kod. ia', viele Kodd. Ken. 

14. bs'a nx — bs’a. Bahja ben Ascher, Komm. 61 a 

15. B'x-iwx. Trg: ibi’3. 6 7 8 = LXX, P, V, Ar. 

16. mnx fehlt in.Synhed. I9 b7 und V: plorans usque. 

18. nap in - m nay. Jal. ha-Machiri Ps. 18 § 6 aus Midr. Ps. 18 
§ 4. Profiat Duran, Ma’asse Efod S. 81. Kod. Ken. 23. LXX: doti/loo 
fiov zlavddf V: servi mei David. 

1 3’ra nbxjnrn nbn. Mass. par. in einer alten Handschrift: YV idh ri’b. 
Vgl. Frensdorff, Massora Magna, S. 290, Note 3. 

2 In Edd. und Malisor Vitry 698 fehlt die Stelle. 

3 So edd., ms. München und Jal. II Sam. § 141. Zwei andere mss., Ag. 
ha-Tal. und Lekalj Tob Deut. 17, 17 = MT. 

4 Bei G. I 330, Kol. l: ... bi f’in’öi pba n">p. 

5 Vgl. ausführlich zu 14, 20 v. njnb. 

6 Edd., Lag, Walton (marito suo), Raschi und Qimlji zur Stelle. 

7 In Edd. und ms. München; andere Textzeugen = MT. 

8 Al: Javsiä rov Sovlov (iov. = P und Ar, = MT. 



2 Sam. 3, 18-31. 


9 


18. rm — j'üis. Jal. ha-Machiri Ps. 18 § 6 aus Midr. Ps. 18 
§ 4. Sebirin, 1 zahlreiche Kodd. und alte Edd., LXX, Trg, 2 P, V, Ar. 
18. bxur ’öj? ns - osnx. Midr. Ps. ed. Buber 18 § 4. 

20. jrcrt fehlt in Esther r. ed. pr. Pesaro zu 1, 4 und in Ar. 
2o. inxi - iam. Esther r. ed. Pesaro zu i, 4. 

22. muna - murr ;a. Trg Edd. und Lag: xrrm»a ja. 

25. -z’x ba —ros. Marginalnote zu Trg Lag, 3 Kod. Ken. 70, Ar. 1 
27, rjj©n -pn — ututn. Synhed. 49 a . 6 

27. wann - rann bx. Synhed. 49 a . = LXX, Trg, P, V, Ar, mehrere 

Kodd. 

27. rann - rann bs. Tanhuma pnnxi § 6 in den alten Edd. 6 
Al. und einige Kodd. Auch Kodd. bei Field: £iü. 

27. bxnm - bxiw?. Raschi, Qimhi, 7 Gersonides zur Stelle. Trg Lag. 

29. 3 X 1 ’ - r:ai axv. Tanhuma ed. Buber nrtbin § 7. 

29. “rsi - bin. Predigten des R. Sehern Tob ben Sehern Tob, 
Ven. 1547 S. 14 b . = LXX, Trg, P, Y, Ar, einige Kodd. 

29. *7X1 - bx. Synhed. 48 b . 8 Synhed. 19 b . 9 Erachin 16 a . 10 Tanhuma 
’raa § 12. 11 Jal. zur Stelle im Stichwort. Predigten des R. Sehern 
Tob ben Sehern Tob 1. c. 

29. bxi-xbi. Sohar IV 206 a . Sche’eltoth inna, ed. Wilna 37 b : xb. 
29. nna’-'nnn?’. Ascheri Sabbat II N. 21 Ende aus Erachin I6 a . 
29. j’msai - jnuta. Jal. II Sam. § 142 aus Tanhuma ’yaa § 12. 
29. p’tnai - p’rna. Jal. 1. c. aus Tanhuma 1. c. Schern Tob ben 
Schern Tob, Predigten 14 b . 

29. nnb nam anrn bain - anre bau nnb nom. Jal. zur Stelle aus 
Tanhuma ’rea §. 12. 

30. bxnrj? - bxry. Qimhi zur Stelle. Trg Lagarde. 

31. mn pbam - pbam. Mischnah Synhed. 20 a in den alten Edd. 12 

1 Der Karäer Aaron ben Josef in Mibiiar Jeschariin zur Stelle: mioan byai 
rox 7’CD nt ü) 7QX. 

2 Edd., Lag. Qim(ii, Walton (liberabo). 

3 Lagarde, XVIII, Zeile 8. 

4 Daher auch P. da Ar auf P zurückgeht. 

5 In drei mss., ed. Soncin und Jal. II Sam. § 142. 

8 Jüngere Edd.: tratnn bx, gewiß Korrektur nach 2, 23: 4, 6; 20, 10. 

1 Viermal; einmal: bxntPl?. 

3 Nach Jal. II Reg. § 172 und Jal. ha-Machiri Ps. 25 § 15. 

8 In allen mss. und Edd. 

18 Nach Jal. Gen. § 69, Jal. ha-Machiri Ps. 101 § 7, Ascheri Sabbat II 
N. 21 Ende. 

11 Edd. und Jal. II Sam. § 142 (bis). 

22 Mss., Mischnahedd. (II, 3), Jeruseh. = MT. So auch die Baraitha 20’ in 
Edd. und Jal. II Sam. § 142. 
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2 Sam. 3, 31-35. 


31. nns — ms. Mischna Synhed. 20 a , Baraitha ibid. 

32. hx - br. Qimhi, Wb. ed. Neapel 1490 r. naa. = LXX, Trg, 
P, V, Ar, 4 Kodd. Ken. 

33. bx — br. Synhed. 20 a in ms. München. Midr. über plena 
und defectiva. 1 2 Jehuda Hadassi, Eschkol Ha-Kofer 100°. LXX, Trg, 
P, Ar, 5 Kodd. 

33. bx - ns. Mass. aus Jemen bei G. III 74 a . Ken. 4, 262. 

35. xau - D[3"i. Jal. zur Stelle aus Synhed. 20 a . 

35. arn ba — d rn. Toseftha Synhed. III, 2 in ms. Erfurt. 

35. nnanb - nnarfr. Synhed. 20 a : crn ba um rnr ’x» xan m 
2 wnanb spDabi innanb nb'nna ,nnanb pnpi nnanb a’na ,nn nx nnanb. 
Menahem, Mahbereth I09 b : nnanb 'ip ,3'na nnanb. Dazu Josef Qimhi 
in Sefer Ha-Galuj S. 108 v. ia: ms nn ns nnanb cnar -anb ib nn nai 
epcabi innanb nbnna s i3'niai ia iwnsi ainaxmsiaa’atjx nna cs ’a sip' xb 
,,,pn’ xbi nn’ic ptrba innanb ©nab D'-rnaon 13 irai 3 innanb. Hajug, 
nun nrnix ed. Dukes S. 118: nnanb anaa nn ns nnanb. 4 Menahem ben 
Salomo, Prüfstein: 5 pjr.m nnanb pxmpi nnanb pama nn ns nnanb 
(II Sam. 13,6) nna nnasi laa nnanb xipab .nmnab cs ®n snpab cs B”a... nns, 
(II Reg. 6, 26) nbm3 nna laa nncab. Marginalnote in Kod. R. 2 bei 
Baer: n"’a 'ipi s-rxaa « 1*2 p’nan pba s"’ ja nn pn ,nnanb- mianb als Kethib 
haben einige Kodd. 

35. nnanb - nnab. Jal. ms. zur Stelle aus Synhed. 20 a : a'na 
nranb epcabi nnab 6 nb'nna nnanb pnpi nnab. Da unser Talmudtext 


1 Berliners P’letath Soferim S. 17 N. 49. 

2 So alle Edd. und mss. Vgl. auch weiter unten. — Das Kethib mmS 
wird als Hilil von niD gefaßt. Anfangs wollte das Volk David ausrotten, weil 
es glaubte, David habe den Tod Abners veranlaßt. Nachdem es sieh von der 
Grundlosigkeit dieses Verdachtes überzeugt hatte, reichte es ihm Speise. 

s So auch Qimlji, Wb. r. nna: ninra nanaS Dinar mm nastr na e*n’Bi 
innanb tiioaSi . . . innanb nn a ‘ja ‘ox’B’ 1 a msan n'vnna ,inn:n) qioaSi innanS 
. . . ai’a bosb Sn’ icsa nam imS’as’ty. Diese Erklärung gehört Josef Qimlji, 
David Qimhi im Komm, zur Stelle: nnani> p’ipi cfaa nnanir a'na nas b"T «mal 
ana jai .nnani ainan »a pno ja on:a 'n ana jai .mnana cjicabi innanb nb’nna ,n“'aa 
.... li'sn ncs p»na isd nitra lniasxa sb nnasi .S"r ’ax 'ans ana jai am min’ 1 . 

4 So muß man nach dem Zeugnis Ibn Ganahs und Qimhis lesen. In ed. 
Dukes falsch: nnanb anaa nnanb. Ibn Ganah, Wb. S. 112: nnanb js *«nat las bspi 
. ..miDo >a nsannsts’ sbi sin jna st’io sei ...qsabsa nn ns nnanb ana' nn ns 
nb’nna ,nnanb janpi nnanb a’na ... san wnn bna jna pna ’b nana riboa n’sn ’äs sbx 
innanb tjiDabi innanb. Wb. S. 331: nnanb'js asnabs ibn »o (seil, -snar las) bspi 
. . . sabsa snpn t|sabsa ana’ nn ns. Vgl. Sefer Haschorasehim 77, 78; Qimhi, 
Wb. r. nna und Komm, zur Stelle. 

5 Proben, mitgeteilt von Bacher in Ha-Goren IV; die Stelle ibid. S. 42. 

6 Nach Rabbinowicz von r. sna, Ez. 23, 47 jnms snai. 
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von so vielen wichtigen Zeugen bestätigt wird, muß die Lesart 
des Jal. als Verschreibung, bestenfalls als Korrektur nach seinem 
Bibeltext erklärt werden. 

36. 'j'ra — 'rrri. Trg Lagarde. 

37. Kinn BV 3 fehlt in Synhed. 20 al und in Kod. Ken. 650. 

37. -jbana - -pan nxa. Synhed. 20 a in ms. München. Ken. 
99: -pan. 

38. dvn — ara. Jerusch. Sotah 17 b 32. 1 2 

38. bxnw'3 — ‘?x-® , a. Jerusch. 1. c. Die Lesart b x n b? ’» wird auch 
vom Inhalt der Stelle bestätigt: Keiner in Israel ist Abner gleich¬ 
gekommen; 3 was die Deutung „bx-utna bru — größer als Israel” 
voraussetzt. 4 bxn»'» lesen P, Ar und 6 Kodd. 

39. ’3ski —’33k. Baba Bathra 4 a . 5 Synhed. 105 a . 6 

39. nwsb - 'vsb. Trg Edd. und Lag: narb. 


Kap. IV. 

2. d'imx fehlt bei Ibn Esra zu Gen. 23, 2 und Nahmanides 
Gen. 36, 12. 

2. bis» ja — bixi» ja ay. Trg Edd. und P und Ar. 

2. aiyn d»i - ’wni. pnr rrrpr Pf. 23. 

4. niena - DTana. Sechei Tob II S. 79. 

5. ona — nna. Trg: niraa, LXX: iv rep xavaare. 

5. aa&a nx - aa©a. R. Berechja Punktator in Sefer na’nn 110. 
= Kod. bei Field. 

6. n:ni — nsni. Trg Lag: xm, 7 LXX: xal idem, P: xm. mm lesen 
mehrere Kodd. und alte Edd. — Mass. verlangt mm. 8 


1 In Edd., ms. München und Jal. II Sam. § 142. 

2 Edd. und Jeteh Mareh N. 14 . 

2 laiS naSn ^22 in' ,(II Sam. 14 , 25 ) ixitr' S22 ns' tnx rvn xi mitraxai 2'na 
i:aa aio ixiB” uaa ®'x j’xi 2iai nna iix» iatri ja n>n 121 2’na .npip iy 1 ii:i naa 
mix ina 1:2x2 iax .oyn 12a ,112: niyai laatra mii nain iaa iia' ,(I Sam. 9 , 2 ) 
ixitma ntn ci’2 io: in:i ir »a iyin xin. D. h. ohne Angabe eines besonderen 
Vorzuges; Abner war daher in jeder Beziehung der hervorragendste in Israel. 

4 Vgl. Jefeh Mareh: ixitf' iaa in: xinc ixi»'D mi yatra. 

5 Edd., ms. München und Jal. Gen. § 148. Drei mss. Jal. Deut. § 913 und 
Sechei Tob Gen. 41, 43 = MT. 

0 Nach Jal. Num. § 765 und zur Stelle. 

7 Randnote und Edd.: )i 2 'xi. 

» Vgl. Mass. zur Stelle; zu Ex. 30, 17; Mass. fin. v. ;n N. 5; G. I 315 
N. 287 und Norzi zur Stelle. 
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2 Sam. 4, 6—5, 8. 


6. »ainn ba - iwaim bv- Tanhum Jeruschalmi, Kommentar zu 
Josua S. 2. 1 

8. lp-irai - nsoi. Trg Lag: Tronm. 

12. th in - in. pnr rrrps? Pf- 23 editio princeps I 109°. 

Kap. V. 

1. bianx - bian. Jal. Num. § 776 aus Sifre zuta. 2 3 

2. bvne' ns 3 (II) - W. Gen. r. LIX 8. 4 P: bmt»' 'ap. 

3. rorcrr - pnana. Trg Edd., Ar. 

3. pban (II) fehlt im Komm, des R. Jesaiah zur Stelle. = Ar. 

3. iroa'i - di» incar. Trg Lag. Kodd. Ken. 89, 210, 224. 

4. in — rrn. Lekah Tob Gen. 47, 29. Al: \}v Zlavsid = in rrn. 5 
Ar: labaa rrn, wie Lekah Tob. 

4. d'»iü - o'jn-ixi. Seder Olam r. ms. Epstein Kap. 13. Lekah 
Tob Gen. 47, 29. LXX, 6 Trg Lag, P, V, Ar, mehrere Kodd. und 
alte Edd. 7 — Massora verlangt dtdik. 8 9 

6. nn.T bv fehlt in Jal. I Ghr. § 1082 aus Synhed. 107 b , ibid. 
§ 1083 aus Jerusch. Rosch Ha-Schanah 56 b 39. 

5. mm bin®' b= bv m® ®ben a'wbv - na® wbvi B'&bv bw bv bv- 
Menorath ha-Maor N. 301 aus Synhed. 107 b . 

5. ®b®i a'®b® - D'irbi»! wbw. Trg Lag: pnbm nbn. 

6. D®r - '3®r. Trg Edd. ■anV’ P, Ar. 

6. ran - nan. Pirke d’Rabbi Elieser Kap. 36, Trg Edd., P, 
Ar, Kod. Ken. 89. 

7. rma ns - mm Jal. Job § 908 aus Pesiktha, 10 Jal. II Sam. 
§ 145 aus Midr. Sam. XXVI 5. 

8. xim cm fehlt in Raschi Gen. 4, 15. 


1 Ed. Haarbrüeker, Wissenschaftliche Blätter aus der Veitei Heine Efraim- 
schen Stiftung II. 

2 I Chr. 11, 2: ?',on: Sifre zuta zitiert aber unseren V. 

3 So auch I Chr. 11, 2. 

4 In Edd., Jal. Gen. § 103 und Ps. § 690. 

5 Andere LXX-Kodd.: ZavslS fjv = rrn in. 

e Manche Kodd.: reaas^axovta. 

1 Mass. bei G. I 408 N. 76: tnyano pytso. Vgl. ibid. 608' und III 27 N. 641/. 

8 Vgl. Mass. fin. v. l N. 11, Ochlah we-Ochlah ed. Frensdorff X. 30 S. 45* 
und Norzi zur Stelle. 

9 Trg schreibt zwar oft *;n> für atrr, wie überhaupt Plur. für Sing., in 
unserer Stelle aber, wo »oi3»n durch nxDia* und nicht wie häufig durch »hd«» 
wiedergegeben wird, kann 'are nur wörtliche Übersetzung von ’atrr sein. 

10 Pes. r. 190 b ; in Edd. fehlt das Zitat 
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8. "Dia 1 - ’D'i'n. Midr’sche Ha-Thora des En Salomo Astruc 
S. 17. 1 

8. T’jsayri + nmr. Trg Lag: tttrnb ’san" «mp trrs'ab -tr\ 
Vgl. I Chr. 11, fi. 

8. ’ksw — 'Kjiip. Pirke d’Rabbi Elieser Kap. 36 in den alten 
Edd. 2 LXX: xovg (uaovvxas , P, V, Kod. Ken. 168. 

10. -pbn 3 - “[bin. Midr. ha-gadol S. 407 aus unbekannter Quelle. 
Gersonides, Schluß von 21 ribyin 22. Mass. bei G. I 312 N. 224 a . 4 

10. ’nbx fehlt bei Gersonides, Schluß von Kap. 21 nbyin 22 5 
und in Vat. 6 

10. msaat - btn®\ Mass. bei G. III I48 a zählt unter den Ver¬ 
schiedenheiten zwischen Samuel und Chronik: Samuel: bK-uy -nb« 
Chronik: muss mb« m. Kod. Ken. 93: btn» 1 mb«. Versionen be¬ 
stätigen MT. 

12. bmw by fehlt bei Nahmanides zu Num. 24, 14 in zehn mss. 
und ed. Lissabon. 7 

12. xm - nbyab «»3. Ibn Ganah, Kitab Al-Moustalhik. 8 * 

12. lroböö — inwbö. Ibn Ganah, Wb. S. 457. u Nahmanides Num. 
24, 14 in zwei mss. Kod. Ken. 225. Vgl. I Chr. 14, 2. 

13. ny in — th ny. Midr. Ps. 7 § 2 in Edd. und zwei mss. der 
ed. Buber. Synhed. 2l a . 10 P: th am. 

13. ny th. my fehlt in Synhed. 21 a in mss. 

13. my th - ib. Synhed. 21 a in ms. München. 

13. D’Em ö'iwbB - D'twbai D'tta. Synhed. 21 a in mss. 11 * 13 Midr. Ps. 7 
§ 2. 12 LXX: yvvaixag xal xaUaxag, 13 Ar und Kod. Ken. 30. 


4 S. 58 . '03'. 

2 Der Inhalt der Stelle: D'Ws misy yiOB>V o» in ninw entspricht, wenn 
auch nicht ausschließlich, besser MT. 

3 So auch I Chr. 11, 9. 

4 Vgl. zu I Sam. 2, 26 v. H." (Heft II, S. 6). 

3 Ygl. I Chr. 11, 9. 

6 Al: 6 &sog. 

7 Die Angaben, betreffend Handschriften des Nahmanides-Kommentars, 
verdanke ich Herrn Dr. Arthur Schwarz, der eine Neuausgabe dieses Kommentars 
vorbereitet. 

8 Derenbourg, Opuseules S. 157. Wb. 457, Sefer Haschoraschim 321 = MT. 

3 Sefer Haschoraschim 321 = MT. 

10 In Resp. David Ibn Simra, ed. Livorno 1652, IV N. 225. 

11 In Edd. lautet zwar das Zitat wie MT, aber in der Ausführung oca 
vor D’ts’jbo: ... D'tr.i^s ,1’trn'pai nstroa n*W3 ... pc’B’jSs 'xat o'cj 'tta. Nalj- 
manides Gen. 25, 6 aus Raschi ibid.: im D’tt'jSai O'B'33 pnatna. 

45 In Edd., fünf mss. der ed. Buber und Jal. ha-Machiri Ps. 7 § 3. 

13 AI: naXXaxag xal yvvcdxcig. 
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2 Sam. 5, 13—23. 


13. abBii'a — abBii'a. Synhed. 21 al Midr. Ps. 7 § 2 in einem 
ms. Ar und Kod. Ken. 182. 

16. pao'bKi — jfiwbta Mass. bei G. III 148 b zählt unter den 
Verschiedenheiten zwischen Samuel und Chronik: Samuel: piB'biti 
tsba'bsi, Chronik: Bba’bxi ra»’bKi. In unseren Texten ist gerade das 
Gegenteil der Fall. Vielleicht ist diese Angabe bloß Verschreibung 
oder Versetzung der Stellen. 

17. th ns — in. Raschi Ps. 2, 7. LXX: %E%Qiatca Aavsld = 
117 I1BÖ3. 

17. bs - bv. Mass. bei G. I 63 b . 1 2 3 3 Kodd. Ken. 

19. D'nirba bs - bte6b bv. Trg, P. 

20. pa - pa "B. Trg in einigen alten Edd.: ian ns. 

21. eb laijn - a'ntrba larim. Jal. I Reg. § 207 aus Abodah 
Zarah 44 a . 

21. tbssi - TB3S1 sin. Trg. Ken. 85, 93 und einige alte Edd. 

22. 1337 - ia'E7. Mass. bei G. I 728 N. 444 a . 4 Viele Kodd. und 
alte Edd. 

22. nr lSDi — ibd'i. Pesiktha r. 30 b . = Ar. 

22. mbrb fehlt in Midr. Ps. 27 § 2 5 und Pesiktha r. 30 b . 

22. ibis 37 - iini. Pesiktha r. 30 b . P: nun. 

23. bsB7 - in? bSB7. Midr. Ps. 27 § 2. 6 

23. <ro - B'ibsa. Midr. Ps. 27 § 2. 7 

23. ias7 - ib iss7. Pesiktha r. 30 b . = P und Ar. 

23. ai'ins bs - crrbra. Midr. Ps. 1. c. LXX: an' avtäv. 

23. ai'ins bs - B.Tinsa. Pesiktha r. 30 b . 8 Ibn Esra, Zahoth 60 a . 
Josef Ibn Kaspi, Proverbienkommentar ed. Last, S. 42. Akedath 
Jizhak Pf. 42, editio princeps I 206°. 5 Kodd. P, Ar. 


1 Mss., edd., Kessef Mischneh zu Mischneh Torah, dtAh IV 2 und Resp. 
David Ibn Zimra IV N. 225. 

2 In Edd, und Pugio fidei ed. Leipzig S. 527. 

3 mixon bi ; 9iatt'9 in j?ae”i ,mwm btt -. pnnwi n>9i b'j im 9a in ,in in p a ’tt 

mt!»ö ’3 o’nts^B Mass. fin. v. btt N. 24, Ochlah we-Ochlah ed. Frensdorf! N. 2. 

Weder Frensdorff I. e. 3* f. und Massora Magna S. 213, noeh Baer in MGWJ 
18G5, S. 273 bemerken etwas über die Abweichung dieser Angabe von unseren 
Texten. 

4 ... D'H’n 'laiii Samtsn D>n»9a ... nnpa p a'na n ib'D'i. Vgl. auch Norzi, 
Baer und Ginsburg. Vgl. auch Frensdorff, Massora Magna S. 86 und Note 1. 

5 Edd. und pnx' ni'pp Pf. 42, editio princeps I 206 c . 

6 In Edd. und Akedath Jizhak 1. c. Jal. ha-Machiri Ps. 27 § 1 = MT. 

7 Edd., Jal. ha-Macbiri Ps. 27 § 1, Akedath Jizhak Pf. 42, editio prin- 
oeps 206'. 

8 onnnao a9a n9jtn 9a am pna »npn i9 laa, ohne Zitat. 
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23. o'K 22 - D'KSsn. Pesiktha r. 30 b . Auch die griechischen Über¬ 
setzungen drücken n aus. 1 

24. ^paco, Q’re “|pD®a. Das Q’re kennen nicht: Pesiktha r. 30 b . 
Midr. Ps. 7 § 2. Jesaiaskommentar des R. Elasar aus Beaugency 
zu 9, 17. LXX: iv xa ükovGcu gs. 

24. bp ns - bp. R. Elasar aus Worms, Kommentar zu den 
Prophetenabschnitten ed. Warschau S. 7 b . 

24. bp fehlt in Tanhuma d'bbi® § 17 in den alten Edd. 

24. mrx - mpacn. Midr. Ps. 27 § 2. 2 Ps. r. 30 b . Tanhuma b-bbi® 
§ 17 in den alten Edd. Josef Kara in Geigers Nite Na’amanim 3 b . 
Ibn Esra zu Ex. 10, 10. Jezirahkommentar des R. Juda ben Barsillai 
S. 135, 136 (bis). Jesaiaskommentar des R. Elasar aus Beaugency 
zu 9, 17. Kommentar des R. Jesaiah zur Stelle (bis). Glossaire 
hebreu-frantjais zur Stelle. Viele Kodd. 3 

24. mpit - rippst. Trg: xnmjt. 4 

24. '®mn - '®sna. R. Elasar aus Worms, Kommentar zu den 
Prophetenabschnitten 7 b . a wird von LXX bezeugt. 

24. 'trx-p — ©k"q. Trg Lag, 5 P, V, Ar, Bar Hebraeus bei Field. 

25. -rosa p - -®kd. Midr. Ps. 27 § 2. 6 Pesiktha r. 30 b . p fehlt 
in LXX und Kod. de Rossi 545 prima manu. 

25. imst - msc. Pesiktha r. 30 b . Midr. Ps. 27 § 2. 7 

25. Ti - ü'nbx. Midr. Ps. 27 § 2. 8 Pesiktha r. 30 b . 

25. D'mrba - a'ntcbBn. Midr. Ps. 1. c. 9 LXX: xobg äiXoyvlovg. 

25. rj: - rjji. Trg Lag. Viele Kodd. und alte Edd. 

Kap. VI. 

l. th Ti' e]B’i. Trg im Kommentar des R. Jesaiah zur Stelle: 
vsztib TI ns rpoiKi = s]iosb Ti tp ep’i. Raschi zur Stelle: tp rp'i 
T7. 

1. Tns-Tina. Trg: mm (Lag: mm), P: snns, V: electos, Ar: 
iuvenes. 


1 Vgl. Field S. 554 und Klostermann zur Stelle. 

2 Edd., Jal. ha-Maehiri Ps. 27 § 1 und Akedath Jizhak Pf. 42. 

2 Note in Kod. R. 2 bei Baer: ppi 'a>n »na 'n pcn N'S’n i“a ,np rnpsn. 

* Edd., Lag, Walton, Qimlji zur Stelle. 

5 »na, wahrscheinlich fehlerhaft für '»na in Edd., Walton und bei Qimhi. 

6 Edd. Jal. ha-Maehiri Ps. 27 § 1 und Akedath Jizhak Pf. 42. 

7 Nach Akedath Jizhak Pf. 42, editio prineeps 206‘. 

8 In Edd. und pns' m<pp 1. e. 

9 Edd., Jal. ha-Maehiri Ps. 27 § 1 und Akedath Jizljak 1. c. 
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2 Sam. 6, 1 — 6. 


1. btrr'3 - Kommentar des R. Jesaiah zur Stelle. Trg, 

P, Ar, 3 Kodd. und einer prima manu. 

2. bw ew - bw. LXX, Trg, V, Ar, Kod. Ken. 174 

3. lasTi - i 3 " 3 “n. Maas, bei G. II 577 Nr. 349: pmB'ci '3 13 * 3 -,"i 
(II Sam. 6, 3; 1 Chr. 13, 7) tttki xin c'nSxn jna ns (1. i 3 - 2 -i'i) 133 m. 
Da i33i'i sechsmal vorkommt, so kann nur gemeint sein: i 3 - 2 "H 
plene zweimal. So auch nach Mass. ed., die ohne unsere Stelle 
zwei defektive Formen der Y 331 im Hifil kennt. 1 

3. n-n^sn pns - ö'.nbsn rvo jns. Jerusch. Synhed. XI 2 (29 a 37). 2 
Kod. Ken. 95. Ar: ti n ,_ i3 pns. 

3. B’nbsn pns ns i33*i'i - ims um 'n jrs ns itrs'i. Tanhuma nrus § 8. 
Als Zitat e memoria sehr merkwürdig. 

3. rbi 2 bs - rbl'j bv. Moed Katon 24 a . 8 Jal. zur Stelle aus Sifre 
Num. § 46. Num. r. XIII Ende; XXI 6. Kodd. Ken. 70, 225, 276, 
650, 651. LXX, V, Ar. 

3. rbiv — nbisn. Sifre Num. § 46. Tanhuma cn;s § 8. Auch die 
Voraussetzung Rabs, Moed Katon 24 a , daß der Wagen in unserer 
Stelle derselbe ist wie in I Sam. 6, 7 ff., 4 5 6 * scheint auf der Lesart 
nbirn zu beruhen. 

3. nwm (II) - nwnnn. Num. r. ms. Epstein IV 21. Al: trjv 
xaivrjv. 

4. nj?3J3 tws. Trg Lag: jns Knram. Was jns bedeutet weiß 
ich nicht. 

5. bsnw 1 rra - bmw\ Num. r. ms. Epstein IV 2. = V. 

5. nn»3i - nn:33. Num. r. ms. Epstein IV 21 . 6 Kodd. 

5. D’bitbi»] - B-bxbxai. Massoretische Note bei G. I 608 a , III 27 
N. 641 ff aus Kod. rna: B'^stbasi nnsn ‘xn. 

6. nry - srir. Sotah 35 a . Ä Num. r. ms. Epstein IV 21. R. Elasar 
aus Worms, Kommentar zu den Haftaroth 7 b . Mass. bei G. I 612 
N. 669 (Zitat); ibid. III 74 a in Mass. aus Jemen (Zitat). Trg Lag: 
KW. — Die Massora fordert ,-;p. e 


4 Massora fin. v. *p N. 3: jtyifcs n-cn '3 HW1. Vgl. darüber Frensdortf, 
Massora Magna, S. 183, Note 3. 

2 In Edd. und Jefeh Mareh N. 20. 

3 Ms . München, editio princeps im Text und in Raschi, in Naijmanides’ 
man min; ygl. Rabbinowicz. R. Nissim zu Alfassi M. Katon N. 1227. 

4 Vgl. Heft II S. 12 zu I Sam. 6, 14. 

5 In Jal. Jos. § 14, Jal. zur Stelle und Jezirahkommentar des Juda ben 
Barsillai S. 233. 

6 Vgl. Massora II Reg. 21, 18; Mass. fin. y. N. 5: im Buche Samuel 

ist 6, 3 rnai Ktyi mit a. Vgl. auch Frensdorff, Massora Magna S. 311, Note 2. 
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6. ku? nbB'i - rr uns nbB". Jal. Jos. § 14 aus Sotah 35 a . Trg 
Edd. und Lag: ,tt. Trg Jemen 1 und Haftarothkodizes: 1 in* nt. = 
LXX, P, V, Ar. 

6. pnx bs - jntt ns. Massoretische Note bei G. I 612 N. 669, 
III 27 N. 641 hh: pnx ns s»'®p snoua. ns lesen zahlreiche Kodd. 

6. ibö® — miBöB. Trg: mns. 8 9 LXX: jcs^Csoxaesv avtbv. V: quo- 
niam calcitrabant boves et declinaverunt eam ist Verbindung 
von MT mit LXX. 

7. 'n — D'nbs. Jal. Jos. § 14 aus Sotah 35 a . Ar : nbbx nnbK = D'nbx 'n. 3 

7. nun — xun. Sotah 35 a . 4 Mechiltha 52 a . 5 * Sifre Num. § 46.° 

Tanhuma nbra § 20 in den älteren Edd. Ibn Esra Num. 1, 53. 
Bahja ben Ascher, Kommentar 191 d . Trg Lag. 

7. B’nbsn fehlt: Sifre Num. § 46. Sotah 35 a . 7 Parhon, Wb. r. 
rbv. V: et percussit eum super temeritate. 

8. *n-6 nnn - nn 1 ? s]K nnn. Sifre Num. § 46. Wenn diese Lesart 
nicht einfach Verschreibung ist, so ist vielleicht «]«= auch zu fassen. 8 

8. mnb — nsa nnb. Akedath Jizhak Pf. 59, editio princeps 113 c . 
Kod. Ken. 201. 

8. nBX — "a. Akedath Jizhak 1. c. Kodd. Ken. 107, 109. 

8. nun - su?a. Sifre Num. § 46. 9 Sotah 35 a . Num. r. ms. 
Epstein IV 21. Num. r. XIII Ende. Ibid. XXI 6. Tanhuma cras § 8. 
Lekah Tob zu Ex. 17, 5; 19, 22. Ibn Ganah, Wb. 588. Qimhi, 
Wb. r. ps. Der Karäer Aron ben Eiiah, Kether Thora II 58 a . 
Akedath Jizljak Pf. 59, editio princeps 113 c . Trg Lag. 

8. smn aipab — ibb. Akedath Jizhak 1. c. Diese unmögliche 
Lesart ist gewiß eine Verkürzung von sinn cipan ob. So lesen V, 
Ar und Ken. 96, 174. 

8. mr - KU?. Trg Lagarde. P schreibt durchwegs a;u?. Für su? 
spricht I Chr. 13, 7—11. 


i Mass. aus Jemen bei G. III 74*: «piou an ps i'S sty nSc’i pjs ly isan 
annm acnnn jib^ ... n> ns lamm mnaonn j»ia>p nspa *>B3 myoi ,n’ ns jj«du sin 
piDsa n> [ns] ddj rvn mnnm ibbx is naoin sim ntras pioaa -irt: sStr n» nn>n’ 
n’n» -px wdiu ni3B7 isi xi> ni»n nintsem cumn ’p’nya oampni. 

- Edd., Lag, Rasehi zur Stelle, Qimlii zur Stelle und Wb. r. «oc: , .. i^ob 
smn 'ni.no nastr ssi' sin >a auinn njpn. Pseudo-Raschi zu I Chr. 13, 9 . 

3 Vielleicht aus o’ni>sn (= c’ni>x ’n) verschrieben. 

4 In Edd. und Jal. zur Stelle und ms. München. 

5 Jal. Ex. § 262, Sechei Tob II 320. 

11 In Edd. und Lekah Tob zu Num. 7, 9. 

7 Edd., ms. München, Jal. zur Stelle und Ps. § 876. 

8 Sotah 35“: 2’na ttb san t]s. 

9 In Edd. und Jal. zur Stelle. 


2 
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2 Sam. 6, 8—15. 


8. mn arn - am. Num. r. ms. Epstein IY 21. P: xiavp, Ar: 
aipx. Al: orjfieQov t)ii£Q<xg scheint aus zwei Übersetzungen entstanden, 
von denen die eine, mjft sqov, arn entspricht und die andere gewiß 
fjfisQag xavxifg, = MT = LXX, gelautet hat. 

9. xmi - xim. Akedath Jizhak Pf. 59, editio princeps 113°. 
Zahlreiche Kodd. und alte Edd. 

10. my by - my bx. Trg: xmpb. = LXX, P, V, Ar und vielen 
Kodd. 1 

11. n'a (I)-rraa. Mechiltha 52 b . Trg: rraa. 2 V: in domo. 2 

11. rra (I) - n'a er. Cant. r. editio princeps Pesaro zu 2, 5. 
Kod. Ken. 650 uvaa an« "iay ay. 

11. rt *[i3’i — a-nbx -pa , i. Berachoth 63 b in ms. Paris, 
ll. nay nx — nay rra rx. Berachoth 63 b . 3 Mechiltha 52 b . 4 Seder 
Olam r. Kap. 13. 5 Num. r. ms. Epstein IV 21 (bis). Jal. zur Stelle 
im Stichwort. Sohar I I89 a . Mehrere Kodd. und alte Edd. LXX: 
ölov xov olxov = n’a ba¬ 
ll. bhx nay — Tun bhx rnay. Berachoth 63 a in Edd. Sohar I 189 a . 
Einige Kodd. P: xtj anx naiyb. 

11. irra ba - ira. Mechiltha 52 b . 4 Berachoth 63 b in ms. Paris. 
Kod. Ken. 109. Kod. 247 bei Field: xal xov olxov avxov. 

11. irra ba nxi + B'.nbxn jnx maya. Mechiltha 52 b . 6 Berachoth 63 b . 7 
Sohar I 189 a . P und Ar: ri fnx maya. 

12. in -jbab - nnb. Sifre Deut. § 38. 

12. mn Ty fehlt in Num. r. ms. Epstein IV 21. in fehlt in 
Kod. Ken. 129. 

13. mr - jxx. Num. r. ms. Epstein IV 21. Sym. : ßovv xal 
XQoßaxov = jxsi mir. 

14. mi-ivm. R. Samuel ben Meir zu Gen. 49, 24. Sym.: 
^lavld ds i]v. 

14. ia-iaa - nanaoi naa. R. Samuel ben Meir zu Gen. 49, 24. 
Glossaire hebreu-framjais zur Stelle. 8 

15. bipai - bpi. Akedath Jizhak Pf. 59, editio princeps 113 d . 

1 Die Massora verlangt vy Vgl. Massora zur Stelle, Amos 4, 7. Maas, 
fin. v. 'i? N. 39 und Maas. par. zur Stelle. 

2 Vielleicht aber bloß notwendige Erklärung. 

3 In ms. Paris und Jal. II Sam. § 143. 

4 In Sefer mnrm I S. 42; Lekalj Tob Ex. 17, 5; Jal. Ex. § 262 und 
II Sam. § 142. 

5 In ms. Epstein und Jal, I Sam. § 139. 

6 Nach Sechei Tob II 320. 

7 In Edd. und Jal. II Sam. § 143. 

8 Lambert in Harkavy-Festschrift 1908, S. 383. 
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16. ts ts 1 ? — cnbxn p?x ts 1 ?. Synhed. 21 a in einem ms. 1 Kod. 
Ken. 30: ti ;nx ts 1 ?. 

17. -[ins - "[ins w Num. r. ms. Epstein IY 22. 

19. cxa 1 ? - »'na, Trg Edd.: nana. Einige Kodd. LXX: dnb 
kvöq'os, P: xtsj ja. 

19. -iBii’Ni - ts®xi. Mass. bei G- III 27 N. 641 dd. 

20. a®'i - sei. Jer. Synhed. II 4 (20 b 57). 2 

20. th nxapb - inxnp 1 ?. Jer. Sukkah 55° 7. 3 Ar: nnbapncxs. 

20. arn (II) fehlt in Akedath Jizhak Pf. 59 und V. 

21. tt - tt: 1 5 ?. R. Josua Ibn Schoeib, mbnn xtt 28 a ; mehrere 
Kodd. LXX: tig tjyovusvov. 

21. bxT® 7 “?i' - Tsoa" tit. mbnn xtt 28 a , 5 Kodd. 

21. ti ts 1 ? — na 1 ?. Akedath Jizhak Pf. 59, editio prineeps I14 a . 
23. bs'abi — bs’ai. Midr. Sam. XI 3. Gen. r. LXXXII 4. 4 Lekah 
Tob Gen. 35, 15. Gersonides zu I Sam. 21, 8. 

23. nb fehlt in Jal. Gen. § 136 aus Gen. r. LXXXII 4. Ibn 
Esra, Zahoth S. 21. Kodd. Ken. 125, 150. LXX, V, Ar. 

23. -i 1 ?’ - -s 1 ?!, Madinhae und mehrere Kodd. 6 


Kap. VII. 

1. pban - t~ pban. Synhed. 20 b . 6 Nalimanides Num. 16, 21. 
AI: Javld 6 ßaedevg, Ar: pbabx txt = pban tt. Kod. Ken. 187 
bloß: tt. 

1. htt rn - ts riTT. Midr. Ps. 62 § 4. 7 Ar: mbx nnxTXi = tt htt. 

2. pban - tt. Sifre Deut. § 67 in Edd. 8 Pesiktha r. 23 b . 

2. jn:. Tanhuma nann § 9: nax’® x'sin T?b tbx xm “[ns ®npn js® 
... tt bx ’tsj? bx maxi pb tit 1 ?. Der Text wird von allen Edd. und 
Sefer ttihi II 78 b bezeugt. 

2. x'a:n fehlt in Sifre Deut. § 67 8 und Pesiktha r. 23 b . 

2. -s:x xt txt - 'sox T3.T. Midr. Ps. 118 § 8. 9 Pesiktha r. 23 b . 


1 In den anderen mss. fehlt das Zitat. 

2 Sukkah 55° 2 = MT. 

3 Synhed. 20 6 57 fehlt das Zitat. 

4 In Jal. I Sam. § 103, Midr. ha-gadol 537. 

5 Vgl. Norzi, Ginsburg und Baer. 

3 In Edd., mss. München und Florenz, Jal. Ex. § 268. Ms. Karlsruhe und 
Agadoth ha-Talmud = MT. 

7 Jal. ha-Machiri Ps. 62 § 10 = MT. 

8 Lekalj Tob Deut. 12, 9 = MT. 

3 In Edd., Jal. ha-Maehiri Ps. 89 § 42 und 118 § 6. 


2* 
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2 Sam. 7, 2-5. 


2 . x: .pxp fehlt in Sifre Deut. § 67 und Nahmanides Num. 
16, 21 . 1 

2. xj .pxp — hxp. Lekah Tob zu Deut. 19, 12. Nahmanides Num. 
16, 21 in ed. Lissabon. Bahja ben Ascher, Kommentar 258 a . Jal. 
Ex. § 268 aus Synhed. auch P drückt x: nicht aus. 

2 . ' 23 t? - ' 2 :x "ton 02 ). Trg: xjxp, P: xjxp, V: quod ego. 

2 . rn« - dppxp. Mass. marg. zu II Sam. 19, 9. 

2 . ppxi - nna jhxi. Midr. Ps. 62 § 4 . 2 Nahmanides Num. 16, 21 
in ed. Lissabon. 

2 . dh“?xp - a'nbx. Synhed. 20 b . 3 Pesiktha r. 28 b . Nahmanides 
Num. 16, 21 in einem ms. . 

2 . n’nbxn - Ti. Midr. Ps. 62 § 4 . 2 Ar: -n. 

2 . asr (II) - atrr. Mass. bei G. I 743 N. 669: psoa xbs 'n arr 
la '2 bppk rraa : .<. *?xm\ Also awi" in unserem Verse beidemal plene. 4 

2 . nyp\p “pna - nypTt lraa. Nahmanides zu Num. 16, 21 in ed. 
Lissabon. 

2 . nr-rrr 71 m - nyp'n -pro ^nxa. Trg: xnyp' ua xjBtraa. LXX: iv 
[is 0 <p zfjg axrjvrjs = i>nxn -|ina. 

3. ]n: — sran yna. Akedath Jizhak Pf. 25, editio princeps 115 a . 

3. ntry ^7 - n»y. Ibn Esra Ex. 4, 19. Berechja Punktator in 

Sefer piarn S. 108, Sefer spjta S. 137 (bis). Einige Kodd. P, Ar. 

3. Ti '2 - TP. Ibn Esra 1. c. Berechja Punktator 1. c. 

4. in: f?x - jru er. Trg Lag. 

4. jn: - x’a:n |ns. Midr. Ps. 62 § 4. = P, Ar und 5 Kodd. 

5. nay hx fehlt in Sefer p\pm I 156 aus Tanhuma nann § 9. 

5. ph bx nay - in nay. Midr. Sam. XXVI § l. LXX, P, V, Ar 

und viele Kodd. und die ältesten Edd. Mass. zu I Reg. 11 , 32 be¬ 
tont, daß im ganzen Samuelbuch, mit Ausnahme von II Sam. 3 , 1 8, 
ph nay steht . 5 

1 In Edd. und sechs mss. In einem ms. ist nai von späterer Hand hinein- 
korrigiert. 

! Edd., Jal. ha-Machiri Ps. 62 § 10. 

3 Nach Jal. Ex. § 268. 

4 Mass - marg. zu II Sam. 19, 9 gibt an: xns'Da xia n atpp, führt aber nur 
sieben Stellen an; es muß zu o'nx rpaa ergänzt werden: ia ’a. Frensdorff, Massora 
Magna S. 93, Note 3, meint, es müsse I Sam. 14, 2 ergänzt werden, was aber 
nach Mass. ms. sich als unrichtig erweist. 

5 nay pn ins ;o na fvniiap ^xio® bsi .. .'n in nay. Vgl. Baer. Vgl. auch 
Mass. fin. v. n N. 15. Heidenheim beweist aus dieser Massora, daß 7, 8 in -layl 
zu lesen ist für unser in(> 'lajA. Dort lesen in n:yS einige Kodd., Soncin 1486, 
LXN, P und V. Vielleicht ist das richtige, die Bemerkung rrniai iNiac bil, die 
auf eine Stelle kaum paßt, auf 7, 5 und 8 zu beziehen, so daß in beiden Stellen 
in nay zu lesen ist. 
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5. th *7» - nn 1 ?. Seder Eiiah r. Kap. 18, ed. Friedmann 89 a . 

5. 'h man - man. Midr. Ps. 62 § 4. 1 Pesiktha r. 23 b . 2 Kod. 
Ken. 130. 

5. jt 3 - n'an. Pesiktha r. 6 b , 23 b . 

6. avab - dt> jab. Midr. Sehir Ha-Schirim ed. Grfinhut 15 b . 

6. 'tibpn - 'n'bpn urx. Nahmanides Num. 16, 21. = Trg, P, V, Ar. 
LXX 'n'bpn ohne -i®x. 

6. a'utaa - anata pxa. Nahmanides Num. 16, 21. P: p-na-i xpnx ja, 
V: de terra Aegypti, Ar: -ixa jnx ja. Kodd. Ken. 174, 191 prima 
manu: d’tsib jnxa. 

6. in - -ip. Nahmanides Num. 16, 21. LXX: sag, P: xa*rp, 
V: usque, Ar: Px. 

7. bxn®’ aa - bxn®\ Mass. aus Tschufutkale bei G. III 291 
N. 90. LXX: sv navrl ’lßQccrjL 

7. hx - ®' nx — hx - ®'. Qimhi zur Stelle. Akedath Jizhak Pf. 50, 
editio princeps 261 a . LXX: xbv Xaöv pov ’lGQatjl, P, Y, Ar und 
viele Kodd. Ken. und de Rossi, 

8. tP — in. Massora. 3 LXX, P, V, Kodd. Ed. Sonein 1486. 

8. bxntr bs 'ap - hx - ®' 'ap. Akedath Jizhak Pf. 50, editio prin¬ 
ceps 262 b Viele Kodd. Ken. und de Rossi. P: b'xna'x 'ap, V: populum 
meum Israel, Ar: 'ap bx*®\ 

9. nmaxi — n'naxi. Midr. Sam. XXVI 3. Midr. Agada ed. Buber 
I S. HO. 

9. ha nx - nx. Midr. Agada I S. 110. 

9. bna fehlt bei Qimhi zu Ps. 2, 8 und Kod. Ken. 176 und 
in LXX. 

10. hxn®'h — hx - ®’. Berachoth 7 b . 4 Tanhuma nann § 9. 5 Midr. 
Sam. XXVI 3 (bis). 6 Sehe’eltoth nnhin, ed. Wilna 29 a . Midr. ohiph 
in Jellineks Beth ha-Midraseh III 112. Qimhi zur Stelle. Gersonides, 
Schluß von Kap. 21 nhpw 36. Akedath Jizhak Pf. 50, editio prin¬ 
ceps 262 b . Predigten des R. Josua Ibn Schoeib hnp'i. Viele Kodd. 
und alte Edd. 7 P, V. 


v Nach Jal. ha-Machiri Ps. 62 § 10. 

2 6 b = MT: man. 

3 Vgl. oben zu V. 6 v. in bx nap und Frensdorf!, Massora Magna, S. 133, 
Note 2. 

4 Alle alte Edd., mss. München und Paris. 

5 In Sefer i'ntni I 166, Edd. und Jal. ha-Maohiri Ps. 8 § 6. 

<> Edd. und Jal. zur Stelle. 

7 Vgl. Norzi und Baer. 
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2 Sam. 7, 10—18. 


10. 'is'c- - ib’bv. Mass. bei G. I 728 N. 4 41°: txiöüh nbiy '33 

1 2 'n 3 la'cv. Ibid. N. 442: nb ip an ib’dv xbi pnjö'm n'xbn •: ib’dv 

... inurb . 2 

12. '3 — "3 mm. Jerusch. Berachoth 4 b 53,® Schekalim 47 b 56, 4 
Rosch ha-Schanah 56 b 44. Moed Eaton 83 d 4. LXX: %al gßrcu sav. 

12. i'Matc ns - "prvnx bi>. Deut. r. V 3. Zahlreiche Kodd. und 
die ältesten Edd. 

13. r ’3 - rren. Jal. Ruth § 603 aus Ruth r. zu 2, 13. 

16. ptai - mmpxsi. Akedath Jizhak Pf. 50, editio princeps 165 c . 
Y: Et fidelis erit, P: ja-na sinn. Bar Hebraeus bei Field: jo'na Kinsi. 

16. abiini? - Dbirb. Jal. Gen. § 150 aus Midr. zum Segen Jakobs. 5 

16. -peb fehlt in Midr. Ps. 108 § 2 6 und in Ar. 

16. ikcs - 1 * 331 . Midr. Ps. 108 § 2.6 Ken. 150, 174, 294. P: 

l’DTDi, V: et thronus tuus. LXX: xai 6 Qgövog avrov — ixosi. Kodd. 
bei Field: i*B3i. 

17. *7331 — bsai. Lev. r. editio princeps I 4. 7 Kod. Ken. 174. 

18. mn i^an - *rn. Sabbat H3 b . 8 Sotah 4l b .° Midr. Ps. 108 § 2. 10 

18. 3»’i - dw 3EH. Raschi zur Stelle. Ar: i*jn abii. 11 

18. mm ans - ambs mm. Mass. bei G. I 100 N. 970 zählt zwölf 
'33* unmittelbar vor mir und darunter bsiaen avibx [mm.) -33* ’». 12 
Diese Massora hat also in unserer Stelle ö’nbx mn' gelesen, wie 
I Chr. 17, 16. Kod. Ken. 99: ans mn’. 

18. rrans fehlt in Sabbat 113 b . 13 Midr. Ps. 1 § l in den alten 
Edd. 14 Midr. Ps. 108 § 2. 15 Raschi Joma 25 a v. xbx. Midr. Agada ed. 


1 Folgen noch sieben andere is'Di’ plene. 

2 Dagegen Mass. ed. I Reg. 20, 10: is’D’, ebenso Mass. ms. bei Frensdorff, 
Massora Magna, S. 86. 

3 Edd.; Jefeh Mareh II N. 3; Jal. Ohr. § 1083; Jal. ha-Machiri Prov. 21, 3. 
So auch Genizahms. in Ginzbergs Yerushalmi Fragments S. 6. 

4 Jerusehalmiedd., mss. und Edd. des Babli 5*. 

5 Beth ha-Midrasch II, Gen. r. ed. Wilna. 

6 In Edd. und Jal Ps. § 867. 

7 Jal. ha-Machiri Ps. 89 § 32 = MT. 

8 In ed. Soncin und Jal. Ruth § 604. 

9 Nach Jal. Deut. § 940. Edd. und ms. München = MT. 

10 Jal. ha-Machiri Ps. 10 § 31. 

11 Aus dieser Lesart erklärt sich der Zusatz Ars: ’n ma in + in -^an «an, 
wegen ob» notwendige Erklärung. 

42 9*13»! cm 1 ?* [mn’] ’as« ’3 ... . ’>di pa’aon a"’ mn’ ’ij*. Vgl. Massora ed. 
zu Ex. 20, 2 und Frensdorff, Massora Magna, S. 333, Note 6. 

13 Nacli Jal. Ruth § 604. 

14 Ed. Buber = MT; Jal. ha-Machiri 1 i; 10: wa vai iai ’aj* ’a. 

15 Edd., ed. Buber, Jal. ha-Machiri Ps. 10 § 11 und 108 § 1 (bis), Jal. Ps. § 867. 
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Buber II 186. Glossaire hebreu-frar^ais zur Stelle. 1 Josua Ibn 
Schoeib mbrtrt xhj 47 a . 

19. np fehlt in mbnn xhj 47% in P und Ar und LXX-Kodd.. 
19. nxr niy fehlt in Midr. Ps. 1 § 2 2 und in LXX. nxi fehlt in 
Kod. Ken. 150. 

19. 'n "nx - 'hx. mbnn xhj 47 a . LXX: y.vois ;wv. 

19. bx dj - bx. mbnn xnj 47 a . Kodd. Ken. 187, 254. LXX, P und 
Ar drücken dj nicht aus. 

19. ma bx - ma bp. LXX, Trg, P, V, Ar. 

19. nxn - nxr. Sifre Num. § 119. 3 Sifre Deut. § 339. 4 Seder 
Olam r. Kap. 30. 5 LXX: ovrog, P, V, Ar. 

20. nai - na. Raschi zur Stelle. 

20. mp mn - Tn mp. R. Jesaiah, Kommentar zur Stelle. Einige 
Kodd. und Edd. V: adhuc David. 

22. baa — baa. Massoretische Note bei G. I 608 a , III27 N. 641 dd 
aus Kodex nja, vgl. ibid. N. 641 Kh. Nach ibid. 369 N. 60 ist bDD 
die Lesart der Madinhae. baa lesen mehrere Kodd. 6 LXX: iv %a6iv, 
V: in omnibus. 

23. 'bj - ’a. Seder Eiiah r. Kap. 23, ed. Friedmann S. 124. 
23. bxHvP'a -bxntp'. Synhed. 38 b . LekahTob zu Gen. 1,26. Komm. 

des R. Jesaiah zur Stelle. Mehrere Kodd. de Rossi, LXX, P, V. 
23. iabn - ib -abn. Synhed. 38 b . 

23. mnsb — mtrpb. Midr. Sam. XXIII 3. 

23. awbi — anrb. Midr. Sam. XXIII 3. Massora bei G I 329 a 
zählt aurbi unter den Hapaxlegomenis; dieses Wort kommt aber 
auch I Sam. 8, 12 vor. An einer dieser Stellen hat die erwähnte 
Massora nicht anrbi gelesen; vielleicht anrb, vielleicht auch a-^bi 
oder D’»b. oitrb lesen Kodd. Ken. 150, 187. LXX: tov JseJat. Sym.: 
iva lavrw. 

23. aab - onb. Trg Lag: pnb. Kod. Ken. 182. V: eis. P: ib. 

23. -]b nna — ms. Mechiltha 16 a . 2 Ex. r.XLII2. Kolieleth r. zu 7, l. 
23. D"j - nj. Mechiltha 16 a . 7 Sifre Num. § 84. Ex. r. XXIV 1 in 
den alten Edd. Ex. r. XLII 2. Jerusch. Sukkah 54° 23. 8 Koheleth r. 

1 Harkavy-Festschrift S. 384. 

2 In Jal. ha-Maehiri Ps. 1 § 10. 

3 Nach Jal. Num. § 756. 

4 In Edd. und Jal. Deut. § 949. 

5 In ms. Epstein und Jal. Jer. g 260. 

3 Vgl. auch Norzi: rT’Jia 723 n’.na cnsD 2 . Vgl. jedoch Baer. 

’ In Edd. und Jal. II Sam. § 146. 

3 In Jefeh Mareh IV N. 1 und Predigten des Josua Ibn Schoeib orS 

01218 7» lUS-NI. 
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2 Sam. 7, 27—8, 1. 


zu 7, 1. Josef Qimhi in Sefer Ha-Sikkaron S 153. 1 Kod. Ken. 300. 
P: xbp, Ar: ärtrbx. 

27. nrrb.i - ivb:. Akedath Jizhah Pf. 59. Menorath ha-Maor N. 107. 

27. mb rx- Massora bei G. III 150 a zählt rab nx nicht unter 
den nx'ipn 'aibn zwischen Samuel und Chronik und zitiert aus 
unserer Stelle: 2 bbennb -par xsa p br. Diese Massora hat also in 
unserer Stelle iab nx nicht gelesen, wie I Chr. 17, 25. 

27. -pbx — i'jab. Massora bei G. III 150 a (Zitat). 2 Kod. Ken. 13. 

27. nbann nx — nbsnn ba nx. Akedath Jizhak Pf. 59. Kodd. Ken. 
93, 226. 

28. nvT anx — mir. Massora bei G. III 150 a . 8 

28. nirr ’nx - D’nbx nirr. Massora bei G. II 472 N. 126 (Zitat). 
8 Kodd. Ken. Ken. 229: onbx anx. 

28. nax r.T ■pan - nax "|'m Trg: oi®p prx -]a:nai. 4 5 * 

29. nnr — 'n nnin. Massora bei G. III 150 a (Zitat). 

29. -[-131 - “pab. Jal. I Sam. § 107 aus Midr. Sam. XVI 2. 

29. nnm - nana. Menorath ha-Maor N. 107 aus einem Midrasch. 
29. -jnanaai - "i'nianaai. Tanhuma ed. Buber xir: § 15. Menorath 
ha-Maor N. 107 aus Midrasch. 

29. ■pai? nm — -pay tra nx. Tanhuma ed. Buber xtw § 15. Kodd. 
bei Ginsburg. 


Kap. VIII. 

1. nnx - mx. Qimhi, Kommentar zu II Sam. 7, 1. 

1. D'nirba nx - D’ntrbBa. Jal. zur Stelle aus Midr. Sam. XXVII 3. 
1. a’nirbs — □’naibsn. Midr. Sam. XXVII 3. s Qimhi zu II Sam. 
7, 1. LXX: rovg allotpvkovg. 

1. in npn - np-. Pirke d’ Rabbi Elieser Kap. 36.® Jal. zur Stelle 
im Stichwort. Midr. ha-gadol 410 aus unbekannter Quelle, 
l. naxn - naxn. Kodex »bbn. 7 

~ T 


1 In der Erklärung: i'.iSm c'u on»3BB nenirt kann aueh '» kollektivisoh 
gefaßt sein. 

2 nxtn nie,in nx SlennS -pap xsa p bi ^xide\ 

3 Unter den nxnpn 'BiSn: " nnyi :o'a*n nai ,c>nSxn xm nnx « nnyi ^xiatr 
ton nnx. Demnach besteht die Verschiedenheit im Pehlen von c'nixn in Chr. 

4 Vielleicht bloß Umschreibung aus dogmatischen Gründen. Trg hält es 
nicht für passend, zu wünschen, Gottes Worte mögen wahr werden. Daher: 
deine Worte sind wahr. 

5 In Edd.; ms. bei Buber - MT. 

0 Jal. II Sam. § 146, Midr. Agada ed. Buber I 66. 

' G. I C05“, IG 27 N. 641 dd und zur Stelle. 
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2. aatrn — aaum. Der Karäer Aron ben Eiiah aus Nikomedien, 
Kether Thora IV 38 a . P: aa»a', Ar: yiiaa 

2. ma-i - ama man. Jal. ha-Machiri Ps. 60 § 15 aus Num. r. 
XIV 1. 

2. anarb fehlt in Akedath Jizhak Pf. 82, editio prineeps II 58° 

3. -tn -p - ■p. R. Josua Ibn Schoeib, mbnn am: 139 b . Kod. 
Ken. 187, 

3. umn - - mpmn. Pirke d’Rabbi Elieser Kap. 36. 1 Der Karäer 
Aron ben Josef, Mibhar Jescharim zur Stelle. R. Josua Ibn Schoeib, 
mbnn am: 139 b . Massora bei G. III 150 b . Zahlreiche Kodd. und alte 
Edd. 2 3 LXX, P, V, Ar.® Vgl. auch die folgende Stelle, wo für nn 
noch andere Zeugen geführt werden. 

3. mjnnn -- -irr m Pirke d’ Rabbi Elieser Kap. 36 in den alten 
Edd. Kodd. bei Ginsburg. Mass. marg. zur Stelle. ‘Adgccd&Q spricht 
wegen der Betonung für iti? -nn. 4 

3. mirnn - mr m Trg Lag. 5 Kodd. bei Ginsburg. 

3. am p fehlt in Pirke d’Rabbi Elieser Kap. 36 und in R. Josua 
Ibn Schoeib, mb,in ans 139 b . 

3. nais 6 * - ana. Pirke d’R. Elieser Kap. 36: (seil, aprb) ;ab ib naa 
paa aiab nan nn -]ba»ai... njnb ana paa aa' ab® pan na ptrvp ban»' na 
-m -p naa:» Dia pa na ©aa *p nnai ... ’naaan na na®» nr bia 1 mn abi ans 
nna pba mr mn na. 

3. inaba - inaba. Trg: bia na. 8 P: b:a na. 

4. nabn — naan (?). Trg: ncai. 9 So Edd. und Qimhi. Lag: nnai. 

4. nabn — nan. Massora bei G. III 150 b (Zitat). P: anm, Ar: bnpi. 

4. aann ba - aann. Raschi zur Stelle. Kod Ken. 178. Ar. 

5. mrmnb <- mjnnnb. Der Karäer Aron ben Josef, Mibhar 
Jescharim zur Stelle. R. Josua Ibn Schoeib, mbnn am: I39 b . 10 Zahl¬ 
reiche Kodd. und alte Edd. 11 LXX, P, V, Ar. 12 


1 In einigen Edd. und ms. Epstein. 

2 Vgl. auch Norzi, Baer und Ginsbnrg. 

3 'ASgaugaQ, ntjmn, Adarezer entspricht auch ity mn. 

4 Manche Kodd.: ä$QciagdQ. 

5 Polyglottentargum = MT, aber die lat. Übersetzung: Hhdad-Ghezer. 

6 So auch I Chr. 18, 3. 

t Das Bündnisdenkmal, von dem früher die Rede ist: nyn» nna '»y nna 
... nnaa loy r:a na «>ani n’jaa ntssa n a'xni ,oia pa na pani' Sans” patr. 

3 mala = rt'^paa. 

3 R. übersetzt Trg durch ina oder s'aa. 

10 In der Ausführung mehreremal: uynn. 

u Andere Kodd. nty mni, vgl. Ginsburg. 

12 Vgl. zu V. 3 v. njnm und Anmerkungen. 
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2 Sam. 8, 5—14. 


5. atjnanb - Ti’ aanb. Trg Lagarde. 

6. "nm - r.Ti. Massora bei G. III I50 b (Zitat). 

6. a'33j?b aiab 1 — anb a'aayb- Qimhi, Kommentar zu Ps. 2, 8. 
Kod. Ken. 187. Ar: mb c'-cj’. 

7. "iny bx - T33? by. Trg, LXX, P und einige Kodd. Ken. Ar 
und Ken. 30 marg: ay. 

7. Tjmn — nsm Der Karäer Aron ben Josef, Mibhar Jescharim 
zur Stelle. LXX, 2 P, Y, Ar. 

7. Tjn-n —nr nn. Trg Lagarde. 

8. -naaBi — nnxaoi. Trg Lagarde. Kodd. Ken. 150, 187, 198, 201: 
"mxaai. Kod. Ken. 174: vnax naai. V: Beroth drückt ■ nicht aus. 

8—12. aiyaan - arcnan. Der Karäer Aron ben Josef, Mibhar 
Jescharim zur Stelle. Kodd. LXX, P, V, Ar. 

8—12. aipaan —ny m Trg Lagarde. 3 

12 . par ’iaai - parai. Trg Lagarde. 4 

13. ob - b ti. Trg: pi»a m imbi. 5 

13. bip - nirib. Josua Ibn Schoeib, mbnn xau 139 b . V: Fecit 
quoque sibi .David nomen = bk» in ib en. 

14. tun-Tnctn. Midr. Agada ed. Buber II 146.° Der Karäer 
Aron ben Eiiah aus Nikomedien, Kether Thora I 75 b . 7 P: -rn B’pxi, 
Ar: 3ix3 3~n. 

14. b’sjb ai3X3 - BHX3 B'3'sj. Midr. Agada II 14 6. 6 P und Ar: 
Di3x baa B'3'a:. 

14. B'asj Bip ai3X baa fehlt in Trg Lagarde, P und Ar. 8 a' 3 iu a;r 
fehlt in LXX, 9 ai3x baa fehlt in V. b'bs: aw ci3x baa fehlt in Kod. 
Ken. 176. 

14. ’,33 - \ani. Jal. ha-Machiri Ps. 18 § 61 aus einem un¬ 
bekannten rnjxaaa. Sechei Tob Gen. 25, 23. V: et facta est uni- 
versa Idumaea serviens. 10 

14. ai3x ba - ai3x. Jal. ha-Machiri Ps. 1. c. Sechei Tob 1. c. 
Qimhi zu Ps. 2, 8. 


1 I Chr. 18, 6 o’aay 313 b 

2 3t» nn, andere Kodd. 't;nn. Vgl. oben S. 26, Anm. 3. 

3 V. 12 Ti nn auch in Mass. marg. zu V. 3. 

4 Vgl. Lagardes Einleitung S. XIX, Zeile 7. 

5 1 Sam. 14, 18 bn trpi — psa ctii. 

6 013X2 0'2’S3 313 OST 30X32’ 3’3 313 '3'2 1TX1 ,(Num 24, 18) nBT D 13 X ,3’m. 

7 IV 38* = MT. 

8 P und Ar: onx ba D’as: 313 bot. 

3 Al: if&tjxev sartilm/isvovs. 

10 Die anderen Vertenten fassen onx = Idumäer; sie lesen »nn oder 11 , 3 * 1 . 



2 Sam. 8. 14—9, 5. 


27 


14. -in 1 * ? d'-ci? — nn;a *xeh: mnb o-cy. Tanhuma cnan § 3. 1 Lekah 
Tob zu Gen. 25, 23 und 27, 29. 

14. rwvi 2 — r»T. Massora marg. zur Stelle. 3 4 
16. nnns p fehlt Synhed. 49 a4 und in Raschi zu unserer Stelle. 
16. H 21 »—i'ainn. Kommentar des R. Jesaiah zur Stelle. Aq.: 
6 dva(u(iv^0xix>v. 

18. 'nbsm 'mani - mban br -mm bl>. Raschi und R. Jesaiah zur 
Stelle. Kod. de Rossi 679 prima manu. Trg: x’rbp bin x'nETs Tr. 5 
P: xriba bn xbn bs, V und Ar: 'nbam 6 'man br. LXX = MT. 7 


Kap. IX. 

1. »’ 'an - na v 'an. Trg: sa rrxn. 

3. aaxn - bm. Trg: rrxn. 8 P: n'X- 

4. pban — in pben. Sabbat 56 a in ms. München. 

4. na's - xia'x. Sabbat 56 a in Edd. 9 

4. na'». Trg Lagarde: jxb (?). 10 11 Wahrscheinlich Verschreibung 
aus jxi - na'»'. 10 

4. -jban bx xa'Jt fehlt Sabbat 56 a in ms. München, pban bx fehlt 
in Kod. Ken. 93. 

4. nan iba — nan xba. Sabbat 56 a . u Kommentar des R. Jesaiah 
zur Stelle. Kodd. Ken. 99, 150, 253. Trg Lag: nan xba. LXX: AadaßdQ 
entspricht besser nan xb. 

5. mn pban — -jban. Sabbat 56 a in Edd. 12 nn fehlt in P. 13 

5. n'aa rraa —i’aa ara. Sabbat 56 a in ms. München. 


1 In Edd. und Jal. ha-Machiri Ps. 60 § 1. 

3 So auch I Chr. 18, 3. 

3 (Job 5,15) ^kibch nn na 'n yci, (I Sam. 23, 5) jin’tB’Di nanpa anon a ys"i. 
Vielleicht aber gehört diese Angabe zu V. 6, wo yts"i wirklich defektiv ist. 

4 In Edd. und En Jakob editio princeps. 

5 In Edd., Lag und Qimhi und Kommentar des R. Jesaiah zur Stelle. 
Raschi zur Stelle. 

6 Super Cerethi et Pelethi entspricht auch \nts~ ?y: '.man Sy. 

7 Kod. 213 marg.: im x&v XsQtj&cciwv xai räv <PsXij&alcov. 

8 Edd., Lag und Qimhi zur Stelle: n'Nn [nan ia.nn na^> 'nnam. 

8 Ms. München und Jal. II Sam. § 151 - MT. 

10 ns'N = xa'n, nur Jdc. 9, 38 (Lag, auch Jdc. 8, 18) ja. 

11 Ms. Oxford, Edd., ed. Soncin, Agadoth ha Talmud. Raschi zur Stelle 
und Akedath Jizhak Pf. 62, editio princeps I 326 d . Nach Raschi deutet die 
Agada ?an xi >2 = ohne Gelehrsamkeit: aal xSa auch Jal. II Sam. § 151. 

73 Mss. München und Oxford = MT. 

13 Ar und Kod. Ken. 86 bloß in. 
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2 Sam. 9, 5—10, 4. 


5. nan iba - ist sba. Sabbat 56 a 1 Trg Lag: siba. Einige 
Kodd. Ken. LXX. Vgl. zu V. 4 v. nan iba. 

7. TO'B?m - 'natnn. Massoretisehe Note 2 aus Kodd.: -cm nan. 
Viele Edd. Konkor. v. 'natrm. 

8. aban bs - bs. LXX, Trg, V. 

10. ~a’i' nran — *it»p mrsr. Jerusch. Jebamoth 4 a 10. Kod. Ken. 650. 

11. nir - mx. Trg: mpa'n. = LXX, P, V, Ar. 

12. nira’aabi - nea -sabi. Massora aus Tsehufutkale bei G. III 
275 N. 31. 

12. sa n a - ro’8. Trg Lagarde. Die Namensform sa'B nur noch 
I Chr. 9, 15; sonst na’a, mit Ausnahme von Nehemia, wo sa'a in 
unseren Texten dreimal vorkommt. 3 

12. ntra'aab - nra 'sab. Massora aus Tsehufutkale. 4 


Kap. X. 

l. |iaj? aa pna nan - emj ne'i. Massora bei G. II 230 N. 475 
(Zitat). 5 

1. ua pn pba'i — 13 a pba'i. Massora bei G. II 230 N. 475 gibt an, 
daß die Verbindung 13 a pba'i nur zweimal vorkommt, 6 und zwar 
in der (zweimal vorkommenden) Stelle na pba'i am: naa p 'ans 'na 
rnnn, d. h. unsere Stelle und I Chr. 19, 1. Da die Verbindung 
133 (N. N.) -[bau 39mal vorkommt, so kann diese Massora nur so 
verstanden werden, daß pba’i mit unmittelbar folgendem 133 
nur zweimal vorkommt, in unserer Stelle und I Chr. 19, 1. pan 
fehlt in Ar. 

2. aas bs - aas bs. Trg Lag: bs (Edd.: mb). 7 P, V. 

4. '3tn ns - '3tn. Agadath Bereschith XXVI 1. Jal. Ps. § 730 aus 
Tanhuma pb pb § 7. In LXX-Kod. 98 bei Field: {jf uqv ohne rö. 

4. D3pi 'sn ns - D3pr 'sn nsi n»sa. Tanh, editio princeps pb pb § 7. 

4. anaaa ns - anaaa. Tanhuma 1. c. 

1 In Edd. ms. München, Jal. II Sam. § 151 und Akedath Jizhak PI. 62, 
editio princeps I 326 J . Nach Raschi wird «bä - «Sa = voll mit Gelehrsamkeit 
gedeutet. — 2 mss., Agadoth ha-Talmud, ed. Soncin = MT. Gewiß Korrektur. 

2 G. I 602*, III 27 N. 641 dd. 

3 Vgl. über die Schreibung sa'a in Nehemia Frensdorlt, Massora Magna, 
S. 301, Note 2. 

i Bei G. III 275 N. 31. 

5 Vgl. den Wortlaut in der folgenden Stelle, aus dem nicht sicher zu 
entnehmen ist, ob auch unsere Stelle gemeint ist. 

6 . . . p »in« ’rm pa'Di 'a 1:2 -jba’i. 

7 So auch Polyglottentargum, aber die lateinische Übersetzung: super. 
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6. mix - nais. Trg. Lagarde. Kodd. 1 

7. Mxn - ms. Massora 2 zählt unter den nxnpn "Eibn zwischen 
Samuel und Chronik: mmi ba - n'ö'n'nan mx b= - bxiai : - . 3 Trg 
und P: x’-on xb'n, V: exereitum bellatorum c'-.aan ms. LXX-Kodd. 
bei Field: t/]v övvccfuv tmv dvvar&v. 

8. mis — nais. Trg Lagarde. Kodd. 1 

9. nanban ';s — nanban. Trg, P, V, Ar, Kodd. Ken. 96, 168, 174, 
176, 224, 242, de Rossi 380. 

9. -ina’i - npn Der Karäer Aron ben Eiiah, Kether Thora 
II 37 b , 

9. bxmr'a - binz" aa. Qimhi, Wb. ms. Jena r. nnr. LXX L: 
vläv ’lGnarjL Ar: bxmr' aa. 

ll. aan — aaa. Massoretische Note bei G. I 602 a aus Kodd. 

11. nnrn — rrm. Ibn Ganah, Wb. 218. 4 En Salomo Astruc, 
Midr’sche Ha-Thora S. 65. Kodd. (nrr.-n). 5 6 

12. iaa?3 - awa. Massoretische Note bei G. II 58 b : ,aa?a a'na 
vrra mp. 

13. arm — am bai. Gen. r. XCIII 6. ß Tanhuma ed. Buber itaa § 8. 

13. iar — in«. Gen. r. XCIII 6. 7 8 Tanhuma ms. aaa § 8. s Kodd. 

Ken. 93, 227. LXX: %cä 6 Aaög avrov fisr’ avrov. 9 Wenn fisr’ avrov, 
das in Al. fehlt, echt und nicht bloß eine zweite Übersetzung von 
iar. ist. so ist inx iari wahrseheinlicher, als iar iayi. 

13. bim - anx n:naa. Jal. ha-Machiri Ps. 37 § 19 aus Tanhuma 
1b -|b § 7. 

14. -Bia - nn ai io:a. Trg Lag: prx px ipari. P: :un px ipaja, 
V: fugerant et ipsi, Ar: xs’x an. 

14. aaa - asb. Massora bei G. III 15l a (Zitat). 

14. bra - ara. Massora bei G. III 151 a (Zitat). 

16. nirnnn - arr aan. Trg Lagarde. Kodd. und alte Edd.: mrnnn. 10 


1 Vgl. G. III 27 N. 641 ee, G. und Baer zur Stelle. 

2 Bei G. XII 150”. 

3 Bei Baer: xax bs, xasn io _ MT. Für ans bei G. dann wohl ms. 

4 Sefer Hasehoraschim 148 fehlt das Zitat. 

5 Bei G. I 602'“, III 27 N. 641 dd. 

6 In Jal. Jos. § 21 und Sechei Tob I 298. — Edd. und Lekah Tob zu 
Gen. 44, 18 = MT. 

1 Editio prineeps; Lekalj Tob Gen. 44, 18; Midr. Agada ed. Buber I 102; 
Jal. Gen. § 150, Jos. tj 21; Seehel Tob I 298. — Jal. Gen. § 83: vsy; Korrektur 
oder Verschreibung. 

8 Siehe Bubers Einleitung 66“. 

o ton fehlt in Kodd. Ken. 70, 128. :iay cpm. 

10 Vgl. auch Norzi: i’ oro anaoa pnin oco nvflit: cSia. 
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2 Sam. 10, 16—18. 


16. -itjn-rn »äs iw "pwi. So auch I Chr. 19, 16 (iai»i). Sobak 
war also der Feldherr der Syrer, die auch in diesem Stadium 
des Kampfes die Hauptbeteiligten waren, während die Ammoniter, 
gegen die ursprünglich der Kampf gerichtet war, nach der ersten 
Niederlage in den Hintergrund traten, oder überhaupt an der 
Schlacht nicht mehr teilnahmen. In der ersten Schlacht, an der 
auch die Ammoniter teilgenommen haben, scheint Sobak noch 
nicht die Führerrolle gehabt zu haben; jedenfalls wird seiner 
nicht Erwähnung getan. Es ist also bei diesem Sachverhalt klar, 
daß der in unserem Kapitel und I Chr. 19 geschilderte Krieg 
logischerweise entweder, mit Rücksicht auf die Urheber des casus 
belli, als Krieg der Ammoniter bezeichnet werden kann — dann 
kommt Sobak nicht in Betracht, oder, wenn der Feldherr hervor¬ 
gehoben werden soll, als Krieg der Syrer mit Sobak als Anführer. 
Es ist daher höchst merkwürdig, daß in der Mischnah Sotah VIII 1 
unseres Krieges mit den Worten Erwähnung geschieht: „Die Kinder 
Ammon vertraueten auf die Kriegstüchtigkeit 1 Sobaks, und was 
war das Ende? er fiel durch das Schwert und sie fielen mit 
ihm; ebenso wie die Philister auf die Riesenstärke 1 Goliaths 
ihre Hoffnung gesetzt haben und dann bitter enttäuscht wurden". 2 

Für diese auffallende Angabe der Mischnah gibt es nur eine 
Erklärung: die nämlich, daß Sobak der Feldherr der Ammoniter 
gewesen, der in beiden Schlachten, zuerst die Ammoniter und 
dann die Syrer geführt hat. Da die Ammoniter die Veran¬ 
lasser und ihr Feldherr der Leiter des ganzen Krieges waren, 
ist es einigermaßen begreiflich, daß die Mischnah nur die pay 
und nicht ans, oder auch dieses, erwähnt. Demnach hätte die 
Mischnah in unserer Stelle und I Chr. 19, 16 nicht qBiBi) *pin 
ntinnn tax n® gelesen, sondern pay isa (“|ba) tax n® '®i. In der Tat 
zitiert Jalkut zur Stelle aus Sotah 42 b : 3 pay 'ja *[^>a xas n® -pm 

17. ans ianyn - nar6a ianyn. Massora bei G. III I51 a (Zitat). 4 

18. lxas n® 131® - xajtn n® 5 121 ®. So muß nach der im vorher¬ 
gehenden, V. 16, erörterten Mischnah gelesen werden, da ixas sich 

1 Wörtlich: kamen mit dem Sieg. 

2 ixa pay 'ja .iay i^aai a-ina bsi iidS ?ibid rvn na n’pj y® tjinsaa ixa n»n®^B 
03'nSx T! '3 |3 cnx '«om* b:n .iay iSaai ama Sbj ?isid n\n na 121 ® bv umsua 
' 1.11 ddS nn^nn caay. 

3 In Edd. fehlt das Zitat. Vielleicht auch gehört pay 'ja pSa xas y® p 3 i®i 
noch nicht zum Zitat, sondern es ist Stichwort, zu dem das Zitat angeführt 
wird. Dies ist im gewissen Sinne von sicherer Beweiskraft. 

4 Bei Baer zur Stelle = MT. 

5 So 1 Chr. 19, 18. 
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auf „Aram” bezieht, während nach der Mischnah -pur der ammo- 
nitische Feldherr war. P: brn-i, V: principem militiae. 

18. asa - aa 1 ?. Trg Lagarde: menpb. Kod. Ken. 172. 

19. -liintn - -ny-nn. Trg Lagarde. Kodd.: mmn. 

19. bx-vr' rix - bx-®' aa ns. Ibn Ganah, Wb. S. 48. 1 

Kap. XI. 

2. a-irn - a-iy. Synhed. 107 a . 2 Jal. zur Stelle im Stichwort. 
LXX: TtQog eßnsQav 3 = a-iyb. 

2. 23 - 33. Qimhi: 4 -paoa pap "ibarr 33 ar. 

2. pban rra 33 - p^an 3301 ). Synhed. 107 a . 5 pban rra fehlt in 
Kod. Ken. 70. 

2. 33,-1 bva - 33,-1 bs. Trg: 6 x-ax bv. Ar: pis, V: ex adverso super 
drückt bva und bv aus. 

3. -in nbü'i - pban nbffi'i. Synhed. 107 a , 7 V: misit ergo rex. 

3. arm — irrnb. Synhed. I07 a . 8 

3. nrxb - ,-npxa. Trg Lagarde: xnn’xa. 

3. rar na — vvmra. Nach Raschi Synhed. 22 a v. nra’p hat I Reg. 
1, 15 dreizehn Worte, und da Raschi den genannten V. = MT 
anführt, so ergibt sich die Zahl dreizehn nur dann, wenn yairm 
geschrieben wird. Al: Bq&ßßss 9 spricht für ya®na. Lat. Targum- 
übersetzung Bathsebagh = ya»na. 10 

4. a'asba - ™xb o’axba. Synhed. 107V 1 

4. vbx xam - - n'btt xaa. Akedath Jizhak Pf. 63, editio princeps 
339 b . LXX: xal scöflld'sv TtQog cciixrjv. 

6. rr-nx — Tinn rrniK. Trg: 12 nxnn ms. Kodd. de Rossi 679, 20 
prima manu. LXX: Ovysiav zov X&zzalov, P: xtpr snisb, V: 
Uriam Hethaeum, Ar: äxnxsbx xmx. 

1 So auch Sefer Haschoraschim S. 31. 

2 Nach Jal. zur Stelle. 

2 Alia exempl.: iv tcii xuiQtä tr/s SsCXr/e = MT. 

4 Michlol 106 und EtiSofer; vgl. auch Baer. 

5 ln Raschi zur Stelle im Talmud und Jal. zu unserer Stelle (jjn). 

6 In Edd., Lag und lateinische Übersetzung. 

7 ln mss. ed. Soncin und En Jakob. 

8 Mss. München und Karlsruhe, ed. Soncin, Agadoth ha-Talmud, En 
Jakob. — In Jal. ha-Machiri Ps. 17 § 1 fehlt trn'i, = Kod. Ken. 614. 

9 Vat.: BijQGußee. 

10 Baer bemerkt: „In repudii libellis (uj) et alliis actis iudicialibus usus est 
nomen una voce scribendi.” Das ist nicht sicher. Vgl. nyatr Vn: II. Rezension, 
Amsterdam 1681, 35 d . 

11 Nach Jal. zur Stelle. In Jal. ha-Maehiri Ps. 17 § 1 fehlt D'ax^a. 

12 In Edd. und der lateinischen Übersetzung: Hhittaeum. Lag = MT. 
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2 Sam. 11, 7-24. 


7. -in bsar - n- ib bwri. Trg: in mb bxun. 1 2 

7. Dyn aibtrbi - tan nibt?b. Massora bei G. I 330 a zählt unter 
den Hapaxlegomena: aibrby* folglich hat diese Massora in unserer 
Stelle nur einmal mbtffbi gehabt. Sie las gewiß oyn a-b^b. 3 — 
Massora verlangt Bibirbi. 4 5 

8. ti - -]b. Predigten des R. Josua Ibn Schoeib d’bbiw. Kod. 
Ken. 224. V: vade. 6 

10. yna - ynai. R. Bereehja Punktator, Sefer rpxa S. 130. 
13 Kodd. und einer prima manu. Lateinische Targumübersetzung: 
et ut quid hoc. 

10. qrva bs - -jrrab. R. Bereehja Punktator, Sefer spate S. 130. 

11. bjn®’i — brnw. Kommentar des R. Jesaiah zur Stelle. 

11. mim ba-tri - btom mm. Tossafoth Erubin 63 b v. ba. Ar: 
btnsn n-nm. 

11. Pan - nay bai. Lekah Tob Ex. 37, l. Kod. Ken. 650. 

11. 'ni - -pa: «ra R. Bereehja Punktator, Sefer spsta 
S. 130. LXX: C Kal fite rfjv ^arrjv vijg ipv%vjg eov. Trg: ”jtPS3 "ni, 7 
P: “pas "’n, V: et per salutem animae tuae, Ar: -pa: ntrm. 

16. nawa - -ne»a. Trg: ix na. 8 9 7 Kodd. Ken. und de Rossi, 
ed. Soncin. 

20. -’i'.n bx - neun bx. !) Ibn Ganah, Wb. 406. 10 V: ad murum, 
Ar: -rin nan btt. 11 

20. it - aa'br it. Trg: pa'br pann. 12 Ar: canan-. 

21. mrx - nns nm Massora bei G. II 444 N. 100 (Zitat). 

24. -p-ar bst - qnara. Trg: -paya. 13 


1 In Edd. und lateinische Übersetzung: et rogavit eum David. Lag = MT. 

2 Kommt nur in unserer Stelle zweimal vor. 

3 'p 1 ? ‘{.bi 'ab ist nicht gut denkbar; obcbi '«b 'tsb ist regelmäßig. 

4 Es wird nbttbl im Verzeichnis der Wörter angeführt, die zweimal in 
einem Verse Vorkommen, siehe Ochlah we-Oehlah, ed. Frensdorff N. 58, S 61, 
Mass. fin. v. 2 N. 13. Mass. marg. zu unserer Stelle zählt mit unserer Stelle 
drei Dhabi. Vgl. über diese Angabe Frensdorff, Massora Magna, S. 197, Note 1. 

5 VV. 9, 10 m, mv: descendit, deseendisti. 

6 Comp, und andere Kodd. bei Field. 

7 Edd., Lag, lateinische Übersetzung: et per vitam animae tuae. 

8 Edd., Lag, Walton und Qimlji zur Stelle. 

9 nainn btt nntw: yna; vielleicht ist V. 21 gemeint und yna für nab 

19 Sefer Haschoraschim 286. 

11 Eines dieser Worte ist gewiß erklärender Zusatz; auch nainn bya in 
unserem Vers n:na^KHD pis; vielleicht ist auch in unserer Stelle nj’na^N Zusatz. 

12 Edd., Lag und lateinische Übersetzung: super vos. 

13 Edd. und Lagarde. 



2 Sam. 11, 24—12, 11. 
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24. -piar bx - -par by. Lateinische Targumübersetzung: super 
servos tuos. Konkor. v. o'-nan. 1 LXX-Kodd. bei Field: inl %ovg 
dov/.ovg 6ov. 

24. nain dk — i3T. Trg: 2 Kaans ohne n'. 7 Kodd. 

25. -ryn bx - *rrn by. Trg: 3 xnp by. Kod. Ken. 1. P: nma by. 

Kap. XII. 

3. naa - nab. Megillah I3 a : n’ab xbx nab 'ipn bx ,nzb ib 'nm. 4 
Baba Bathra 15 a . 5 Midrasch Megillah ed. Gaster. 6 Raschi Baba 
Bathra 15 a . Predigten des R. Josua Ibn Schoeib xsn ’s. 7 Kodd. 
und zwei prima manu. 

4. niBDb - nwpbi. R. Josua Ibn Schoeib, mbnn xnn 120 a . 

4. ib - rbx. Sukkah 52 b . 7 Gen. r. editio princeps XXII 11. 
R. Josua Ibn Schoeib, mbnn xnu l20 a . Kod. Ken. 168. LXX: np'og 
avrov. 

6. nrcx byi - nrxi. Akedath Jizhak Pf. 23, Pf. 46 (bis). 

8. nxi - ax. Synhed. 21 a . 

9. -rra — mya. Massora bei G. II 386 N. 308, 8 * Ibid. 367 N. 315 
in einem Verzeichnis der defektiven iry fehlt unsere Stelle. Der 
Verfasser dieses Verzeichnisses hat entweder 'rya oder vrra 
plene gelesen, pya bieten mehrere Kodd. Andere Kodd. haben -rya 
als Q're, ;) wieder andere: rrya mp. V: in conspectü meo = T?a. 

9. mm - ri ■:"'a. Trg Lagarde: 'n mp, P: x’-.a mp. 10 'n 'rya lesen 
Ken. 224, de Rossi 440 prima manu. 

9. -|b - -|b nr.-ib. Jehuda Hadassi, Eschkol Ha-Kofer 20 a (bis). 

11. “|mao - pma “pna. Jal. Ps. § 624 aus Berachoth 7 b . Berechja 
Punktator, Sefer ma'nn S. 28. 


1 V. -piay = MT. 

2 Lagarde. Edd. = MT. 

3 Edd., Lag und lateinische Übersetzung: super urbem 

4 So ms. Halberstamm, Jal. ms. zur Stelle und Jal. Esther S; 1053. Ms. ‘ 
München: ?~inyl xpSo na$> ,na^> iS 'nm. ln Edd. ist das Zitat nach MT korrigiert, 
aber in der Ausführung: naS. Drei mss., En Jakob und Agadoth ha-Talmud = MT. 

5 In ms. Rom und Agadoth ha-Talmud, sonst fehlt das Zitat. 

6 Semitic Studies S. 175. 

7 In Jalkut zur Stelle. 

8 ... n'ta yno ... pma'Di n"a u’ya. 

8 Als Kethib n’ya oder lj'jta. Letzteres entspricht der Massora; vgl. Norzi, 
und Baer. — Ginsburg zitiert als Q’re u'ya (?). 

70 Dem entspricht Ar: mSx oxnx; vielleicht auch n «jb^, wie ähnlich 
Theod.: iv&mov avrov = 


3 
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2 Sam. 12, 11—IT. 


11. i'®: nr — *pw nx. Jal. II Sam. § 150 aus Midrasch. Kodd. 
Ken. 182, 225, einer prima manu. 

11. ®atn "syb — üwn u: ba "'rb. Machsor Vitry 523. 1 Zitat e 
memoria (?). 

12. mca — rpmx nirx nr “inoa. Machsor Vitry 523. Zitat e 
memoria (?). 

13. jro bx fehlt in Midr. Ps. 51 § 1 in edd. 

13. jns bx — x'ain jni bx. Midr. Ps. 51 § l. 2 Jehuda Hadassi in 
Eschkol Ha-Kofer 20 d . Ar: x'asn ;m bx. 

13. -m bx - mtb. Midr. Ps. 4 § 2 in Pugio fidei ed. Leipzig 
S. 700. 

13. -jnxtan - inxan nx. Berachoth 56 b . 3 Jehuda Hadassi, Eschkol 
Ha-Kofer 20 d . LXX: ro &fi«Qxrjfxd oov. 

15. man xb - manxbi. Sifre Deut. § 26. 4 Berachoth 56 b . 8 Gen. r. 
XXXII l. 5 Midr. Ps. 3 § 6. 6 Midr. Ps. 4 § 2. 7 Pesiktha r. 39 a . Midr. 
Agada ed. Buber I S. 8, ibid. S. 176. Jal. zur Stelle im Stichwort. 
Einige Kodd. 

14. d: - an pb. R. Josua Ibn Schoeib, mbnn xn: 12l a . 

.17. n-Q - xna. Ibn Saruk, Mahbereth 8 b . 8 Ibn Ganah, Wb. 
S. 112 (bis). 9 Sefer Haschoraschim 77. 10 Ibn Esra zu Gen. 1, l. 11 
Kommentar des R. Jesaiah zur Stelle. 12 Parhon, Wb. r. x-o. 
Glossaire hebreu-francais zur Stelle. Massora zählt ohne unsere 
Stelle fünf m:. 1 * Massora bei G. I 192 N. 453 b : 's pvo xna 
... anb nnx xna xbi poai. G. III 3 N. 453: 14 ja na i*- 2TO l, = 

anb anx xna xbi rjbx n'na-trix. — xna bieten zahlreiche Kodd. Ken. 


1 Zitiert auch V. 12, also keine Vermengung oder Abkürzung. 

2 In Jal. ha-Machiri Ps. 61 § 1. 

3 In Jal. Gen. § 152. 

4 Nach Jal. Deut. § 810. 

5 In Jal. Ps. g 631. 

6 Alte Edd., 8 mss. der ed. Buber, Jal. Ps. § 624. 

7 In Edd. und Jalkut zu unserer Stelle. 

8 anb anx xna xb ,(Gen. 1, l) n’nSx xna ... jnnsa Busen c'MtP o’Sa jinaa tmtr 

9 -an ysia >s riainaa enä nnx xna xSi 'o cjbxi>xi. 

10 xn oipca naina xna xäi nbaa 

14 utrn nti onS anx xna x(> >s»ni nnxn nt ,a'oyu (seil, xna) naan pnpn nn 

xn nnn r^x. Vgl. Reifmann in Beth Talmud II S. 50 N. 14. ‘ ‘ 

12 tj^xa x“nn ejSnnsi (II Sam. 13, 6) moa maxi laa anb anx xna x^i. Vgl. Reif¬ 
mann 1. c. 

13 Vgl. Massora zu Jde. 7, 24; Cant. 6, 8. Es wird auch bemerkt: bst 

nnx ja ia n’nian nn'ax, d. h. in der Bedeutung „essen” wird }^nna mit n ge¬ 

schrieben, mit Ausnahme einer Stelle. 

14 = Kod. F bei Baer zur Stelle. 
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18. nvro njn. n:n fehlt in Trg, 1 P, Ar. LXX-Kodd. bei Field 
lesen für rvrrn n:n: tw '2 (bti in). 

20. pxna - pxn ja. Trg Edd.: xpx jo. Qimhi zur Stelle. 2 

20. pxna fehlt im Kommentar des R. Hai Gaon zu Tohoroth S. 10. 

21. nrriw - rr»r. Akedath Jizhak Pf. 27. 

21. nara - aira. Trg: ns, 3 P: ia, Ar: n*n. LXX-Kodd. bei 
Field: in. 

24. in onri. an fehlt in Sche’eltoth 'na, ed Wilna 56 b . 

24. na nx — na bx. Jal. zur Stelle im Stichwort. 

24. mcx fehlt in des Karäers Eiiah Baschjazzi Adereth 
Eliahu 171 a . 

24. mtt’x. Qimhi zur Stelle: "nirsm lnwxTp itrx a’na nnx nsD’nxitai 
p 'nxaa xbi a'p'na dtbds. 

24. xnp'i, Q’re xnpnv Das Q’re kennt nicht Aboth d’Rabbi 
Nathan I. Rez. Kap. 14. 

25. jra Ta - jna. Menaboth 53 a . 4 P: ;nsh = jn: nx oder auch jn: 
(objektivisch), Ar: jn: l'bKitbw’i, wo r*?x vielleicht erklärender Zusatz ist. 

25. lac? nx — löw. Sifre Deut. § 352. 5 Menahoth 53 a . 6 Midr. 
Ps. 84 § l. 7 m'bx nein. 8 Jehuda Hadassi in Eschkol Ha-Kofer 141°. 

25, in© - nabt» ar. wnpn iran xpn's ed. Schönblum 17 b . 

25. ,ttt - t tt. Massora aus Jemen bei G. III 74 a : ,t tt 
m x"nm '“ra Tn. t Tn’ ist die Lesart der Madinhae. 9 Soferim V 10 10 
verlangt die anonyme Ansicht der Mehrheit: t Tn', R. Jose: ttt. 
Pesahim H7 a fordert der Palästinenser R. Jobanan .ttt, während 
der Babylonier Rab: n'ttrb pbnj n' tt. 11 Sym.: ’Jyambv %vqlov, 

1 Edd. und lateinische Übersetzung. Lag = MT. 

2 Stichwort: pxna, ist aber für Qimlji nicht maßgebend. Vgl. Prolego- 
mena S. 15. 

3 Edd., Lag, Walton und Qimhi zur Stelle. 

1 In Jal. ha-Machiri Ps. 16 § 4. 

5 Lekali Tob zu Deut. 33, 12 und Jal. Deut. § 955. — Edd. und Jal. 
ha-Machiri Jes. S. 38 = MT. 

6 Edd., ms. München und Jal. zu unserer Stelle. — Ms. Kairo, En Jakob, 
Jal. Ex, $ 166 und Jal. ha-Machiri Ps. 16 § 4 = MT. So auch Synhed. 69“ in 
anderem Zusammenhang. 

7 Jal. ha-Machiri Ps. 60 § 10; ibid. 84 § 1; ibid. 108 Ende; Jal. ha- 
Machiri Prov. 27, 8. 

s In Ch. M. Horowitz’ nsin TM S. 48. 

9 Vgl. G. I 593 N. 624; ibid. II 58”; Baer zur Stelle und S. 119; Norzi 
und G. zur Stelle. 

w Jerusch. Megillah 72“ 1 f. fehlt ttt. 

n Vgl. Norzi zur Stelle. Vgl. Terumath ha-Deschen N. 188 und Nahlath 
Schibah v. ttt und v. naipVns. 


3* 
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2 Sam. 12, 25—31. 


V: Amabilis Domino. Auch Theod.: ’lsdtdta spricht wegen der 
Betonung für rv tt. 

26. ’n -mm — ianx 1 'n "a Tiara. Synhed. 69 b . 2 V: eo quod dili- 
geret eum Dominus, Ar: nänx ip äbbx'jxb = Tt ianx 'a -roA' 2. 3 P: 
m’T s'im baa = dank) ianx Tt "a. 

25. Tt niara - ianx *m Tt Tara. Seder Olam r. ms. Epstein Kap. 14. 
Vielleicht bloß Vermengung mit V. 24. 

27. D’an Tr - naibsn Ty. Trg: 4 xmabö mp. Kodd. Ken. 597, 
154 prima manu. P: xniabön xmab, V: urbem regiam, Ar: -ibabx nrna. 

30. mal? nx - mey. Jal. zur Stelle aus Midr. Sam. XXVII 4. 

30. Baba - Baba. Abodah Zarah 44 a wird Baba mar als die 

T - = ’ 

Krone des Götzens der Ammoniter auf gef aßt. 5 Also: Baba. Raschi 
zur Stelle. 6 Sohar I I10 b . 7 Kod. Ken. 30: aiaba. Kod. R. 2 bei 
Baer: Baba. Massora parva bemerkt: praa ’a, d. h. vielleicht, daß 
sie das Wort hier und I Chr. 20, 2 als Baba fassen. 8 LXX: Msl%bl 9 
tov ßuai/Jwg avtäv, Doppelübersetzung = Baba und aaba. 10 

30. nbptrai — nbptra. Jal. ha-Machiri Ps. 18 § 61 aus einem 
unbekannten mix ~se. V: pondo = bptea oder auch nbptra. 

30. jaxi - ;ax nai. Trg: 11 px nai. P: na 'in mxi, V: habens 
Gemmas, Ar: n.nxii ms jxai. Vielleicht bloß Exegese. 

31. bbti —nton. Der Karäer Aron ben Josef in Mibhar Jescharim 
zur Stelle. LXX-Kodd.: xal öistiqusev, 12 Trg: “cai, 13 V: serravit. 

1 = 13nx oder IsnX, vgl. V und P. 

2 In allen älteren Edd. seit ed. Ven. 1521. Mss., ed. Sonein und En 
Jakob = MT. 

2 Ar vielleicht aueh = ianx '3 ’n nay 3 , V vielleicht auch isnx 'n o 1353 . 

4 Edd., Lag und lateinische Übersetzung: urbem regiam. 

5 In bezug auf unsere Stelle wird gefragt: Wie durfte David die Krone 
des D 3 ^o sich aufs Haupt setzen, sie gehörte doch zu den Dingen, von 
welchen man keinen Nutzen haben darf? '31 . . . D 3^>3 moj? nx in np’l 
?ini’i nx:n niD’x xni ?nr. Dazu Raschi: na» 33^3 anS» 01*3371 ’xp jioj? »233 , 03^3 muy 
naxp a 1 * 33?3 33 p 3 maj ’xni. Qimlii zu unserer Stelle: isn ’3 33333 csnat lj’nian 
nrvn pip’tr inix moyi poy ’J3 pp» ai3f>o 103 ns^a muy. 

« io» D3^a ji3j? aa nayin ouSa mos?. 

7 3’H3T jioj? ’33i xj-n oiaba ja nin ’xni... muy 'xns xuyu in myn'x jiuy p 
xin pay 331 xjh os'jb , 03^0 muy nx npn. 

s So Baer. Nach Norzi besteht der Irrtum darin, daß man npps erwartet. 
Das scheint das richtige, nspa lesen de Rossi 99 prima manu und alte Edd. 

9 Al. om. Meljbl. 

49 Vgl. über unsere Stelle Geiger, Urschrift S. 306. 

11 Edd., Lag und lateinische Übersetzung: et in illo lapis. 

12 Edd.: xal k'&tjxEV = MT. 

13 Edd., Lag, Raschi zur Stelle, Qimhi zur Stelle und Wb. r. 31 », lateinische 
Übersetzung: serravit illos. 



2 Sam. 12, 31—13, 5. 


37 


31. dbh + nms. Trg: pnn’ ncoi, 1 P: pj's. 

31. nnnaai — nhnoai. Massoretische Note bei G. I 600 a , III 27 
N. 641 dd. 


Kap. XIII. 

3. nratp — syatr. Trg Edd. 2 Vgl. I Chr. 2, 13: srasr. 

3. nyarc — mpa». Aboth d’ Rabbi Nathan I. Rez. Kap. 9, ed. 
Schechter S. 42. Jal. zur Stelle im Stichwort. Synhed. 21 a in ms. 
Karlsruhe ’yair. 

3. aui'i - ami’ mm. Synhed. 21 a in Edd. 3 Ar: amv mm. 

3. aun fehlt Synhed. 21 a in ms. München und in V. 

4. 'b -iöK’i. b fehlt Synhed. 21 a . 4 Kod. Ken. 187. 

4. nns rna - »na. Parhon, Wb. r. bbn, Kod. Ken. 187. 

4. naa fehlt in Jal. ha-Machiri Ps. 41 § 1 aus Nedarim 40 a . naa 
fehlt auch in Ar, der aber einen ganz anderen Text hat oder deutet. 5 

4. man sibn - man nnx *6n. Synhed. 21 a in ms. München. 

4. man. Massorah bei G. I 218 C wird man, das in unserer Stelle 
und Esther 2, 10 vorkommt, unter den Hapaxlegomena gezählt. 
An einer dieser Stellen hat diese Massora nicht man gelesen. In 
unserer Stelle würde nman passen. 

4. pass fehlt Synhed. 21 a in ms. München und in Ar. 

4. ms mbitas - mbtras ms. Synhed. 21 a in ms. München. V: 
fratris mei Absalom. 

5. amim-amr. Synhed. 21 a . 6 Massoretische Note in Kod. R. 2 
bei Baer. 7 

5. -paira — pnaa. Jal. zur Stelle aus Synhed. 21 a . P: paar. 
V: lectum tuum, Ar: p-p-iD. 

5. nntryi — ©pni. Synhed. 21 a in ms. Florenz. 

5. my 1 ? — "ja 1 ?. Synhed. 21 a in ms. Florenz. Kod. Ken. 249. 

5. nman ns — nman. Synhed. 21 a in ms. Florenz. LXX: ßQ&fia, 
alia exempl.: delnvov. 

5. mpan — nsman. Glossaire hebreu-fran^ais zur Stelle. Kod. 
Ken. 112. 


i Vgl. Anm. 13 auf S. 36. 

i Lag und lateinische Übersetzung: Simghah = MT. 

3 In zwei mss. Jal. ms., Agadoth ha-Talmud = MT. 

In Edd. — Zwei mss. = MT. 

5 -jnrix axa ’Sx oi> Sa laan psns ’S xa = pnins iytr Ss du Saa ipaa sa pnix nxix jjnn 

6 Ms. München und Jal. zur Stelle. 

1 3131’ J’iei ni’ip nw. Baers Bemerkung: fortasse apud orientales wird 
durch das Vorkommen dieser Lesart im Babli bestätigt. 
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2 Sam. 13, 5—19. 


5. nTö Tibaxi nxnx -rx jrab — rrra max -®x ji ?ab. Synhed. 21 a in 
ms. Karlsruhe, nxix fehlt in V und Ar, daher wohl: rrr» baix 1 -irx ]i'ab 
und Ar auch max 2 arx jyab. 

9. mwan nx — mtPört. Synhed. 21 a in ms. München. 

9. pitm — np’sm. Jal. zur Stelle aus Synhed. 2l a . 

11. biaxb - biaxb fxa-i. Trg Lag: ba-ab nax xbi. 

13. x: in - ’W i 3 i. Tossafoth Kidduschin 22 a v. xar. 

13. -|ban bx - pban by. Synhed. 2l a . 3 

15. nanxa - nanxna. Synhed. 21 a in 2 mss. 4 5 

16. bx-bv. LXX, 6 Trg, 6 mehrere Kodd. Ken. und de Rossi, 
alte Edd. 7 

16, rnnxa - rninxa. Kommentar des R. Jesaiah zur Stelle. 
Kod. Ken. 96. 

16. nnnxa —’-inxa. Trg Lag: imo. 8 Kod. Ken. 201: -inxa. P: 
b’aa, Ar: -rya ja. 

16. ’ay -'b. Ihn Saruk, Mahbereth 24 b (bis). 

18. ppnbn - nx'abn. Ibn Ganah, Wb. S. 335. 9 Raschi Ex. 28, 4. 
Parhon, Wb. r. jna. Tossafoth Kidduschin 22 a v. xbx, Synhed. 21 u 
v. 'xt Bahja ben Ascher, Kom m entar 131 c . Kodd. Andere Kodd.: 
np nirabn. 10 

18. mbiron fehlt in Tossafoth Kidduschin 22 a v. xbw und 
Synhed. 21 a v. 'xt 

18. a'bpa — pbya. Bahja ben Ascher, Kommentar 131°. 

19. iss — hbk. Sifre Num. § 11 findet in unserer Stelle einen 
Anhaltspunkt für die Pflicht der jüdischen Frau, ihr Kopfhaar 
zu bedecken. Denn Thamar nahm -ibx auf ihr Haupt. 11 Sifre 


1 Y übersetzt r. ms bald durch comedere, bald dureh cibum capere, cibum 
dare und ähnliche, daher entspricht: ut comedam in unserer Stelle 8 aix it?x ‘ah 
vielleicht eher als max "iB’x 'ah. 

2 Ar hier und V. 6 maxi: Sax-, ^ix-i. 

s In den alten Edd. seit Ven. 1521. — Mss. und ed. Soncin MT. 

4 In ms. München fehlt das Zitat. 

5 Compl. und andere Kodd. = MT. 

6 Edd., Lag, Qimlji zur Stelle und Wb. r. hx, lateinische Übersetzung. 

7 Vgl. zu unserer Stelle Grätz, Monatsschrift 1881, S. 232, Note 0 . Grätz 
zitiert auch aus P: pD'y Sy (?). 

s Edd. und lateinische Übersetzung xnnnixa = MT. 

9 Sefer Hasehorasehim S. 233 = MT; ebenso S. 268 v. hya, wo im Wb. 
das Zitat fehlt. 

10 Vgl. ISTorzi, Baer und Ginsburg. 

11 iDX3B> ~oih irr aai^ ivxt [<xtr 's hy tjxi jrptrxa meaa jnp htmt?' ni:a hy 
n»XT hy tbx ion npm. Vgl. Friedmann zu der Stelle. 
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versteht also unter iss in unserer Stelle eine Kopfbedeckung, 
also -isk, wie I Reg. 20, 38, 41. 

19. rorcn — rare im Synhed. 27 a 1 LXX: xal x'ov %aävu. 

20. n'^s — rb. Massora marg. zur Stelle (Zitat). 

21. ns — bz. Madinhae, 1 2 LXX: navrag ohne tovg. 

22. |i:as dj? - jnash. Gersonides, Schluß von Kap. 21 nbmn 36. 
P, V, Ar. 

22. am "in jnah — in npci) aitsa. Gen. r. LXXXIV 8. 3 Midr. Ps. 28 
§ 4. 4 Vgl. Gen. 3i, 24, 29. P: snu'a sbi snaa s 1 5 ?, Ar: pjasb bp" n^B 
snu sbi sn'ri. 

22. jna b - ynab. Massora aus Kodd. 6 

T 

22. njn — np. Bahja ben Ascher, Kommentar 58 b . LXX: smg, 
lateinische Targumübersetzung bloß usque. 6 

23. D'nai’b — ernsw ppa. Seder Olam r. Kap. 14. 7 * LXX-Kodd.: 
fis r« övo irr], wie Gen. 41, 1. 

23. d'ibs dp — d'ibs nna. Seder Olam r. ms. Epstein Kap. 14. 

23. di'peos fehlt in Seder Olam r. ms. Epstein Kap. 14. 

26. s 1 ?) - s^i - shi. Massora bei G. I 600 a aus Kodd. 

26. uns fehlt in Ma’asse Efod S. 76 aus Rikmah. s 

26. *jb' (II) - -]b'. Massoi'a bei G. 726 N. 362. 9 

31. pban—in. Moed Katon 21 a . 10 11 Vgl. folgende Stelle. 

31. -f?an - th phan. Moed Katon 21 a in Jal. zur Stelle. Jal. 
im Stichwort. 

31. maa ns snpn - Djnpn maaa pinn. Moed Katon 21 a . n Jal. zur 
Stelle im Stichwort. Vgl. II Sam. 1, 11. 

32. bv 'a — bpi. Raschi zur Stelle. 


1 In Edd. und Jal. zur Stelle. — Ms. München = MT. 

2 Vgl. G. I 593 N. 624, II öS“ und zur Stelle und Baer S. 119. 

3 Alle alte Edd. und Jal. Gen. § 151 (tyi). 

4 Edd., ed. Buber und Lekali Tob Gen. 37, 4. 

5 Vgl. G. I 602“, III 27 H. 641 dd. — Mass. ed. verlangt ypy, vgl. Massora 

zu Lev. 27, 33; Mass. fln. v. p"i N. 1 und Norzi zur Stelle. 

6 Es wird aber nieht consequent npi durch et usque wiedergegeben. Vgl. 
z. B. I Sam. 13, 3. 

7 In den alten Jalkuteditionen II Sam. § 149. — Edd. und ed. Ratner, 
S. 62 = MT. 

3 S. 22 in ed. --= MT. 

9 nifest nas'i, (Jdo. 7, 4) pp -|i>\ 

t° In ms. München und bei R. Samuel Masnuth, Ma’ajan Gannim ed. 
Buber S. 7. 

11 Ms. München und Jal. zur Stelle. 
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2 Sam. 13, 32—39. 


32. nisip, Q’re na “v — nans, Q’re nair, oder na'ip Kethib und 
Q’re. Massora und Kodd. Andere auch nai® Kethib und Q’re. 1 
Trg. Edd.: x:aa = nabp a-vix, anxa, Lag und Qimhi: was = naif. 

33. iab bx - mb br. Trg: 2 bs. Kod. Ken. 658. Massora aus 
Tschufutkale bei G. III 208 b . Madinhae. 3 

33. juax ax ' 3 . ox, nach Massora np xbi avia, fehlt in Al, P 
und V. — Nedarim 37 a und Soferim VI 9 4 wird cx in unserer 
Stelle nicht unter den scripta et non legenda gezählt. Also 
entweder nx auch im Q’re, wofür die Vokalisierung des Wortes 
in einigen Kodd. und alten Edd. spricht, oder ax fehlt auch im 
Kethib, wie in mehreren Kodd. und alten Edd. LXX R: öti uXV i) 
übersetzt ’a und ax ’a, wobei es schwer zu entscheiden, welche 
Übersetzung die ursprüngliche ist. 5 Trg: pnbx - ax ’a. 

37. -nrvay, Q’re th-bi?. Trg kennt das Q’re nicht: nn'aj?. 6 LXX, 
P, V, Ar lesen das Q’re. 

38. -ihm -|b’i m: - htk ma. Synhed. 69 b in den alten Edd. 

38. -]b’i - attn “b”. Seder Olam r. Kap. 14 in den alten Jalkut- 

editionen II Sam. § 149. 7 

38. -ihm — rrmw. Synhed. 69 b . 8 Seder Olam r. Kap. 14. 9 
Mehrere Kodd. 

38. »bif — nbir. Massoretische Note bei G. III 27 N. 641j^ 
aus Kod. n:a. 

39. bary. Massora bei G. II 45 N. 320 B wird bam, das in 
unserer Stelle und Gen. 24, 19 vorkommt, unter den Hapax- 
legomena der r. nba gezählt. 10 Diese Massora hat also entweder 
hier oder Gen. 24, 19 nicht bani gelesen. In unserer Stelle viel¬ 
leicht ba’i, wie P und V. 


1 Die Überlieferung ist sehr schwankend. G. I 594 N. 624: ,na’» ’xtnpaii 
np na*» a’na nai»’xnj-iob; ibid. 602“: nai» npi nanr-inx non, so auch G. III 27 
N. 641 dd , II 58 6 . Vgl. Norzi, Baer S. 119 und Ginsburg. 

2 Edd., Lag und lateinische Übersetzung: super. 

3 Vgl. G. I 593 N. 624; ibid. II 58 b , 75“; Baer S. 119 und G. zur Stelle. 

* In ms. München. — Edd., mss. und Mahsor Vitry S. 696 =. Massora. 

3 Klostermann hält ohne genügenden Grund ort für späteren Zusatz. 

0 Edd. und lateinische Übersetzung: Ghamihhur. Lag: nn’ay. 

7 In Edd. und ed. Ratner, S. 62, fehlt das Zitat. 

8 Alte und einige jüngere Edd., ms. Florenz und Jal. II Sam. § 148. — 
Ms. München = MT. 

9 In ms. Epstein und alten Jalkutedd. II Sam. § 149. 

10 Gegen Mass. ed. Vgl. Mass. Gen. 24, 19; Mass. fin. v. x N. 22; Ochlah 
we-Ochlah N. 58 ed. Frensdorff S. 63“. 
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39. tn bprn — in »bj *?arn. Trg: im kvbj mm ] Vielleicht bloß 
Erklärung. Vgl. Raschi, Qimhi und R. Jesaiah zur Stelle. Einige 
LXX-Kodd. lesen: nn b~~'i, xal äxöitaöev to tiv evua. 

39. i^an fehlt in Sefer Kerithoth des R. Simon aus Chinon 
aus Baraitha der 32 Normen des R. Elieser N. 9. 2 

Kap. XIV. 

1. t-ix p fehlt in Ma’asse Efod 199. 

1. a 1 ? -aba. Trg Lag: sa'ia. 8 

1. -pan a b - nsx 1 ? -pan abla). Trg: psob Kanon Kab(a). Vielleicht 
bloß Exegese, nach 13, 39. 

1. mbtrax bs — 'as *?s. Ma’asse Efod S. 199. Kod. Ken. 113. 
P: ai^iras 1 ?, V: ad Absalom. 

2. okt fehlt bei Josef Qimhi in Sefer Ha-Galuj S. 161 (dreimal) 
und in V. 

2. (II) fehlt in Moed Katon 15 b in Ascheri zur Stelle. 4 
Jehudah Hadassi, Eschkol Ha-Kofer 101 d . Eiiah Basehjazzi, Adereth 
Eliahu I71 a , Ma’asse Efod 194. Kodd. Ken. 96, 201, LXX, V (aber 
beidemal). 

3. axv fehlt bei Qimhi, Kommentar zur Stelle. 

4. nasm(I)xam. Trg Lag: nrm 5 Zahlreiche Kodd. Kod. Ken. 538 
hat die massoretische Note, daß sämtliche Kodd. s:m lesen. LXX: 
xal elerjl&sv oder naQeyevero, P, V, Ar: xani. 

4. jvrpnn fehlt bei Josef Qimhi in Sefer Ha-Galuj S. 161. 

4. itbk — st:b. Nahmanides zu Lev. 21, l. 

6. Dnair fehlt in Sefer Ha-Galuj S. 161. 

6. arnra ‘txd t b'sa crvra. Sefer Ha-Galuj S. 16 1 . V; qui eos 
prohibere posset. 

6. is'i — ist. Massora aus Jemen bei G. III 74 b : jsrn otra \npnai 
pntia n'ipi:o atnKxai anns D'pnpn», Trg: inai. 

7. nnsron - Tinas». Trg: ttt. 0 

7. -pnas? bs — 'V Madinhae, 7 Kodd. Ken. 23, 251. LXX: srpög. 
V: adversum. 

1 Edd., Lag, Raschi, Qimhi, R. Jesaiah und lateinische Übersetzung: et 
desideravit anima David. 

2 Midr. ha-gadol S. XX = MT, Haliehoth Olam fehlt das Zitat. 

3 Edd. und lateinische Übersetzung sei (cor). 

-i In Edd. und mss. fehlt das Zitat. 

5 Edd. und lateinische Übersetzung maxi et dixit. Qimlji zur Stelle = Lag. 

® Edd. und lateinische Übersetzung: prosapia mea. — Lag — MT. 

1 Vgl. G. I 593 X. 624; ibid. II 58”; G. zur Stelle und Baer S. 119. 
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2 Sam. 14, 9—18. 


9. pban (II) fehlt in Rasehi zur Stelle. 

11 . rvama, Q’re nairra - nlama. Rasehi und R. Jesaiah zur 
Stelle. Michlol ed. Ven. 1545, 40' 1 . 1 Kodd. Ken. 1, 4, 154. 

11 . -ibih - pban aain. R. Josef Qimhi, Sefer Ha-Galuj S. 162. 
Kod. Ken. 187. P: xaba ias, Ar: pbabx Knb bxp. 

13. nrawn - natrn. Ihn Ganah, Wb. S. 253. 2 Kommentar des 
R. Jesaiah zur Stelle. 

13. -Q-rt - nana. Trg Lag: saan-aa. 3 

14. D’aai niöi nia 'a - ffaa <n;n) 4 ma; na ’3. s Trg: nstan xiva ’-ik 
traa (sn): 4 6 Wenn jemand stirbt, ist er gleich dem Wasser, das zur 
Erde gegossen wird. 0 a'aa liest Kod. Ken. 150. Theod.: *j:a na *a 
oti reO'vrixev o viög Gov. 

14. «bb — aaa. Juda Ibn Bala’m, Kommentar zu Jer. 51, 34. 7 

15. ans fehlt im Kommentar des R. Jesaiah zur Stelle und 
in Ar. 

15. pban (III) fehlt bei Josef Qimhi, Sefer Ha-Galuj S. 161, 
in P und Ar. 

17. rrn 1 - vt. Kommentar des R. Jesaiah zur Stelle. Kodd. 
Ken. 30, 150, 174, 224. 

17. 31 an — aian ns. Akedath Jizhak Pf. 7. 

17. jnnl aian - jni aia. Trg: tra ac. 8 P: enat aa. 

17. jnm — jnn nsi. Akedath Jizhak Pf. 10. 9 

18. n»x,n bs - nuttb. Ma'asse Efod S. 204. 

18. -en fehlt in Eiiah Basehjazzis Adereth Eliahu S. 209 a . 

18. '33S - att. Adereth Eliahu 209 a 


1 »‘an pi'nai ,am Sa.: ns ins . . na-is nam a'^ptra nt 1 »: lnuatso npDn 
(Lev. 14, 43) rcan ns mspn nn». Einen Hifilinfinitiv nann kennt also Qimhi nicht. 
Daher ist Wb. r. naa napno Verschreibung oder Korrektur oder aus einem 

anderen Bibelexemplar zitiert. 

3 Sefer Haschorasehim 173. 

3 Edd. und lateinische Übersetzung — MT 

4 Trg Lag an, ebenso die lateinische Übersetzung: ecce. — Edd.: H'öai, 
so auch Qimhi. 

5 Vgl. Num. 6, 9: no mo* 'ai. 

6 Lateinische Übersetzung falseh: quia mors qua morior — denn der 

Tod, den ich sterbe; es sei denn, daß der Übersetzer gelesen hat: nsan «na. 

7 cyb a |a min' 'anS nvan' naa »i-i'B ed. Israelsohn S. 35 (— Harkavy- 
Festschrift S. 307). 

8 ymi aian = trau aax 

3 Kein direktes Zitat, sondern Anwendung der biblischen Phrase. 
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19. bk - ar, 2 ". Raschi 13, 9. Sebirin. 1 Kodd. Ken. 2'8, 418, 
475, 204 prima manu. Ken. 314: bs b\ LXX: totiv, Trg: mt. 2 

20. o'nbxn - D'nbx. Tanhuma nna-i § 2. 

20. njn 1 ? — cpn 1 ?! nb. Massora bei G. I 330 a zählt unter 118 
Wörtern, die mit T beginnen und nur je einmal Vorkommen, auch 
B’pn 1 ?! in dem Verse, der mit 23D nnys 1 ? beginnt, das ist unsere 
Stelle. Diese Angabe ist doppelt auffallend, erstens kommt n'pn 1 ?: 
II Sam. 3, 10 vor, zweitens ist in unserer Stelle für n'pnbi kein Platz 
vorhanden. Wenn 230 tioot 1 ? nicht einfach Verschreibung ist aus 
T3rnP, dem Anfangswort von 3, 10, so wäre für unsere Stelle 
JHK3 ibx b'D nx o’pn 1 ?: nun*? oder ö'pn^i 'xa 'X ^2 nx nnb gut denkbar, 
da es nahe liegt, zu denken, daß nicht bloß die Weisheit des 
Königs, sondern auch dessen Macht, seinen Befehlen Gehor¬ 
sam zu verschaffen, hervorgehoben wird. 

21. Tm?, Q’re n'i as- In einem massoretischen Verzeichnis 
von Wörtern, die am Ende ein nicht zu lesendes ' haben, 3 fehlt 
’n'w in unserer Stelle. Der Verfasser dieses Verzeichnisses hat 
also in unserer Stelle »tot auch im Kethib gehabt, oder •»—ot auch 
im Q’re, wie LXX, P, Trg, V, Ar und viele Kodd. — Andere Kodd.: 
Kethib tot, Q’re tot. 

22. bx — bs. Ma’asse Efod S. 205. Kodd. Ken. 4, 70, 150, 614. 
Nach Massora aus Tschufutkale ist bs die Lesart der Suraner 
('XTd). 4 k LXX, Trg, P, V. 

22. '.‘je - i'bx. Ma’asse Efod S. 205. 

25. bxiz!' bss — ^xib’ bsz. Sotah 10 b . 5 * Juda ben Barsillai, 
Kommentar zu Sefer Jezirah S. 40. 

25. bbnb *. -bbrb. Ma’asse Efod S. 203. 

26. ittnn nx. nx fehlt bei Juda ben Barsillai, Jezirahkommentar 
S. 30 aus Sotah I0 b . 

26. iBxn - ibxi tot. Toseftha Sotah III 6.“ Sotah 10 b . 7 Kod. 
Ken. 173. 


1 Vgl. Massora marg. und Norzi zur Stelle; G. 32ä N. 41 (c') und III l 
N. 432“ (tt»). 

2 Edd., Lag, Walton und Qimhi zur Stelle. 

2 G. I 681 N. 27: jmp töi xni:»n qiDa nr» para i'ba ra. Vgl. auch Norzi. 

* Kod. Petersburg 96 bei Strack in Semitic Studies S. 568. Vgl. auch 
Ginsburg. 

5 Bei Juda ben Barsillai, Jezirahkommentar S. 30 und Pseudo-Nahmanides 
zu Cant. 14“, editio princeps Altona. 

° In ma. Erfurt. — Edd. und ms. Wien — MT. 

7 Juda ben Barsillais Jezirahkommentar S. 30 und ms. München. 
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2 Sam. 14, 26—15, 5. 


26. rrn - vn. Toseftha Sotah III 6. 1 Nazir 4 b . 2 Qimhi zur 
Stelle. LXX: %ai eyeveto. Trg: ',ti, P, V, Ar: \ti oder rrn. 

26. nirs - ' 3 - Jal. II Sam. § 149 aus Nazir 4 b . LXX-Kodd.: 
ötccv und oti. 

26. o'bptr - bp®. Toseftha Sotah III 6 in ms. Erfurt. Vielleicht 
bloß = 'bp® = a’bpw. 

30. ist - *» ist Ibn Ganah, Wb. S. 27b. 3 Qimhi, Wb. r. t. 

30. "T 1 bx - 'T bl'- Raschi zu Ex. 2 , 5. P: '31 b». 

30. nn'jnm, mn'xm — mn'xm. Sotah ll a in den alten Edd . 4 * 

30. npbnn ns — axi’b n®s npbnn ns. Sotah 10 bB Kod. Ken. 182. 
P: asm sbpnb, Ar: axr bpn . 6 

30. npbnn ns - inpbn ns. Trg: n-njcnx n \ 7 

32. nnbti’Xi - pnb®xi. Massora bei G. III I 6 a (bis, Zitat). 

32. csi - cs. Massora bei G. I 83 N. 748°. 8 9 Massoretische 
Note bei G. I 602 a aus Kodd. Kodd. Ken. 94, 150, 195, 201, 224, 
225. LXX: ei de. P: |x. 


Kap. XV. 

3. pncn — -pan. Madinhae. :i Entweder -pan 10 oder "pan . 11 

4. ’byi - "bxi. Josef Ibn Kaspi, eps man® S. 32. Trg: ’anpi , 12 
P: 'nibi, V: ad me. 

4. n'n' fehlt bei dem Karäer Benjamin Al-Nahawendi, je'sa nx®a 
ed. Firkowicz l a . Josef Ibn Kaspi, eps m®n® ed. Last S. 32. Ma’asse 
Efod S. 206. 

5. it ns — it. Ma’asse Efod S. 206. Trg Lag hat ns (n 1 ) nicht . 13 
5. ib - ia. Ma’asse Efod S. 206. Zahlreiche Kodd. und die 

ältesten Edd. LXX: i.Tcelccußävero avrov, Trg: n'a . 14 


1 In Jal. II Sam. § 149. 

2 In Edd. und Jal. II Sam. § 149. 

3 In einem arabischen ms. und zwei mss. des Sefer Haschoraschim S. 189. 

4 Jal. II Sam. § 151 = MT. 

ä Ms. München und Jal. II Sam. § 151. 

8 Entspricht auch dem hebräischen ssi' npbn. 

7 Edd. und lateinische Übersetzung: haereditatem eius. — Lag: snjDnx. 

8 nsns nnyi ts” cs .csi im cs an juit 3“\ 

9 Vgl. G. I 593 N. 624 und Baer S. 119. Vgl. Mass. parva I Reg. 3 , 12. 

10 So Baer, entsprechend Mass. parva zu I Reg. 3, 12. 

11 So Ginsburg zur Stelle, ohne Grund. 

12 Edd., Lag und lateinische Übersetzung: ante me. 

13 Vgl. Lagarde, Einleitung S. XIX, Zeile 15. 

14 P und Ar: n>3. 
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6. sjj.'i - ruri. Toseftha Baba Kama VII 8. 1 2 3 Mechiltha 40 a . s 
Mechiltha 89 b . Sotah I 8. 8 9 Jerusch. Sotah 17 b 59. 4 Aboth d’Rabbi 
Nathan II. Rez. Kap. 15. Der Karäer Benjamin Al-Nahawendi, 
Massath Benjamin l a . Raschi Sotah 9 b . Vgl. Gen. 31, 20, 26. 

7. “|b»n bx — i'aK bx. Num. r. IX 26 in den alten Edd. aus 
Nazir 4 b . LXX: jtQog töv nuriga avxov. 

7. “iban bx - in bs. Num. r. 1. c. aus Jerusch. Sotah I 9 (17 b 50). 
V: regem David. 

7. rrabx — nabx. Massora bei G. I 607 N. 609. 5 * 
7. xi fehlt in Seder Olam r. ms. Epstein Kap. 14 und in V. 
7. aboxi - na^wxi. Toseftha Sotah III 15. c Synhed. 69 b in Edd. 
Raschi Sotah 9 b . Raschi Temurah 14 b v. -i®x und v. x'rn 1 ?. Tossafoth 
Temurah 14 b v. xbx (bis). Jal. zur Stelle im Stichwort. 

7. ’-n: nx — mj. Tossafoth Zebahim H7 b aus Toseftha Sotah 
III 15. Synhed. 69 b . 7 

7. ’rb fehlt in Tossafoth Zebahim 117 b aus Toseftha Sotah 
III 15. Kod. Ken. 187. -nb fehlt in Ar. 

8. -nwj 3 Ti3®3 - -n®.ia ’3i®s. Seder Olam r. ms. Epstein Kap. 14. 
8. 3 - ®’, Q’re 3 i®’ - 3 i®. Ibn Esra Ex. 33, 20. 8 Kod. Ken. 30. 

LXX: £iu6TQE(pcov iniGtQs<pt] muß nicht auf 3 ®n° zurückgehen. 31 ® 
in der Bedeutung „zurückbringen” ist regelmäßig, 10 während 3®n 
nur einmal (Gen. 24, 5) „zurückbringen” von Personen, und 
immer „zurückerstatten”, 11 von Sachen, bedeutet. LXX daher 
wahrscheinlich 31 ® und nicht 3 ®n. 12 

1 Edd., mss., Jal. ha-Machiri Ps. 78 § 37. 

2 Seehel Tob I S. 204. — Edd. kann auch alau gesprochen werden. 

3 Mischnahedd., Babli 9” ln den alten Edd., Menorath Ha-Maor N. 3. — 
ln Jeruschalmiedd. fehlt das Zitat; ed. Lowe: aa.t’i MT oder ai;’i. 

4 Nach Num. r. IX 29 in den alten Edd. — Edd. und Jefeh Mareh 
N. 15: aaj’l. 

5 Vgl. zu I Sam. 9, 6, Heft II S. 14, Anm. 2, 3. 

8 In ms. Erfurt. — Ms. Wien, Edd. und Tossafoth Zebahim 117 b MT. 

7 Ms. Florenz. — Andere mss. und Edd. MT. 

s Auch Ibn Ganah, Wb. S. 62 zitiert aiff, aber ein arabisches ms. und 
Sefer Haschoraschim S. 42 schreiben 212 ”, das auch vom Inhalt der Stelle ge¬ 
fordert wird. Vgl. auch Qimhi zur Stelle. 

9 Thenius, Wellhausen, Klostermann u. a. 

1 » Vgl. Jes. 52. 8; Jer. 31, 23; Hosea 6, 11; Zeph. 3, 20; Ps. 14, 7; 53, 7; 
126, 1. 

n Ex. 23, 4; Deut. 22, 1; 24, 13; I Sam. 6, 3. 

12 Klostermann beruft sich für a»n auch auf Trg und V. Mit Unrecht, da 
Trg xanx = attr oder atrn hat und V bloß: reduxerit. drückt also den Infinitiv 
überhaupt nicht aus. 
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2 Sam. 15, 8—17. 


8. 3 '»', Q’re ai»'. Massora bei G. I 679 N. 24 a zählt 3i»' in 
unserer Stelle nicht unter den Wörtern, die in der Mitte ein " 
haben und mit i gelesen werden. Wahrscheinlich 31 »’ auch im 
Kethib. 

9. - tibwb- Trg Lagarde: nbvb. 1 LXX: slg elQrjvrjv. 

10. ' 03 » - bm. Ma’asse Efod S. 206. 

10. bp nx - bip. R. Moses aus England, Sefer Ha-Schoham 

s. 100. 

11. nxi — ns. Menorath Ha-Maor N. 3 aus Sotah 9 b . Raschi 
Sotah 9 b . 

11. 737 b'D —i 3 *r. Massoretische Note bei G. I 608 a , ibid. III 27 
N. 64ijf. P: aia ohne “ 73 . 

12. , 7 * 7:0 - ■6'jo. Josef Kara in Geigers Nite Na’amanim 3 a . 
Trg Lag: i*7:a. 2 

14. * 73*7 - * 7 X. Midr. Ps. 3 § 3. 3 Midrasch zu Esther. 4 V bloß: 
servis suis. 

14. rnsr — orrt. Midrasch Esther 1. c. Kod. Ken. 227. — Jal. 
II Sam. § 151 aus Midr. Ps. 3 § 3: am * 7 x 1 thb» *?x. 5 

15. *733 - “ 73 . Midr. Ps. 3 § 3. 6 Kod. Ken. 249. P: B7»*73, V 
bloß: omnia. 

15. nna" — lax’. Trg: 7B"7. 7 V: praeceperit. 

15. -['733? - TH3». Jal. II Sam. § 151 aus Midr. Ps. 3 § 3. 

16. r“7373 - V*7a73 7»X. Trg.' ,TÖ'y '7. 8 

17. ppan - nn. Massora aus Tschufutkale bei G. III 356 § 16. 
17. ai?n - in'3. Midr. Sam. VIII § 2. 9 Num. r. III 2. 10 11 12 Kodd. 

Ken. 10, 198. Trg: n'n'3 »5x. u = in’3. 

17. rpna -i'*7:73 ~»x. Trg Lagarde: itöjh. 18 Kod. Ken. 250. 


1 Edd. und lateinische Übersetzung: in pace = MT. 

2 Massora parva zur Stelle bemerkt: 'n 2 ’n 31 Die letztere Bemerkung 
scheint die Lesart zu bekämpfen, da die Massora parva solche Bemerkungen 
nicht oft hat. 

3 Edd., ed. Buber und Jal. ha-Machiri Ps. 3 § 5, Jal. II Sam. § 151. 

4 Buber xnUxi '7SD 39 b , Betli ha-Midraseh I S. 20. 

5 Wahrscheinlich Vereinigung beider Lesarten, map 7x und opn h*t. 

6 Edd., alle acht mss. der ed. Buber, Jal. II Sam. § 151, Jal. ha-Machiri 
Ps. 3 § 5. 

7 Edd. und lateinische Übersetzung: dicet. — Lag: ijnn'7 = MT. 

8 Edd. und Lat.: qui cum illo. Lag und Qimlji zur Stelle. = MT. 

s Nach Jal. I Sam. § 95. — Edd. = MT. 

m Jal. ha-Machiri Ps. 65 § 7. — Jal. ha-Machiri Jes. S. 121 = MT. 

11 Edd. und Übersetzung: homo domus eius. — Lag = MT. 

12 Edd. Qimlji zur Stelle und Lat. = MT. 
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17. najH - Jal. I Sam. § 95 aus Midr. Sam. VIII 2 . 

Gersonides zur Stelle. V: stetit, Ar: axpi. 

18. it - V”'. Trg: -mT. 

18. 'ja by — "ja 1 2 ?. Trg: mp. P: mp. Auch V: praecedebant 
regem drückt aus. 

19. d:i - dxi. Trg Lag. Edd. und lateinische Übersetzung: 
nx aj* 1 et etiam si. 

19. -jaipob - oipah. Manuel du Lecteur ed. Derenbourg S. 131. 

20 . nrx bv - -irx ‘r-x. Trg: nnx 1 ?. 

21. bk' s. dk, nach der Massora zu den vier j”np xbi jD’riD dx 
gehörend, wird Nedarim 37 aä nicht unter den scripta et non 
legenda gezählt. Also dx entweder auch im Q’re oder fehlt auch 
im Kethib, wie in 3 Kodd. und in einem prima manu, dx 's über¬ 
setzen Trg, P und Ar. LXX und V drücken bloß ’s aus. 

21 . D"nb dx — D”nb dx:. Trg: 3 4 axi. LXX beidemal dxi, Al: eav . . . 
KKL SKV = Tl’g. 

23. -man nx —mm. Trg: x-ma mix. Zahlreiche Kodd. und 
alte Edd. P: xnman xmix, Ar: nnabx pna. 

24. in'ax - pamirax. Joma 73 b . 5 Rikmah S. 179. Jal. zur Stelle 
im Stichwort. 

24. -narb - navb. Massora bei G. II 371 N. 54 a zählt ohne 
unsere Stelle vier nas 1 ? plene. 

27. pm hx — pvu6. Massora bei G. III 151 a (Zitat). LXX: %<p 
2Jadd k. 

27. psn fehlt in Massora bei G. II 560 N. 57. Ibid. III 151 a . 
Kod. Ken. 176. 

27. nxnn - nxnn. Trg: nx xnin. 6 V: o videns. 


1 Trg übersetzt: Und wenn du wandern willst, so gehe an deinen Ort. 
dx ist daher gesichert, qxi vielleicht bloß Erweiterung, nx n.n auch Qimhi zur 
Stelle: nx qui. 

2 So auch Soierim VI 9 in einem ms. Andere mss. und Maljsor Vitry 696 
Massora. 

3 Edd. und Polyglotte; Lag = MT. 

4 In den alten Edd. Ms. München = MT, andere mss. om. 

5 Lag und Qimlji. Edd. xun und xntn. Auch xun = nxnn; nxnn = an. Daher 
lateinische Übersetzung falsch: vides tu? Qimiii: nx X'a: "laiSa. — Die Über¬ 
setzung Trgs und Vs beruht auf der talmudisehen Tradition, daß gelegentlich 
dieser Flucht Davids Ebjathar seines Priesteramtes enthoben und an seiner Stelle 

Zadok eingesetzt wurde, aus dem Grunde, weil Ebjathar bei der Befragung 
der Urim we-Thumim keinen Erfolg hatte, während Zadok dabei 
erfolgreich war. Joma 73 b : p.xiff px mitr nj'Dtri tmpn nna nanau'xt!’ pa bz 
17 nnSs? x*>i nn'ax ,i^> nn-jn pns ^xty nntr la. Vgl. noch Sotah 48 b ; Seder Olam r. 
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2 Sam. 15, 28—36. 


28. nnaya, Q’re mrr:. Massora bei G. I 15 l c zählt rn-aya, 
das hier, 17, 16 und Ps. 7, 7 vorkommt, unter den Hapaxlegomena. 
Der Verfasser dieses Verzeichnisses, der auch die bloßen Kethib 
zählt, hat also an zwei von den drei Stellen nicht nrora gelesen. 
Wahrscheinlich in unserer Stelle und 17, 16 manya auch im Kethib, 
wie Kodd. Ken. 253, 93 und 150 prima manu. 

30. nby (I) - “[bin. Jal. Ps. § 824 aus Midr. Ps. 79 § 1. 

30. nbyaa - nibraa. Jal. ha-Machiri Prov. 2i b aus Midr. Ps. 
79 § 3. 

30. nbyaa - nna. Jal. I Sam. § 95 aus Midr. Sam. VIII 2. Trg: 
kti't n tst xspoaa = arnnn an nbyaa. 1 

30. nby (II) - "[bin. Jal. Ps. § 824 aus Midr. Ps. 79 § l. P: naa 
"jbim nby (-[bnai pba xaa). 

30. pbin «im - -|bm. Joma 77 a . 2 

30. pbin — -jbn. Massora bei G. I 312 N. 228 zählt ohne unsere 
Stelle drei -[bin plene im Samuelbuche. Ibid. N. 230 werden ohne 
unsere Stelle zehn -[bin gezählt. 3 Kodd. und alte Edd. bei Norzi. 

31. nxy nx — nxy. Midr. Ps. 65 § l. 4 Ibn Saruk, Mahbereth 126 a 
R. Samuel Masnuth, Ma’ajan Gannim S. 20. 

32. mn mn - mm. Midr. Ps. 51 § 1. P: xtsa mm. 

32. »Kan ny - rann by. Midr. Ps. 1. c. 

32. trxnn ny — cxnn nu Massora magna zur Stelle (Zitat). 

32. mnxn n»m mxnpb - inxnpb (xa)’anxn mnn. Midr. Ps. 3 § 3 (xa), 
ibid. 51 § 1. 

34. nnnsni-nnam. R. Josua Ibn Schoeib, mbnn x-m l28 b . 

36. mn - mm. Trg: xm. 5 P: xm. Zahlreiche Kodd. Ken. und 
de Rossi. 

36. annbcH — annbtyi. Massora aus Jemen bei G. III 74 a : 
pmna pirm xiea mn "abwimai jxi'n msaa xm p .ormbn. 


Kap. 14, ed. Ratner S. 60; Raschi und Qimhi zu II Sam. 15, 24 und Rasehi zu 
Sotah und Berachoth 4* v. m'axi. Vgl. auch die zutreffende Ausführung Kloster¬ 
manns, der hier mit der jüdischen Tradition znsammentrifft. 

1 xiicn ist aber wahrscheinlich bloß erklärender Zusatz. 

1 Alte Edd. und mss. = MT. 

3 Vgl. auch Norzi und Baer. 

4 In Jal. Ps. § 771. 

5 Lag und lateinische Übersetzung: et ecce. Edd., auch Polyglotte = MT. 



2 Sam. 16, 1—8. 
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Kap. XVI. 

1. pp nxsi - ppi. Glossaire hebreu-francjais zur Stelle: e fie-ppi. 

2. xa'x xax. Massoretische Note bei G. III 58 b : xa'x np x;an xax. 
Nach G. II 9l a ist xax die Lesart der Ma’arbae, xs'x die der 
Madinhae. 1 2 

2. anbnbi, Q’re. anbm - anbn. Raschi Gen. 8, 22. V. 

2. tFnwn — a’npjb. Raschi Schebuoth 72 b v. pp.® LXX: totg 
itcudaQioig. V: pueris tuis = p’nyjb. 

3. -iotn — ib “iöxn. Sabbat 56 a in ms. München. P: nb noxi. 
Ar: nb bxp. 

3. pban - xa’x bx pban. Sabbat 56 a in Edd.? 

3. n’xi - n’x. Sabbat 56 a in Edd, 3 Kod. Ken. 150. P: xa'x, V: 
ubi, Ar: j'x. 

3. n:n — xm nsn. Sabbat 56 a in Edd. 3 

4. xaxb - xax bx. Sabbat 56 a . 4 

4. xaxb fehlt Sabbat 56 a in Edd. 

4. -p'i’a — 'rya. Sabbat 56 a in Edd. 6 Kod. Ken. 650. 

4. pban’jnx - pbsn. Sabbat 56 a in Edd. 5 Kod. Ken. 650. P. 

5. -in pban - pban m. Trg: xaba in. 6 Ar: pbabx nlxi. 

5. xxi’ irx - ©’x xx\ Midr. onnxnMB zu Esther. 7 P: xiai jan ja psji, 
V: egrediebatur inde vir, Ar: bin px:n ja jnna - rs d»ö «r nn. 

6. b:x» n’a - j'ö'33. Midr. nnnx aas zu Esther. 8 

5. x’X' fehlt in Midr. nnnx aas zu Esther 8 und in P und Ar. 

T 

6. bpaa — bipap. Midr. mnx aas zu Esther in Beth ha-Midrasch 
I 20. R. Samuel ben Meir zu Gen. 42, 12. 

7. nai — na. Jehuda Hadassi, Eschkol Ha-Kofer 129 a . 

8. aarn — a'»m. Midr. annx aas zu Esther in Beth ha-Midrasch 
I 20. 9 

8. -n p'by - p’by *rr. Midr. annx aas zu Esther 1. c. Massora bei 
G. I 258 N. 13 e (Zitat). Äkedath Jizhak Pf. 62, editio princeps 

1 Massora parva zu 16, 4 xssS bemerkt: ion n»b, d. h. xax def. kommt 
nur in dieser Stelle vor, also in unserer Stelle xa’x plene. 

2 Gen. 8, 22 und Baba Mezia 106“ v. ->'xp = MT. 

3 Mss. und Sekundärquellen bei Rabbinowicz — MT. 

4 Mss. München und Oxford, Jal. ms. zur Stelle. 

3 Mss. München und Oxford MT; fehlt in Jal. ms. und Agadoth ha-Talmud. 

15 So Edd.; Lag und lateinische Übersetzung: in xala rex David. Lag 
prima manu fehlt in — Kod. Ken. 151. 

7 In Buber xm.txi nao 39 b . 

s xm.lNl nsD 39 b , Beth ha-Midraseh I S. 20. 

9 xjvuxi nsD JO“ = MT, 


4 
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1 Sam. 16, 8—12. 


I 326 a . R. Josua Ibn Schoeib, mb,m mis 6 b . Kodd. Ken. 96, 150. 
Lateinische Targumübersetzung: Dominus super se = mby 'n. 1 
Al.: Kvqlos tut as ^ -pbr 'n. Vgl. die folgende Stelle. 

8. 'n -pbr — "pbu "pnbK 'n. Midrasch zu Esther in Beth ha- 
Midrasch I 20. 

8. ba - bz nx. Midr. zu Esther. 2 Vgl. die folgende Stelle. 

8. -m ba-'an na. Akedath Jizhak Pf. 62, editio princeps I 326 a . 

8. b-az' n'a - bis». Midr. zu Esther in Beth ha-Midrasch I 20. 
Akedath Jizhak Pf. 62, I 326 a . 

8. biss» n'3 - "prrc bix® n' 2 . Midr. c'nna ü'js zu’Esther in Bubers 
amaan ~\zz 40 a . 

8. i'rnn - vma. Akedath Jizhak Pf. 62, editio princeps I 326 a . 
P: mm, Ar: min ja. 

8. d’b*t - mo. Midr. zu Esther in Beth ha-Midrasch I 20. 

8. nna - ’b nna. Ibn Esra Ex. 4, 26. 

9. mn fehlt in Midr. o’-ipik dme zu Esther in amaai naa 40 a , in 
Ken. 70, 94, 614. 

9- “[ban (II) - th pban. Midrasch zu Esther in Beth ha- 
Midrasch I, 20. 3 

10. rmx-rr-ix Massora magna zu II Sam. 14, l 4 zählt unter 
den drei mm defektiv die Stelle mm 'ja nabi 'b na. Also entweder 
hier oder 19, 23 mm. a In unserer Stelle lesen mm viele Kodd. 
und alte Edd. 

12. ’:im, Q’re min - min. Ibn Saruk, Mahbereth 18 a (dreimal). 
Dazu Josef Qimhi, Sefer Ha-Galuj S. 131: n:xa 'na zv ny (am») mm 
>i= u'W »m® a®n ’= min n nxm 'bix (Ex. 10, 3) 'jaa nurb 

'j'i? nra-n *n nxm 'bix ninaa unns. min bieten Ken. 150, 224. LXX: 
£v Tfj TccnEovcoßsi pov, P: "nimm, V: Afflictionem meam, Ar: 
'ran 'bg. 6 

12. nbbp - mbbp. Massora zählt mbbp nicht unter den scripta nv 
et legenda iki am Ende. 7 Zahlreiche Kodd. 8 und alte Edd. schreiben 
rnbbp. — Massora vielleicht auch -nbbp im Q’re, wie P: 'nms. 

1 Lag und Edd.: n “Sy. 

2 Betli ha-Midrasch I 20, tfm.un nao 40“. 

3 ttm-isn nso 40" = MT. 

4 Vgl. auch Norzi zur Stelle und G. II 517 N. 203. 

5 In unseren Texten an beiden Stellen plene. 

6 Vgl. noch zu unserem Wort Qimhi zur Stelle und Wb. r. ;»y Norzi zur 
Stelle und Blau, Massoretische Untersuchungen S. 52. Vgl. noch Geiger Ur¬ 
schrift S. 324 f. 

7 Vgl. Norzi, Ginsburg I 681 N. 30 und Baer zur Stelle. 

s Pugio fidei (wo immer nach dem Kethib zitiert wird) S. 278: irMp 



2 Sam. 16, 13—17, 3. 
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13. pn. Massora verlangt nach -pna Piska. Dagegen Massora 
aus Jemen 1 und zahlreiche Kodd. keine Piska. 

13. "rocn - su p 'rar'. Jal. ha-Machiri Ps. 3 § 5 aus Midr. 
Ps. 3 § 3. 

13. rbxa - rbxa. Kod. nia bei G. III 132 b . Kodd. bei Baer. 

13. ybxa - 'ybxa. Bereschith rabbathi. 2 LXX: dg nlevpccg- 
13. inaiyb (I) - anaiyb. R. Samuel ben Meir zu Ex. 8, 22. 
Ar: an^s'rr (ex adverso eorum). 

17. -jin ns — "pn ns urs. Trg Edd. und lateinische Übersetzung: 
am quae cum. 3 -p-, ns ist regelmäßig und bedarf keines erklärenden 
Zusatzes; daher geht am, wenn es echt ist, auf ns urs zurück. 

21. sa - sia. Massora zählt fünf sa defektiv ohne unsere 
Stelle. 4 sia haben die meisten Kodd. und Edd. 

21. sa- 83 83. Agadath Esther ed. Buber 29 a 
23. pr - p?’ n'H. Midr. Ps. 55 § l. 5 P: am -|ban. 

23. a'.nbxn nana - nmbsa. Midr. Ps. 3 § 4. 6 Midr. Ps. 55 § l. 7 
Y: Deum. 

23. a'.nbsn - ambs. Erwiederungen der Schüler Menahems S. 64. 
Akedath Jizhak Pf. 29. 


Kap. XVII. 

1. aibsras bs - aibtraxb. Midr. Ps. 55 § l. 

1. naipsi fehlt in Jal. ha-Machiri Ps. 55 § 2 aus Midr. Ps. 55 § 5. 

2. nby — rbs. Cant. r. zu 3, 7. Pesiktha ed. Buber 45 b . 8 * Kod. 
Ken. 158. 

2. a’T - tt. Pesiktha r. 69 a . Trg: jbsno 'mn^ P: mm. 

2. b3 t i - an. Gersonides zur Stelle. Ma'asse Efod S. 208. 10 Kodd. 
Ken. 174, 85 und 99 prima manu. 11 

2. an — äs?. Josef Qimhi bei Qimhi, Wb. r. aaa. 

3. airs - aitra. Raschi zur Stelle. Qimhi zur Stelle (bis). 

1 G III 74 b : xpD'a («3 f'S ftcbmi. 

2 Ms. Prag, Abschrift Epstein S. 288. 

3 Lagarde = MT. 

* Vgl. G. I 168 N. 80 6, N. 81. 

5 nnnn ans 128“ bloß nm, pn gewiß weggelassen. 

6 In Jal. ha-Machiri Ps. 3 § 10. 

7 So Edd. — Jal. ha-Machiri Ps. 55 § 5 = MT. 

8 Edd. und Jal. Gen. § 363. 

'■< Edd., Lag und Lat.: manus illius remissae. 

70 nym nnnni» Urei... in.x itrx oyn bs 031 mix >mmm. 

11 Vielleicht auch 70, 128, 155. 

4* 



52 


2 Sam. 17, 3—15. 


3. aiito-aw. Trg: pnbia pain'. 1 

3. ba (II) bsi. Trg Lag: bai. LXX: nal navxl. P: nbai. bai haben 
Kodd. Ken. 93, 150, 154, 201, 224, 246. 

4. btntr 'Jp: ba mini. Synhed. I02 b : 2 aapim eryn» 3 4 5 cibira» 'ras. 
4. 'jp? ba - apt. Raschi zur Stelle. Kodd. Ken. 154, 168, 173. 
4. ' 3 p: fehlt in Midr. Ps. 55 § 5.* Kodd. Ken. 224, 262. 

9 - nx2 _ nnsa. Massoretische Note: 6 nnxa mp, nnsa a'na. Zahl¬ 
reiche Kodd. Alte Edd. 6 

9. bs 3 a - ba:a. R. Josua Ibn Schoeib, mbnn tnu I28 b . Kod. 
Ken. 153. LXX: iv rä iniTießslv. 

10. btnc ba - bin®'. Josef Qimhi bei Qimhi, Wb. r. ddb. 

12. rbx-i'ba. Trg: vnba. P: ’fflba, V: super eum. 

12. baai - baai. Ma’asse Efod 209. P: »jba ja: nsa. Ar: naa :äa. 

13. m»n b» - mm b». Trg: »mp ba, Kod. Ken. 187. 

13. x'nn fehlt in des Karäers Aron ben Josef Mibhar Jescharim 
zur Stelle. 7 

13. in» - nnfc. Trg: nn\ Kod. Ken. 154. LXX, P, V, Ar. 

13. brama - bn:n b«. Ibn Ganah, Wb. S. 478. 8 Glossaire hebreu- 
frangais. 9 Trg: »bmb, V: in, Ar: '-imbs 'bx. 

13. » 3 £B 3 - Ibn Ganah, Sefer Haschoraschim S. 437. 10 
13. »aa: - mtEm 11 Trg: nsaa. LXX: xataXsicp&fj, P: npatta, Ar: rrn. 

13. aa fehlt in Trg, 12 Kod. Ken. 4, LXX L. 

14. ms - na». Akedath Jizhak Pf. 8. 

14. nsa fl» — nsa. Akedath Jizhak Pf. 8. 

14. b» - ba. LXX, Trg. P, Y, Ar. Mehrere Kodd. und Edd. 

15. n»:ai (III) fehlt in Trg 13 und Kod. Ken. 30. 

1 Edd., Lag und lateinische Übersetzung. Qimhi: ;iain' na = MT. 

2 Edd., mss. München und Florenz, Jal. I Eeg. § 209. 

3 So ms. Florenz: map:- myai. 

4 Edd. und Jal. ha-Machiri Ps. 55 § 5. 

5 G. II 59* 62*; Norzi zur Stelle meint, diese Bemerkung bezöge sich 
auf V. 12. 

6 Qimhi zur Stelle: nnaa, Wb. v. nip: inaa (hat jitrSa) = MT. Ygl. jedoch Norzi. 

7 In Kod. Ken. 134 fehlt a'nn van ba. 

8 Sefer Haschoraschim 336 = MT. 

8 ä la välee — ^nan ^>a. 

10 Wb. S. 619 fehlt das Zitat, 

n Oder auch inr. 

12 Edd., Lag. Lateinische Übersetzung: etiam = na. — Für ins haben 
Edd.: anaaa; lies mit Lag, Ibn Ganah, Wb. 619 und Sefer Haschoraschim 437 
und Lat. aaaa lapidem. 

13 Edd. und Lat.: et sic consului. Lag. = MT: p-m -,-;a:. _ Edd • 

aaa e^a = 'ja ca; lies mit Lag und Lat. aaa. 
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16. [bn — ;bn. Manuel du Leeteur S. 54. 1 Ma’asse Efod 83 aus 
Ibn Ganah. 2 Duran bemerkt, daß alle korrekte Kodd. ;bn haben. 

16. nroja, Q’re nana — nmr: Kethib. Massora aus Jemen 
bei G. III 74 b . Die meisten Kodd. und viele Edd. Vielleicht auch 
so Massora bei G. I 151°, die nrcia unter den Hapaxlegomena 
zählt, 3 und vielleicht auch Qimhi zur Stelle. 4 Vielleicht aber nraia 
auch im Q’re, wie manche Kodd. und vielleicht auch Ibn Ganah, 
Rikmah S. 51. 6 

19. "pan ntt --pan. Sotah 42V Jal. Esther § 1053 aus Midr. 1 

19. "ja - 's. Sotah 42V Agadath Esther ed. Buber. 8 Midr. 
Sam. XXXII 4. Mehrere Kodd. im Text, viele in marg. Sebirin. 9 
LXX-Kodd.: iitl znv Gzöfiazog. Trg: kbib, 10 V: os. 

20. baa - bva ns. Qimhi, Wb. r. bs\ R. Jesaiah zur Stelle. 
Mehrere Kodd. 11 

21. ran — roy. R. Samuel ben Meir Gen. 32, 23. Kod. Ken. 70. 
21. ,-nna fehlt bei R. Samuel ben Meir Gen. 32, 23 und in P. 
23. mann — man. Baba Bathra 147 a . 12 Synhed. 69 b . 13 Jerusch. 

Synlied. 29 b 73. 14 Kod. de Rossi 545 prima manu. LXX: zr\v övov 
avzov, lateinische Targumübersetzung: asinum suum, P: man, 
V: asinum suum, Ar: nnasn. 15 

23. apn fehlt in Baba Bathra I47 a . 16 Synhed. 69 b . 16 Seder Eliahu 
rabba Kap. 31, ed. Friedmann S. 157. 

23. ina bs — ina bs. Tanhuma rmxa § l. 17 


1 nWn jV V laa... Von nipna nnan tüm. 

2 Rikmah. S. 51 fehlt diese Stelle. 

3 Vgl. oben zu 15, 28 v. nvuya. 

* Vgl. Norzi, vgl. auch Baer und Ginsburg zur Stelle. 

5 -man m-nya ... Von aipaa nnan iDt? - 1201 . Vielleicht ist 15, 28 gemeint. 

6 Edd. und Jal. I Sam. § 125. Jal. Ruth § 600 = MT, so auch ms. München. 

7 mox m.ix in Bubers xn-uto nao 4 6 = MT. 

8 xrraxi nsD J”, Jal. Esther § 1053. 

9 Massora zu Num. 33, 8; Massora parva zur Stelle. Vgl. Norzi, G. II 325 
N. 41 und zur Stelle. Vgl. Qimlii zur Stelle. 

1,1 Edd., Lag, Qimhi und Lat.: os. 

11 Vielleicht auch Trg bei R. Jesaiah zur Stelle: am' n». 

12 Alte Edd. und ms. München. 

» Ms. München nnd Jal. ha-Machiri Ps. 55 § 26. Andere mss. und 
Edd. = MT. 

14 Edd. und Jefeh Mareh XI N. 21. 

15 Vgl. Gen. 23, 3; I Reg. 2, 40. Vgl. auch Num. 22, 21. 

16 So Edd. Ms. München = MT. 

17 In den alten Edd. Editio princeps fehlt das Zitat. 
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2 Sam. 17, 23—28. 


23. in'3 - lrrnb. Baba Bathra I47 a in Edd. und mss. Jal. 
ha-Machiri Ps. 3 § 22 aus Midr. Ps. 3 § 7. 

23, irra bx — vjs bx. Tanhuma ed. Buber xr: § 6. 1 

23. ri'j? bx — ttp bxi. Synhed. 69 b . 2 Makkoth ll a . Zahlreiche 
Kodd. und Edd., Trg, 3 P, Y, Ar. Qimhi zur Stelle: bx - a'isc tri 
rrp bx rma laeai rrp. Vgl. auch Norzi. 

23. rry bx fehlt Baba Bathra 147 a in ms. München. 4 5 

24. nö'sn» - aana. R. Samuel ben Meir Gen. 32, 23. 

24. abraxi — Dibraxi. Massora bei G. I 23 N. 91 zählt ohne 
unsere Stelle 13 nbsox defektiv. 6 Mehrere Kodd. und alte Edd. 

• 24. ior-isr-iwx. Trg Lag: 

25. xasn by - xasn -iw. Sabbat 53 b . 0 

25. iötr fehlt in Baba Bathra 17 a . 7 

25. xuv - -in\ R. Hillel aus Verona, Tagmule Ha-Nefesch S. 50 b . 
LXX: ’Joüöp. 8 

25. b?’3X - b’rax. Sabbat 55 b . 9 Baba Bathra 17 a . 10 LXX: ’Aßsiycdav, 
V: Abigail, 

26. oibtraxi — abtrzxi. Massora bei G. I 23 N. 91. 11 

27. xba-ibn. Massora bei G. I 14 b zählt xba, das noch II Reg. 
12, 21 vorkommt unter den Hapaxlegomena. Wahrscheinlich hat 
diese Massora in unserer Stelle iba gelesen. Massora aus Jemen 
bei G. III 74 b : nab na nan iba. Trg Lag: iba. 

27. xba — xiba. Trg Edd. Gegen diese Lesart scheint die Be¬ 
merkung der Massora aus Jemen (nab na) gerichtet zu sein. 

28. 'bpi — nbpi. R. Sa'adia Gaon und Ihn Esra. Zu Lev. 13, 15 12 
bemerkt Ibn Esra: pa in man 'a (seil, rinpo n jixin btr) inrn 'ab Ti’xni 


1 Zwei mss. = MT. 

2 In Edd. und mss. 

3 Edd., Lag und Lat.: et ad urbem suam. 

4 Seder Eliahu rabba Kap. 31, S. 157 fehlt n'y ?x mu 7X. 

5 Massora edita zu II Sam. 17, 14 zählt 14 nStrax defektiv mit unserer 
Stelle. Ob diese Angabe falsch ist, wie Frensdorff, Massora Magna S. 262, 
Note 2 und Baer meinen, ist gar nicht sicher, da nach Ginsburg zur Stelle die 
meisten Kodd. in unserer Stelle aba» haben, mit der Note: -icn. 

8 So Edd. Ms. Oxford = MT; fehlt in ms. München. 

7 Nach Midr. ha-gadol S. 103 und 736. 

8 Vgl. I Reg. 2, 5; I Chr. 2, 17. 

0 Nach Jal. II Sam. § 151. 

10 Sechei Tob II S. 25, Midr. ha-gadol S. 103. 

11 Wird in Massora edita zu II Sam. 17, 14 nicht unter den 14 zb'l'it* 
gezählt. 

12 Ed. Friedländer S. 70. 



2 Sam. 17, 29—18, 9. 55 

’ibpi ’bp 'b'n3 xxa® 7ax® -rr' 6p ;'3i '6p. Da Ibn Esra nicht 
bemerkt, er habe diese Lesart nicht gefunden, so ist es wahr¬ 
scheinlich, daß auch er in unserer Stelle einmal *6pi gelesen. 1 
Wahrscheinlich an zweiter Stelle. 

29. inx — iöj. Jal. ha-Machiri Ps. 3 § 5 aus Midr. Ps. 3 § 5. 

Kap. XVIII. 

2. 'run. Nach Massora pica ysaxs xpoe. Massora bei G. II 450 
N. 184 zählt unseren Vers nicht unter den Versen, die in der Mitte 
eine xpca haben. Zahlreiche Kodd. haben keinen freien Raum. 

3. i:6x (I) - i:6y. LXX, Trg, P. 

3. i:6x (I) fehlt bei Qimhi, Wb. r. eu. Kommentar = MT. 

3. u6x (II) - n6y. LXX, Trg. 

3. was - "laa. Massora magna zur Stelle. 2 Edd. 

3. mwr — mwrs. Trg Lag: xicrr. 3 
3. ,-rnn — rmn nnx. Tanhuma ms. Oxford. 4 

3. 7716 , Q’re -iiu6 6 — niipb Kethib. In einem massoretischen 
Verzeichnis der in der Mitte scripta tp et legenda ixi 6 fehlt 7736 
in unserer Stelle, 11136 im Kethib haben mehrere Kodd. 

4. 7' bx — T b$. Trg. Kodd. Ken. 150, 168, 174. P. 

5. o6«oxb ir6 6 tsxb. Trg: b6®3X3 xö6ii» 6 i7»ncx = ny: 26 rar 
d 6»3X3. Wahrscheinlich bloß Deutung nach Vers 12. 7 Ar: xiüenrx 
'nabx o6xb' 3X3 ; wie Vers 12. 

5. D6®3xb — b6®3X. Parhon, Kommentar zu Jes. 8 Kod. Ken. 4, P 
9. nn '731? - 3X1’ '731'. Massora magna zur Stelle (Zitat). 

9. 77B7 —,777sn. Pseudo-Nahmanides zu Cant. 14 a aus SotahlO b . 
9. pim - inx'i. Sotah 10 b in den alten Edd. 9 
9. jn'i — ‘pfi’i. Trg: 6r.’X\ LXX: ixgfjida'&r], avsy.QEtmafri], P: 6nnxi, 
V: et illo suspenso, Ar: xp^i’a 7X21. 

12. xbi, Q’re 6i - 6. Pirke d’Rabbi Elieser Kap. 53. Ibn Saruk, 
Mahbereth 19 a . P, V, Ar. 

> V übersetzt ’^p I mit polenta, wie Lev. 23, 14; I Sam. 17, 17: 25, 18; 
Ruth 2, 24; dagegen '?p II mit frixus cieer. 

2 xba D’sSa.... inx; icn '.i ,1 noa. 

3 Edd. Qimhi und Lat. = MT. 

4 Bubers Einleitung 73*. 

'•> Vgl. Qimhi zur Stelle, Norzi, Baer und Ginsburg. 

0 G. I 679 N. 24*. 

1 Trg liest auch V. 12 6 nos’. 

8 Monatsschrift 1862 S. 432. 

0 Pseudo-Nahmanides zu Cant 14" = MT. 
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2 Sam. 18, 12—20. 


12. p bx — ps. Trg: pr. Regelmäßig ist 2 t nPiy. 

12. 'D naty - ’b na®. Trg. Kodd. Ken. 431, 614. LXX, P, V. 

13. rmn — nayn. Bereehjah Pnnktator, Sefer nenn S. 110. Josef 
Ibn Kaspi, Komm, zu Threni 3, 35. Idem, rps mtn® ed. Last S. 24. 

14. nb’rtx - nbinx, Q’re nb’nx. Massora, 1 Kodd. 

14. np'i - 2 Si’ np'i. Sotah I 8. 2 Kod. Ken. 250. LXX: %al sXccßsv 
’lcaccß. P: 2 x 1 ’ 2 Wi, Ar: 2 x 1 ’ nnxi. 

14. imy - 13 -nyi. Trg: p 2 nyi, P: bmyi. 

15. anys - a’twx. Sotah I 8. 3 Kod. Ken. 251. 

15. oib®3X nx i 2 ’i - inis’% Synhed. 103 b . 4 V: et percutientes 
interfecerunt eum = inuva’i miD’i, also genau wie der Talmud. 

16. B|-na - spna. Massora, 5 Kodd. bei Norzi, alte Edd. Michlol 38 b : 

-Wan bapn xb® irnn by pi jap papa nrmrr d"ö nwn n’ünj bysn x"a exi 
..... 6 bxn®’ nnx spna. 

18. xnpn - xnpn. Trg: 7 xnpi. LXX: %al ixalstsev. 

18. Dibeox t — Bib»ax rexa. Rikmah S. 130. 8 

20. m ®2 - nnw 2 . Massora magna zur Stelle. 9 

20. p by. Massora: p p by, wo p legendum et non scriptum 
ist. Nedarim 37 b fehlt p im Verzeichnisse der p’ro xbi pnp; also 
entweder p auch im Kethib, wie mehrere Kodd., 10 oder p fehlt auch 
in Q’re, was ebenfalls mit zahlreichen Kodd. übereinstimmt. Auch 
Trg, P, V und Ar drücken p nicht aus. 

20. p by - pban p by. Soferim VI 8 wird p unter den non 
scripta et legenda gezählt. 11 Zahlreiche Kodd. de Rossi bieten: 
-jban ja by. 12 


1 G. II 74 N. 523 im Verzeichnisse der trnai np. Massor. Note bei G. II 59*. 

2 Menorath ha-Maor N. 3 und Babli Sotah 9” in ms. München. 

3 In Babli 9 b , Jal. II Sam. § 151. — Mischnahedd., Jeruschalmiedd., ed. Lowe, 
Bahja b. Ascher in Komm. 205*. Menorath ha-Maor N. 3 =MT. So auch ms. München. 

4 In der Ausführung; Zitat = MT. 

5 G. III 74 Kol 2: rpia. 

6 Dagegen wird Michlol 48 6 Chirek gefordert, und Kommentar zur Stelle: 
p' 1 H - c’an S|TiO. Vgl. auch Norzi zur Stelle und Baer zu I Sam. 23, 28. 

7 Edd., Lag, lateinische Übersetzung: et vocavit. 

8 Es werden bloß die zwei Worte dSb> 3X nasa zitiert, die nur in unserer 
Stelle Platz haben. 

9 Andere Massora verlangt msra. Vgl. Norzi und Baer zu V. 22. 

10 So auch Soferim VI 8. Vgl. die folgende Stelle. 

11 • • • "fan P p ’ 2 , "ban p r; ’a. So Edd. und die mss. der ed. J, Müller; 
ein ms. und Mahsor Vitry S. 696 = MT. 

12 Dadurch wird die Vermutung Blaus, Massoretische Untersuchungen S 53 
Note 2, bestätigt. Für sie spricht auch die Angabe in Soferim, die Blau aber 
nicht berücksichtigt. 
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20. p (p) by '2 - p '2 qk ' 2 . Trg: je 1 ?» -on pnb'X. Trg über¬ 
setzt und erklärt: Du bist heute nicht der geeignete Bote, da es 
heute nichts anderes zu melden gibt, als daß der Sohn des Königs 
tot ist. So deutet auch P unseren Text, ähnlich auch Ar. 

21. »»lab - ’erDn bx. Pirke d’Rabbi Elieser Kap. 53. 

21. 'ns - ’Bisn. Nahmanides zu Gen. 37, 7. Daß sra nicht Eigen¬ 
name ist, beweist 'trab in unserem Verse und '»irrt in VV. 22, 23, 
30—32. Daher also auch in unserer Stelle ’eran erforderlich ist. 1 

22. robi — ^bi. Raschi zur Stelle. 

22. mii ’2 — miW 3 . Massora magna zu V. 20. Kodd. und alte Edd. 2 

24. bx - J 3 by. Qimlii, Kommentar zu 19, 1. Trg, P. 

24. nainn bx - nainn by. Trg, V. 

27. n: — sin. Gersonides, Schluß von Kap. 21 nbyin 61. P: 
xdd in xnax V: bonus est. 

27. xia; naiD mit» bxi - x'd; *ts '2 on (-xd. Trg: "np xata xuds ^xi. 3 
P: xnx xraa ’n xmosi. LXX: xcdys dg = bx di. V: portans venjt 
drückt xiD 1 und x'D' aus. 

28. vaxb - vax by. Trg: vnsx by. LXX: inl nQÖöoanov avxov. 
P: \niax by. 

28. dt nx — dt. Ibn Ganah, Wb. S. 458. 4 Vgl. II Sam. 20, 21. 

29. pbon (I) fehlt in Pesiktha ed. Buber 196 a . 

29. mbr - aibwn. Pesiktha ed. Buber 196 a . 5 Sebirin. 6 Einige 
Kodd. Trg Lag: oben. 

29. nibwaxb — nibtsax. Pesiktha ed Buber I96 a . Al: mbwax. P 
und Ar: Dibiyax nyjn. 

29. pann — pann nx. Pesiktha ed. Buber I96 a 

29. -jban nay nx ribirb. Trg Lag: xaban xnay nbun. Edd.: nben ~rc 
geht wohl auf Hbtya oder nbitp zurück. 7 LXXL: iv xä anoetslkat, 
= nbtra. V: cum mitteret = nbi»3 (nbtsa). 


1 Vgl. Wellhausen und Klostermann. Schon Qimhi deutet 'tria als gentile. 

2 Vgl. Norzi und Baer. Norzi beruft sich für micu auf Massora magna 
zu II Reg. 7, 9. Das ist ein Irrtum, da dort ausdrücklich gesagt wird, daß in 
unserer Stelle ms: stehen muß. m»3 px nsb . . . nxnpa inn ’j. 

2 Edd., Lag und lateinische Übersetzung: et etiam muncium bonum 
aff eret. 

4 Sefer Haschoraschim S. 322: DT nx. 

5 In ed. und Jal. Deut § 950. 

6 Vgl. Norzi und G. II 235 N. 41, Ginsburg zur Stelle. 

7 Ich vermute als ursprünglichen Targumtext n* 13 = rutrs; ist in 
Lag ausgefallen und in Edd. in ma verschrieben worden. In Edd. ist auch m 
hineinkorrigiert worden, wie das folgende no für rv> in Lag. Über r bv nalSu in 
LXX L vgl. Klostermann, der es mit Recht für späteren Zusatz hält. Gegen die 
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2 Sam. 18, 29—19, 3. 


29. -pap nsi - -pap rx. Trg Lag. Kodd. Ken. 23, 30, 85, 150, 
198; de Rossi 13, 701, zwei prima manu. V: -pap ns. Die ganze 
Stelle in V: -pap ns -jban -pap asr nbira (nbira), Trg: f nbtra (nbira> 
-pap ns 'an nap, LXX L: -pap ns asr nbtra. 

SO. arnn — aarnm. Pesiktha ed. Buber I96 a in Jal. Deut. § 950. 
LXX-Kodd. bei Field: xal naQdovri&u, latein. Targumübersetzung: 
et consiste, V: et sta. 

30. na - ns. LXX, Trg, 1 P, V. 

32. -anan bx - 'znab. Pesiktha ed. Buber 196 a . 2 
32. aibtraxb - oibwas. Pesiktha 1. c. Nahmanides zu Gen. 37, 2. 
P: npjn aibttox, 3 so auch Ar. 


Kap. XIX. 

1. mbp bp - npp as. Sotah 10 b . Kod. Ken. 176. LXX: sig xo 
tin sq&v, P: toia-pb, Ar: 'bs. 

1. npwn - a'npirn. Pirke d’Rabbi Elieser Kap. 53. 

l. mbras (II) fehlt in Sotah I0 b . 

1. 'ma - 'na. Kod. ma. 4 

l. p'nnnas'nia. Trg hat den Zusatz: pnsai' o’p nsi = avn nnsi. 
Wahrscheinlich bloß Erweiterung durch hervorheben des in jn' ’a 
1 'nnn ';s 'ma enthaltenen eigentlichen Wunsches, daß Absalom 
noch am Leben wäre. Diese überflüssige Erklärung ist aber 
ohne Anhaltspunkt im Texte kaum denkbar. Es scheint mir 
daher, daß Trg gelesen hat: -pinn as -pnnn 'ma jm 'a, weshalb es 
"i'nnn as durch den eigentlichen Wunsch umschreibt. So hat 
auch LXX gelesen: xig dcörj xov d'ccvaxöv (iov uvxl 6ov; tya dvxl 
6ov = i'nnn as pnnn 'ma pm 'b. 5 

3. sinn di’a fehlt in Tanhuma ed. Buber 'rar § l. 

3. apn bab - apn baa. Tanhuma ed. Buber 'rar § 1. 

3. apn bab - bin©' bp. Tanhuma a'Btr § 1. Tanhuma ed. Buber 
’j'a© § 1 in einem ms. 


Echtheit sprieht das folgende -pay ns rov bovlöv aov. Trg bezieht hart tay auf 
Joab, so auch V: Joab servus tuus, o rex. 

1 ton in Edd. und Lat.: hie. Lag = MT (JH 3 ). 

2 In ed., Jal. II Sam. § 151 und Deut. § 950. 

3 Wohl nach V. 29 richtiger: nW’as X'Sa = cta-x lyjn. 

4 G. I 608“, III 27 N. 641 ff. 

5 Dadurch würde die auch an sich unwahrscheinliche Erklärung Kloster¬ 
manns entfallen. Ein Hebraist würde ’jx, besonders wenn -pnnn folgt nicht 
durch tyco avrl aov ausdrücken. 
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3. i?eip '2 - -ick •- Tanhuma und Tanhuma ed. Buber 1. c. 

3 . asr: - exic ■=. Gen. r; XI l . 1 Gen. r. XXVII Ende. 2 Gen. r. 
XXXII IO. 3 Tanbuma ■rcc- 1 § l. 4 Kod. Ken. 614. LXX: ort Xvneitcu, 
P: rr-o-i. 

3 . 133 by — ca bK. Gen. r. XXVII Ende. Tanhuma car §. l . 5 6 
5. via ns — V3B. Kommentar des R. Jesaiah zur Stelle. 

7. TirT 's - 'T :k - 2 . Trg: k;k -x. g 

8. -|3"K ’S - ~3'n bk ' 2 . Trg, 7 * LXX, P, V. jtbö. 8 Kodd. bei G. 
“]3’K BK ohne '3. 

8. ns — iyi. Trg Lag: nyi. Zahlreiche Kodd. und alte Edd. 
P: Kö-nn Ar: 'bsci. 

8. nny - nn avn. Trg Lag: pnn xcv -iyi. Ar: ci'bK. = a-,-. 

9. iy'K fehlt in Trg Lag. 9 Kod. Ken. 154. 10 V. 

14. Ktrcybi - xtrayb. Parbon, Wb. r. tbk. 

14. renn — iprtoK. Trg Lag: -p:a'K. Ar: p-'-cx. 

14. 2 Ki’ nnn B'cn ba - n'trn bo bkt nnn. Kodd. 11 

15. 23 b DK tri - 32b tri. Trg: K3"b’iBn’Ki. 12 Einige Edd. Vgl. 
Norzi. 

16. mi- 1 ~ bK-,c". Josef Qimbi, Sefer Ha-Sikkaron S. 57. Kod. 
Ken. 1. 

16. pben (II) - in -|ban. Massora bei G. II 352 N. 380 (Zitat). 

17. enraa ic-k - amnaa. Qimhi, Kommentar zu 3, 16. LXX, 
V drücken upk nicht aus. 

18. prrn - j-rvn nx. Gen. r. LXXXIV 3. 13 Raschi zur Stelle. 
R. Jesaiah, Kommentar zur Stelle. Glossaire hebreu-frantjais zur 
Stelle. 14 Mehrere Kodd. Aus nK scheint inl in manchen LXX-Kodd. 


1 In den alten Edd., Jal. Gen. § 17. 

2 Jal. Gen. g 47. 

3 Jal. Gen. § 56, Jal. ha-Maehiri Ps. 42 § 14. 

4 Edd., ed. Buber, Midrasch Agada II S. 19, Jal. Lev. g 520 und 
Koheleth § 988. 

5 Midrasch Agada II S. 19, Jal. Lev. § 520. 

6 Edd. und lateinische Übersetzung: quia ego novi. Lag fehlt k:n. 

7 Lag: OK ’7K, Lat.: quod nisi. Edd. = MT (qn'S ns). 

3 Vgl Massora zu Gen. 24, 4, Korzi und Baer zur Stelle. 

° Lagarde, Einleitung S. XIX, Zeile 25. 

« Kod. Reuehlin in marg.: j^b.W'K. Vgl. Lag 1. c. 

n G. I 608*, III 27 N. 641 dd. So auch Kod. ms, vgl. Ginsburg zur Stelle. 
12 Edd., Lag, Lat.: et inclinatum est cor, Qimlji: nan 'tsn’xi amntr ;nsi'i 
V'i'n n’xa an iniK Klip n'W. Vgl. auch Norzi. 

12 Jal. Gen. § 145, Sechei Tob Gen. 39, 2. 

ii Harkavy-Festschrift 1908, S. 385. 
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2 Sam. 19, 20—25. 


entstanden. 1 LXX rbv beweist nichts, da tö auch dem bloßen Artikel 
entspricht. 2 

20. xsr — nb3. Trg: xbn. Durch die superlinearen Punkte deutet 
die Massora an, daß x:r zu tilgen ist. 3 Da aber ein Wort von der 
Bedeutung xr in unserer Stelle nicht fehlen darf, so kann die 
vorgeschriebene Tilgung von xä' nur in der Bevorzugung einer 
anderen Lesart ihren Grund haben. 4 Indes ist aus xbn nicht mit 
Sicherheit auf die Lesart nba zu schließen, da Trg auch nab in 
V. 25 durch sbrn ausdrückt. Oder hat Trg auch V. 25 rib3 gelesen? 

20. iah bx - ob br. Trg: br, P: br. 

21. j?t — jnr. Midr. zu Esther in Beth ha-Midrasch I S. 20. 5 
P: X 3 X rT und V: agnosco entsprechen besser inr. 

21. n:m - n:n. Pesiktha r. 142 a . Bereschith rabbathi S. 282. G 
Midr. Esther. 7 

21. ovn fehlt in Midr. Ps. 3 § 3 nach Jal. II Sam. § 161. 

22. nx? - p. Midr. nnnx d’jb zu Esther in Bubers xm:xi nsD 40 a . 

23. rrra - ffu Massora 8 gibt an, daß in der Stelle aabi’b na 
mx '33 das Wort mx defektiv geschrieben wird, d. h. hier oder 
16, 10.° 

23. nsr — rr®’ xb. Jal. Esther § 853 aus Midr. zu Esther. 10 
LXX: ov &avurcodr]6stai, nar xb = nia' xb. 11 

23. bxntp’3 — bxiwa. Jal. Esther § 853 aus Midr. zu Esther. 10 
LXX: £§ ’iupaijA, Ar: bx~®' ’jaa. Kod. Ken. 614: bxur'B. 

23. *;x am - crn nx. Der Karäer Aron ben Josef, Mibhar 
Jescharim zur Stelle. 

25. bixtr p — jnjiT p. Jal. zur Stelle aus Sabbat 56 a . LXXL: mög 
’lmva&äv vlov Zaovl, 12 P: bixir in fnsr 13 , Ar: biixtr p1xnx:v ;sx = 
b:x» p insm 1 p. 

1 Vgl. Klostermann. eni entspricht dem hebräischen y; nicht Ss. 

2 Gegen Klostermann. 

3 Vgl. Blau, Massoretische Untersuchungen S. 8; Aptowitzer, Prolego- 
mena S. 4 f. 

4 Vgl. Geiger, Urschrift S. 257. Die Erklärung Blaus, op. cit. S. 35, ist 
nicht einleuchtend, wenn auch möglich. 

5 In Bubers xnutn ''sc 40“ fehlt das Zitat. 

6 Ms. Prag, Abschrift im Besitze Epsteins. 

7 Beth ha-Midrasch I 21, xrnisn ’ibd 40“; einmal = MT. 

8 Massora ed. zu II Sam. 14, 1; G. II 517 N. 203. Vg], auch Norzi zu 
16, 10 und zur Stelle. Vgl. oben zu 16, 10. 

9 Norzi verlangt hier mns plene. 

t° xmitn 'Iso 40* und Beth ha-Midrasch I 21 = MT. 

11 Vgl. I Sam. 11, 13 not’ tn, wo Kod. Ken. 93 ms’ tö hat. 

12 LXX R: viog viov SaovX ist ’lmva&uv ausgefallen. Vgl. Klostermann. 



2 Sam. 19, 25—33. hl 

25. nxnpb — asb. Sabbat 56 a . x Kodd. Ken. 128 , 650. 

25. nxnpb-bx. Sabbat 56 a in Edd. Soncin, Ven. 1620, Ven. 1530. 

25. pben - pban in. Sifre Deut. § 211. 1 2 

25. xbi (I) — >6. Sifre Deut. § 211. 3 Sabbat 56 a . Jebamoth 48 a . 4 
Jebamoth I03 a . 5 6 »nai bas ms. Epstein Kap. VI Ende. R. Moses aus 
England, Sefer Ha-Schoham S. 22. R. Jesaiah, Kommentar zur 
Stelle. Kodd. Ken. 150, 158. Trg: xb, c V: illotis pedibus. 

25. vbn - vbn ns. Tossafoth Jebamoth 48 a v. xb aus Jeba¬ 
moth 103 a . Gersonides zur Stelle. LXX: rovg nodwg. 

25. xbi (II) — xb. Midrasch Agada ed. Buber I S. 14. 

25. Ir -1371. Trg Lagarde: 7 tri, P: xa"i3?i. 

26. nxnpb — bx. Sabbat 56 a in den ältesten Edd. 

27. "ibx’i —iaxv. Massora 8 zählt ohne unsere Stelle sechs -axv 
im Samuelbuche. 

27. nax'i — ib -läx'i. Sabbat 56 a in allen alten Edd. LXX und P: 
nra'aa vbx naxv. 9 10 

27. pbannx - pbanbx. Sabbat 56 a . 10 Zahlreiche Kodd., alte Edd. 11 

28. -|xbaa - pxbKO aan. Trg: xsxbas a'an. 12 II Sam. 14, 17 über¬ 
setzt Trg wörtlich; a-art in unserer Stelle geht daher gewiß auf 
aan im Texte zurück. 13 

30. rvttprt nx — rnttn. Qimhi zur Stelle aus Sabbat 56 a . R. Moses 
aus England, Sefer Ha-Schoham S. 77. 

32. p-rn - pT.i nx. Trg edd.: 14 snr rr Zahlreiche Kodd. 

33—40. ib’na. Gen. r. LVIII 12: „Fünfmal wird Barsillai 
der Gileadite genannt, entsprechend den fünf Büchern der 
Thora, um dich zu lehren, daß, wer den Frommen mit Lebens¬ 
mitteln unterstützt, dies ihm so angerechnet wird, wie wenn er 


1 So Edd. Mss., Agadoth ha-Talmud und Jal. ms. = MT. 

2 So Edd. Lekah Tob Deut. 21, 12 = MT. 

3 Edd.; Lekalj Tob Deut. 21, 12; Na^manides zu Deut. 21, 11. 

4 Edd., Rasclii und Tossafoth zur Stelle v. ab, Jal. Deut. § 925. 

5 In Edd. und Raschi zur Stelle und ms. München. 

6 Lag und Kommentar des R. Jesaiah zur Stelle. 

7 Prima manu: ij; und korrigiert tjm. Siehe Lagarde, Einleitung S. XIX, 
Zeile 26. 

s G. I 89 N. 840. 

9 P: na«) entspricht vSx und ib. 

10 Alle alte Edd. und ms. Oxford. 

11 Vgl. auch Baer zur Stelle und G. I 608“, III 27 N. 641 hh. 

22 Edd., Lag und lateinische Übersetzung; sapiens ut angelus. 

73 Vgl. II Sam. 14, 20 Q’r6xn -|«6a naani Din. 

n Trg Lag fehlt kjti' n\ Vgl. Lagarde, Einleitung S. XIX, Zeile 26. 
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die fünf Bücher der Thora erfüllt hätte: 2 Pv-o na) l 3'na Q'ai’s nran 
D"pa ton P-sa p’naP nana Paxa »in» "a bav-finbb .min "nsc -n -rasa ’nr'vjn 
m-n 'nac nran. Gemeint ist wohl, daß in einem und demselben 
Zusammenhang fünfmal Oirbni p-na erwähnt wird, das ist in 
unserem Kapitel, da Pnna in Wirklichkeit siebenmal vorkommt. 3 
Wenn 'njPan in dieser Midraschstelle echt ist, so hätte der Autor 
dieses Ausspruches in VV. 33, 34, 35, 40 ’nyban Pnna gelesen. 
Vers 33 liest V: Galaadites. 

33. nxa jpr - ;pi. Agadath Bereschith XLI § 2 betont, daß nur 
von Eli gesagt wird, er war „sehr” alt: (I Sam. 2, 22) nxa jpt pj?i 
nsa jpt Pitt ,;xa xbx nxa ar j'x njpt atnar 'a baa xma nnx. 4 Der Autor 
dieses Ausspruches hat also hier und I Reg. 1, 15 nxa nicht gelesen. 

33. baba-baba. Massora bei G. II 116 b (Zitat). Edd. 

36. varx dk - itarx oxt. Jal. zur Stelle aus Sabbat I52 a . Tanhuma 
editio princeps ppa § 6. Zahlreiche Kodd. und die ältesten edd. 
Trg Lag: cm 

36. ntr fehlt in Massora bei G. II 246 N. 791 (Zitat) und in Ar. 

36. ':tnx bbt - anx bp. LXX, Trg. 5 

36. amx bx - atnx 1 ?. Tanhuma editio princeps ppa § 6. 

41. tn-an, Q’re warn - tnaitn. Massora bei G. II 372 N. 68. 
Kodd. 6 

43. "ha “pan - -pan Px. Trg. xaha p. 7 LXX: tcqos pi 6 ßuöiUvs, 
P: 'ab ]b, V: mihi proprior est rex. 


1 na, wofür in unserem Zusammenhänge kein Platz vorhanden, ist aus 

dem unmittelbar vorher besprochenen nn na eingedrungen; oder, nach Bacher, 
Agada der paläst. Amoräer III S. 257, Anm. 6, aus '-'*^a = na entstanden, da 
es ursprünglich gewiß geheißen hat: Puna Pma ama a'ays n wie in Midr. 
Sam. XXVII 6. 

3 So Jal. I Reg. § 170 und Midr. ha-gadol S. 352. In Edd. fehlt nypn. 

3 II Sam. 17. 27; 19, 32—35, 40; I Reg. 2, 7. ’TjPan Pnn nur II Sam. 
17, 27; 19, 32; II Reg. 2, 7. 

4 Vgl. Buber zur Stelle und anstD nnstra zu I Sam. 2, 22. Daß nicht etwa 
gemeint ist, vor Eli steht nicht ixa jpt, ergibt sich außer aus der Betonung 
napt atnar <a 7aa auch aus der Begründung des ixa bei Eli, der doch bloß 
89 Jahre alt war: weil Elis Söhne gegen Gott „sehr” gesündigt, daher ist 
Eli „sehr” alt geworden (d. h. früh gealtert und gebrechlich), xim , 7 xn jpt 'pi 
’nni "laxsr ’xna mt’ xtn tna rnpn7 ta'vart 'b'j aa tB>v pa .., n\n nat? man o'vcn ja 
’p'i aoK3B' ixa ]>p;' qx «in pna mpn aax ,(I Sam. 2, 17) ixa tPina an van nxun 
1X0 jpt. Da Barsillai nur 80 und David nur 70 Jahre alt wurde, so wäre nach 
unserem Agadisten das ins in unserer Stelle und I Reg. 1, 15 noch auffallender. 

5 Edd., Lag und lateinische Übersetzung: super. 

c Vgl. auch Norzi und Baer. 

1 Edd. und Lat: mihi rex. Lag: xaSa = MT. 
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43. *?rxn - bssn. Sa’adia, Iggaron ed. Harkavy. 1 

43. iPax Diäten — ubaxn. Salomo ben Samuel aus Urgendsch in 
seinem hebräisch-persischen Wörterbuche. 2 

43. ex - cs". Qimhi zur Stelle. Kodd. Ken. 144, 187, 168 
prima manu. 

43. rxr: nxm Trg: x:n», LXX: dö/z«, 3 P: xrcrra. V: munera, 
Ar: nrxü. 

43. xtw - xza. Trg: ia, LXX: edcaxEv, 1 Ar: xjxtxü. Gen. 43, 34: 
nssa-a xsn. 

44. *jn^’pn —’jnV'pn. Michlol 146. Kodd. edd. 

44. 'b pwxi - ptsxi 'b. Der Karäer Aron ben Josef, Mibhar 
Jescharim zur Stelle. 


Kap. XX. 

l. "iss p i?32' i»un. Ein anonymer agadischer Ausspruch 4 5 kon¬ 
statiert folgende Tatsache: Bei den Gottlosen heißt es in der 
Schrift ,N. N. sein Name”, bei den Frommen hingegen „sein 
Name N. N.” Dafür werden mehrere Schriftstellen als Belege 
angeführt, darunter auch Vers 21 unseres Kapitels iatr "133 p ratr. 6 
Nun heißt es aber von eben demselben Scheba ben Bichri in 
unserer Stelle „und sein Name war Scheba ben Bichri.” Daß 
dies dem Agadisten entgangen wäre, ist undenkbar. Es ist daher 
sicher anzunehmen, daß er auch Vers 1 unseres Kapitels pawd) 
iac "133 p gelesen hat. Mit noch größerer Sicherheit ist diese 
Lesart bei denjenigen Agadisten vorauszusetzen, die gegen den er¬ 
wähnten Ausspruch aus einigen Schriftstellen nachzuweisen suchen, 
daß auch bei Gottlosen der Eigenname vor „sein Name” 
steht, 6 dafür aber nicht unsere Stelle anführen, aus der ja, da 
es sich um eine und dieselbe Person handelt, der Einwand 

1 B'iam m»n S. 64. 

2 Bacher, Ein hebräisch-deutsches Wörterbuch aus dem 14. Jahrhundert, 
deutscher Teil, S. 104. 

3 LXX hat neben xtt>: nx»a auch MT. 

4 Ruth rabbah zu 2, 1: Esther r. zu 2, 5; Mldr. Sam. I 6; Num. r. X 5. — 
Ruth r. gehört zu den älteren Midraschim. 

5 ,(I Sam. 17, 4) int? n'S; ( (i Sam. 25, 25) la® ^>23 .oatS’S c’anp o'ypin 
,(I Sam. 1, 1) nsp^x iaci pmip na® o'pmn bix ,(II Sam. 20, 21) im? naa p yae> 
[xnai pan ,(Esther 2, 5) ans latri ,(Ruth 2, 1) tyu latri ,(I Sam. 17, 12) »a» lawi 
(Ex. 6, 3) orb ’npiij »at«. 

6 ii 22 n isoa® '32i p 2 ’nn . . . (Gen. 24, 29) ;aS ia®i ns npaiSi aviani r\b pa’na 
[1. (I Sam. S. 2) ixu 1122,1 OB’] (I Chr. 6, 13) n’axi ubi. 
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viel kräftiger wäre. Es ergib,t sich also, daß die Lesart p 

in unserer Stelle allgemein bekannt, MT dagegen zu einer 
gewissen Zeit in Palästina unbekannt war. 

l. -isntc - neue. Massora bei G. II 615 NN. 288, 289. Massora 
ms. bei Heidenheim 1 gibt an, daß in Sam. II von 15, 10 bis Ende 
des Buches iaip defektiv geschrieben wird. 2 

1. nbra - nbro. Sohar III 69 b . Bahja ben Ascher, Komm. 65 a . 
Massora magna zur Stelle. (?) 3 Kodd. Ken. 70, 182, 252, 201 nach 
der Korr, de Rossi 2, 579, 663, 788. vb fehlt in Y, P und Ar. 4 

3. -|^tan — ti“ Der Karäer Benjamin Al-Nahawendi, ;sn3 ntwa 
ed. Firkowicz 6 b 

3. rra-rraa. Jehuda Hadassi, Eschkol Ha-Kofer 141 a . 

3. n'a - ip. Benjamin Al-Nahawendi, jaas naisa 6 b . 

3. ramm — pnm. Toseftha Synhed. IV 2. 5 Mechiltha 96 a . 6 

3. nmx - rrnar. In zwei massoretischen Verzeichnissen von 
Wörtern, die nur je einmal ohne ixi geschrieben werden, 7 fehlt 
ims, das Ex. 12, 34 und in unserer Stelle vorkommt und in 
ersterer Stelle defektiv geschrieben ist. Die Verfasser dieser Ver¬ 
zeichnisse haben entweder Ex. 12, 34 nrtu oder in unserer Stelle 
rrnx gelesen, wie mehrere Kodd. 8 Konkor. v. nmx. 

3. nms - nmx. Massora bei G. II 518 N. 215. 

3. nrn ‘ba jna av -tj? - jna av ny nvn Midrasch Agada I 159 

aus Mechiltha 96 a . 

4. sirau bx - xmvb. Synhed. 49 a . 9 

1 Vgl. Frensdorff, Massora Magna, S. 201, Note 2. 

2 ...enon n'nian xn’nix xis'd ijid u? c’^no oiStrax nS»n jai. 

3 ins p^n na o'n’n mn o’a^a faa n^>n: sb nna pSn i:^> px Sxia» ;a’o 
'tf' ;aa mm xSi. Da hier die Verschiedenheiten zwischen unserer Stelle in Samuel 
einerseits und der ähnlichen Stelle I Reg. und II Chr. andererseits angegeben 
werden, so muß das Zitat einmal l aS n^na x^i lauten, ob aber hier oder I Reg. 
12, 16 und II Chr. 10, 16 13 ^ verlangt wird, ist nicht zu erkennen. Kod. XCen. 202 
liest I Reg. 12, 16 »5 nSm. In unseren Texten und in den nxnpn ’sm, in edd. 
und bei 6. I 524 P. 503, steht in unserer Stelle 13^. 

4 So auch I Reg. 12, 16 und II Chr. 10, 16. Vielleicht ist so auch die 
Massora magna zu verstehen, daß in bezug auf iaS keine Differenz vorhanden 
ist, und ’tt” ;aa rnm x?i nur mitzitiert wurde. 

5 Alte edd. und Jal. zur Stelle. 

6 Edd.; Jal. Ex. § 349; Lekab Tob Ex. 22, 23; Midrasch Agadah ed. 
Buber I 159. 

i G. I 418 N. 128, G. I 119 N. 131. 

8 Massora marg. zu Ex. 12, 34: nom icn pit, verlangt also in unserer 
Stelle nmx oder nnns. So auch Ochlah we-Oeblah N. 58 S. 64 b , Massora fin. 
v. x N. 22. Massora par. zu unserer Stelle bemerkt: iDn 's) sba 's 

0 Edd. und ein ms. Andere Textzeugen = MT. 
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4. pym-pyn. Erwiederungen der Schüler Menahems. 1 pyjtn 
folgt auch aus der Ausführung. 

4. ’b — - bx. Par hon, Wb. r. pyr. 

5. min’ - mim trx. Synhed. 49 a in einem ms. Kodd. Ken. 85, 96. 

5. -imi, Q’re nni'i - -inn. Qimhi in Michlol. 2 

5. nn"i - -in. Synhed. 79 a . Einige Kodd. Vgl. auch das folgende. 

5. -im, Q’re -um Massora bei G. I 679 N. 24 a wird -im nicht 
unter den in der Mitte scripta nr et legenda iki gezählt. Also 
entweder m'i oder nnri im Kethib ohne Q’re. nnri im Kethib 
bieten mehrere Kodd. 

5. ny’ — innr. Synhed. 49 a in ms. München. 

6. nnx - rum Trg Lag: nxi. Kod. Ken. 251. LXX: nnx nryi, 
Al: nnyi. 

6. uj'y b’stm - i:b p'jtm. Trg: x:b p'yi. 3 

7. ixri (I) - lxa'i. Kommentar des R. Jesaiah zur Stelle. 

8. na - na. Massoretische Note bei G. II 59 a : na np ,a'na na- 
Kod. Ken. 102 ms ohne Q’re. 4 V: vestitus erat tunica stricta ad 
mensuram habitus sui liest na und faßt es = nnia und muß daher 
tunica stricta ergänzen. 

8. na. Trg: misnrb nra ä drückt eine Verbalform aus. 6 Wegen 
der graphischen Ähnlichkeit mit na ist an nax, rnisx zu denken. 

8. bsm - ba'i.(?) Trg: yoBi. 

9. mm - mxm. In einem massoretischen Verzeichnis von 
Wörtern, in denen ein trjbx fehlt, 1 wird mm in unserer Stelle nicht 
mitgezählt. Zahlreiche Kodd. schreiben mxm. 

9. mm - mm. Qimhi in Michlol. 8 

12. vby (II) - vbx. Manuel du Lecteur S. 22. Kod. Ken. 174. 

13. nrxs—iwx. Ibn Esra, Kommentar zu Jesaiah ed. Fried¬ 
länder zu 27, 8. 

14. rwx f]x - mnx an r)x. Trg: mnm jirx e]x. 

15. -ysn ms - 'yan mal. Trg Lag und lateinische Übersetzung. 
Einige Kodd. P, V. 

1 Criticae Voo. Resp. S. 91 N. 37. 

2 Ed. Ven. 1545 29“, ed. Rittenberg 84”. 

3 Edd., Lag, Qimhi und lateinische Übersetzung: affligat nos. 

* Wenn Gersonides zu Wüb na auf Dan. 12, 2 -ioy na in als Parallele 
verweist, so hat er vielleicht na gelesen. 

3 Edd., Lag und Qimhi. Die lateinische Übersetzung: accinctus lumbari 
vestimentorum suorum übersetzt «nn = ntx. 

ß un, trän, mn, nav. — maxa in unserem Verse: ttnta — nrx. 

' G. I 9 N. 14”. 

6 Ed. Ven. 1545 24“, ed. Rittenberg 84 b . 
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15. mron irs - nsra r\'z. Bahja ben Ascher, Kommentar 65 a 
LXX, Tr edd, P, V. 

15. brp-bvp. Trg: pntranapxi. Ygl. Qimhi. 

15. airntra — a'rrnm Massora. 1 Kodd. 

17. ntrxn fehlt in Gen. r. XCIV 8 in allen alten edd., in P 
und V. 

18. rcT - rann. Tanhuma ed. Buber xti § 12. Vielleicht ist 
diese Lesart auch aus der Paraphrase Trgs zu erkennen: ;i?= -,anx. 

19. nnx - nnxi. Trg, 2 V. Auch LXX: 6b de drückt nnxi aus. 

19. nab - nabi. Tanhuma ed. Buber kti § 12. R. Samuel 
Masnuth, Maajan Gannim ed. Buber S. 8. Al: xal lvk ti. 

20. naxr axr ;m - nxr nax'i. Tanhuma xti § 12. 3 

20. nb'bn nb'bn — nb’bn. Tanhuma xti § 12. 6 Zahlreiche Kodd.- 
LXX-ICodd. bei Field: ftij ftot yevoito drücken nur einmal nb’bn aus. 
P: 'ben, Ar: nbx xtt>xn. 

21. 'e-n:n. Midrasch zuta ed. Buber S. 126. 

21. xr: — xaa nwx. Parbon, Wb. r. xa:. 

21. nrn-m Parhon, Wb. r. xim. Kodd. Ken. 4, 70, 168, de 
Rossi 13, 575. LXX, P, V. 

21. exv bx ntrxn fehlt in Gen. r. XCIV 8 in allen alten edd. 
ntrxn fehlt in Kod. Ken. 174, axr bx in Kod. Ken. 4. 

22. ern be - ayn. Koheleth r. zu 9, 18. Tanhuma ed. Buber 
xti § 12. Mehrere Kodd. und edd. 

22. innen - inp'i. Koheleth r. zu 9, 18. P: '.niecji. 4 

22. rbnxb - ibnxb, Q’re rbnxb. Massoretische Note bei G. II 
59 a . 5 Nach G. II 89 b ist ibnxb das Kethib der Ma’arbae, rbnxb das 
der Madinliae. P: njatrab, lateinische Targumübersetzung: in 
civitatem suam = nnnpb = ibnxb. 6 

23. bx - br. Trg, 7 P, V, Ar. LXX-Kodd. bei Field: inl Kod. 
Ken. 246: by. 

23. bxnt»’xam - bxntr'xnx. Trg: 7 bxntrn xb'n. P, Ar. 


1 G. II 618 N. 354: nDinn a'n’ntro pnsa'oi x^ai xi>a pnao n /n B’frnti’a. 
Vgl. auch Norzi zu Jer. 6, 28, Massora zu Gen. 19, 13 und Massora ms. bei 
Frensdorff, Massora Magna, S. 193, Note 1. 

s Lateinische Übersetzung: et tu. In edd. und Lag n«- paßt nicht in den 
Zusammenhang; es muß beißen nxi. 

3 . Ed, Buber und Jal. II Sam. § 162. 

4 Latein. Übersetzung: egit ut amputarint (’.T.ppa) übersetzt nach MT. 

5 AnxS’-ip bniö ayir, Vgl. Ginsburg zur Stelle. 

6 Edd. und Lag: ’nnp? = rbnxb. 

7 Edd., Lag und lateinische Übersetzung: super. 
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23. ,T:n - m'531. Berachoth 4 al Gersonides zur Stelle. Ma’asse 
Efod S. 75 (bis). 

23. 'nban bn - Tibani. Ma’asse Efod S. 75 (bis). Al: vui 
V: et Phelethaeos. Ar: Tibam. 

24. oihro — ainxi. Ma’asse Efod S. 75. Kod. Ken. 150. LXX: 

T T’ 

v.cä 'JdcovsiQKfi, P und Ar: dtjhki.® 

25. jren, Q’re ki®i - K'bi ohne Q’re. Trg. 3 4 V: Siva kennt schon 
das Q’re, 

25. tcvr, Q’re sittn - srm Trg Lag. LXX-Kodd.: 2Jov<iü i 2 

26. bji fehlt Erubin 63 a . 5 * Raschi Synhed. 36 a v. kti\ 

26. 'TS'n -'yppin. Trg: rpnsn. 0 Vgl. 23, 26. 


Kap. XXI. 

1. '-ins - ins. Jerusch. Kidduschin 65 b 65. 7 Seder Olam r. ms. 
Epstein Kap. 14. Josef Qimhi, Sefer Ha-Galuj S. 110. En Jakob 
Jebamoth 78 ft . 

1. ri ‘:2 ns in spyi - ’nn in büff':. Meehiltha ed. Hoffmann S. 110. 
Raschi Berachoth I2 b v. aurpm. V: et consuluit David oraculum 
Domini = cn ":a ns) 'na *rn bssr!. 8 Ob aber diese Übersetzung auf 
einen Bibeltext zurückgeht oder bloß auf die traditionelle Deutung, 
daß hier die Befragung der Urim we-Thumim gemeint ist, 9 ist 
schwer zu erkennen. Vielleicht drücken Meehiltha und Raschi auch 
bloß diese Deutung aus. 


1 Edd. und mss. und viele andere Textzeugen, vgl. Rabbinowicz. 

2 man« ist aus mm (plene) entstanden (i = 5) oder umgekehrt. Übrigens 
ist an« und arm ein und derselbe Name; denn m>m I Reg. 4, 6 heißt ibid. 
13, 18 am und II Chr. 10, 18 min. Wellhausen irrt daher, wenn er meint, 
daß ans kein israelitischer Eigenname ist. 

2 Edd. und Lat.; Sia. 

4 So Compl. Der rezipierte LXX-Text: 'Irjaovs, ’laovg- 

5 Edd. und ms. München. Andere mss. und Sekundärquellen = MT. 

8 Lag, Raschi, Qimiji und R. Jesaiah zur Stelle. Edd. und lateinische 
Übersetzung; jnpnai nxvx’ ist nxi'x* Korr, nach MT. 

7 Edd. und Jefeh Mareh IV N. 4. 

s bxv'i ist sicher, da V 'n nx cp: niemals durch consulere, sondern 
durch quaero, precare und ähnlich ausdrückt. Fraglich ist nur, ob „oraculum 
Domini” ’n: ausdrückt, da V 'na ^xc immer durch consulere Dominum wieder¬ 
gibt; daher vielleicht 'n ’is nx. 

2 Vgl. Jebamoth 78 b ; maim mnxa ixtre vx'n ’xa ’n ’;s nx tri cpa'i. Vgl. 
Num. r. Viri 4 und Qimhi zur Stelle. 

5* 
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1. b'xtr bx — ' 2 ? bp. Jebamoth 78 bl Baba Kama 119 a (bis) in 
allen mss. 1 2 3 Jerusch. Kidduschin 65 b 13. 8 Jerusch. Synhed. 23 d 13. 
Midr. Sam. XXVII 5. Tossafoth Erubin 63 a v. x'aa. Kodd. Ken. 
154, 650. LXX, Trg. 

1. bxi - bi". Die zu bixt» hx angeführten Quellen, mit Ausnahme 
von Jebamoth 78 b . Kodd. Ken. 153, 154, 650. LXX, Trg. 

1. -ex bi? - -B'X. Baba Kama 119 a . 4 Akedath Jizhak Pf. 62, 
editio princeps I 326 d . 

1. myrin nx - O'ipaan'. Jebamoth 78 b (dreimal). 5 6 nx fehlt in edd. 
Soncin. Brix. 

2. *]ban - th. Kommentar de8 R. Jesaiah zur Stelle. LXX: 
•vn "[bön. 

2. arrbx ~bx" fehlt in Jebamoth 79 a .° 

2. on'bx - nn'bx. Kod. ’bbn. 7 

2. ax Sa’adia bei Qimhi zu Vers 1. LXX: ot i ül/J ») = 

'S + nx *r, LXX-Kodd. bei Field bloß: ort. 

2. -;ab - rrnb. Qimhi zur Stelle. 

3. n'rpaan bx fehlt in Midr. Sam. XXVIII 5. 

3. -b:x - nab -isax. Raschi Berachoth 12 b v. nisrpim. P: pa'nnx, 
V: quod erit vestri piaculum, auch Ar drückt nab aus. 

4. t-b - r:n. Bezah 32 b . 8 

4. ":b "Xi - xb P|Xi. Trg: r:x xb r ( x\ 

6. n - r:x fehlt bei Josef Qimhi, Sefer Ha-Galuj S. 111. 

6. mrpini — cnppim. Massora aus Jemen bei G. III 75 a : -iab xi»a prn. 

6. rib fehlt bei R. Samuel ben Meir, Kommentar zu Num. 25, 3. 

7. rirn’Bö - n»a ’fi». Josef Qimhi, Sefer Ha-Galuj S. 111. LXX: 
Afcurpißoö&E = rwa "Bö. 

8. mb' (I) - ib mb'. Jal. I Sam. § 128 aus Synhed. 19 b . 

8. ':a-ix - ':aix. Jebamoth 7 9 a . 9 Synhed. 19 bl ° Jerusch. Kiddu¬ 
schin 65° 34. 11 Kodd. Ken. 70, 93, 150, 174, 176, 198, 201. 


1 Nach Ascheri Moed Katon III N. 94, wo das Zitat nach MT korrigiert. 

2 So auch in einem Genizahfragment, Jewish Quarterly Review XVII 464. 

3 So edd. In Jefeh Mareh IV N. 4 ist das Zitat nach MT korrigiert, aber 
die Ausführung: by. 

4 Alte Edd. und Kaftor wa-Pherah Kap. 12, ed. Edelmann 51*. 

5 Edd. und En Jakob. 

6 Jal. Gen. § 82, Deut. § 989, Josua § 19. Edd. und ms München = MT. 

7 G. III 27 N 647 ee. Vgl. Ginsburg zur Stelle. 

3 Lekah Tob Gen. 50, 17; Sechei Tob I 336. 

9 Edd. ms. München und Tossafoth zur Stelle v. ’3a7X. 
lu Edd. und Jal. I Sam. § 128. 

41 In edd. und Jefeh Mareh IV N. 5. 
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8. Eisern fehlt in Synhed. 19 bl und Kod. Ken. 155. 

8. btoni? 1 ? - bit’iii? 1 ?. Massora bei G. III 147 b . Kodd. Ken. 96, 
701. P: b'tniyb, Ar: bx’-urb. Auch ZsqeI geht auf zurück. 2 

8. '‘rne p fehlt in Synhed. 19 b . 3 Kod. Ken. 650. 

9. nsm - ^nn Dm Jerusch. Synhed. 23 d , 34. 

9. DTijpir, Q’re arijn». 4 Jerusch. Kidduschin 63° 34: irrer ibsi 
ia tj’P in frei mina ‘rn: dis sin» *?istr p fron" p nrii'sa n: ,ir icn in’ 

... DTa ib'xn 1 ?. D. h. durch das Fehlen des ir in errsr wird 

auf die Tatsache hingewiesen, daß nicht sämtliche Nachkommen 
Sauls ausgerottet wurden, da Mefiboscheth gerettet wurde. Daraus 
folgt, daß Jeruschalmi DTiratr spricht und als Kethib pnper 
hat, was die Deutung veranlaßt. Hätte Jeruschalmi das Kethib 
und Q’re MTs gehabt, so hätte ihm umgekehrt das überflüssige 
ii' im D'nipsr auffallen müssen, da das Q’re nnya» regelmäßig ist. 5 
Jerusch. Synhed. 23 d 34: -,cr ito onraw. Midr. Sam. XXVII, 6: 
ir ion in' enraip. Num. r. VIII 4: n* -er zve nnrzr. Zahlreiche 
Kodd. haben er,"23' im Kethib. 

9. in 1 - nans. Josef Qimhi, Sefer Ha-Sikkaron S. 29. 

10. um ‘dk - ii3.i bs. Jerusch. Kidduschin 63° 45 (bis).“ Jerusch. 
Synhed. 23 c 70. Ibid. 23 d 40 (bis). Kod. Ken. 174. Trg, V, P. 

10. T3pr6nn». Jerusch. Synhed. 23 d 43: ij? T3pninna D"lni'i'i 
■'bl? D'a ^n;. 7 Vielleicht bloß Inhaltsangabe der Verse 9 und 10. 

10. rfcnna - nhnnz. Synhed. 35 a in edd. Kod. Ken. 174. LXX: 
iv KQ%fj. 

10. i'3p - T3pn. Jerusch. Kidduschin 65 c 49.“ 

10. ^n: - jn:. Synhed. 35 ft in ms. Karlsruhe. Kod. Ken. 70. 

10. Di'br b'ö - D'ö an'by. Num. r. VIII 4 aus Jerusch. s LXX: 
in’ avxovg vdcog, 0 P: k'ö jin’hy, Ar: siaa ei' 1 ??. 

1 So edd. Mss. und Sekundärquellen = MT. 

2 Vgl. zu I Sam 18, 19 (Heft II, S. 39). 

2 In edd. und Jal. I Sam. § 128. 

4 Wie JFijpis. Nicht wie Klostermann falsch: jnjpr. 

5 Dadurch entfällt der Erklärungsversuch Norzis, daß gemeint ist: t> 
fehle in der Aussprache nanpa ion. Wenn aber Norzi diesen Versuch des¬ 
halb aufgibt, weil in den anderen Quellen hon 2 *na steht, so beweist gerade 
dies nichts, da a'OD in der Kegel den Text in seiner endgiltigen Form, d. i. 
im Q’re bedeutet. — oneio nnatra entnimmt aus Jerusch, röaa px b :r ig bvv 
2 'nsi np nnyair. Er hat auch hier mißverstanden. 

e Edd. und Jefeh Mareh IV N. 5. 

~ Edd. und Qimlji, Kommentar zu Vers 1. Kidduschin 65“ 34 und Num. 
r. VIII 4 = MT; so auch Midr. Sam. XXVIII 6. 

s Kidduschin 65“, Synhed. 23' 1 . 

<• Al: vStag in' avTovg- Auch Num. r. einmal oes. 
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10. D'a. Trg: »ras, Ar: »-iub kann sowohl auf naa im Text 
zurückgehen oder auch bloß naheliegende Umschreibung sein. 

11. -,&•» - -®» bs. Kommentar des R. Jesaiah zur Stelle. 

12. '» a sma - naina. Trg: 1 x-mra. 2 LXX-Kodd. bei Field: ünb 
rov z£i%ovg. 

12. |s? - jx®. Trg Lag. Kodd. Ken. 93, 187, 226. 

14. bix® masi? - bix®. Pirke d’Rabbi Elieser Kap. 17. 3 
14. jn:im - jnn-r n»i. Pirke d’Rabbi Elieser Kap. 17. 3 Einige 
Kodd. und LXX: ;n:rr niasr n»i. 

14. jaaa p»a - jaaa j’-xa nraia. Estori Farhi, Kaftor wa-Ferah 
Kap. VII, ed. Edelmann 27 a . 

14. ybxs - ratbuci. Pesiktha ed. Buber 174 b . 4 5 P: rabn, Ar: nxxbxa. 
14. ',»*”1 — ®sn. Pesiktha ed. Buber 174 b . 6 
14. tjh — nnb i®r'i. Pirke d’Rabbi Elieser Kap. 17 in allen edd. 
14. b- - baa. Pesiktha ed. Buber 174 b . 4 Tanhuma '-in» § 7. 
Pirke d’ Rabbi Elieser Kap. 17.° Num. r. VIII 4. 7 Trg. Lag. 
Mehrere Kodd. 

14. avibx — ri. Jal. ha-Machiri Ps. 138 § 5 aus Num. r. VII 4. 
Ibn Esra Ex. 20, 7. Vgl. das folgende. 

14. avibx — avibx Ti. Sohar 8 9 zu Gen. 25, 21. Vielleicht ver¬ 
schrieben aus avib»n = LXX: ö &sbg. 

14. avibx fehlt in Pesiktha ed. Buber 174 a . 4 
16—22. nein. Der Agada, der babylonischen sowohl, als der 
palästinischen, 0 ist es geläufig, daß nsfi in unserem Kapitel iden¬ 
tisch ist mit nsny, der Schwiegertochter Na’amis in Ruth 1, 4, 14. 
Worauf stützt sich diese Voraussetzung? Trotz aller agadischen 


1 Edd., Lag und lateinische Übersetzung: ex muris. Lagarde in marg.: 
'tr n ’2 :ma, das beweist, daß dem Autor dieser Randnote keine andere Targum- 
übersetzung bekannt war und er bloß nach MT korrigiert. Indes haben auch 
P und Ar für tum keine Übersetzung. 

2 Vgl. I Sam. 31, 10, 12: ’v '2 naina ij?pn in*u nxi, n’s nows,.. mpu. 

3 So die alten edd. Jal. II Sam. § 154 = MT. Daß das Fehlen von niasr 
nicht zufällig ist, beweist die Lesart jnsim nxi: ;n;:r,' nxi ^ix» nx; eine Lesart 
jnain' nxi Pixir niasr na ist kaum denkbar. 

4 So auch Jal. Lev. § 525. 

5 Vgl. zu tt-r’i Klostermann S. 237, Anm. e. 

c In edd. und Jal. II Sam. § 154. 

" Edd. und Jal. ha-Machiri Ps. 138 § 5. 

*> In Jalkut Reubeni v. jtnsa. 

9 Sotah 42 b ; Synhed. 9S a ; Ruth r. zu 1, 14; Ruth zuta ed. Buber S. 46; 
Tanliuma ed. Buber r.i'i § 8; Midr. Sam. XX § 4. Vgl. Aptowitzer in ZAW 1909, 
S. 251, X. 23. 
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Freiheit ist eine solche auffallende 1 2 Identifizierung nicht denkbar 
ohne Anhaltspunkt im Bibelwort. Als ein solcher Anhaltspunkt 
ist aber nur der Umstand denkbar, daß in einem und demselben 
Zusammenhang bald nein, bald nany geschrieben wird. Wenn 
nun Sotah 42 b die Schreibung nenn und neu? hervorgehoben und 
die Frage aufgeworfen wird, welche Schreibung die ursprüngliche 
sei, 3 so kann nsny rrei nann rro nur besagen, daß entweder in 
unserem Kapitel oder in Ruth 1 nein und nsny nebeneinander 
Vorkommen. 3 In der Tat hat Kod. Ken. 300 in Vers 16 unseres 
Kapitels na-i.y für nein. Vielleicht ist dies auch die Lesart, auf 
welche die Agada zurückgeht. 4 Für diese Annahme spricht auch 
die Lesart in Sotah: nenn aroi nany std, 5 also nany an erster Stelle, 
d. i. in unserem Zusammenhänge Vers 16. 

Jalkut I Sam. § 125 und Qimhi zu I Sam. 17, 22 lesen Sotah 42 b 
nsny pnpi na-n ama. 6 Demnach wäre bloß das Q’re, einmal oder 
mehreremal, neiy. Ein Q’re nany ist aber kaum denkbar, während 
ein Kethib naiy aus Verschreibung erklärt werden kann. 7 Es 
scheint daher die Lesart der Talmudausgaben und das Midrasch 
über plena und defeetiva 'any a'nai die ursprüngliche und jrip: 

na-iy Korrektur zu sein, da ein Kethib na-iy nicht mehr be¬ 

kannt war. 

16. utk fehlt in Midr. Ps. 18 § 30. 

16. nein - nany. Kod. Ken. 300. Vgl. die Ausführung zu 16—22. 

1 Die Urenkel der Ruth kämpfen gegen die Söhne der O’rpah. Nach 
Synhed. 98* hat sogar O’rpah selbst im Kampfe ihres Sohnes ’;c' gegen David 
eine Rolle gespielt. 

2 Daß die Abweichung in der Schreibung eine Anspielung auf einen 
Charakterzug dieser Frau beabsichtigt, wird als selbstverständlich vorausgesetzt, 
nur darüber herrscht eine Meinungsverschiedenheit zwischen Rab und Samuel 
(3. Jahrhundert), ob naiy der Eigenname und nam die Charakterisierung ist, 
oder umgekehrt. 

3 Raschi, der auf die Frage der Veranlassung zur Identifizierung von nein 
mit nsny nicht eingeht, erklärt, nach seinem Bibeltext, nam steht in unserer 
Stelle, na~y in Ruth 1. 

* Eine Versehreibung von nam in nany in unserem Kapitel, wo nam 
viermal vorkommt, ist wahrscheinlicher als nain für nany in Ruth 1, wo nany 
nur zweimal erwähnt wird. 

5 Midrasch über defeetiva und plena ed. Wertheimer S. 45 N. 142. 

3 Norzi, der diese Lesart nur aus Qimhi und Levita kennt, kann diesen 
Midrasch nicht finden; Jal. beweist aber, daß die Stelle in Sotah gemeint ist. 

" Um so leichter, als nann für einen Eigennamen gehalten wurde. So 
übersetzt auch V gegen LXX; Arapha, nur in Vers 18: de stirpe Arapha de 
genero Gigantum wird auch die andere Auffassung ausgedrückt. LXX-Kodd. 
fassen nain = ö 'Pcttfa. 
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2 Sam. 21, 16—22, 3. 


16 . n'p — up. Qimhi, Wb. r. jp und r. hpw. 1 Zahlreiche Kodd. 

16. bpm - bp». Midr. Ps. 14 § 30. Trg: 2 pj’bc, P: pbana, Ar: 
bsaria. LXX: aixlmv. 3 

17. ib (II) fehlt in Gen. r. LIX 15 in allen alten edd. Midr. 
Ps. 18 § 30. Akedath Jizhak Pf. 78. Kodd. Ken. 1, 70, 182, LXX, 
V, Ar. 

17. tj? fehlt in Gen. r. 1. c. und Midr. Ps. 7 § 2. 4 Kod. Ken. 
651, P, Ar. 

17. uns nr fehlt in Midr. Ps. 18 § 30. 

17. uns - uaj7. Midr. Ps. 7 § 2 nach Jal. ha-Machiri Ps. 7 § 3. 
17. nanbab — nanbaa. Akedath Jizhak Pf. 78. Mehrere Kodd. 
und edd. 

20. mwstKi (I) - myajrs. Toseftha Bechoroth V 6 in edd. und mss. 
20. niyaxsi - njnssi. Massora. 5 Kodd. bei Norzi. 

20. yansi — nraiRi. Midr. Ps. 18 § 5. Jal. II Sam. § 156 aus 
Bechoroth 45 a (bis). 6 

20. nsaa - nsaaa. Midr. Ps. 18 § 5. Kodd. Ken. 70, 150. Trg: 
paa, P: sr:aa. 

22. ns — nsi. Sotah 42 b . 7 Ruth r. zu l, 14. 8 9 Midr. Ps. 18 § 5. :I 
22. nrans - nyans. Tanhuma ed. Buber iwu § 8. Kod. Ken. 96. 
22. nb' - nbu. Midr. ha-gadol S. 604 aus Midr. Ps. 18 g 5. 10 

Kap. XXII. 

1. \*ib fehlt in Mechiltha ed. Hoffmann S. 56. 

1. epa - ra. Halachoth Gedoloth ed. Berlin S. 618. 

1. epai-Tai. Baraitha der 32 Normen des R. Elieser N. 25. 11 12 
Einige Kodizes. 13 

2. Traai - nns ’mxai. Ibn Saruk, Mahbereth 127 ;i 

3. 'rm Massoretische Note bei G. II 59 a : rtns np, pm a-na. 

1 Mit der Bemerkung: ii'a ibbcb onais tt”i. 

2 Edd. Lag. Qimlji und lateinische Übersetzung: sielorum. 

3 Über olxij rgl. Klostermann. 

4 In Jalkut ha-Machiri Ps. 7 § 3. 

5 G. I 415 KN. 14, 15. 

6 Zweimal = MT. 

7 In edd., ms. München und Jal. II Sam. § 156. Jal. Ruth § 600 = MT. 

8 Nach Jal. Ruth § 601. 

9 Jal. II Sam. § 165. 

19 I Chr. 20, 8: 

11 In Jehuda Hadassis Eschkol Ha-Ko£er 59 11 , 66*. 

12 Ps. 18, 1: Tai. 
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5. nsata - natoa. Hebräisch-persisches Wörterbuch ed. Bacher 
S. 105. 

6. aanp-aiaap. Massora bei G. II 529 N. 51 schreibt in unserer 
Stelle plene, Ps. 18, 6 defektiv. In unseren Texten ist das um¬ 
gekehrte der Fall. 

8. nncia - rmmai. Ibn Ganah, Rikmah S. 132. Gersonides zur 
Stelle. LXX: nal tu dsjisfacc, P: xoxnEn, Ar und 13 Kodd. Ken. und 
de Rossi. 

8. a'atrn — ann. Ibn Ganah, Rikmah S. 132. P: xna-r, V: mon- 
tium, Ar und zwei Kodd. de Rossi. 

11. xwi - kti. R. Abigdor Kohen Zedek, 1 Kommentar zu 
Cant. 2 S. 12. Trg: «pro ist, 3 P: ctr. 4 Zahlreiche Kodd. Alte edd. 

12. -jtt’n. Midrasch über defectiva und plena: 5 * x^a -m. 

12. riaa — i3D. Midr. über defectiva und plena. 1. c. 13 Kodd. 0 

12. mrn - nm Massoretische Note 7 aus Kodd. 

14. D’a® ja —D’owa. R. Samuel ben Mei'r zu Lev. 19,16. R. Elasar 
aus Worms. 8 

14. d'b» - B’a»n. Mechiltha ed. Hoffmann S. 47. Tanhuma -x 
§ 3. 9 Soferim VIII l. 10 

14. ibip — lbp. Massora bei G. II 531 N. 105. 

16 . D’-D'B. Soferim VIII l. 10 P: x'bi, Ar: nx’abx. Kod. Ken. 173. 

21. 'npiiffl — 'npun. Soferim VIII l. u 

24. 'jira - ju’a. Trg: paina, P: xnan ;a. 

29. na. nnx - na nxn nnx. Der Karäer Aron ben Josef Ha-Rofe 
in Mibhar Jescharim zur Stelle. Midrasch ha-gadol S. 606 aus 
Synhed. 98 a : nnx n rroi (II Sam. 22, 28) renn ar 11 ay nxi nas;a- 
■n na n'xn. Soferim VIII 8 12 wird unsere Stelle nicht unter den 
Verschiedenheiten zwischen unserem Kapitel und Ps. 18 gezählt, 
also entweder beidemal na nnx oder na nxn nnx. LXX-Kodd. bei 


i Tossafist, Anfang des 13. Jahrhunderts. 

2. Ed. Bamberger, Franfurt a. M. 1889. 

. 3 So auch Ps. 18, 11; entspricht also tm. 

* V: lapsus est drückt jedenfalls nicht am aus. Ob am ist fraglich, da 
V Deut. 28, 49; Ps. 18, 11 ntn dureh volare ausdriiekt. 

s Ed. Wertheimer S. 10, N. 35. 

t Ps. W3D. LXX, P, V übersetzen hier: sein Zelt, = iruD oder auch i;. 

' G. I 600% III 27 N. 641 gg. 

8 pjn idc ms. Epstein ö 0 . 

8 In Jal. II Sam. § 161. 

io In edd. und mss. Zwei mss. und Mahsor Vitry S. 698 = MT. 

n Ps. 18, 28 ’-j >y nnx <3. 

12 In edd. mss. und Mahsor Vitry S. 699. 
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2 Sam. 22, 31—47. 


Field: ei» (patuis M%vov [iov, P: 'jiw in:n n;K. -rsn lesen noch 
Ar und einige Kodd. Ken. und de Rossi. 

31. max - miss bs. Midr. Agada ed. Buber II S. 26. 

31. 'n - mb». Midr. Agada 1. c. Vgl. Prov. 30, 5. 

33. b’n — -brn Massoretische Note bei G. III 200 a . 

41. ’s'si —' 3 's. Midr. ha-gadol S. 736 aus Gen. r. XCVIII 6. 
Jal. Gen. § 162 aus Midr. Ps. 18 § 32. = V. 

42. Ws” — iy rts\ Deut. r. II 5. 1 Midr. Ps. 9 § 6. 2 Vielleicht ist 
Ps. 18, 4 gemeint, mit der Variante bx für bl’. LXX: ßo^eovzai, 3 
P: nwj. V: clamabunt. Ar und Kod. Ken. 596. 

44. "issbarn — ’iaban. Tanhuma mpa § 7 in den alten edd. Jal. 
zur Stelle im Stichwort Bahja ben Ascher, Kommentar I49 a . = 
LXX-Kodd. bei Field, 4 P, V, Ar. 

44. ’ar — D'fty. Trg Lag: x-asy, LXX: A amv. Kodd. Ken. 150, 
de Rossi 21, 594, 701, multi marg. Sebirin, Ma’tin. 

44. 'ar - ay. Trg: 5 xay. = LXX-Kodd. (A aov), P, Ar und fünf 
Kodd. de Rossi. 

44. ’nawn - ’Jö'm Soferim VIII l.° LXX-Kodd. (s&ov), Trg, 7 
P, Ar und Kod. de Rossi 614. 

46. annjDöö — DirrmiDBO. Ibn Saruk, Mahbereth 36 b . 8 Dunasch 
in Crit. Voc. Resp. 62 b (bis). Ibn Ganah, Wb. S. 192, 211, 474. 9 
Parhon, Wb. 9 b und r. -m Raschi zur Stelle. R. Tarn, Entschei¬ 
dungen. 10 Josef Qimhi, Sefer Ha-Galuj S. 38 (bis). Qimhi, Wb. r. nan- 11 
Josef Ibn Kaspi, Scharschoth Kesef ed. Last S. 25. Mibhar Jescharim 
zur Stelle. crnruDBö lesen zahlreiche Kodd. 

47. 'nba - 'mb». Midrasch über defectiva und plena: 12 \-bx ba 
... w ns ’mbx aim “rn ja -c ’i -icn x-ipaap. Es ist also unsere Stelle 
gemeint. 13 

1 Jal. Deut. § 825, II Sam. § 763 (b x . * . 

- Jal. ha-Machiri Ps. 9 § 7, 18 § 79 (bis) ()>«, , . ijns"). 

3 Alii: avsßoijaav. 

4 s£eäov fti (ohne xal). 

5 Edd. und lateinische Übersetzung. 

ü In allen edd., mss. und Mahsor Vitry 699. 

7 ’S’ton, edd-, Lag, Qimlji und Lateiner. 

8 In ed. und bei Dunaseh in Crit. Voc. Eec. 62\ 

8 Sefer Haschoraschim S. 130 einmal cnwUDHB, zweimal = MT; S. 143 = 
MT; S. 333 = Ps. 18, 46. 

10 Crit. Voe. Resp. 62 b . 

11 Einmal = MT. 

42 Ed. Wertheimer S. 3 N. 7, Peletath Soferim S. 37 N. 1. 

43 Bei Norzi zu Ps. 18, 47 lautet das Zitat: ij:b» »mb«, also der Psalmyers; 
dort haben auch unsere Texte ’mbs plene. Vgl. auch Norzi zur Stelle aus Sohar. 
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48. -v-iöi - tibi. Massora bei G. II 332 a zählt unter den 
Wörtern, die mit isi beginnen thoi, das nur in unserer Stelle 
vorkommt. 

Kap. XXIII. 

1. nbsi-nbs. Cant. r. zu 1, 1 in den alten edd. Midr. Ps. 18 
§ 6. 1 Seder Eliahu rabba Kap. 2, ed. Friedmann S. 7 (siebenmal), 
ibid. S. 8 (bis). Jal. zur Stelle im Stichwort.- Ar: sein. 

1. - D'W. Mechiltha 36 b . 3 Jal. Gen. § 62. Jal. zur Stelle 

im Stichwort. = P, V, Ar. 

3. \-6k - mbs 'n. Agadath Bereschith XXII 2. Kod. Ken. 253. 

3. prnat - pmx 7ns. Tanhuma sb: § 28 in allen alten edd. 

3. ns7’ - nsn’a. Tanhuma sb: § 28 in allen edd. Tanhuma ed. 
Buber nn» ”n § 6. Ibid. xb: § 32 in allen neun mss. Ex. r. XV 20 
in allen alten edd. Midr. Sam. XXIX 2. Agadath Bereschith XXII 1 
(bis). 3 Jal. Num. § 729 aus Jelamdenu. Jal. zur Stelle aus Deut, 
r. X 3. Seder Eliahu rabba Kap. 2. 4 Seder Eliahu zuta Kap. 15, 5 
Raschi zu Hosea 12, l.« Sechei Tob II S. 324. En Salomo Astruc, 
Midr’sche Ha-Thora S. 133. Predigten des R. Josua Ibn Schoeib 
SETI -3 (dreimal), bnp’i, ix (bis), mss Anfang. Trg: xnbms, P: sbrns, 
V: in timore. Mehrere Kodd. und alte edd. 

3. D'nbs - t. Der Karäer Aron ben Josef Ha-Rofe in Mibhar 
Jescharim zur Stelle. LXX-Kodd.: tpößov xvqlov. Kod. Ken. 178: ti. 

4. miss - massi. Seder Eliahu rabba Kap. 2. 7 Der Karäer Aron 
ben Eiiah, Kether Thora IV 4 2 a . = LXX, P, V, Ar, mehreren Kodd. 
und alten edd. 

5. psn-’xsn. Akedath Jizhak Pf. 67, editio princeps seö 11 .« 
Trg: 'mis, P: ’npia. 

7. rr - w' ’s. Predigten des R. Josua Ibn Schoeib mss. Die 
Versionen drücken ’s aus, vielleicht bloß erklärend. Ken. 150, 
309: i»s. 

7. xbs? -17’ sbs\ Jal. Deut. § 1 aus Sifre Deut. § l. 9 Wenn 
im echt ist, so ist gewiß auch sbs’ zu lesen. 

4 Jal. Ex. § 154. Jdc. § 60 = MT. 

2 In edd. Jal. Ex. § 244 - MT. 

3 In der Ausführung sechsmal: insi' 2 , 

4 In edd. und Jal. I Sam. § 165. 

r ’. Jal. Deut. § 940. In edd. fehlt das Zitat. 

11 Pugio fidei ed. Leipzig S. 487. 

7 In edd. und Jal. II Sam. g 165. 

’ Pf. 88 = MT, vielleicht ist bloß * ausgefallen. 

0 In edd. fehlt das Zitat. 
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2 Sam. 23, 8. 


8. ,“6k —h^ki. Tanhuma B’-onn § 3. 1 Seder Eliahu rabba 

Kap. 3, S. 14. Jal. zur Stelle aus Moed Katon 16 a . Kommentar zu 
Esra und Nehemia ed. Berger S. 28. 2 Kodd. Ken. 93, 128, 150, 309. 
Ar: rnm. 

8. sin - «im. Seder Eliahu rabba Kap. 3 S. 15. Kodd. Ken. 
150, 253, 309. 

8. ismr 3 - muv Moed Katon 16 b in den alten edd. 

8. ■:asnn rnwB Die agadisohe Tradition bezieht und deutet 
unseren Vers teils auf David, 4 teils auf Jo ab. 5 Die Beziehung 
auf David ist leicht erklärlich, indem ...naeaais’ als Apposition 
zu m 1 ? gefaßt wurde; wie kommt aber die Agada zu der Voraus¬ 
setzung, daß in unserer Stelle Jo ab gemeint ist? Man wäre ge¬ 
neigt, mit nmaiD nnara an die Lesart 'saann nasa aar zu denken. 
Diese Annahme ist aber nicht notwendig, weil die Voraussetzung, 
in unserem Vers sei Joab gemeint, auch in anderer Weise be¬ 
gründet werden kann. Die Agada findet es mit Recht auffallend, 
daß Joab im Verzeichnisse der Kriegshelden Davids vermißt wird. 
Dies ist in der Tat um so auffallender, als Abisai (V. 18) und 
Asael (V. 24) die Brüder und selbst die Waffenträger Joabs 
(V. 37) erwähnt werden. Da aber Joab, der hervorragendste 
Feldherr Davids, in diesem Heldenverzeichnis nicht fehlen darf, 

1 Alte edd., Jal. ha-Maehiri Ps. 60 § 1. So auch Tanliuma ed. Buber. 

2 Der Verfasser ein R. Sa’adia und nicht Benjamin ben Jehudah, aber 
auch nicht Sa’adia Gaon. Vgl. zuletzt Poznanski in Hakedem II 33, Anm. 1. 

3 Schon bei den alten Vertenten herrscht Unsicherheit über diese Stelle. 
Field bemerkt: „Hie non praetereunda est Hieronymi versio singularis: 
ipse est quasi tenerrimus ligni vermiculus, quam Symmaehi esse valde 
suspicamur ” Diese merkwürdige Übersetzung beruht auf folgender agadisehen 
Erklärung. Moed Katon 16”: nySina losp pya wn nuna poiyi atm mntra 'jsyn uny 

lösy ntrpa mn nanSaS scn’tr ny»ai. Hieronymus hat, wie nicht selten, die 
jüdische Tradition umgedeutet oder mißdeutet. 

4 Moed Katon 16”, Targum zur Stelle, Seder Eliahu rabba Kap. 3 S. 15. 

5 Jerusch. Makkoth 37 d 49: BW aiaann ,ma a'nan atti'. Vgl. Tanl.iuma 

'Voa § 12 (ed. Buber § 9): natra asm m«5B> jmnta trau 7n.i nan atn' mntr ttsia ns 
aiaann. Midr. Sam. 25 § 3: 'ty^trn iwn aiaann asi’. Tanijuma Buber kti § 12 
und Agadath Bereschith XX § 3 in bezug auf II Sam. 20, 17: nns asi' nnttn 
. • • 'Jiaann natra ae» toSpa Tont? nan sin. Vgl. Num. r. XXIII 13. Aueh Gen. r. 
XCIV 13 scheint in unserer Stelle Joab vorauszusetzen. — Ta’anith IV 1 im 
Verzeichnis der Familien, welche Holz für die Opfer zu spenden pflegten: 
mim ja pij? ’ta und dazu in der Baraitha Ta’anith 28* eine Kontroverse zwischen 

R. Jehuda und R. Jose, in welcher R. Jehuda pp = an, R. Jose ;ny = mm jaam’ 
erklärt. Dies geht gewiß, wie Rasch! erklärt, auf die verschiedene Auffassung 
von ’isyn :any in unserer Stelle zurück. Vgl. noch Aptowitzer in ZAW 1909. 

S. 252, N. 25. 
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so sucht und findet ihn die Agada in unserem Verse, an der 
Stelle, die ihm seines Ranges wegen gebührt, an erster Stelle. 
Daß Joab in unserem Vers bloß Deutung und keine Lesart ist, 
wird in einigen Quellen ausdrücklich bemerkt: 'jiaann raan sw 
asr xin. 1 

8. 'ts’bwn - crr^rn. Moed Eaton 16 b . 2 Tanhuma tdö § 12 in 
den alten edd. Tanhuma ed. Buber nnm § 3 in zwei mss. Predigten 
des R. Josua Ibn Schoeib xr: Anfang. Kod. Ken. 403. 

9. 'nnx-Tinx. Trg: 3 * vrlnx. 

9. "6m - xn. Ibn Ganah, Wb. S. 40: 4 bx-ir' r-x xn ist viel¬ 
leicht unsere Stelle gemeint. 

11. nau — xar. Trg, 5 * einige Kodd. Ken. 

11. ’-nn. Trg: nxno nn° jot ist offenbar eine Doppelüber¬ 
setzung, die eine entspricht '-nnn, 7 die andere faßt '-!-.nn = vom 
Berge. Das Artikel-n wird auch von Lag bestätigt: xtib jot. Vgl. 
V. 33. 

11. ibcxt - lxap’i. Ibn Ganah, Wb. S. 214, 221. 8 Parhon, 
Wb. r. rrn. 

11. ob fehlt in Ruth rabba editio princeps Pesaro V Anfang. 

16. rox xbi — in rox xbi. Baba Kamma 61 a . 9 Ar: “"xt rrr ob:. 
Kodd. Ken. 113, 228, 614 marg. de Rossi 319, 679 marg. 

17. *n fehlt in Massora bei G. II 422 N. 828 (Zitat). Ken. 575, 
de Rossi 671. 

17. ri — ‘na. Trg: 7t Dtp ja. LXX-Kodd.: xclqu KvqIov, P: 
k— a mp ja. Zahlreiche Kodd. und alte edd. 

17. 'nroa-n»»a. Trg: "taraba. 10 Kodd. Ken. 96, 174, 375. = LXX. 

17. D'itaxn - abxn D"»3xn. Ma’asse Efod S. 69 aus Rikmah. 11 V: 
hominum istorum. 

18. er lbi. Soferim VI 6 wird unter den scripta xb et le- 
genda i 1 ? gezählt: vram nr, 12 so auch Massora bei G. II 59 a . 

1 Pesiktha rabbathi 43”, Tanhuma D'iaiii n-xi § 3. 

2 Edd., Juda ben Barsillais Jezirakommentar S. 99, Jal. II Sam. § 155. 

2 Edd., Lag. Lateinische Übersetzung: Ahhohhi = ’nnx. 

* Sefer Haschorasehim S. 26. 

5 Edd., Lag und Qimtji. 

6 So alte edd. Qimhi und lateinische Übersetzung: -nn. 

’ Kod. Ken. 70: ' 11 , Ken. 174: Hin. 

3 Sefer Haschorasehim 145, 151. 

3 Es wird unsere Stelle angeführt. 

w Lag: HayoSo. 

u In ed. S. 32 = MT. 

is So richtig in Mahsor Vitry S. 696; in edd. verderbt: nai). 
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2 Sam. 23, 19—29. 


Damit kann entweder II Sam. 23, 18+1 Chr. 11, 20 oder II Sam. 
23, 22 + 1 Chr. 11, 24 gemeint sein. 1 Wahrscheinlich ist unsere 
Stelle gemeint, da in der Entsprechung, I Chr. 11, 20, unsere 
Texte in der Tat x 1 ? Kethib i 1 ? Q’re haben und einige Kodd. das¬ 
selbe auch in unserer Stelle bieten. Vier Kodd. haben hier x 1 ? 
ohne Q’re. 

19. 'an. Trg: mp’ aia drückt entweder 'an nicht aus 2 oder 
am. 3 Dasselbe gilt von Sym.: övrog iväo^otdtov und P: aia ap'8. 4 

20. bxxapa - *?x3tap ja. Tanhuma nana § 7 in editio prineeps. 
Vgl. I Chr. 11, 22. 

20. bxxapa - ^x'srapa. Berachoth I8 a . 5 6 

20. xmi - «in. Berachoth 18 a .® Sohar I 6 b (bis). P: in. 

21. xini - xin. Trg, 7 LXX, P. 

21. miran Ta - itb. R. Samuel ben Meir zu Lev. 13, 13. Ar: 

riT ja. 

22. ibi - x^l Kethib, ipi Q’re. Vgl. zu V. 18 v. ibi. xT im Texte 
ohne Q’re haben Kodd. Ken. 150, 154, 178. 

23. naaa — naaa 'an. Sohar I 5 b , l05 b . 

23. ‘px -bl'. LXX-Kodd., Trg, Aq., Sym. Kodd. Ken. 198, 228, 
309 marg. 

24. junbx - n: sbx. Ibn Ganah, Rikmah S. 160, Wb. S. 388. 8 

24. mm - m*T. Massoretische Note bei G. I 272 N. 123. Kodd. 

25. natr - xa». Trg Lag, zahlreiche Kodd. 

26 . r?v ' Massora aus Jemen bei G. III 75 a : »i'ss tmn 
jxi’nn bar. 

29. a^n - ibn. Trg Lag, V, mehrere Kodd. und edd. Masso¬ 
retische Note bei G. III 28 N. 641 hh: xn'xn mxnpaa nbma npi^na nbn 
abrr jana. 9 


1 Sonst kommt av nicht vor. 

2 Wie LXX und V; vgl. V. 23. 

2 Vielleicht auch im, wie I Chr. 11, 25. V. 23 Trg: np>, ohne nin. 

4 Aq. wörtlich: ori. 

5 In Menorath ha-Maor N. 10 und N. 259. N. 10 hat die Erklärung. 
(Jos. 15, 21) iu’i nyi ^x'xap min> as nhn:i -um cipo otr btpd. Unsere Texte haben 
aueh Jos. 15, 21: ‘■xsap. Neh. 11, 25: (>KMp'. 

6 Midrasch ha-gadol S. 705; Menorath ha-Maor NN. 10, 259 (in der Aus¬ 
führung. Zitat = MT). 

7 Lag. Edd. und lateinische Übersetzung = MT. 

8 Sefer Haschoraschim S. 271. 

9 Vgl. auch Baer zur Stelle. I Chr. 11, 30: -.Sn. 
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33. ----- -mv-irn. Trg Lag: mn jan. 1 Kodd. Ken. 4, 30, 128: 
"inm; 155, 172: mnn. LXX: <5 tägcodsitrig = —hm. 2 

33. -n© - -nc. Massora bei G. III 153 a . 

34. cy-bs - Dy-bKi. Synhed. 69 b . 

37. - mit. Massora magna zu II Sam. 14, l. 3 Kodd. 

und edd. 

39. br - bs\ Midr. Sam. XXV 3. 

39. b's - bi'. Tanhuma -rca 12: -ist»© B’-ns'in ©in (mis) m© 
.*W3©i c-©b© by -nm mm. 4 Da Uriah als Oberster der Helden 
bezeichnet wird, so kann diese Voraussetzung nur auf der Lesart 
bs beruhen. 

39. nysan-nsm Tanhuma tdü § 12 in den alten edd. Tanhuma 
ed. Buber -rca § 9. Kod. Ken. 150: n©wi. 

Kap. XXIV. 

1. sp-: — Massora aus Tschufutkale bei G. 354 N. 23 

zählt ohne unsere Stelle zwölf p]B , i im Buche Samuel. Unsere 
Massora fordert rp-i. 5 * 

1. ep-i - bm. Midr. Sam. XXX § 1. 

2. -isaa - npsa laaa. Bahja ben Ascher, Kommentar 135“. P: 
naa©mi jw:a, Ar: anasom amnra, wie in V. 9. 

3. epvi - ff]Bri. Massora bei G. I 726 N. 426. 

3. spn - -]B'i. Nach Massora bei G. I 726 NN. 420«, 420 b , wo 
unsere Stelle nicht unter den epr 1 plene gezählt wird. 0 

3. P]Bi’i — s]Dv. Pesiktha r. 43 b . 7 P und V drücken sjev aus. 

3. -pnbü fehlt in Pesiktha r. 43 b . 

3. ayn bs - ayn by. Midr. Sam. XXX 1. Pesiktha r. 43 b . Michlol 
ed. Rittenberg 192 a . Nahmanides zu Num. 1, 3. 8 Trg, P. 

1 Edd. und Lateiner: nanu nn |ot. 

2 Andere Kodd.: 6 'Aqu>qCthis — mnn. 

2 Vgl. G. II 617 N. 203. 

4 So alle edd.; so auch Num. r. XXIII 13, wo aber das Zitat nach MT 
korrigiert ist. 

3 Massora zu Num. 22, 26 zählt ohne unsere Stelle sieben plene. 

Vgl. auch Massora zu I Reg. 16, 33; Massora fin. v. D' N. 6 und Frensdorff, 
Massora Magna, S. 85, Note 3. (G. I 726 N. 427 muß es anstatt «So ’’ heißen 'Sa 

da nur sieben Stellen angeführt werden.) G. 1. c. N. 428 zählt mit unserer Stelle 
26 t|DÜ defektiv. 

c Massora ed. zu Gen. 30, 24; Num. 22, 19; Mass. fin. v. c N. 8, 19, 14 
und Frensdorff, Massora Magna, S. 85, Note 2 und 3. 

7 In edd. und Jal. zur Stelle. 

9 Ed. Lissabon und ein ms. 
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2 Sam. 24, 4—10. 


4. =«•• 7x - =xr 7r. Midr. Sam. XXX 2. Trg, P. Kodd. Ken. 70, 
215, 250. 

4. —er bi'i w 'Titr 731. Nahmanides editio prineeps Lissabon zu 
Num. 22, 23. 

4. 7xr»'’ nx - 7 xhi»\ Nahmanides zu Num. 22, 23 in einem 
ms. = LXX, 1 P, Ar. 

5. “uh - Hin. Michlol ed. Rittenberg 183. Qimhi, Wb. r. nu. 2 

5. hT r 7xi - Hirbxi. Raschi und Qimhi zur Stelle. LXX: xal 

'Emz&q (Al: 'EXlu^q), Trg, 3 4 P, Ar. Kodd. Ken. 89, 112, 114, 158, 242. 

5. Hir 7xi - Hirni. Trg Lag: nirm, V: et per Jazer. 

G. m»7n - m»7j. Gen. r. editio prineeps XCIV 8. AL: slg 
raXäad* 

6. D'nnn - rrnnn. Gen. r. editio prineeps XCIV 8. Sym.: rr\v 
xazariQKv odov drückt wahrscheinlich tvnnn aus, ebenso V: in 
terram inferiorem. 

6. "irr - 'enin. 5 Gen. r. editio prineeps XCIV 8. Kod. Ken. 
224: 'ttrn. 

6. h:h -hjh. Massora aus Jemen: 6 pap x7 nns p:n. Kodd. beiNorzi. 
6. pr. Midr. Sam. XXX § 2 (bis), XXXII § 3 (bis). 7 8 9 

8. b7©tv er D'Htwn dthh nrrn nspa lxri - nytrn nirpa abam’ ixar 
er emr a"irn. Seder Olam rabba ms. Epstein Kap. 14. Genau 
so Ar: xar ... n'7snix ’7x xirini. 

9. *nm - m. Baraitha der 32 Normen des R. Elieser N. 15. s 

9. 7xhb?’ - 7xhit 7a. Midr. Sam. XXX § 2 (bis). Chronikkomm, 
der Schüler Sa’adias S. 34.° Berechja Punktator, Sefer —am S. 18. 10 

10. rsD p rnx - Hlap rnx. Nahmanides zu Num. l, 3. LXX: 
(Uta to ägcd-firjocu. 11 V: postquam numeratus est. P: x:ar rna ;a = 
-•an rnx. 


I Al.: töv ’laqafjX. 

- Die Lesart Hin wird aus enao B” mitgeteilt. Vgl. auch Norzi zur Stelle. 

3 Edd. und Qimhi zur Stelle. Latein. Übersetzung: et ad Jaghzer = MT. 

4 Vat.: dg ?TjV FcdadS. 

5 Entspricht auch '»in, vel. Dag Sohriftwort I S. 35. 

e G. III 75“. 

7 Die Quelle ist Gen. r. XCIV 8. 

8 Edd., Seler Ha-Kerithotb und Halichoth Olam. Midr. ha-gadol S. XXII 
= MT. 

9 Ein Kommentar zur Chronik aus dem 10. Jahrhundert, Ed. Kirchheim. 
Frankfurt a. M. 1874. 

W I Chr. 21, 5: Sxitr» is ’H’l. 

II Wieso Klostermann in diesen Worten ’3 findet, weiß ich nicht. Vgl. auch 
Wellhausen. — LXX Luc.: iicrä ravta oti -- '3 ;s '*mx. 
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10. "iripy - dkt ttipp. Trg: mn n'm 1 V: in hoc facto. 

11. H3 — *73 DP- Trg. 2 

11. nin - Hin. Michlol 124 b . Massora aus Jemen bei G. IH 75 a : 
’T3t3 J"?H. 

12. ’53K —'3». Midr. Ps. 17 § 4. 3 Pesiktha r. 44 a . Rasch! zur 
Stelle. Qimlii zur Stelle. Akedath Jizhak Pf. 55 editio princeps I 
270 b , Pf. 70 377 a . 

13. i b H3H fehlt in Midr. Ps. XXXI § 1, in P, Ar, und zwei 
Kodd. Ken. 

13. dki (I)' - cs. Trg, LXX, P, V: dk. 4 Einige Kodd.: nx. 

13. “|'H3t - 1 'dhk. R. Josua Ibn Schoeib in mbnn xni3 67 b . 

13. nab® — mchic. Akedath Jizhak Pf. 70, I 377 d . 

13» nnr-nnpi. Midr. Ps. 17 § 4. 5 * Kodd. Ken. 70, 150. Akedath 
Jizhak Pf. 70.® 

13. jn - 1 « PH. Akedath Jizhak PP 70, I 377 d . 

14. nbB3 — nhax. Pesiktha r. 44 b . 7 LXX: i^Ttseov^iai. V: in- 
cidam. 

15. hdh ’h jm - hdh hsn- Seder Eliahu rabba Kap. 7, ed. Fried¬ 
mann S. 39: Ti hdh ben, vielleicht hdh ’.h ban. Jedenfalls ist ban von 
allen Texten bestätigt. 

15. bxntc’a — bpa. Joma 22 b . 8 Kod. Ken. 550. 

15. -ipana - npan ;a. Joma 22 b . 9 Sohar II 225 b . 

16. pxban - it nx pxban. Jehudah Hadassi in Eschkol Ha- 
Kofer 27°. LXX: 6 ßyysZog (tot) &eov) t r\v %eiqu avrov = pxbD(n> 
it nx (o'nbx), Ar: it nx (man) pxbaei). 10 

16. obiciT — obiciT bx. Midr. Sam. XXXI § 4. Kod. Ken. 150. 

16. nax'i - 'H nax'i. Ibn Esra zu Ex. 23, 20. Sohar II 53 a . Kodd. 
Ken. 70, 93, 187. 

16. npa fehlt in Jal. ha-Machiri Ps. 17 § 7 aus Midr. Ps. 17 § 4. 


1 Edd. und lateinische Übersetzung: feci hoo. Lag om. «in. 

2 Edd. Lag' und Lateiner: cum 

ä Edd., ed. Buber, Jal. ha-Machiri Ps. 17 § 7. 

* Aber so auch für dxi (II). 

8 In Jal. ha-Machiri Ps. 17 § 7. 

s In editio princeps I 377' 1 in nnxi verschrieben. Oder ist nnxi ur¬ 
sprünglich ? 

’ Edd. und Jal. II Sam. zur Stelle. I Chr. 21, 13: n^B». 

8 So edd. Mss. = MT. 

9 Edd. und ms. München. In anderen mss. fehlt das Zitat, 

10 m» nffiiix ■pa hdi, nin^x ist gewiß bloß Erklärung. 


6 
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2 Sam. 24, 16—18. 


16. 31 - 3i. Berachoth 62 b deutet R. Elasar 31 „der Große”, 

womit Abissai ben Zerujah gemeint ist, Gott sprach zum Würg- 
.engel: nimm dir den Größten unter ihnen: jnsw 31 ~[b 'bia. Das 
scheint die Lesart - 5*3 31 vorauszusetzen. In bezug auf diesen Aus¬ 
spruch R. Elasars wird Midr. Ps. 17 § 4 bemerkt: snai’sin sin 
2-533 s:«®» sin n 3 n ,~\b 31 nys nuran isbab iasn: der Große ist als 
Pfand bei dir. 

16. nni? ai fehlt in Jal. Deut. 845 aus Midrasch Esfa. 31 fehlt 
in Kodd. Ken. 70, 93. Vgl. die folgende Stelle. 

16. nny fehlt in Jal. zur Stelle aus Pirke d’Rabbi Elieser 
Kap. 17 und in einigen LXX-Kodd. bei Field. 

16. nmsn, Q’re nsnsn — n:ns. mbnn sn: 68 a . Kod. Ken. 150. 

16 ff. nmsn. Trg 1 2 3 4 schreibt den Namen dieses Königs, mit 
Ausnahme von V. 24 (njns), durchwegs: jans (;ns). 3 P. und Ar: ps. 

17. iasn (II) - m iasn. Midr. Ps. 100 § 2. 5 Ar: bs in iasn 
iasn -jsban. 

17: nan-xibn. Midr. Ps. 100 § 2. 

17. 'aas n:,n - sin ns. Sifre Deut. § 344. V: ego sum qui peccavi. 
LXX: sin ns n;n. 6 7 

17. mnyn ’aasi fehlt in Mechiltha sa 2 a .' T Sifre Deut § 344. 8 
Fehlt in LXX. 

17. si Mn - Mn. Midr. Ps. 116 § 10. Josef Qimhi in Sefer 
Ha-Galuj S. 44. Kod. de Rossi 20‘. 

18. ssn - satn. Midr. Ps. ed. Buber 17 § 4. 

18. na — nmn na. Sifre Deut. § 62. 9 P: s'33 13, so auch Ar. 

18. sinn ai’3 m ^>s - m bs sinn ans. Sifre Deut. § 6 2 . 10 

18. sinn ai'3 fehlt in Midr. Sam. XXX § 4, Midr. Ps. 17 § 4. 11 


1 So ms. München. Edd.: an 'b ^ia. Das Zitat = MT. 

2 Midr. Sam. XXXI 4: -pji K3l3t?ö sin 31. 

3 Lag und Edd. Polyglotte und lateinische Übersetzung = MT. 

4 In V. 16 in pitt verschrieben (in edd.), was cnsic nnotra nicht erkannt 
hat. Der Beleg aus Kod. Ken. 225 beruht auf einem Irrtum, da dieser Kod. nur 
V. 18 juitt hat. Rosenfelds Behauptung, daß Trg, mit Ausnahme von V. 16, .13ns 
hat, ist falsch. 

5 Jal. ha-Macbiri Ps. 100 § 1. 

6 ’lSob tyto dpt rjSUtjaa = 'nxan ton ’3tt n:n. 

7 Jal. Ex. § 393, II Sam. § 165, Jonah § 1. 

8 Jal. Deut. § 959. In edd. vmjjn ’asv. 

9 Lek all Tob Deut. 12, 5; Jal. Deut. § 971; Jal. ha-Machiri Ps. 132 § 3. 

10 Edd. und Lek ah Tob Deut. 12, 5. Jal. Deut. § 979 om. in ^tt. 

14 Edd. und Jal. ha-Machiri Ps. 17 § 7. 



83 


2 Sam. 24, 18-24. 

18. npn — cpm. Sifre Deut. § 62. 1 Pesiktha r. 44 b , 179 b . Midr. 
Ps. 17 § 4. 2 Num. r. XIV. 3 mbnn xns 68 a . Vier Kod. Ken. LXX, 
V, Ar. 

18. -Tb fehlt in Midr. Sam. XXX 4. 

18. rata 'rb - 'rb rnta. Pesiktha r. 44 b . Midr. Ps. 17 § 4. 4 :Hoff- 
manns "tDipb ma'tsipb S. 19. Kod. Ken. 155. P: x’-iab xrrnn. V: altare 
Domino, Ar. 

18. rrnx — ninx. Ochlah we-Ochlah N. 80 unter den scripta vi 
et legenda \ Daß ns'-ix nicht einfach Verschreibung ist aus rmx, 
beweist die Tatsache, daß in N. 91, dem Verzeichnisse der Wörter, 
in denen zwei aufeinander folgende Buchstaben versetzt sind, 5 
rmx nicht erwähnt wird. 6 ans im Kethib fordert auch Massora 
finalis. 7 nsnx schreiben Kodd. Ken. 23, 30, 102, 182, 228, 

19. “iirsa — -itrx. Pesiktha r. I79 e . Kod. Ken. 224. V: sermonem 
Gad quem. 

20. rax - raxb. Trg Lag: vnaxb. 9 Kodd. 

22. -in bx - -|ban bx. Abodah Zarah 24 b . 8 Jal. zur Stelle aus 
Menahoth 22 b . Jal. zur Stelle im Stichwort. Kod. Ken. 89. Kod. 
Ken. 70 und 30 marg.: pban m bx. 

22. aian - man nx. Abodah Zarah 24 b in allen alten edd. 

22. -pan nan - npan nxi. Abodah Zarah 24 b in allen alten edd. 9 
Vgl. die folgende Stelle. 

22 . ipan --ipannx. Jal. ha-Machiri Ps. 60 § 15 aus Num. r. XIV. 

23. qban (I) fehlt in Trg bei Qimhi, 10 LXX, P, V, 11 Ar und 
Ken. 4, 70, 96. 

23. -]bab. Trg: + xaba ma xya n 12 = -ban naa bx» -irx. 13 

23. pban (II) - -in pban. Abodah Zarah 24 b in ms. München. = 
P und Ar. 

24. Up — nap. Bahja ben Ascher, Komm. 39 b , zahlreiche Kodd. 


i Jal. Deut. § 979, Jal. ha-Machiri Ps. 132 § 3. 

3 Jal. ha-Machiri Ps. 17 § 7. 

3 Jal. ha-Machiri Ps. 16 § 15. 

* Jal. ha-Machiri Ps. 17 § 7. 

5 inixa cipia. 

* Vgl. Wiener in Monatsschrift 1864 S. 75. 

1 Vgl. auch Baer zur Stelle. 

8 Alle alte edd. und Jal. I Sam. § 122. 

6 Mss. und Jal. I Sam. § 122 = MT. 

10 Lag, edd. und Lat. 

Vor Sixtus’ Abänderung. Vgl. Eichhorn, Einleitung II, S. 30. 

13 Edd., Qimhi aus ntxnDiJ nxpa, lateinische Übersetzung. Lag. om. 

<3 Gewiß Glosse zu 7:n. 


6* 
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2 San». 24, 24—25. 


24. in fehlt in Sifre Num. § 42. 

24. pian - pun rpbn. Sifre Num. § 42. Ar:- “i-rabs ps. 1 Vgl. die 
folgende Stelle. 

24. pun - men npbn, pun npbn. Baraitha der 32 Normen des 
R. Elieser N. 15: pan men np*?n ns. 2 Wenn dieser Text nicht einfach 
Reminiszenz aus Gen. 33, 19 ist, so ist men oder pan Korrektur. 

25. dis fehlt in Menorath ha-Maor N. 107. Fehlt in AI. 

25. mn oer - b» mn. Midr. Sam. XXXII 2. 

25. nn fehlt in rrfaw am: 6T b . 

25. n — on^tc-. Sohar I l76 a . 3 


1 P; pn pa oder pn ntrx pun: ttnaan «tw 

2 So in Sefer ha-Kerithoth. 

3 Vgl. Asulai in. nni« »ansu zur Stelle. 



Nachtrag. 

I, 21. '-fwi - " 7 '®. Trg: xnVn rms fron ncisa xbbv psa \*in kV es 
soll auf euch nicht so viel wachsen, wie nötig ist für Hebe. Dies ent¬ 
spricht einem Text mann na tn). Trg muß aber nicht ns oder n 
wirklich gelesen haben, es konnte auch nt» = nt» = n nt»s deuten. 2 
Sicher ist nur, daß Trg: nn t* und nicht nbi, nicht net, sondern 
ne gelesen hat. nto liest Theod. 3 Kod. Ken. l: rnt». 

I, 21 . mann —nfann. Kodd. 4 — Die Massora verlangt mann. 5 

I, 21. mea - mea. Kommentar des ß. Jesaiah zur Stelle. Zahl¬ 
reiche Kodd. und Edd. Soncin 1486, 1488. Andere Kodd. haben 
mea als ’Q’re. 

I, 22. jfej - jiej. Nach der Massora wird „zurückweichen” 
wdj immer mit d geschrieben, mit Ausnahme von Ps. 44, 19.« 
Folglich in unserer Stelle jibj. 7 


1 Edd., Lag, Walton, Raschi und Qimhi zur Stelle. 

2 Vgl. die agadiscbe Deutung: ne = n -ibkb>‘. Hagigah 12*, Gen. r. V 7, 
XLVI 2, Pirke d’ Rabbi Elteser Käp. 3. 

2 dqi] &avÜTOv, montes mortis: Vokativ. Vgl. Field. 

4 Bei Norzi zur Stelle und zu Prov. 29, 4. 

5 Massora ed. zur Stelle und zu Prov. 29, 4 gibt ausdrücklich an, daß 
das Wort in unserer Stelle plene geschrieben wird: «Sa ntn. Massora zu Num. 
18, 19 hat in unserer Stelle und Prov. 29, 4 mann plene. Vgl. darüber Frens- 
dorff, Massora Magna, S. 180, Note 3. Jedenfalls stimmen alle Angaben darin 
überein, daß in unserer Stelle mann geschrieben wird, Dies ist merkwürdiger¬ 
weise Norzi entgangen, da er zu unserer Stelle und zu Prov. 2®, 4 der defektive« 
Schreibung den Vorzug gibt. Auch Ginsburg, gewiß auf Grund von Norzi, hat in 
seinem Text nbnn. Konkor. v. mann stimmt mit Massora zu Num. 18, 19 überein. 

6 mS nrot »2 ftS ("'» a'M in« ja -j“bd 3 Massora zu Deut. 19, 14 ; 

Massora fin. v. .ID N. 2. 

7 Norzi zu Ps. 44, 19 meint, daß in der angeführten Massora unsere 
Stelle anstatt Ps. 44, 19 zu lesen ist, So auch Frensdorff, Massora Magna, S. 121, 
Note 2 und S. 126, Note 2. Dafür spricht vielleicht auch die Tatsache, daß 
Massora parva zu unserer Stelle bemerkt: j'ffa 3’na mfe, d. h. 2iir; mit Sin kommt 
nur in unserer Stelle vor. 
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Nachtrag. 


I, 24. rfwan - n-iyan. Nedarim 66 b in ms. München ('npan). 

III, 7. -laxi — nana wx nas'i. Qimhi zur Stelle im Stichwort. 
4 Kodd., Edd. 1486, 1488, 1494. LXX, P, V, Ar. 

III, 8. mirrb n»x - min' nxtrh. mirrh -®x 'r:x aba trxm übersetzt 
Trg: Ich bin (bis jetzt) ein Oberhaupt, nun will ich ein einfacher 
Mann sein bei Judah min’ n’aa xaxiph emmaa "rrin |i?aa x;x 1 xan xhn. 
Diese Deutung stimmt mit dem Akzent überein, 2 arm -oa ist 
euphemistische Umschreibung von aha und n'm regelmäßige Er¬ 
gänzung. Soweit geht Trg mit MT. Es weicht aber von ihm darin 
ab, daß es n®x nicht ausdrückt und xaxish hinzufügt, das weder 
für die Erklärung hier irgendwie notwendig ist, noch sonst in ähn¬ 
lichem Zusammenhang als Ergänzung vorkommt. Es bleibt daher 
nichts anderes übrig, als die Vorlage dafür verantwortlich zu 
machen, d. h. für mirrb nwx hat Trg ,-nrr -ixüb 3 gelesen. Von anderen 
Textzeugen wird nur das Fehlen von -iwx bestätigt. Es fehlt in 
Kod. Ken. 240, LXX, 4 P und V. 

III, 12. rnnn - rnnna. Trg: 5 nnnxa. 6 rnnn entspricht nnnxa. 

III, 12. px 'ab - px 'aa. Für px’öb bietet Trg: ;aa 7 xjapa 
xinx narr. Unserem Texte würde im Sinne dieser Deutung ;aa 8 * 
xinx !rb’"i oder xinx *tain jab 9 entsprechen. Es scheint aber, daß 
diese für MT unnötige Paraphrase überhaupt erst durch ’aa ver¬ 
anlaßt wurde. 

IV, 10. nnh - nn7>. Trg: pah. 10 . V: cui öportebat 11 mercedem 
dare (ohne me). 

1 So Lag und Qimßi zur Stelle, auch Easchi hat X2727 nicht gehabt. Es 
paßt absolut nicht zu der Erklärung Trgs und ist Glosse nach MT. Der Glossator 
hat nicht gewußt, daß für 272 Trg amn 727 bietet. 

2 Vgl. Raschi zur Stelle. 

2 Vgl. Jes. 10, 20 fexie»' 7Np ibid. 21 apjr 7xtr. 

4 Fehlt aber auch min’S. 

2 Edd., Lag, Walton, Raschi und Qimlii zur Stelle. 

6 Vgl. Pseudo-Jon. Ex. 10, 23 l’finn — nnnxa. 

' 2 So edd,, Walton (in eo), Raschi und Qimlii zur Stelle. Lag ;a$>, wahr¬ 
scheinlich Korrektur nach MT. 

8 Vgl. Raschi zur Stelle: lW pxns» ’oa. 

8 So Lag. Vgl. Anm. 7. 

10 Edd., Lag, Walton und R. Jesaiah zur Stelle. So auch Qimhi: paa, 
gewiß Verschreibung aus po^. 

11 LXX: & eäei. In diesem Sinne muß auch Trg 'aia gefaßt werden: er 
wäre wert gewesen, da ’ana in der Bedeutung cogitabat (Walton, Raschi: nan 7 t?x) 
mit pa“7 und Reflexiv — fi’S nicht denkbar ist. Mein verehrter Lehrer, Professor 
D. H. Müller, meint, es sei vielleicht 'nia zu lesen, das im Syrischen in der 
Bedeutung „meritus est” vorkommt. Vgl. Smith und Brockelmann s. v. 
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V, 2. x'Jtia, Q’re «'»an. Trg: p-s: = x'na. 1 
V, 2. x’aarn - x’aoi. Trg: b'bri. 

V, 8. ix:to, Q’re 'xjip - nxjto. Trg im xtys; (Lag: npvn) xp'rn = 
in re: nx:r. 2 

T S T 

V, 11. py - pxi py. Trg: pwxi pyx. 3 4 

V, 11. -rp px - “i'p. Für -pp px wni Trg: pbrvo psaa p:aix-t pbamxv* 
Trg hat also px nicht gelesen. 5 px fehlt in einigen LXX-Kodd. 

VI, 11. rra - rrs ay. Jeruschalmi Jebamoth IV 12 (6 b 49). 6 
VI, 11. *niy rpn — naiy ay. Jeruschalmi Jebamoth IV 12 (6 b 44). 

Kod. Ken. 650, Ar. 

VI, 11. Tun fehlt in Jeruschalmi Jebamoth IV 12 (6 b 49). 7 * 
Fehlt in Ar. 

VI, 13. nys - ixe> 3. Trg: lba:. 

VI, 13. n'iys — apax. Trg: pan. Da Trg ySyx niemals durch 
Yi iT ausdrückt, so kann pan in unserer Stelle nur die Übersetzung 
von n-par sein, d'-iös, das einmal als Flächenmaß vorkommt, 9 kann 
hier'als Wegmaß gebraucht sein, dann paßt es in unserer Stelle 
vielleicht besser als o’nyar. 

VII, 2. p^an — in. Midr. Tannaim ed. Hoffmann S. 50 aus 
Sifre -Deut. § 67. 10 . 

VII, 2. ]n: bx - jn: 1 ?. Midr. Tannaim S. 50 aus Sifre Deut. § 67. 
VII, 2. x'aan fehlt in Midr. Tannaim 1. c. aus Sifre 1. c. 


1 Kanon = p>aj-i. 

2 Vgl. Trg Jer. 12, 8; 44, 4; Hos. 9, 15;'Arnos 5, 21;'6, 8; Zach 8, 17; 
Mal. 1, 3. In allen diesen Stellen ist xair = prn„ Auch ohne jeden Beleg kann 
des Zusammenhanges wegen xp’nn nichts anderes als nx:» ausdröcken, da part. 
pass. fern, hier nicht möglich ist. 

3 So Edd., Walton und Qimhi zur Stelle. Lag Qm. paaxi. 

4 Edd., Lag, Walton und Qiml.ii zur Stelle. 

5 Trg las: i’p '»mi pxi py 'Bnm. Vgl. I Chr. 14,' 1; 22, 16. 

6 So pinx amnp in Jalkut editio princeps I N. 206, jetzt in Yerushalmi 
Fragments ed. Ginzberg S. 338. In Edd. naiy ay. Das Zitat lautet: ay ‘n p-ix am 
'n "pan c'rnrr ’> (edd. in’;a) anx naiy (Jal. n'a), es kann also I Chr. 13, 14 gemeint 
sein, mit den Varianten ’n für a’nSxn, — n'a, beziehungsweise m'aa. Die Lesart 
der Jeruschalmiausgaben m'aa anx laiy ay bietet Kod. Ken. 660. 

7 In edd. und Yerushalmi Fragments S. 338. Vgl. die vorhergehende 
Anmerkung. 

* Vgl. I Sam. 14, 14 m» ins. 

• So I Chr. 17, l. Sifre zitiert aber sicher unsere Stelle* 

10 So Lag, Edd., Walton und Aruch v. n 5. Qimhi zur Stelle: pan ent¬ 
spricht ebenfalls nicht onyx und ist wahrscheinlich aus pan verschrieben. 
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VII, 5. th bx - tn. Massora parva zu II Sam. 15, 13 bemerkt: 
ir 1 ? in *?x, d. h. th hx kommt nur in dieser Stelle vor. 1 Massora 
parva hat also in unserer Stelle nicht th bx. 

VII, 18 . ’jnx’nn — ’anxan. Die Massora 8 zählt ohne unsere Stelle 
drei oder vier plene geschriebene Hifilformen der Y 3 Auch 
Massora parva zu unserer Stelle bemerkt: non p, das Wort in 
unserer Stelle ist defektiv. 4 

VII, 18. tt- - "ri. Sotah 41 b ms. München. 

VII, 20. th fehlt bei Raschi zur Stelle im Stichwort. 

VII, 23. rtnn - m^T5. Trg: pnan = mbn? 5 oder nibTj. 6 7 P: 
xtoth, V: magnalia. 

X, 5. m-i'a — hvt* 3. Die Massora’ fordert in den nichtpenta- 
teuchischen Schriften 8 die Schreibung mp. 9 Kodd. und Edd.: 

IITTO, 1TT3. 

X, ll. ’jaia dtx - btx ’jtsö. Massora zu Jdc. 11, 6 (Zitat). Kod. 
bei Norzi. P: dhx tb, V: adversum me Syri. 

X, 11. nnvn — nrrm. Die Massora 10 zählt mit unserer Stelle 

T • T : T * T s 

drei nn-m: doppelt plene, d. h. mit zwei Jod und am Ende mit n. 11 12 

XI, 11. H3j?i - H3j? bai. Kidduschin 43 a . 18 Tossafoth Kiddu- 
seäin 43 a v. na (bat 

XI, ll. D'jn misn 'ja br — mum ’jb bj? oan. Kidduschin 43 a . 13 P: 
troTT mißK bs p®. So auch Ar. 

XII, 8. psnx n'3 --pnx na. Jeruschalmi Jebamoth II4 (3 b 64). 14 
P: na, Ar: n:a. n:a ist nicht denkbar, während na vorzüglich paßt. 

1 Gemeint ist, daß in den prophetischen Schriften diese Verbindung 
nur einmal vorkommt, da in den Hagiographen siebenmal in btt steht. Vgl. 
Heidenheim bei Frenadorff, Massora Magna, S. 278, Note 3. 

2 Zu Cant. 3, 4; G. I 152 N. 150 5. 

3 Vgl. ausführlich Frensdorff, Massora Magna, S. 30, Note 3. 

I VgL auch Norzi zu unserer Stelle. 

s Vgl. Deut. 10, 21: nixnan nxi riSitn ns. 

6 Vgl. I Chr. 17, 21: nur«) mblj. 

7 Zu II Keg. 25, 6; Hass, fin. v. t N. 32; G. I 740 N. 623 c. 

8 Mit Ausnahme von II Reg. 26, 5: irvy und das Buch Josua: irn\ 

9 Jedoch bemerkt eine massor. Notiz bei G. I 740 N. 6135, daß, mit Aus¬ 
nahme von Josua und Könige, immer iriT geschrieben wird: »iw nvua nnp w ‘»ai. 

w Massora zu Jdc. 11, 6: pinn (Jdc. 11, 6; II Sam. 6, 2) otxfcn n'xfo '3 r.n«m 
dt» '«so. Bei G. IN. 141 fehlt d’xSqt Dvba •:1 (für ama nn»ni n-ikb-i lies ama n»'m nwi). 

11 Massora bei G. I 307 N. 142 zählt ohne unsere Stelle zwei nn«m. 
Vgl. auch Qimhi, Wb. r. rt'n, Qimhi liest nn’m. 

12 Edd. und ms. München. Sabbat 56* = MT. 

13 So Edd., ms. München = MT, so auch Sabbat 56". 

II So in Or Zaruah I ISO” unten. 
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XII, 14. 'n "B'x - 'n dp ’rii. Trg: rrt xap 'xion. 1 Vielleicht bloß 
Exegese. 2 

XII, 15. »:x-i - viv?\ Trg: jpbki. 3 /»ux drückt Trg nie durch 
Y jpra aus, sondern durch sqpn mit Nomen, es kennt also jpta in 
der Bedeutung: schwer erkranken, heftig sein, nicht, folglich kann 
jptsxi in unserer Stelle nur die Übersetzung von x»ri sein: er 
wurde beladen (mit einer Krankheit). 

XII, 25. ia» rix - ia». Midr. Tannaim ed. Hoffmann S. 216 aus 
Sifre Deut. § 852. 

XIII, 9. ixs'i — ixx’i. Trg: p*axi. Kodd. LXX: kui i£i jyccyov. V: 
cumque ejecissent. 

XIII, 18. jiribn — rwabn. Qimhi zu II Sam. 6, 15. 

XIII, 32. "B bs — aba. Trg: xa'ba. LXX-Kodd. iv ÖQyfj drücken 
vielleicht aba aus, P: nrpia. 

XIV, ll. rra-in», Q’re rome. Trg: rixuoxb bna drückt rrn-ob aus 
oder ist Erklärung von mann oder auch manna, entspricht jeden¬ 
falls nicht nia-ina, das sich mit der ganzen Deutung Trgs 4 nicht 
verträgt. LXX: izhrj&vvd'rjvui, xlrj&vvca = rem, P: nxnca = maina. 

XIV, 11. mp»» - »xi mp»ö- Trg: »n npo». Trg ergänzt aber 
»xt auch I Reg. 1, 52, daher vielleicht Übersetzungsmanier. Auch 
P hat an beiden Stellen + »xi. 

XIV, 18. -iSHöi —anai. Trg: b|?»»i Die Form -en» kommt in 
unseren Texten noch dreimal vor: Num. 7, 89 Trg ‘rbana, Ez. 2, 2 
Trg b'bana, Ez. 43, 6 Trg bbaa. Es ist also möglich, daß Trg hier 
-an» deutet oder Ez. 43, 6 ebenfalls -an» liest. Auch die alten 
Kommentatoren, Rasehi, Qimhi und R. Jesaiah, die zu dem hier 
sehr schwierigen -ig^a nichts bemerken, haben gewiß "am gelesen, 
wie auch aus den Erklärungen Raschis und Qimhis hervorgeht. 
Sym.: ‘koyltpxcu, P: max, V: locutus es. 

XIV, 14. »äs — -iS». Trg: npen paa = nn» 6 oder -ibb. 6 Wegen 
seiner graphischen Ähnlichkeit mit »b: ist -ibb hier wahrschein¬ 
licher. Die Lesart nsa scheint auch die hier auffallende Deutung 
von B'nbx = Richter 7 veranlaßt zu haben. 

1 Edd., Lag, Walton, Rasohi und Qimhi zur Stelle. Auch XX, 19 ’n rAro 
hat Trg 'm «np, dort aber ist die Ergänzung leicht erklärlich. 

3 Vgl. die Erklärung Qimljis. 

3 Edd., Lag, Walton, Aruch v. Jpo, Qimlji zur Stelle. 

* xai mp amu« mcDaS ?>-n. 

3 Vgl. Jes. 5, 23; 33, 15. 

« Vgl. I Sam. 12, 3; Amos 6, 12, 

7 t«”T. So Lag und Qimhi zur Stelle. Edd. und Walton fehlerhaft ton, aber 
lateinische Übersetzung richtig: judex. 
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XIV, 14. atfni - a»rn Trg: a»na-n LXX: xai koyi&fievog. P: 
a»nnai, V: retractaf cogitans. 

XIV, 25. bsn»''’baa-bsn» , ’ 3 . Sotah 10 b ms. München. P: b’siD'sa. 

XIV, 26. unr ns. ns fehlt Sotah lQ b ms. München. 

XIV, 26. rrm - \ti. Sotah 10 b ms. München. 

XIV, 26. n'a'b fehlt in Sotah 10 b ms. München. 

XIV, 26. iipsn nyi» - ny'©. Sotah 10 b ms. München, ny» drückt 
auch Ar aus. 

XIV, 30. ’-t bs - ’T bs ntos. Trg: sa’aan. 1 Vielleicht bloß' Er¬ 
klärung. 

XV, 29. nrrasi - man m'asi. Qimhi zu Jos. 3, 3. Ar: pan, 
P: Baren. 

XV, 2{^ D'n’jsn - ö'nbs. Qimhi zu Jos. 3, 3. 

XV, 37 und XVI, 16 . njn-nrn. Qimhi- 2 Kodd. und Edd. 

XVII, 11. anpa - aanpa. Trg: sibia »na 3 Prophetentargum 
übersetzt asb und ns in den Verbindungen asb sr, asb sai sr, 
ns s'am sann in der Bedeutung „anführen” durch apa. 4 Auch I Sam. 
12, 2 naasb pbnna Trg pwa rma. Daraus erklärt sich bns \nn nsi 
sibia »na für nebin pasi. Dies setzt aber die Lesart aasb aebin pasi 
voraus, auch wird anpa nicht ausgedrückt. Es ist daher sehr wahr¬ 
scheinlich, daß Trg für anpa gelesen hat ipnpa, das mit c'abw in 
der Bedeutung „anführen” durch sibiaiyna ausgedrückt werden 
mußte. Kod. Ken. 85: lappa, LXX: iv (iEöa avzäv = oappa, so auch 
V: in medio eorum, so auch Ar. Möglich ist aber, daß LXX, Trg, 
V und Ar auf anpa zurückgehen, das sie durch entsprechende 
Suffixe erklären. P hat in der Tat snyxaa. 

XVII, 19. 'ja — ’s. Sotah 42 b ms. München. 

XIX, 3. axj?3 - axj?3 ’a. So auch Gen. r. ed. Theodor S. 86, 
259, 293. 

XIX, 25. bis» p fehlt in Midi - , Tannaim S. 127 aus Sifre 
Deut. § 212. 

XX, 18. pi - p. Trg: pan. 

XX, 18. innn - lann. Trg: pab»a as. LXX: d tH'unov. 

XXI, 1. ’nns — ins. Responsen R. Salomo ben Adereth I N. 12. 5 

XXI, 8. n»aaa - n»a'Sa. Jebamoth 78 b ms. München. 


1 Edd., Lag, Walton und Qimhi zur Stelle. 

2 Michlol, Nominalformen Art. njn, vgl. auch Norzi zu 16, 16. njn auch 
Wb. r. nyi. 

3 Edd., Lag, Walton, Easchi und Qimlji zur Stelle. 

4 Vgl. I Sam. 8, 20; 18, 13, 16; II Sam. 5. 2. 

5 Ed. Bologna 1539 (pnya). 
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XXI, 8 . ‘?x , -nyb - bxnwb. Jebamoth 78 b ms. München. 

XXI, 10 . n'nnm-ti’m. Jebamoth 78 b ms. München. 

XXI, 12 . © 2 ’ — bps". Die Massora 1 zählt ohne unsere Stelle 
sieben ® 3 ' defektiv . 2 

XXI, 16—22. Sotah 42 b ms. München: nsny a'nai nsnn sto. 

XXII, l. epai — tsi. Moed Katon 16 b im Kommentar des 
R. Salomo ben Ha-Jathom . 3 

XXII, 19. ’tx — 1*113 (ni). Trg : 4 ’bitabta . 5 Da Trg tx immer durch 
nan ausdrückt, so ist ’biübts in unserer Stelle nur die Übersetzung 
von 

XXII, 22. -n^xa — *nbxb- Trg: 6 *n mp. 7 LXX-Kodd.: ivcamov rov 
freov uov, was nicht nbx aab ausdrücken muß, sondern auch Um¬ 
schreibung von ’nbxb sein kann. 

XXII, 36. przf’ — -ptm. Trg: *ppms 3 i 8 = “|pw' 3 i oder pycn, wie 
-pa'aai für pnun. 

XXIII, 3. nxT-nxTa. Qimhi zur Stelle . 9 R. Jesaiah zur Stelle. 

XXIII, 8 . nbx - nbxi. Moed Katon 16 b im Kommentar des 
R. Salomo ben Ha-Jathom. 

XXIII, 8. — B’rtt'i. Moed Katon 16 b im Kommentar des 

Salomo ben Ha-Jathom. 

XXIII, 8. ,,. ryaw bv -... nsöw bs inan nx mir xrn. Moed Katon 16 b 
in Midr. Tannaim ed. Hoffmann S. 199. Vielleicht Vermengung mit 
oder Ergänzung aus I Chr. 11, 11, 10 aber diese Lesart ist auch sonst 
gut bezeugt. LXX: ovrog iöndnaro rrjv Qoiupalav avrov, Trg: s’anai 
rrn-nia 'T bs. Kodd. Ken. 150, 309: inan nx mir xin. 

XXIII, 13. - np'piffna. Trg: x'naaa. 11 P: x~ 2 ; p. 

XXIII, 18. 'vbvn, Q’re nfbyn - np'buin. Trg: x'-oa. 

XXIII, 19. ntfbtfn (I) D’&btfn. Trg:xnaa. 12 n®bwn (II): x'isa xnbn = 
MT + Erklärung. 


1 Zu Jdc. 21, 9, G. I 704. 

2 Vgl. Norzi zur Stelle und Frensdorff, Massora Magna, S. 287, Note 2. 

3 Salomo ben Ha-Jathom’s Kommentar zu Masqin ed. Mekize Nirdamim 
(Chajes), Berlin 1909. Die Stelle S. 81. 

4 Edd„ Lag, Walton und Qimhi zur Stelle. 

5 So auch Ps. 18, 19. 

6 Lag, Edd., Walton, Qimhi. 

i Auch Ps. 18, 22. 

8 So Edd. und Walton, Lag: 'jnplB = ajpln. 

8 Vielleicht aber bloß erklärend. 

w Vgl. auch in unserem Kap. V. 18 und I Chr. 11, 20. 

11 Edd., Lag, Walton und Rasehi zur Stelle. 

o So Edd. und Walton. Lag: xnau xnSn, vielleicht aber Korrektur nach MT. 
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XXIII, 23. ne^pn - D'E£>wn. Trg: sna":. 1 

XXIII, 24. D’B^tth -trabato. Trg: «•'-ö'». 

XXIII, 25. mm. — In dem massoretischen Verzeichnis der 
Wörter, die zweimal in einem Verse Vorkommen, 2 fehlt mm, das 
in unserem Vers zweimal steht. 3 Diese Massora hat also in unserem 
Verse einmal nicht mm gelesen. Für mm (I) bieten einige Kodd.: 
mm, mm, für mm (II): man, mm, nbaa. LXX liest mm (I) 
<5 'Pov&cüog = ma (maa (II) fehlt), LXX A: 6 ’ÄQovöalog — mm 
und 6 i 4(wduiog — mm. 

XXIII, 33. man. In dem erwähnten massoretischen Verzeichnis 
wird maa als zweimal in unserem Verse vorkommend angegeben. 
Diese Massora hat also in unserem Verse maa für maa gelesen. 4 
Kod. de Rossi 2: maa, zwei andere Kodd.: ma. 

XXIV, 5. nynm - ajnra. Die Massora 5 zählt mit unserer Stelle 
fünf ainj? defektiv. 6 Trg: njnya. 7 

XXIV, 6. aooi - aap (aapi). Trg: mncx pnan. 8 Vielleicht bloß 
Deutung, aapi lesen oder deuten LXX und V: xai ixtixlaaav, 
circumeuntesque, 

XXIV, 7. nie astaa. Trg: pna pnpb 9 10 = asaa oy <tj?) ohne as oder 
auch asaa ohne as und aap bloß Ergänzung.’ 0 as fehlt in Kodd. 
Ken. 128, 242. 

XXIV, 18. opa - npai. Sifre Deut. § 62 in Midr. Tannaim S. 48. 

XXIV, 18. aata t6 - rb nana. Midr. Tannaim S. 78, 92, 102. 

1 Lag, Edd., Walton und Qimhi zur Stelle. 

2 Mass. fin. v. a N. 13. 

3 Ochlah we-Oehlah N. 58, S. 61* hat man. Mass. par. zu «Tina bemerkt: 
piDsai noni 'a, d. h. nina kommt zweimal vor, und zwar in einem Verse. Vgl. 
noch Ochlah ed, Frensdorff S. 16* (deutsch) und Frensdorff, Massora Magna, 
S. 281, Note 1. 

4 Ochlah we-Ochlah N. 58, S. 61 fehlt mnn. Mass. par. zur Stelle und 
I Chr. 11, 34 und 35 kennt nur drei nmn. Mass. marg. zur Stelle fordert in 
zweiter Stelle man (a>na '* btnavn ’a). Vgl. noch Frensdorff, Ochlah S. 16 (deutsch) 
Und Massora Magna, S. 281, Note 1. 

5 Zu I Sam. 30, 28; II Reg. 10, 33: pn»n na nayn ... nort 'n njny. 

6 Vgl. auch Frensdorff, Massora Magna, S. 314, Note 1. 

7 Lag. Edd., Walton. 

8 So Lag und Qimhi; edd. und Walton: janai. [ana ist bloß erklärender 
Zusatz. 

9 Edd. und Walton, Lag *is nxaa^. 

10 Vgl. zu Jos. 19, 29 v. nirnvaa. 



HEFT IV. 


JOSUA. 




Kap. I. 

2. nnpi - nur. Seder Olam r. ms. Epstein Kap. 10, 1 R. Josef 
Kara in Geigers Nite Na'amanim l a , Pseudo-Nahmanides zu Cant. 5,1. 

3. oabn 2 — D3 ,l ?n. Jerusehalmi Hallah II 2 (58 b 70), 3 Ex. r. 
XX 23, 4 * Jalkut zur Stelle im Stichwort, einige Kodd. LXX: twv 
nodäv vjiäv . 6 

3. vnns. ns 1 ? — mrr aa 1 ?. Jerusehalmi Hallah II 2 (58 b 70). Vgl. 
Deut 11, 24. Es ist nun dia Frage, an welche Stelle Jerusehalmi 
denkt. Daß unsere Stelle und nicht Deut. 11, 24 zitiert wird, 
ist wegen mpa bs und V. 4 unseres Kapitels als Fortsetzung des 
Zitats sicher. Andererseits aber kann in dieser Jeruschalmistelle, 
da es sich um eine halachische Deduktion handelt, nur der 
Pentateuchvers gemeint sein. 6 Man muß daher annehmen, daß 
unsere Stelle nicht das ursprüngliche Zitat, sondern erst später 
in den Jeruschalmitext hineingekommen ist. ,t.t bieten 3 Kodd. 
Ken. P: sm 

4. -mana - -man ja. Sifre Deut. § 51 7 (bis). Vgl. Deut. 11, 24. 8 
Trg: r:ia ja . 9 LXX liest -man ohne ja. Vgl. die folgende Stelle. 

4. jmbm -mana - nanam jua^n ;a. Stichwort in Raschi zur Stelle. 
Gewiß Verschreibung, aber diese Verschreibung bestätigt die Les¬ 
art -man ja. 

1 Über der Zeile: l, Korrektur. 

2 So auch Deut. 11, 24. 

s Vgl. die Auslührung zur folgenden Steile, v. rnn:. 

4 Ed. pr., ,.. oipo bs. 

s Deut. 11, 24: t ov noääg v/iäv. Jedoch hat F auch dort züv ncoääv. 

« Vgl. Sifre Deut. § 51. 

7 Edd. und ßaschi Jos. 1, 3. 

8 Es gilt hier und von den folgenden Varianten zu unserem V. aus dieser 
Sifrestelle dasselbe, was zu V. 3 v. rnm 03^ in bezug auf Jer. llallah II, 2 aus- 
geführt wurde. 

9 So Lag und Jemenisches Targum ed. Prätorius (= Jem). Edd.: soaiaa. 
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Josua 1, 4—8. 


4. nyi (I) - -i]?. Sifre Deut. § 51, 1 Sehebuoth 47 b . 2 Einige Kodd. 
Ken. LXX. 

4. D'nnn pnx ba fehlt in Sifre Deut. § 51 und in LXX. 3 Vgl. 
Deut. 11, 24. 

4. in (II) - ny. Der Karäer Aron ben Josef der Ältere in 
Mibhar Jescharim zur Stelle. Kod. Ken. 198. 

5. rrriK - rmx p. Trg. So aber auch 3, 7. Vielleicht bloß Über¬ 
setzungsmanier. LXX hier und 3, 7: ovzmg. 

6. paxi - pasi. Die Massora 4 5 zählt bloß zwei paxi: Jos. 1, 9 
und I Ohr. 28, 20. 6 Kodd. bei Norzi. 

7. patti - paxi. Massora, e Kodd. 

7. *ikb fehlt in Lekah Tob tnpi Anfang aus Abodah Zarah 19 b . 7 
Fehlt in Kod. Ken. 19 und LXX. 

7. niiyyb - mwybi. Berachoth 32 b , Raschi zu unserer Stelle. 
Josef Karas Komm, zu Jos. 8 S. 45. LXX, P, V,Kodd. und edd.: mW?i. 

8. na» - »’a\ Jal. zur Stelle aus Synhed. 99 b und Menahoth 
99 b (bis). 9 Seehel Tob zu Ex. 13, 22 arn’ *6 bemerkt: „Man wäre 
geneigt «ra’ transitiv zu fassen. 10 Dem ist nicht so. era' bedeutet 
vielmehr dasselbe wie cna’. 11 . Ebenso Ex. 33, ll (tra’); Jes. 46, 7 
(»'»'); Ps. 55, 13 (sra\), So auch -paa minn ne Dl ina'x 1 ?. In all 
diesen Stellen ist gemeint: nicht von seinem Platze weichen.” 42 
Aus dieser Ausführung folgt für unsere Stelle die Lesart ira\ 13 

8. mn fehlt in Abodah Zarah 19 b , 14 Sechel Tob zu Ex. 13, 22. 
Fehlt in Kodd. Ken. 70, 109, 650. 


I Einmal = MT. 

5 Edd. und Jalkut Jos. zur Stelle. 

3 Manche Kodd.: 'nnn ps b:. 

4 I Chr. 28, 20; Mass. fin. v. na N. 18 . 

5 Vgl. Norzi zur Stelle und Massora aus Jemen bei Ginsburg, The Massora 
compiled . . ., III, 67”. 

6 Vgl. zu V. 6 v paxi. 

7 In edd. fehlt das Zitat. 

8 Ed. Eppenstein, Jahrbuch der jüd.-lit. Gesellschaft zu Frankfurt a. M., V. 

8 Einmal auch trio’. 

10 So Raschi, Ibn Esra u. a. 

II So LXX, die Targumim, P und V. 

1 2 nt] laipan nann »»ao wnn 'yntra Np nnnx by w*a* ttbi pnyi xp^o ap ,B»'a» x^ 
,^nxn iina v>a' ttb *iya j» p yirin’ naix xin pi ,»ta' xSa x’an B»a» x$> -jma by x5x [irx 
iniia ."psa minn [iso] b>ib< x b >aa pi .nanai im nainaa x^i ,»'a’ xS iDipaa 
laipaa wo u»xtr inxy tan 'yne>a. 

13 Das Zitat wia' ist Kopisten- oder Druckfehler. 

14 So edd. Lekah Tob xan <a Ende und Jalkut ha-Maohiri Ps. 1 § 37 = MT. 
Berach. SB”, Synhed. 99 b und Men. 99” = MT, aber in anderem Zusammenhang. 
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8. mn - nxn. Jalkut ha-Machiri Ps. l § 37 aus Midr. Ps. 1 § 10. 
Kod. Ken. 196. LXX: zov vöfiov tovzov und Y: legis hujus beziehen 
das Demonstrativum auf minn, sie haben also nxn gelesen. P: 
X1SD KJH = MT. 

8. in (I) — na. Midr. Ps. 18 § 11 in einigen mss. 1 
8. 12 (II) - H 2 . Wenn na für 12 (I) in Midr. Ps. 1. c. echt ist, 
muß dieselbe Lesart auch für 12 (II) angenommen werden. 

8. “| 2 ”i“t nx. ns fehlt in Lev. r. XXX 3. 

8. -| 2 in - isnn. Trg edd. "| 2 -h. 2 V: viam tuam. 

9. paxi - paxi. Massora. 3 

11. 2 ip 2 - pwa. En Jakob ed. pr. Kidduschin 38 a . 

11. nix-mar. Die Massora zählt ohne unsere Stelle zwei, 4 
beziehungsweise drei 5 ms defektiv. 6 Manche Kodd. 

li. um ' 2 . '2 fehlt in Agadoth ha-Talmud Kidduschin 38 a . 

11. anap anx - nayn. Kidduschin 38 a . Tossafoth ibid. v. xx 7 

15. aib - aab. Trg: 8 pab. Sebirin. 9 Zahlreiche Kodd. 

16. ba (I) baa. Jemenisches Targum, Mehrere Kodd. 

17. -i®x baa - nrxa. Der Karäer Jehuda Hadassi in Eschkol 
Ha-Kofer 85 d ; Parhon, Wb. r. nbx. P: x:a'xi = irxai, V: sicut. 

18. wx fehlt in Synhed. 49 a . 10 In Kod. Ken. 254 fehlt trrx ba, 
ebenso in V. 

18. nx (II) - bx. Tanhuma "j'ötr § 2. 11 Akedath Jizhak Pf. 15. 
Einige Kodd. und edd. bx übersetzt auch V. 12 


1 In den anderen mss. fehlt die Stelle. 

3 Lag und Jem: in mix = MT. 

3 Vgl. zu V. 6. v. paxi. 

1 Zu Gen. 45, 21 und Ex. 12, 39. 

3 G. II 513, N. 127. 

6 Norzi kennt bloß die Massora zu Jdc. 7, 8, die auch in unserer Stelle 
ms hat. So auch Mass. fin. v. ns N. 1. Unsere Stelle ist also strittig. Vgl. auch 
Frensdorif, Massora Magna, S. 159, Note 1. 

i Einmal n'naiy cnx. Entweder ist eines der beiden Zitate Verschreibung, 
oder naim durch den Talmudtext veranlaßt. 

8 Edd. und Lag. Vgl. auch Norzi. 

9 Vgl. Norzi zur Stelle und G. II 120 N. 48, ibid. 325 N. 39. Vgl. auch 
III 26 N. 64 Ae. 

10 Nach Jalkut Jos. zur Stelle und I Reg. § 172. 

ii Alte edd. und Baljja ben Ascher in Komm. ed. Riva 161 d . 

12 Non obedierit cunctis sermonibus, quos praeceperis ei. 


7 
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Kap. II. 

1. -i: p fehlt in einer massoretisehen Notiz bei G. II 472 
N. 399, in Kodd. Ken. 70, 80. 

1. ja fehlt in Midr. ha-gadol ed. Schechter S. XXIII aus 
Baraitha der 32 Normen N. 24. 1 

1. dw — "jü. Sifre Deut. § 52. 

1. ö'imk fehlt in Sifre Deut. § 52. 

1. ist — ixm. Sifre Deut. § 52, 2 Baraitha der.32 Normen N. 24 3 
Raschi zur Stelle. Berechja Punktator in Sefer -nrm ed. Gollanez 
S. 1.07, Sefer rpxa S. 135, der Karäer Aron ben Josef Ha-Rofe in 
Mibhar Jescharim zur Stelle. Mehrere Kodd. LXX: xai iders, V : 
et considerate. 

1. -itt nx; - ” nx. Trg Lagarde. Einen ähnlichen Text drückt 
P aus: irr-rxn 

1. ii-pt - im'. Die Massora fordert im ganzen Buche Josua, 

teils ohne, 4 teils mit Ausnahme von 18, 21, 5 die defektive 

Schreibung. 

1. ixm fehlt in Tanhuma rbv § l 

1. rrs - rra bx. Tanhuma ed. Buber nbv § 1. 

2. iitt - im\ Massora. Vgl. zu V. 1 s. v. 

■ 3. iitt - irm. Massora. Vgl. zu V. 1 s. v. 

4. nwxn fehlt in Tanhuma ed. Buber nbtt? § l. 6 

4. - luaatni. Hebräisch-französisches Glossaire 7 zur Stellet 

4. uBxni — D3sxm. Trg.; 8 pmaexi. Vielleicht bloß sinngemäß. 
LXX: avrovg, P: pss. 

7. nrayan by - 'an ny. Trg, 9 Sebirin. 10 Mehrere Kodd. und edd. 


1 o’airn p fehlt auch in den anderen Texten, aber dort ist das Zitat 
gekürzt. 

2 In Jalkut Deut. § 875. ln edd. fehlt das Zitat. 

3 In Juda Hadassis Eschkol Ha-Kofer 59 d . 

4 7” 7Dn ytrin’ Sa, Mass. fin. v. 7» N. 32. 

6 pari nSan n’ai '« p aa an aonytrin' Sa, Mass. mag. zu II Reg. 25, 5; G. I 
640 N. 624°. 

6 Ein ms. und edd. = MT. 

7 Glossaire hebreu-frangais au XIII“ siede, Lambert et Brandin, Paris 1905. 

8 Edd. Lag und Jem. 

0 Edd. Lag und Jem. Vgl. Norzi zur Stelle und Grätz, Monatsschrift 
1881, S. 220. 

10 Massora zu Gen. 49, 13; Mass. fin. v. by N. 1; G. II 235 N. 39; G. I 113 
N. 1188. Vgl. auch Norzi zur Stelle. 
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7. -i»K3 - m»8. Trg: -pan ins. n»8 'ins ist regelmäßig, nrtta nn» 
kommt sonst nicht vor. Sebirin 1 -i»8, so Kodd. Ken. 1, 109, 177, 
300 marg. P: lpannro. 

8. an'by - ötvbK. Trg: pnmb. Kodd. Ken. 18, 177 pr. m. LXX: 
TCQog avzovg, P: pnmb, V: ad eos. 

9. '3i (I) -'3. Ibn Ganah in Sefer Haschoraschim r. bas. 2 
LXX: '3. 

11. n'nbx - n'nbxn. Mechiltha 37 b , 3 43 a , 59 a , 4 Kodd. Ken. 90j 
109, 196. 

12. xs fehlt im Jalkut zur Stelle. Fehlt in Kod. Ken. 177, 
LXX, P, V. 

12. ’b X3 - 83 'b. Trg Jem in einem ms. 

12. 'na — n'Pibta. Jal. zur Stelle aus Pesiktha. 5 Jal. zur Stelle. 
16. Dn3n3i - Bfi83h;i. Gen. r. LYI Anfang. 6 Jalkut zur Stelle. 
■Zahlreiche Kodd. 

16. na» - dB. Gen. r. LYI Anfang. 7 
16. n»b» — n»b». Gen. r. LVI Anfang. 7 

16. 3 » - al». Kodd. 8 Die plene-Schreibung auch in Massora 
aus Jemen. Vgl. folgende Stelle. — Massora verlangt 3 ». 9 
16. a» - ai». Massora aus Jemen. 10 

16. D33"nb - D3'3-nb. Trg edd.: panmixb. 11 

17. -|nro»a-artes. JemenischesTargum in einem ms.: snaiaa. 
P: xnala |». V bloß iuramento. 

17. nn — nsin. Trg und P: xtn. Vielleicht bloß notwendige 
Abweichung. 12 nxin bieten Kodd. Ken. 182, 294. 

19. i»x~a im - i»a:3’-r. Raschi zu Lev. 20, 9. 13 Daß Raschi in 
unserer Stelle nicht i»xn3 gelesen, läßt sich vielleicht auch be- 

1 Massora zu Lev. 7, 38; G. I 113 Nr. 1188; II 235 N. 39. Vgl. Norzi 
zur Stelle. 

2 Wb. ed. Neubauer S. 413 = MT. 

3 Edd. und Jalkut Jos § 10. 

* Edd. Jal. Jos. § 10; Lekalj Tob zu Ex. 18, 11. 

5 Ed. Buber lll b . Dort und Jalkut Threni § 999 = MT. 

6 Ed. pr. Jalkut Gen. § 99; Sechei Tob Gen. 22, 4; Pugio fidei ed. 
Leipzig S. 877. 

7 In Sechei Tob Gen. 22, 4. 

8 Vgl. Norzi zur Stelle und zu Gen. 18, 10. 

8 Vgl. Mass. par. zur Stelle und Norzi zu Gen. 18, 10. 

G. II1 68*: pn»a mm «Sn 21 » n 2 >n. 

n Lag und Jem. psmutS. 

12 nwn wird ja vom Sprachgebrauch gefordert. Vgl. auch Dillmann, Steuer¬ 
nagel und Holzinger zur Stelle. 

13 So odd. Ed. Berliner = MT. 
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weisen. Niddah 17 a 10 x 13 ian 102:3 s^rrna führt Raschi 130 x 13 iai aus 
unserem V. als Beleg an. 1 Hätte nun Raschi in unserer Stelle 
itrxia iai gelesen, so hätte er notwendig dies anführen müssen, 
weil es an erster Stelle steht und auch der talmudischen Wendung 
besser entspricht. 2 Zu unserer Stelle liest Raschi 10 x 13 . Dies be¬ 
weist aber nichts gegen das Zitat 10233 und unsere Ausführung 
in bezug auf Rasphi Niddah 17 a . Verschiedene Lesarten bei einem 
und demselben Autor kommen auch sonst zuweilen vor. 3 

19. t-pxt. Trg: 03 'x i\ 4 Vielleicht bloß Erklärung. Eine 
sichere Kontrolle ist nicht möglich, da in den prophetischen 
Schriften eine ähnliche Wendung nicht mehr vorkommt. Aber 
Ex. 19, 13 t 13 jnn x 1 ? übersetzen die Targumim wörtlich, ohne Er¬ 
gänzung. LXX-Kodd. = MT. P ( 0 :x) und V (aliquis) drücken 0 'x aus. 
Ex. 19, 13 beide wörtlich. 

20. ’T3n — li'in. Trg Lag und Jem: pnn (pinn). Vgl. V. 14. 

20. -[nraa’a - ntn ’m. Josef Bechor Schor zu Gen. 48, 7. 2 Kodd. 
LXX, P, V. 

23. inna - 1 . 1,1 ja. Trg: 5 xiits ja. 

23. nixxan - nxxan. Trg: xjnyi. P: 0131 . 

24. D31 - '31. Trg Lag: ’ixi. Vgl. V. 9. Kod. Ken. 96: ' 31 . 

Kap. III. 

3. Danxis - Bsnxis. Der Karäer Aron der Ältere in Mibhar 
Jescharim zur Stelle. Trg edd.: jisinas. 6 nsnxis Kodd. 176, 182, 366. 

3. ei*3,i - ai^.n. Trg edd. -xrbi. Einige Kodd. und edd. LTV p. 

4. o'abxa - B’B^x- Gen.r.LIII 18. 7 Auch V drückt bloß o'B* 3 X aus. 

4. 10 X fehlt bei Qimhi zur Stelle. 

4. ipin — pnn. Tanhuma i3i83 § 9. 

4. 30*30 - Bi0*30. Die Massora 8 zählt ohne unsere Stelle vier 
B 0 b 0 def. in den prophetischen und hagiographischen Schriften. 

1 1 : 0 x 13 ^öia xn> ioi nain d'^jioi 130 x 13 loiiai^ n'xn .. . 10 x 13 101 . 

2 Die Erklärung R. S. Edles’ zur Stelle ist geistreich, aber für Raschi 
unmöglich, da Raschi ioi reflexiv faßt: inx^ »00 n 0 H 3 ioi mim iosj> by 03 p 
inn'o. Mit dieser Bemerkung antwortet Raschi auch auf die Frage Edles’. 

3 Vgl. z. B. Heft II, S. 38 zu II Sam. 18, 6 v. m^noni 2. 

4 Edd. Lag und Jem. 

4 Edd. und Jem in einem ms. 

6 Lag und Jem jo'tnos ist nicht sicher, da hebr. D30X13 in der Regel 
Jitnn 13 entspricht. 

7 In Jal. Gen. § 94. 

8 Gen. 31, 2; II Sam. 3, 17; G. II 632 NN. 591, 592. In letzterer Stelle 
ist die Angabe iDn 'n fehlerhaft, da nur vier Verse aufgezählt werden. Vgl. auch 
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6. man p-ix (I). Trg: xö ,- p p-ix = rr-a pnx, da man pnx regel¬ 
mäßig xsrpn wäre, wie in unserem V. selbst man pnx (II). Da 
x»"p pnx durch das Zeugnis aller Texte 1 gesichert, ma pnx aber 
unmöglich ist, so muß man als den ursprünglichen Targumtext 
m x»''p pnx annehmen = ’.n ma pnx. So liest LXX: zr,v xißmzov zrjg 
diad’rjxrjg KvqIov. 

7. '3'm - '?vb. Der Karäer Jehuda Hadassi in Eschkol Ha-Kofer 
58 d . Einige Kodd. und Bömberg. 

7. ,n\nx - n-nx p. Qimhi zur Stelle. Vielleicht bloß Ergänzung. 
LXX: ovZcog. Trg: p. Vgl. 1, 6. 

8. oaxaa - arxaa. Trg Lag: paaa'aa. 2 Einige Kodd. und Edd. 

8. '» fehlt bei Raschi zur Stelle im Stichwort. 3 

9. 'ja fehlt in Num. r. XIX 5 in den alten add. 

9- '3a - '3a ba. Tanhuma npn § 9. 4 

9. bxnir' '33 - cyn. Jal. zur Stelle. Gewiß aus V. 5 verschrieben. 

9. ’nan - nan. Gen. r. V 6, 5 Tanhuma npn § 9, 6 Num. r. XIX § 5, 
Jemenisehes Targum: xsine, Kod. Ken. 84. LXX: zb prftia, V: verbum. 

10. pynn — ipnn. Gen. r. V 5. 7 

10. ’naxm - 'nsxn- Jemenisehes Targum. 

11. pnx - pnxn. Agadath Bereeehith Kap. 17. 8 Vgl. V. 14. 

11. man pnx — ',n ma pnx. Toseftha ms. Erfurt Sotah VIII l. 
Wahrscheinlich so auch Trg: xö"p pnx = ma pnx, was ohne ri nicht 
möglich ist. 9 LXX: tj xißazog dia&ijxtjg KvqIov, 10 P: X’nan’p’n'nn xnpxp, 
V: arca foederis Domini. Vgl. die folgende Stelle. 

11. n’nanpnx- \n pnx. Toseftha Sotah VIII 1 in edd. und ms. 
Wien. Vielleicht ist bloß ma ausgefallen. Vgl. die Lesart des ms. 
Erfurt. Vgl. V. 13. 


Norzi zu Öen. 31, 2; Jos. 3, 4 und 4, 18; Frensdorf!, Massora Magna, S. 198 
und Note 2. 

1 Edd. Lag und Jem. 

2 Edd. und Jem. paBa'Da scheint Fehler oder Korrektur zu sein, naxM 
entspricht ptaa’n na. Vgl. zu V. 3 v. aanxna. 

3 In den alten edd. 

* So die alten edd. Ed. pr. und Jalkut Num. § 763 = MT. 

5 Mss. bei Theodor, Jalkut Gen. § 7. 

6 In Jalkut Num. § 763. 

7 Ms. bei Theodor, ed. pr. 

8 Alte edd. und ed. Buber, S. 36. 

9 Vgl. die Ausführung zu V. 6 s. v. 

10 KvqIov als Übersetzung von jnx ist ausgefallen. Daß KvqIov die ursprüng¬ 
liche Lesart ist und nicht xvqiov, das manche Kodd. bieten, wird durch P und 
V bestätigt, nna wird auch durch äia&ijxifg ohne rijs bezeugt. 
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12. " 3 D — D' 3 ir. Massoretische Notiz (Zitat). 1 Kod. ru». 2 Kodd. Edd. 

13. n'm — vri. Ex r. X XX VI Ende. 3 Kodd. Ken. l, 150 pr. m- 
13. ni 33 - mn. Ex. r. XXXVI Ende. 4 2 Kodd. Ken. Edd. 

13. nies fehlt in Sotah 33 b in ms. München. LXX: ol «6dsg. 

15. «am - xiaai. Sotah 34 a . 5 6 

15. pttn "kips (II) fehlt in Jal. zur Stelle aus Sotah 33 b . 

16. pmn - pim. ßaschi zur Stelle im Stichwort. 

16. iko fehlt in Jal. Jos. § 15 aus Jelamdenu. Fehlt in V. 

16 . jrm - jrnx. Michlol. 9 Einige Kodd. 7 

16. d’ bv - *w. Sotah 34 a in ms. München, Josef Kara zur 
Stelle. 8 Kodd. Ken. 77, 149, 154, 262. 

16. Trg: 9 Kia'h. LXX: sie, P: KC'b, V: in. 

16. b’ (II) - Q’ 38. Trg: 9 sa' 1 ?. Wahrscheinlich keine Ergänzung, 
da eine solche bei einer Apposition nicht nötig und nicht gut ist. 
Alle anderen Vertenten drücken in der Tat MT aus. 

16. inn’ — im\ Massora. 10 11 Kodd. 

17. jrua - p-i«. Berachoth 54 a . u LXX, Trg, P und V drücken 
jnx aus. 12 13 

17. nna fehlt Berachoth 54 a in den alten edd. ('n |hk). 

17. mim (I) fehlt in Sche’eltoth, ed. Wilna 40 b . 

17. un b: i»n ij? - oyn bs mn ny. Berachoth 54 a . 13 

17. -nsrb - -ihpb. Massora. 14 Nach einer anderen Massora *yd»3. 15 


i G. III 310 N. 1. 

3 G. III 26 N. 641 y: -ib>p * 3 » n^o rwv muß wohl heißen: d’3E> run 

oder nmj? ub» run »». 

3 In Jal. ha-Maehiri Ps. 121 § 21. 

4 Alte edd. und Jal. ha-Maehiri 1. c. 

6 Ms. München, Agadoth ha-Talmud, En Jakob ed. pr. 

6 Art. Yierlautige Nomina, ed. Rittenberg 184*: n'tr'Strn nnsai ruwtnn papai 

• • • inn*. 

7 Vgl, auch Norzi zur Stelle und zu I Reg. 4, 12. 

8 Jahrbuch der jüd.-Iit. Gesellschaft zu Frankfurt a. M. V, S. 47. 

9 Edd. Lag und Jem. 

4° Vgl. zu 2, 1 s. v. 

11 Alte edd. und mss. 

12 Vielleicht aber bloß sinngemäß und sprachnotwendig. 

13 Edd. und mss. 

14 Zu Nah. 2, 1. Vgl. Norzi zu unserer Stelle. Vgl. dagegen Frensdorff, 
Massora Magna, S. 134, Note 2. 

15 Zu Num. 22, 26; zu unserer Stelle. Mass. fin. r. ay, NN. 21, 23. 
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Kap. IV. 

1. “vnrb - -ei? 1 ?. In der Mass. parva zur Stelle fehlt die Be¬ 
merkung wie bei den anderen narb plene. Sie liest also -oy 1 ?. 1 

3. Tina fehlt Toseftha Sotah VIII 6 in ms. Erfurt, 2 Sotah 34 a 
in ms. München. 

3. p-vrr “pna fehlt in Toseftha Sotah VIII 6 in ms. Erfurt. 2 * 

3. au»» - axea. Massora aus Jemen. 8 Kodd. 

- T 

3. axa» - nrrnö. Tosefta ms. Erfurt Sotah VIII 6. 2 P: rrnn ja. 

3. axaa - asa mpaa. Sotah 34 a in Agadoth ha-Talmud. 

3. pan fehlt in Toseftha Sotah VIII 6 in ms. Erfurt, * Sotah 
34 a . 5 V drückt pan nicht aus. 

3. pan-iran. Jalkut Jos. § 14 aus Sotah 34 a . 6 P: ia-ta. 

3. pan - mp. Agadoth ha-Talmud Sotah 34 a . 

3. pan — pn. Nach einer massoretischen Notiz sind alle drei 
pan, die in der Bibel Vorkommen, defektiv pn. 7 In unseren Texten 
sind alle plene. Vielleicht muß es in dieser massoretischen An¬ 
gabe auch heißen: nr «aai o. Mass. parva zu unserer Stelle be¬ 
merkt: t6ai rvb. 

3. onrom - anxam. Sotah 36 a ms. München. 

3. cnnj.m fehlt in Toseftha ms. Erfurt Sotah VIII 8, Sotah 36 a 
in Jal. Jos. § 14. 

3. nm&t (II) fehlt in Toseftha ms. Erfurt VIII 8, Sotah 34 a in 
Jalkut Jos. § 14. Sotah 36 a in Jal. 1. c. Fehlt in LXX-Kodd. 

5. pntt — nma pn«. Kodd. bei G. 8 Kod. Ken. 602. 

5. oab urnm - Daax nab lamm. Toseftha ms. Erfurt VIII 6. 

5. »tsa» fehlt in Toseftha Sotah VIII 6. 9 Fehlt in Kod. Ken. 70 
und in V. 

5. ’ja fehlt Sotah 34 a . 10 Fehlt in einigen Kodd. Ken. und LXX. 


1 Vgl. auch Frensdorff, Massora Magna, S. 134, Note 2. 

2 Edd. und ms. Wien = MT. 

s G. III 68“: papa nsn. Vgl. auch zu I Sam. 13, 23 v. asa (Heft II, S. 20), 
4 In edd. und ms. Wien fehlt das Zitat. 

3 Ms. München und Jal. Num. § 743. Jal. Jos. § 14: »'an. 

6 Vgl. die Lesart des Jal. in der vorhergehenden Stelle. Einmal Ver¬ 

schreibung oder Korrektur nach seiner Vorlage. 

^ G II 29 N. 117: (Jos 4, 3; Jer. 10, 23; Ez. 7, 14) p’Di nnpa H' loni pn. 

8 i 607*, III 26 N. 641 y; folgt aus der Notiz n'ia nbs rua, Kod. nio liest 

nna nicht. 

* So edd. und ms. Wien. Ms. Erfurt = MT. 

10 So edd. ms. München = MT. 
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5. Am Schlüsse unseres Verses hat Toseftha Sotah VIII 6 in 
allen Texten folgenden Zusatz: n'jnan ten axa nnn armt önnsm. 
Wenn echt, vorzüglich, da dieser Befehl nach V. 9 vorausgesetzt 
werden muß. 1 Es entfallen nach diesem Text alle Schwierigkeiten, 
durch welche die Bibelkritiker an drei verschiedene Relationen zu 
denken sich veranlaßt fühlen. 2 3 Es ist aber möglich, wenn auch 
sehr unwahrscheinlich, daß die Toseftha diesen Zusatz aus V. 9 
erschlossen hat. * 

11. an - ion. Sotah 35“. 8 Vgl. 3, 17 und 4, 1. 

11. ayn te. Fehlt Sotah 35 a ms. München. Auch V drückt 
ayrtea nicht aus. 4 

11. oyn - ’un. Juda ben Barsillai, Kommentar zu Sefer Jezirah 
S. 233 aus Sotah 36 a . Vgl. 3, 17 und 4, 1. 

11. am - narten 'üjk. Jal. Jos. § 14 aus Sotah 35 a . Vgl. 
Deut. 2, 16. 

11. aanam - mate 'am. Jal. Jos. § 14 aus Sotah 36“. 

12. u aai pim aa — pixn aai ns "ja. Mechiltha 24“. 5 Mechiltha 
ed. Hoffmann S. 38. 

12. mnan — rvr:a. Mechiltha ed. Hoffmann S. 38. 

12. a'iran - amte. Mechiltha 24“. 6 Für die Lesart der edd. 
scheint auch der Inhalt der Stelle zu sprechen. 7 Es wird Ex. 13, 18 
a-tworr als „bewaffnet” erklärt und dafür Jos. 1, 14 als Beleg an¬ 
geführt, dem Jos. 4, 12 und 13 entsprechen: a'Z’an und o'xite ,'rte. 8 
Da aber dieser Beweis auch durch V. 13 allein erzielt wird, so 
ist auch nach dieser Erklärung die Lesart a'xte in V. 12 nicht 
notwendig. 9 Vielmehr spricht der Inhalt der Stelle für msan. Es ist 
nämlich sehr auffallend, warum die Mechiltha nicht die Pentateuch¬ 
stellen heranzieht: Num. 32, 20—32 Vybn, 30 und 32 und Deut. 3, 18 


1 Vgl. Qimhi zur Stelle. Vgl. auch Wellhausen, Komposition des Hexa- 
teuchs 2 zur Stelle. 

2 Vgl. Steuernagel und Holzinger zur Stelle. 

3 Juda ben Barsillai, Jezirahkommentar S. 233; Jal. Jos. § 14; ms. München 
und En Jakob ed. pr. im Text und Kommentar (einmal verschrieben DD). 

4 Cumque transissent omnes. So aber auch V. 1. Dagegen 3, 17 = MT. 

5 Jalkut Ex. § 229, Sechei Tob II, S. 170. 

6 So edd. In Jal. 1. c. und Sechei Tob 1. c. = MT. 

7 Bstr ’xm u '33i pun nayn .c'trisn nayn orwi natu» nnuta «Sn n’üMon j»k 
(J os. 1, 4; 4, 12, 13) «33 ten t\bti O'ya-i« ,D'xte n»;nn. So die alten edd. und 
Mechiltha ed. Hoffmann S. 38 (aber o'tS'ian). Friedmann korrigiert nach Jalkut, 
mit Unrecht. 

6 Vgl. Weiß, Kommentar zur Stelle. 

9 Vgl. auch Friedmann zur Stelle. 
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o'iribn, und Jos. 1, 14 B'tran. Diese Schwierigkeit kann nur dadurch 
behoben werden, daß man annimmt, die Mechiltha habe es vor¬ 
gezogen, die gleiche Bedeutung von cmsh und triibn aus einer 
Stelle zu beweisen, in der auch die beiden Ausdrücke in zwei 
unmittelbar aufeinander folgenden Versen Vorkommen. Eine 
solche Stelle ist aber nur Jos. 4, 12 und 13 mit anwan in 12.’ 

12. B'isan - ror D’iran. Mechiltha ed. Hoffmann S. 38. V: armati 
praecedebant. 1 2 

12. btnw 'ja asb — flirr* asb. Mechiltha ed. Hoffmann S. 38. 

13. n'ymxa — om-aa. Toseftha Abodah Zarah IV (V) 5. 3 Lekah 
Tob Gen. 49, 18 4 * und Num. 32, 32. 6 Kodd. Ken. 

13. a'yaite - B'pa-iK. Mechiltha24 a . LXX-Kodd., P. V: et quadra- 
ginta drückt B'ysiai aus oder auch b'jd"«. 

13. toxi - tox Toseftha Abodah Zarah IV (V) 5. 5 Mechiltha 24 a . 6 
Cant. r. zu 4, 4. 7 Lekah Tob Gen. 49, 18 und Num. 32, 32. Sechei 
Tob I 324. 

13. rar - p-rn ns nay. Lekah Tob Gen. 49, 18 . Vielleicht 
spricht auch die Stelle für diese Lesart: ns narr ibtc ::n:' in: i: 
pmnsnar tost ’itibn ^s D’raisa rmr "an pva. 

13. *n ach — iay isbi ti icb. Toseftha Abodah Zarah IV (V) 5. 8 
Da der Inhalt der Ausführung 9 Num. 32, 22 \i asb psn rwaasi als 
Zitat erfordert, so ist vielleicht irrtümlicherweise II Chr. 22, 17 
iay '»bi n icb psn nraan dafür angeführt und dann wieder nraar 
m 'sab psn mit der Anführung laito oder -,ais sin pi ausgelassen 
worden. So liest in der Tat Nahmanides zu Lev. 18, 25. 10 Aber 
ms. Wien und Edd. zitieren aus unserer Stelle iar ’:abi *n peb und 
dann die Chronikstelle. 

1 Der Text muß -also so lauten wie in Mechiltha des R. Simon 3. 38, wo 
Jos. 1, 14 nicht zitiert wird: s)9a o'yaiaa .o’E’on — nayi 's» ow aSa n'»an pa 
aaxn »sibn. 

2 V drückt daher nayn nicht aus; Filii quoque .. . armati praecedebant = 
nay 'van . . . uai. 

2 Edd. mss. Nahmanides zu Lev. 18, 25. Schern Tob ben Sehern Tob, 
Predigten ed. pr. 55 c und 57°. 

4 In einem ms. und Sechei Tob I 324 = MT. 

s Edd. mss. Nahmanides Lev. 18, 25. Schern Tob ben Schern Tob, Pre¬ 
digten 55°. 

« Edd. und Jal. Ex. § 227. 

7 Alte edd. und ms. München. 

8 Edd. und mss. 

9 Dipan »asb pan na ptpaaa laut"» -jnyi by nhyn 'ai iar — t^a o’yaiaa 
. . . nepaiao m'a l^aa n'by p>a an nwaiaa a>n l^’aa n’Sy pt? tat bs aaa. 

20 iar ’subi ’n >:sS pan ntraasi taiai ’n ueA nar aas’xiWi t^a o’yanaa mia ain pi. 
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13. irrr — im\ Massora. 1 Kodd. 

18. mbya, Q’ere ni^ra. Sotah 35 a hat das Kethib. 2 

18. m: fehlt in Juda ben Barsillais Jezirakomm. S. 233 aus 
Sotah 35 a . 

18. aaipab - aaipa btt. Raschi Sotah 35 a . 3 

18. caipab — jaipab. Sotah 35 a . 4 

18. baro - biare. Nach einer massoretischen Notiz sind alle 
sieben biaro, die in der Schrift Vorkommen, plene. 5 bians in 
unserer Stelle auch Konkor. und Kodd. 

18. — aurbt». Massora. 6 Kodd. 

18. ptrtnn ennb — mn aninb. Diese in unserem Zusammenhang 
kaum mögliche Lesart ist gut bezeugt: Pesiktha ed. Buber 55 b , 
Pesiktha r. 78 b , Tanhuma ed. Buber pnnsi § 6 Ende, Seder Olam r. 
Kap. 11 Anfang, 7 Lekah Tob Ex. 12, 6. Die Stelle in Pesiktha 
ed. Buber scheint auch inhaltlich mn ipinb in unserer Stelle vor¬ 
auszusetzen: sin ;PnPi mn BHinb nwra (Ex. 12, 3) san .pnr 'i awa inbn 'n 
jD'ra ibnS t|R ja'ja jks na ,ntn zninb n»n p*rn |B ibp arm naix. 
R. Johanan deduziert also mittels Wortanalogie (me htm), daß in 
unserer Stelle der Monat Nisan gemeint ist. Diese Deduktion 
schließt für ihren Autor petnn »mb in unserer Stelle aus. Indes 
ist der Satz jaaa j bnb P|K jeaa ;x; na nicht sicher echt. Er fehlt in 
manchen Texten 8 und in Pes. r. Das Fehlen dieses Satzes kann 
aber auch beabsichtigte Korrektur sein, wie das Fehlen von mn 
im Jalkut. — Das Zitat n;n annP aus unserer Stelle ist wahrschein¬ 
lich durch Ex. 12, 3 veranlaßt. 

19. bibsa - bübn nstpa. Sifre Deut. § 2. 


1 Vgl. zu 2, 1 s. v. 

2 Alte Edd. Agadoth ha-Talmud und En Jakob ed. pr. Bei Juda ben 
Barsillai, Jeziralikommentar S. 233 und ms. München wird mV,'3 zitiert. 

3 Stichwort zu unserer Stelle = MT. 

4 Alte edd. Agadoth ha-Talmud und En Jakob ed. pr. 

5 G. II 708 N. 156: xSc ! ^ian:. Diese Angabe stimmt mit unseren Texten 
ebensowenig wie die andere, geläufigere: lon ’t. Vgl. Massora mag. zu Gen. 81, 2; 
Ex. 5, 7; I Sam. 21, 6; II Reg. 13, 5; Maas. fin. v. on N. 8 und Norzi zu 
Gen. 31, 2. Beide Angaben scheinen verstümmelt zu sein aus der ursprüng¬ 
lichen, einzig richtigen: lom ’T oder a^ai ion 7, d. h. das Wort kommt 
siebenmal vor, teils plene, teils defektiv. Mass. zu Deut. 19, 6: isn 't Sana Sana 

ms. bei Heidenheim bloß nsnpa ’t. Vgl. Frensdorff, Massora Magna, S. 207, 
Note 8. 

6 Vgl. zu 3, 4 s. v. und Norzi zur Stelle. 

7 In ms. Epstein und in Neubauers Mediaevel Jewish Chronicles IX, S. 14. 

8 Ms. Oxford, Jalkut Ex. § 191 und Jos. § 15. Vgl. auch Friedmann 
zu Pes. r. 
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19. m;a fehlt in Kaphtor wa-Pherah Kap. 10 ed. Edelmann 40 a . 

19. ipi't — im\ Massora. 1 Kodd. 

20. nPsn fehlt Sotah 36 a in ms. München. Fehlt in LXX- 
Kodd. und V. 

20. irtpp - Pm®' '33 mp 1 ?. Toseftha Sotah VIII 8, in allen Texten. 
20. p-vn ja fehlt Toseftha Sotah VIII 8, in allen Texten. 

23. ea’nPx (I) fehlt bei Qimhi zur Stelle im Stichwort. 

24. rt ns - ri Trg Edd. und Jem: mp. Richtiger scheint 
die Lesart in Lag: n' = MT. 'H psö st kommt selten und nur in 
den späten biblischen Schriften 2 vor. 


Kap. V. 

l. Pa fehlt in Sifre Deut. § 52, 3 Sotah 34 a . 4 Fehlt in LXX. 5 

1. nasn’aPa - D'aPan. Sifre Deut. § 306, ed. Friedmann I32 b : 
„Woher wissen wir, daß Gott die Wunder und machtvollen Taten 
für unsere Ahnen am Schilfmeer, am Jordan und am Arnontal 
zu dem Zwecke gewirkt hat, um seinen Namen in der Welt zu 
heiligen? Es heißt: na' pT,-t nara Ti’S D'aPan Pa yairo *,t\ Ebenso hat 
Rahab zu den Boten Josuas gesprochen: ns ’n train nrs ns isya® 'a 
(Jos. 2, 10) naasa ffjiD D’ 'a”. 6 Da der Agadist von der Heiligung 
des göttlichen Namens, d. h. der Anerkennung der Allmacht 
Gottes, durch die Wunder am Jordan spricht, so kann er 
dafür nur unsere Stelle als Beleg anführen, in der dasselbe ge¬ 
sagt wird, wie im zweiten Beleg, Jos. 2, 10 und 11. An 9, l, wo 
E'aPan Pa vorkommt, kann der Agadist unmöglich gedacht haben, 
da dort von einer Anerkennung der Allmacht Gottes nicht die 
Rede ist und aus 9, 2 das Gegenteil davon folgt. Daß also der 
Agadist in der fraglichen Sifrestelle unsere Stelle zitiert, ist sicher. 
Es kann nur darüber ein Zweifel bestehen, ob das Zitat auch 
ursprünglich so gelautet hat wie in unseren Sifretexten. Ein 
Zweifel, der hier nicht mehr und nicht weniger berechtigt ist als 


i Vgl. zu 2, 1 8. V. 

3 Hag. 1, 12; Koheleth 8, 12 und 13. 

3 So edd. Jalkut Deut. § 875 = MT. 

4 Agadoth ha-Talmud und Predigten des R. Josua Ibn Sehoeib msy ' 3 'Qtr. 

5 Manche Kodd.: navtsg. 

e a^a pna 'Sn: byi pvn Syi c'n Sy u'maS nrnajsi d’dj aipan n®y ttbv pni 
am pi ,na’ pvn naya ntya D'aPan Pa yatra mn aassts’ aPya la® snpb Pa®a 
oa'son cpo D' ’a na 'n ®'am *i®a na »ya® ’a y®:n’ »niS»$> maa. So edd., Jal. Deut. 
§ 942 fehlt HD’. Vielleicht Korrektur nach 9, 1. 
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bei den meisten anderen Abweichungen von MT. Wenn das Zitat 
echt ist, so haben wir in unserer Stelle für nattn 'aba die Lesart 
o’aban. 

1. rm’ fehlt in Jeruschalmi Sotah VII (22 a 3). Fehlt in LXX. 1 

1. ’aba (II) fehlt in Toseftha Sotah VIII 3, 2 Jeruschalmi Sotah 
VII (22 a 3). Fehlt in Kodd. Ken. 113, 182, 650. 

1. avt - jti’H. Sotah ms. München 34 a . 

1. m — iro. Sifre Deut. § 52. 3 4 Toseftha Sotah VIII 3/ 
Sotah 34 a . 5 

1. aea - asb. Sifre Deut. § 52. 

l. rrn t6i - ini: 6 *6i oh«m xbi). Trg: 7 mxrrox *6i. Vielleicht bloß 
Übersetzungsmanier, da so auch I Reg. 3 0, 5. 8 Auch P an beiden 
Stellen: mnnm V dagegen übersetzt I Reg. 10, 6 MT, 9 10 11 12 in unserer 
Stelle aber: et non remansit, wie I Reg. 17, 17. 

1. na — nro. Zebahim 116 al ° (bis). Kod. Ken. 93. 

1. “rip na — na tu?. Zebahim 116 aU 

1. tip fehlt bei Naljmanides Deut. 9, 3. Fehlt in LXX, P 
und V. 

2. aien -aw. Qimhi, Wb. v. rrsis?; 12 Glosse in Josef Qimhis Sefer 
Ha-Galuj S. 27 N. 56. 

2. aiwi —awi. Die defektive Schreibung ist zwar aus hebräischen 
Texten und Zeugen nicht bekannt, wird aber durch die LXX be¬ 
zeugt, die attn gelesen: xal xa&isccg. 

2. ba - bai. Josef Kara in Geigers Nite Na’amanim l a . 

2. aa fehlt in Tanhuma ed. Buber nbir § 20. 

4. nn —nr. Jalkut zur Stelle. 

4. srn — B’jüpn. Trg: ipss ’-r. 13 LXX-Kodd.: ol ixTtoQsvöfisvoi, 
P: ipsn. 


1 LXX-Kodd.: naget rrjv d'uluaaur. 

2 Edd. und mss. 

3 So edd. Jal. Deut. § 874 = MT. 

4 Edd. und beide mss. 

5 Ms. München und Agadoth ha-Talmud. 

6 Vgl. I Reg. 17, 17 rratw 12 rnnu «S. 

7 Edd. Lag und Jem. 

8 Dort wird MT auch durch II Chr. 9, 4 bezeugt. 

8 non habebat = mn *6. 

10 Manche alte edd. und andere Zeugen bei Rabbinowicz, so auch Jal. 
Jos. § 8 (bis). 

11 So mss. Edd. und andere Zeugen = MT. 

12 Edd. und ed. Lebrecbt. — r. aitr = MT. 

13 Lag und Jemenisches Targum. Edd. pas. 
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5. trsrn - onxaa am Der Karäer Jehuda Hadassi in Eschkol 
Ha-Kofer 112 a . 

6. äs - ^sn»\ Jehuda Hadassi in Eschkol Ha-Kofer 112 a . 
'33 fehlt in LXX. 

6. 'i3H - um. Koheleth Zuta ed. Buber S. 85. Diese Lesart 
wird auch vom Inhalt der Stelle bestätigt, indem aus unserer 
Stelle dafür ein Beleg gebracht wird, daß ein „Geschlecht” m 
600.000 Seelen umfaßt. 1 um bieten mehrere Kodd. 

6. 'n "st" (I) - mim. Kommentar des R. Samuel ben Mei'r zu 
Deut. 2, 14. 2 ’n fehlt in LXX 3 und V. 

7. D'pn — D'öjm. Trg: iap-t. 4 P: prmrn i» um. 

9. orn - nn arn. Trg: pm aar. 5 6 

9. nam - nam. Trg: men. 0 

9. DB'bra - D3'3aa. Trg edd.: ps'anp ja. 

9. D3’b>ya - asa. Trg: pa3a. 7 

10. naan ns wi bsba f?s-i©’ '33 13 m - bsbin naan ns bs-iir’ '33 i»ri. 
Zebahim 118 a . Der Text ist gesichert. 8 Nun könnte man eine 
kürzende Zusammenfassung des Inhaltes unseres Verses annehmen, 9 
aber diese Annahme wird dadurch sehr unwahrscheinlich, daß 
auch LXX faßt denselben Text bietet: Kal «towjCkv o£ vlol 'Isgarft 
tö 7ida%u = naan ns bs-iw '33 wv'\ ohne bibis bx~w '33 an’i. 10 

10. -ws nysnsn - 'S 'S3 ptmro. Mechiltha des R. Simon, ed. Hoff- 
mann S. 21. Mehrere Kodd. Trg ms. bei G. 

10. 3ip3 fehlt in Mechiltha ed. Hoffmann S. 21, Kaftor wa- 
Pherah Kap. 10. 

10. inm - iht. Massora, 11 Kodd. 

11. mxa — njtö. Ibn Esra zu Lev. 23, 15. 12 


1 'ui d’nsivi nnrAan wk inn Hz oin v>’ ibkj» sian o'tw innü 1 ptai. 

2 Die betreffende Stelle gehört dem ersten Kopisten. Vgl. Kosin in seiner- 
RSBM-ed. S. 199, Note 20. 

s LXX-Kodd.: Kvqios. 

1 Edd. Lag, Jem und Maljsor Vitry S. 165. 

5 Lag und Mahsor Vitry S. 166. Edd. und Jem: pn = MT. 

6 Edd., Lag und Jem. Mahsor Vitry S. 166 «HDn = MT. 

7 Jem und Maljsor Vitry S. 166. 

6 So edd. und, da Rabbinowicz nichts bemerkt, gewiß auch die mss. So 
auch Jalkut Deut. § 881 und wahrscheinlich auch Tossafoth Jebamoth 71*: 
^3^33 raen ns i»jfi. 

9 Vgl. Das Schriftwort, Heft I (Prolegomena), S. 24 und 27. 

1° Manche Kodd.: xcei nuQtvißaXov ol vlol ’logatjX iv ruXyuXois. 

n Vgl. zu 2, 1 s. v. 

12 Im langen Kommentar, ed. Friedländer, S. 70. 
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12. |j?j 3 px - pxn. Trg xjnx npya. 1 pan ist gewiß irrtümlich 
ausgelassen, da pxn nxiana heißen müßte xjnxn xnPra. 2 

13. - irrva. Massora. 3 

13. “|p - pn. Sifre Num. § 139. 

13. Px fehlt in Sifre Num. § 139. Fehlt in Kod. Ken. 223 
und LXX. 

14. x“? - b. Megillah 3 a , 4 Erubin 63 b , 5 Synhed. 44 a , 6 7 Gen. r. 
XCVII 4, 1 Ex. r. XXXII 3, 8 Tanhuma ed. pr. D'assra § 18, Juda 
Hadassi in Eschkol Ha-Kofer 27°, 9 Nahmanides zu Lev. 23, 21, 10 
Josef Albo in Ikkarim, II Kap. 28. Zahlreiche Kodd. und einige 
edd. Manche Kodd. b als Q’re. 11 Kod. Ken. 109: xb b. LXX: avtm, 
P: ,p>, Trg: ,-p. 12 Das Passekzeichen (|) zwischen -am und xa 
deutet vielleicht an, daß xb strittig ist und soll seine Verwechslung 
mit b naxn in V. 13 verhüten. 13 

14. ax fehlt in Tanhuma ed. Buber a'DBtra § 10. Kod. 
Ken. 665. 

14. tjb bx - p. Megillah 3 a , 14 Synhed. 44 a , 15 * * * * Tanhuma D’EBira 
§18, Tanh. ed. Buber a'aara § 10, Raschi Megillah 3 a , Responsen 
der Gaonim rrntrn 'Tü N. 337, 10 Sohar irrxn (ed. Wilna III 286 b ), 
Menorath ha-Maor N. 104, Josef Albo in Ikkarim II 28, Abarbanel 
zu Ex. 3, 1 und 23, 20. Zahlreiche Kodd. und einige edd. LXX, 
Trg,” P, V. 


1 So Maljsor Vitry S. 166. Edd. Lag und Jem = MT. 

2 Vgl. oben zu 3, 6 und 11 v. n’inn jnx. 

3 Vgl. zu 2, l s. v. 

4 Zahlreiche Textzeugen, siehe Rabbinowiez. 

5 Auch hier mehrere Zeugen. — Geiger, Urschrift, S. 493, meint, die 
Lesart folge auch aus dem Inhalt der Talmudstelle, „da sie sonst für »6 eine 
Deutung gesucht hätte”. Ein sehr schwaches Argument. 

6 Ms, München, alte edd. und Jalkut ms. Vgl. Kabbinowicz. 

7 Ed. pr. und edd. Ven, 

8 Ed. pr. und andere alte edd. 

9 Vgl. auch 45“. 

10 Einmal: x(>. Eines von beiden Verschreibung. 

11 Gegen die Massora. Vgl. Horzi zur Stelle. 

12 Mahsor Vitry S. 166, Trg ms. bei G. 

, 23 Vgl. Büohler, Entstehung der hebräischen Akzente, S. 113. 

24 Ein ms. und En Jakob, in den anderen mss. fehlt das Zitat. Auch 

Raschi scheint es nicht gehabt zu haben. 

25 So ms. München. In anderen mss. und alten edd. fehlt das Zitat, so 

-auch Erubin 63 b . 

20 Das Responsum ist nicht echt. 

27 Edd. Lag, Jem und Mahsor Vitry S. 166. 
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14. mnx fehlt Synhed. 44 a , x Rasehi Megillah 3 a . Fehlt in 
Kod..Ken. 76. 

14. innen - i'BKb innun. Megillah 3 a . 2 

15. xbx -iw - px^». Tanhuma mar § 19. 

Kap. VI. 

1. imm - irrri. Massora. 9 

1. K3 pxi - sei. Jemenisches Targum: ‘rbri. 4 

2. iit-p - TT. Massora. 5 

3. rrorn - i»»n <p»yn). Tanhuma xe; § 28 (ed. Buber § 37).“ 
2 Kodd. Ken. LXX-Kodd. und Luc.: itmrjßccTE, P: nau, V: facietis. 

3. ne>r - nrar. Tanhuma 11. cc. Vielleicht folgt die Lesart nra» 
auch aus dem Inhalt der Stelle: Gott selbst habe Josua den Sabbat 
entweihen geheißen, indem er ihm gesagt: „so sollt ihr tun sieben 
Tage”, es aber keine sieben Tage ohne Sabbat gibt. 7 Notwendig 
ist dies jedoch nicht, da die siebentägige Belagerung in V. 4 
angegeben ist, welche Stelle in der Tat in den anderen Texten 
angeführt wird. 8 nrar haben manche edd. am Rande. 

4. ni'si - ava. Tanhuma xr: § 28 in den alten edd. 

4. wbn - mpn. Tanhuma xrj § 28. Gewiß Verschreibung. 

5. oarora, Q’re carara. Trg liest das Kethib. Denn paparaa, 
das weder nayara, 9 noch aayara ausdrückt, ist gewiß Verschreibung 
aus paparaa. LXX-Kodd. iv rtfl äxovßai. 

5. ibyi - iar' 1 . Glosse in Josef Qimhis Sefer Ha-Galuj S. 31. 

5. cyn - am ba. Glosse in Josef Qimhis Sefer Ha-Galuj S. 31 
N. 65. Kod. Ken. 99. LXX: jtas- 

6. xip'i — iax' 1 . Rasehi Sotah 33 b . Daher auch für das folgende 

1 Edd. und mss. Megillah 3‘ und Erubin 63 b fehlt das Zitat. 

2 Edd. und ms. Parma. In anderen Textzeugen fehlt das Zitat. Wahr¬ 
scheinlich auch im Texte Raschis. 

3 Vgl. zu 2, 1 s. v. 

4 Edd. und Lag = MT, xa umschrieben (Lag) und erweitert (edd.) durch 
xaStra ^'xtrn, beziehungsweise xaW btt"'ah. 

5 Vgl. zu 2, 1 s. v. 

6 So Jalkut Jos. zur Stelle (ptp“n) und Ps. § 779. 

7 la»«» 'max ':x xin -|na tvnpn iax ,natrn .-x ytrin» na^ onx p 1 ) aax’ cx 
natt» x^a (seil. o’3’) nyatr pxi o’a’n nyatr juryn na (nvays ©nyatr) i'yn nx cniasi. 
"Die Worte D’aya nyatr sind aus V. 4 verschrieben, nyatr hat Jalkut zur Stelle 
auch in V. 4. 

3 Tanljumaedd. Jerusch. Sabbat I 3 (4* unten), Moed Eaton II 4 (81 b 44), 
Num. r. XIV § 1, XXIII i? 6. Vgl. noch Seder Olam r. Kap. 11, Pirke d’ Rabbi 
Elieser Kap. 62 und Gen. r. XLVII Ende. 

9 = pyatrn 72. 
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6. iök’i - nax 1 ?. Raschi 1. c. 

6. man jnx — ti nna pnx. Raschi Sotah 33 b . LXX-Kodd. rijv 
xißatbv zfjg dia&rjxrjs Kvqlov, Trg: Tn 1 xtr’p pnx, P: x'nan ’p'rr-n xniaxp. 

7. 1301 - iao. Soferim VII 1.* 

8. n'jron - aana. Tanhum Jeruschalmi, Kommentar ed. Haar¬ 
brücker S. 10. = LXX. 

8. tt asb — tt jnx 'b- Trg: Tn x:nx. 3 Vielleicht bloß als not¬ 
wendige Ergänzung. 3 Kodd. Ken. und einige edd. P: snan nmaxp, 
V: arcam foederis = rma p-ix. 

9. nnx - nnx. R. Samuel ben Me'ir zu Gen. 49, 16. 

9. jnxn nnx - nr’-nx. Lekah Tob Num. 10, 25. 

10. nnmm - anym Kodd. in einer massoretischen Notiz. 4 

11. nanan - nsnam‘ jx- Kodd. in Massora aus Jemen. 5 

13. pph (I) - “oiy. Raschi Num. 37, 17; 6 Bahja ben Asoher, 
Komm. (ed. Riva) 234 a . 

15. rubra, Q’re mbya. Num. r. XIV Anfang 7 zitert das Kethib. 
LXX-Kodd.: it tfj ävaßäßst. 

15. -vyn nx (II) - -ryn. Rikmah S. 147. 

17. -,’jin fehlt bei Raschi zur Stelle im Stichwort. 

17. x'n (I) fehlt in Synh. H3 a . 8 Fehlt in Kod. Ken. 162, P und V. 

17. Tib na itt’x bai x'H - na ncx bai x'n Ttb. Num. r. XXX 6. 

17. nnxann - nxann. Massora aus Jem. 9 

17. nnxann - nnxann. Ibn Ganah, Kitab Al-Moustalhik ed. Deren- 
burg S. 95. Qimhi, Michlol 10 und Wb. r. xan. 11 Michlal Jofi zur 
Stelle. 12 Massora aus Jemen. 13 Massora parva. 14 Kodd. 15 

1 Jemenisches Targum pr. m. 'm wird aber von xn”p [nx, auch in edd. 
und Lag, geiordert, da MT = xa”pn xanx. Vgl. zu 3, 6 und 11 s. v. 

2 Ms. München und Maljsor Vitry S. 677. Fehlt in edd. 

3 Edd. und Lag. Vgl. auch Norzi. Jemenisches Targum = MT. 

<1 G. I 607\ III 26 N. 641 «. 

5 G. IH 68\ 

6 Edd. und ed. Berliner. 

7 Editio princeps und Jal. ha-Machiri Ps. 60 § 15. 

8 So edd. und Raschi zur Stelle. Mss. = MT. 

» G. III 68\ 

10 Edd. Art. x'b ’na, ed. Rittenberg I23 b : n'? vby nuenm nnsa nxann tj^xi 
*|Sxn mxE’ nxia na 'aan nxann xnn jnDna rnn oy n'nts» ioa nnsa ^Sxn npat n<nia. 

11 Ed. Lebrecht. Manche alte edd. hier und. r. xSa (auch in ed. L.) fehler¬ 
haft nnxann. 

12 Wortlaut = Michlol. 

13 G. III 68 b : ptapa x? D”a^B'n’a oa äna nnoa t^xn. 

14 Vgl. Michlol 1. c. Michlal Jofi und Norzi zur Stelle. 

15 Vgl. Norzi zur Stelle und Mass. aus Jem. 1. c. 
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17. nntpnn - nnxann. Kodd. in Massora aus Jemen. 1 

18. p-n - p-i. Trg Jem: -nnb. Kod. Ken. 90. LXX, P, V. 

19. b3i — b3. Tanhuma ke>3 § 28. 3 P: bs. 

19. 'bpi - " 731 . Tanhuma ed. Buber Ktw § 31. 3 Wichtige LXX- 
Kodd.: xcd nccq. 

19. sw - dh. Trg: p3'x. 4 Kod. Ken. 145. P: pjx. 

19. kw - ikw. Trg: pbyrv. 5 Sebirin. 6 7 P: pby;. 

20. jrn — Tanhuma “[mbrm § 10, 7 Num. r. XV 12, Jal. 
zur Stelle. LXX-Kodd. fti. 8 P: lypi. 

20. irti - y-ri. Hajug, rrunnmiK ed. Dukes S. 93. LXX: fßüla^nv, 
P: xyp. 

20. Drn-aynbs. Josua Ibn Schoeib, Predigten, xmtirt. Kodd. 
Ken. 154, 716, de Rossi I prima manu, 683 corr. LXX: n&s- 
20. by'i - nbn. Threni r. Kap. II Anf., 48 a . 9 Vgl. V. 5. 

20. rrryn —ryn. Threni r. ed. Buber II Anf. 10 

21. twibik bs—i'yn bs. Num. r. XIV Anf. 11 Kod. Ken. 150. 

21. nttn fehlt in Num. r. XIV Anf. 12 Fehlt in Kod. Ken. 84 

und LXX. 

23. nwyjrt fehlt in Jal. II Reg. § 242 aus Jeruseh. Berachoth 
IV 4 (8 b 46). Fehlt in P. 

23. H’3K — .T3Kn’3. Jerusch. Synhed. X 1 (28 c 18). Kod. Ken. 650. 
25. irw — im\ Massora. 13 

25. jrr-r - pxn. Trg edd.: kjhk n\ 14 

26. ya'iH’ y-ti'i - ayn ns 'irr Jal. Deut. §938 aus Schebuoth 36 a . 15 
Wenn echt, so vorzüglich. Das Hifil von /ras? wird, mit Aus¬ 
nahme von uns. St., nie ohne Objekt konstruiert. In uns. St. aber ist 

1 G. III 68\ 

2 Edd. und Baljja ben Ascher, Kommentar 197 1 ’; ’jjDü § 4 = MT. So auch 
ed. Buber xtw § 31 und ’yoo § 4. 

3 ’yca § 4 und Jal. ha-Maehiri Ps. 60 § 15 = MT. 

* Edd. Lag und Jem. Vgl. auch Norzi. 

5 Edd. Lag und Jem. Vgl. auch Norzi. 

6 Vgl. Frensdorff, Massora Magna, S. 371; Norzi zur Stelle und G. I 170 
N. 113. 

7 Edd. und Bahja ben Ascher, Kommentar 200*. 

8 ixqavyaaav, ävtßoijaav, fßaXaiav, hoalmcav. 

9 In edd. fehlt die Stelle. 

1° In edd. fehlt die Stelle. 

ii In Jal. ha-Machiri Ps. 60 § 15. 

> 2 Alte edd. Jal. ha-Machiri Ps. 60 § 15 = MT. 

1 3 Vgl. zu 2, 1 s. v. 

u Lag und Jemen: innv 

1 5 Jal. Jos. zur Stelle. = MT. 


8 
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Josua 6, 26—7, 2. 


nun ns das passendste und einzig denkbare Objekt zu yanrv jsn. Es 
ist aber leicht möglich, daß Dyn ns wirr rniy'i durch das unmittelbar 
folgende Zitat I Sam. 14, 24 oyn ns bsn veranlaßt wurde. 

26. s’nn nya — sinn ora. Sifre Deut. § 95. 1 Kod. Ken. 150. 
Ken. 336 nva, andere Kodd. sinn. LXX: iv rfj fjtiaga ixsivq. 

26. 'n "jab fehlt bei Ibn Kureisch, Risalat S. 27. Fehlt in 
LXX-Kodd. 2 

26. njm — man. Jal. zur Stelle. LXX bloß: otxodofu/jOEi = raa\ 

26. *YTn ns - T»n. Jal. Deut. § 888 aus Sifre Deut. § 95. 

26. irrv - im\ Massora. 3 


Kap. VII. 

1. 'ja ibuö'i - i^ya bsn©' 'jai. Megillah 10 b in ms. München. 
V: Filii autem Israel praevaricati sunt mandatum. 

1. hya fehlt in Midr, Megillah ed. Gaster. 4 Buch der Frommen 
N. 405. 

1. anna - 'na. Jal. Num. § 701 aus Sifre Num. § 2. Vielleicht 
aus 'na = anna verschrieben. 

1. bsnr 1 ’jaa - bsntra. Trg Lag: bsnra 5 Einige Kodd. 

2. in'Tö - inn’ö. Massora. 6 

2. bs n'ab - ‘rsn'aS. Trg Lag und Jem. Es ist die Lesart der 
Madinhae. 7 . 

2. anf?s - an 1 ?. Trg: jinb. Aber Trg ist in der Wiedergabe von 
Dn*?s durch jinnib nicht streng konsequent, an 1 ? bietet Kod. Ken. 1. 
LXX-Kodd.: uvzolg. 


1 So edd. Jal. Deut. § 888 fehlt s'nn nya, ohne Ersatz. 

2 Selbst die Kodd., welche IvuvxLov Kvqiov bieten, haben es vor in«. 

3 Vgl. zu 2, 1 s. v. 

4 Semitic Studies — Kohut, S. 174. 

5 Edd. und Jem = MT-. 

6 Vgl. zu 2, l s. v. inn’. 

7 G. I 592 N. 622, II 56 N. 493, G. Bibel zur Stelle. — In Palästina selbst 
waren die Meinungen über die Schreibung btt n’a oder äan'a verschieden, und 
zwar schon in tannaitischer Zeit. Soferim V 10 und Sefer Thora V 12: „Folgende 
Namen müssen getrennt geschrieben werden btt n*3 . . . R. Jose sagt, sie dürfen 
nicht getrennt geschrieben werden." In Jerusch. Megillah I 9 (72* oben) fehlt 
die Ansicht R. Joses. Daraus erklärt es sich vielleicht, daß die Dezisoren die 
Schreibung btt n’a akzeptiert, trotz der nach dem halachischen Kanon ent¬ 
scheidenden Ansicht R. Joses. Ausführlich darüber in der Einleitung. Von den 
alten Vertenten schreiben LXX, V und Trg: Wa (Trg edd. ist bloß Korrektur 
nach unserem Text btt n'a), P dagegen b'tt n’a. 
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5. B'pawri ny. Trg: pjrom ny 1 = ans» "ty oder Bia»n *?y mit Her¬ 
vorhebung des Subjekts. LXX: ßwergitpav avtovg, P: nannsn sö*w. 

5. a'öh - a'iaa. Jemenisehes Targum: s't». 2 LXX: &6it sq vÖcoq. 

6. pns fehlt in Gen. r. XXXIX Ende in ed. pr. 3 Fehlt in LXX. 

6. Btwn - nri'SJKi. Gen. r. XXXIX Ende. 4 5 LXX: £nl tag xscpalag 
ctvzävJ’ P; pwä 

7. nah-nahi. Jal. zur Stelle aus Synhed. 44 a 

7. ihi - ih. Ibn Saruk, Mahbereth 18 a . P, V. 

9. ’jyjan - a’jyian. Jer. Ta’anith II 5 (65 d 31) in ms. Genizah. 6 

9. ’aer — aw\ Lekah Tob Deut. 1, 27 aus Sifre Deut. § 24. 7 

9. nwyn nai. Trg: Tay nsi 8 = ntpy rmsi. Vielleicht bloß Ver¬ 
schreibung aus rayn sai oder Tay ns sai. Aber Tay nsi wird von 
h'ia bestätigt. Daher entweder wirkliche Lesart oder Umschreibung 
aus philosophischen Gründen. 

10. m fehlt in Jal. zur Stelle. Fehlt in P und V. 

11. an (I) - bi. Tanhuma th § 8, Jal. zur Stelle. 

11. "rvna ns — ma. Qimhi zur Stelle. 

11. am« - ans. Kodd. bei Norzi und G. Massora 9 verlangt ams. 

11. an (II) - bj. Tanhuma editio princeps aan § 2. 

11. an (III, IV) - bj. Tanhuma editio princeps aan § 2. P: *|k. 

11. bji (V) - bj. Tanhuma bet § 2 in editio princeps. 

12. -ha; - iha;. Trg Jem: pha;. 10 Wenn der Text echt ist, 11 12 so 
faßt Trg etb’s "JBh Biph hs*«P' 'ja ihaj sh als Erklärung der er¬ 
littenen Niederlage: daher konnten sie nieht ihren Feinden 
standhalten. 

12. epais sh - shi. Trg Jem. 6 Kodd. Ken. shi drückt auch 
P aus: sh am\ 

12. »i'bis — sj'BS. Kodd. bei Norzi. Massora zählt ohne unsere 
Stelle sechs spak defektiv. 13 


1 Edd., Lag, Jem, Rasehi und Qimhi zur Stelle. 

2 Edd. und Lag = MT. 

2 Andere edd. = MT, ein ms. bei Theodor: nna 

* Zwei ms. in ed. Theodor, sonst = MT. 

5 Andere Kodd.: tr/v xecpali/v. 

6 Yerushalmi Fragments ed. Ginzberg S. 177. 

i Edd. - MT. 

8 Jem und Lag (hier Tay in 12 'y verschrieben). 

8 Jos. 5, 7: Mass. fin. v. ns N. 62. Vgl. auch Norzi. 

10 Superlineare Vokalisation. 

u Edd. und Lag p(o) (pSa"). 

12 Vgl. Massora zu II Cbr. 10, 14; Mass. fin. v. DK N. 7. Vgl. Frensdorff, 

Massora Magna, S. 84 Note 3. 


8* 
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Josua 7, 13—19. 


13. bsin - lbsifi. Trg: pbrrn. 1 Vielleicht bloß Übersetzungs¬ 
manier. LXX: dvv^ 0 E 6 &s. 

13. *prx - D3’2'K. Trg: 'bin. 3 LXX: ix&Qcöv vfiäv. 

15. rvm - bb “’.t. ßaschi zu V. 24. bn scheint auch V aus¬ 
zudrücken: quicumque ille. Vgl. die folgende Stelle. 

15. -obn rrm — 'bin bs. Buch der Frommen N. 405. 

15. tna fehlt in Num. r. XXXIII 6. 

15. ins — sin. Trg: sin. 3 LXX F: avrbg,* P: in. 

15. bb nsi — bb?. Raschi zu V. 24. Trg: bb?. 5 

17. ns nbbn - npbni. Trg: nnnsnsi. 6 LXX: xai ivedst%&e, P: 
nnnnnsi, V: inventa est. 

18. 'na? p fehlt in Jerusch. Synhed. VI l (23 b 41), Lev. r. 
XXXII 6. 7 

18. m? - 'nn?. Lev. r. XXXII 6. 8 Jal. zur Stelle im Stichwort. 

19. X3 (I) fehlt in Agadath Bereschith Kap. 54. 9 Fehlt in Kodd. 
Ken. 1, 155, in LXX, 10 P und V. 

19. \nbx 'nb — ’nbxb. Mischnah Synhed. VI 3. 11 
19. bsns?' ’nbs — ■pnbx. Semahoth II 9. 12 

19. bxnttr '.nbs fehlt in Jal. ha-Machiri Ps. 50 § 45 aus Lev. r. 
XIX § 2, Jal. Jos. zur Stelle aus Synhed. 43 b , bei Jehuda Hadassi 
in Eschkol Ha-Kofer 149 b . 

19. lb fehlt in Tanhuma ed. Buber ’pd» § 4, Eschkol Ha- 
Kofer 149 b . Fehlt in LXX 13 und V. 

19. njni — nan. Tanhuma yoa § 5 14 (bis). 

19. S3 (II) fehlt in Jal. zur Stelle aus Tanhuma. 15 Fehlt in 
LXX, P, V. 


1 Edd., Lag und Jem. 

2 Edd., Lag und Jem. 

3 Lag und Jem. Edd.: nw. 

4 Sonst wird ins nicht ausgedrückt. 

5 Edd., Lag und Jem. 

6 Lag und Jem. Edd.: n’ nnsi. 

7 Edd. und Jal. Jos. zur Stelle. 

8 So edd. Jal. Jos. zur Stelle = MT. 

8 Edd. und ed. Buber, S. 110. 

10 Kod. Field 58: Si], 

41 So edd. und Babliedd. Synhed. 43 b . Mischnah editio princeps, im Jerusch, 
und ed. Lowe, sowie Bablimss. = MT. 

12 Edd. und ms. Epstein. 

13 LXX Luc. und F: uvroi. 

14 In den alten Ausgaben. 

15 Tanhuma 'poo § 5, ed. Buber § 4. 
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19. Px - *?ki. Pugio fidei ed. Leipzig S. 830 aus Synhed. 43 b , 
LXX: xal iirj, P: «bl. 

19. "saß —127 "jaa. 1 Semahoth II 9 in ms. Epstein. 

20. renn nx - in' bx. Semahoth II 9. 2 Lev. r. IX Anfang, un¬ 
bekannte talmudische Quelle. 3 Kod. Ken. 270. LXX: x<x> ’LjUof = 
ywb. 

20. ,73»x - o:ax. Synhed. VI 3, 4 Semahoth II 9, Tanhuma 'pdö 
§ 5, talmudische Quelle, 5 der Karäer Eiiah Baschjazzi in Adereth 
Eliahu 213 a , Abarbanel zu Ex. 22, 33. 

20. nxm (I) - nx?o. Semahoth II 9 (bis). Raschi zur Stelle im 
Stichwort. Parhon im Wb. i:’a>n iy» Ende. Vielleicht auch R. Hanina 
(II. Jahrhundert) in Synhed. 43 b . 6 7 LXX: ovxag. 

21. nxix’, Q’re xixi - xix', Q're nxixi. Madinhae. 1 

21. nxixi, Q’re xixi. Gen. r. LXXXV Ende, Num. r. XXIII 6 
Bahja ben Ascher in Kommentar 113 d lesen nxixi. Entweder unser 
Kethib oder das Q’re der Madinhae. 

21. nnx fehlt in Jal. Gen. § 145 aus Gen. r. LXXXV Ende. 
Fehlt in LXX-Kodd. 8 und V. 

21. ,1212 - 7xa 721». Jal. Gen. § 145 aus Gen. r. LXXXV Ende. 
V: valde bonum. 

21. o’bpi» - bpiy. Jal. Gen. § 145 aus Gen. r. LXXXV Ende. 

21. asm - osn. Josef Qimhi, Sefer Ha-Galuj S. 105. 

21. d:,7i - ,7371. Qimhi, Kommentar zu V. 10. LXX: xal iöov 
P: xm. 


1 Vgl. II Sam. 14, 18; Jer. 38, 14. 

2 So ms. Epstein. 

2 In Sehibbole ha-Leket ed. Buber 196*, Tannja r. ed. Mantua (1514) 
hx N. 63.’ 

1 Edd., ed. Lowe und ms. Kaufmann (bei Strack, Sanhedrin-Makkoth S. 19). 
Synhed. 43” seit ed. Basel. Älteste edd.: anx, mss. und andere Zeugen = MT. 

5 In Sehibbole ha-Leket 196*. 

6 „Achan habe dreimal sich an Gebanntem vergriffen, denn es heißt: 
'n'trp nxiDi nxtc.” So Edd. und Qimhi zu uns. St. Diese Deutung kann auf der 
dritten agadischen Deutungsregel beruhen (*ian in« nan): nxta+i + nxta= zwei 
Einschließungen von nicht ausdrücklich im Text erwähntem. So nach unserem 
Talmudtext. R. Ranina kann aber auch an »nxtsn + 2 nxta: = 3 nnan denken, 
wie Raschi erklärt. Dafür spricht vielleicht der Text des Jalkut zu uns. St, 
der 'nxan mitanführt. Vgl. noch R. Jonah in n"n cd 48 b und Tossafoth z. St. 
Soweit aus dem verderbten Text in der Ausführung R. Jonas erkannt werden 
kann, spricht er für die erste Auffassung des Ausspruches R. Raninas. 

7 G. I 592 N. 622. Vgl. G. II 56 N. 493, ibid. 80 b , G. Bibel zur Stelle, 
s Im rezipierten LXX-Text fehlt naia nnx. Manche Kodd. bieten auch fiiav. 

Siehe Field I S. 351 und Swete zur Stelle. 
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Josua 7, 21—25. 


21. ’bHKH - bnxn. Akedath Jizhak Pf. 46. 

21. rrnnn - arrnnn. Trg: 1 jin*mnn. Aber so auch V. 22, daher 
vielleicht bloß sinngemäß. LXX hier und V. 22: vitoKÜta avräv. 

22. B]D 3 .*n — jibb. spsm. Num. r. XXIII 6. 2 So LXX in V. 21. 

22. rrnnn - Brrrnn. Trg: jinrnnn. 3 

23. bs fehlt in Tanhuma ’yaa § 5. 4 Fehlt in Kod. Ken. 93 
und LXX. 5 

24. ib im ba nxi fehlt in Menorath ha-Maor N. 43 aus Synhed. 
43 b . Fehlt in V. 

24. bai - ba nxi. Menorath ha-Maor N. 43 aus Synhed. 43 b . 

24. onx - iay. Menorath ha-Maor N. 43 aus Synhed. 43 b . 

24. per - pay bx. Tanhuma ed. Buber ’yca § 4, Tanhum Jeru- 
schalmi zur Stelle. Kod. Ken. 226. 

25. na - nab. Synhed. VI 3 in Babli Synhed. 43 b . 6 Kod. Ken. 
650. Syro-hex. 7 und P: x:ab. 

25. unnay —’srnay. Synhed. VI 3 in Babli Synhed. 43 b . 8 Tanhuma 
"yca § 4. 2 Kod. Ken. 650. P: annbn. 

25. nvo - avn. Synhed. VI 3 (bis).‘°.Baraitha Synhed. 44 b (bis), 11 
Semahoth II 9 (bis), 12 Talmudische Quelle (bis). 13 Tanhuma atyn § 2 
(bis), Tanbuma ’yaa § 5. 11 Lev. r. IX Anf. (bis), 15 Num. r. XXIII 6, 16 
Pirke d’Rabbi Elieser Kap. 38 (bis). 17 Midr. ha-gadol ed. Schechter 


1 Lag und Jem. Edd. = MT. 

2 So die alten Ausgaben. 

3 Vgl. zu V. 21 s. v. 

4 In den alten edd. 

5 Manche Kodd.: ncevrag. 

6 Alte edd. und zwei mss. 

7 Field I S. 352 Note 55. 

8 So ms. München. 

9 So die alten edd. 

w Mss., alte edd. und andere Zeugen bei Rabbinowicz. So auch Jal. z. St., 
ed. Strack und Jeruschalmi. In manchen Texten ist das Zitat nach MT korrigiert, 
aber oi’n in der Deutung geblieben. So in ed. Lowe und den jüngeren edd. 

u Alte edd., mss. und andere Zeugen. In manchen Texten wird ci>; zitiert, 
aber in der Deutung ntn crn. 

12 Edd. und ms. Epstein. 

13 In Schibbole ha-Leket ed. Buber 169», Tannja r. ed. Mantua (1514) 
* 72 « N. 53. 

14 In der Deutung. Zitat nach MT korrigiert. 

1 5 Edd., Jal. Ps. § 763. Jal. ha-Machiri Ps. 50 § 45: ntn oi’n in der 
Deutung. Zitat fehlt. 

i® In der Deutung. Zitat = MT. 

17 So ms. Epstein und Jal. zur Stelle. In edd. ntn oi’n in der Deutung, 
Zitat nach MT korrigiert. 
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S. 736 aus unbekannter Quelle. 1 3 Kodd. Ken. und einer prima 
manu. Trg Lag: p xav = dvh. Auch LXX drückt nvn aus. 2 * 

25. hh fehlt in Trg Lag: p xav und LXX. 

26. Bipan Dir — mpab. Tanhum Jeruschalmi, Kommentar z. St. 
Kodd. Ken. 154, 174 prima manu. 

Kap. VIII. 

I. DP - orn. Zitat in zwei massoretischen Notizen. 8 Vielleicht 
so auch Dunasch. Vgl. V. 11 v. bai. P liest am und deutet nanban: 
zum Kriegführen xavp van. 

8. aatrana - Dairsna. Trg: patrvaa. 4 

8 und 9. Im Jemenischen Targum gehört 9 a iab ’1 pern* cnbtrv 
avxan bx zu V. 8. 

9. bx rva - bxma. Manuel de Lecteur S. 100. Trg Lag und Jem. 
Zahlreiche Kodd. Es ist die Lesart der Madinhae und R. Joses. 5 

9. bx rva - px n’a, Q’re bxn'a. So Madinhae. 6 Vielleicht aber so 
nur in V. 12. 

9. "j?b—rrb. Tanhum Jeruschalmi z. St. 7 P: xnrva-, V: urbis 
Hai vereinigt beide Lesarten. 

II. bai - ba. Dunasch, in Crit. Voc. Rec. S. 58 N. 184. 8 

11. '3m — mm. Ibn Ganah, Wb. S. 236. 9 Der Karäer Aron ben 
Josef Ha-Rofe in Mibhar Jeschar im zur Stelle. Zahlreiche Kodd. — 
Die Massora 10 fordert 'am. 

12. bx rva — bxrra. Tanhum Jeruschalmi z. St. Trg Lag und 
Jem. Zahlreiche Kodd. Madinhae und R. Jose. 11 

12. bx rva - px rva, Q’re bxn’a. Madinhae. 12 Vielleicht aber be¬ 
zieht sich die betreffende Notiz auf V. 9. LXX-Kodd. px rna (pxrna). 13 

1 may nnx ntn nvn, Zitat fehlt. 

2 Kvi'dh xal (‘tjUcQOV. 

s G. II 359 N. 499, ibid. 383 N. 334. 

4 So Lag und edd. In Jem ist pairvaa wahrscheinlich aus patrvaa ver¬ 
schrieben. natrana würde regelmäßig ptrvn ta entsprechen. Vgl. oben zu 3, 3, 8. 

5 Vgl. oben zu 7, 2 v. btt rvaS. 

6 Mass. marg. zur Stelle, G. I 592 N. 622. 

7 Ed. Haarbrücker S. 16. 

8 Vielleicht ist V. 1 gemeint. Vgl. oben. 

9 In einem ms. 

49 Deut. 34, 6; Mass fin. v. u N. 2. Mass par. z. St. Vgl. auch Norzi z. St. 

u Vgl. oben zu 7, 2 v. Sx trab. 

ls Vgl. zu V. 9 s. v. 

48 Bcud’uvv, Bca&üv, Bca&ctvfi, Brj&av. Siehe Field I 353 Note 17. Im rezi¬ 
pierten LXX-Text fehlt V. 12. 
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Josua 8, 12—17. 


12. -yn - ayn. Ibn Ganah, Wb. S. 236. 1 

12. Tyb, Q’re -yb. Tanhum Jeruschalmi z. St: Tyb, Kethib. 
Trg Jem, P, Y übersetzen das Kethib, LXX-Kodd. und Trg Lag 
und edd.: 'yb, Q’re, oder auch Kethib in vielen Kodd. und edd. 
In manchen massoretischen Notizen haben die Madinhae Kethib 
Tyb — Q’re 'yb, während die Ma’arbae Tyb auch als Q’re haben. 2 — 
Massora fordert Q’re 'yb, teils auch Tyb . 3 

13. pb'i — jb'i. Erubin 63 b , Megillah 3 a , Synhed. 44 b . jb'i folgt 
auch aus dem Inhalt der Deutung: er (Josua) übernachtete 
(verharrte) in der Tiefe der Halacha. 4 jb'i auch Raschi zur Stelle. 
Einige Kodd. und edd. Manche Kodd. |b'i als Q’re. 

13. sinn fehlt in Trg Jem. 

15. -pi - -pi btt- Trg: mixb. 5 

16. Tya, Q’re 'ya. Tya zitieren: Ibn Ganah, Wb. r. pyi° und r. Ty. 7 
Qimhi, Wb. r. pyr; 8 Salomo aus Urbino, Ohel Moed r. pp. Trg: 
srnpa-i. 9 Kodd. und edd. haben teils Tya auch als Q’re, teils 'ya 
auch als Kethib. LXX-Kodd. teils Tya, teils 'ya. 10 P: 

17. bx n'ai 'ya - 'yai btt n'aa. Cant. r. zu 4, 8. u 

17. rrai — n'aai. Trg Lag. Qimhi z. St. Sebirin. 12 LXX-Kodd.: 
xcä iv Batöril, P: n'aai. Vgl. die folgende Stelle. 

17. n'ai — n'aa. Cant. r. zu 4, 8. 18 Kod. Ken. 300. 

17. bx n'ai — bxn'a’. Trg Lag und Jem. Viele Kodd. Madinhae 
und R. Jose. 14 

1 In einem ms. Zuerst 'yn und dann korrigiert in Dyn. Vgl. Neubauer. 

2 G. I S92 N. 622. Vgl. auch Norzi zur Stelle. 

3 Vgl. Norzi zur Stelle und die massoretische Randglosse. Massora aus 
Jemen, G. III 68 11 : xmpi oumn dj ... c"::Vz>n’m [xJS'nn b:i npi ,(1. i'yb) vyS d'ö 
7>y anw (Konkordanz) a'ns -iw iBDa urncn pi T>yb xipa a'nai rcaio. 

4 na^si npmya ]bv id^o poyn ima xinn nWa ye»in' ’i. So edd., mss. und 
viele andere Zeugen bei Rabbinowiez. Vgl. noch Raschi zu Erubin und Synhed., 
Tossafoth zu Erubin und Megillah, R. Jona zu Synhed. (o''n cd 48 c ), Raschi zu 
uns. St., Qimhi zu Jos. 5, 4, Baljja ben Ascher in Kad Ha-Kemali v. nun. 

3 So edd. Lag und Jem: mixa = MT oder *pia. 

• 6 Ed. Neubauer S. 201 und Sefer Hasohoraschim. 

7 Sefer Hasohoraschim, fehlt im arabischen Original S. 621. 

8 Edd. und ed. Lebrecht. Aber Komm. z. St.: 'ya npi. 

9 So Lag, Edd.: 'ya xmpal übersetzt Kethib und Q’re (so Norzi), oder 
eines von beiden ist Korrektur. Trg Jem: 'yai. 

10 Fehlt im Textus rec. 

11 In Jal. Cant. § 988. 

12 G. II 335 N. 39, III 179 N. 247. Vgl. Norzi z. St. und Frensdorff, Massora 
Magna S. 371. 

13 Nach Jal. Cant. § 988. 

14 Vgl. zu 7, 2 v. btt n'a^. 
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18. rttsj - “|T na:. Jalkut ha-Machiri Ps. 26 § 8 aus Ex. r. 
XXXVIII 4. LXXr rijv %uqk Gov. 

18. 'i>n bt« — br. Trg. LXX: inl, P: br. 

18. Tin bst — bi\ Trg. LXX: snl, P: bs- 

20. -Q-ran - -man bx. Lekah Tob -|mbr."n Anfang. Josef Kara, 
Komm. 1 z. St. Einige Kodd. 

20. spinn bk* - bl*. Trg: bl?. LXX: inl, P: bs?. 

20. spinn — spnn. Nach Raschi Threni 1, 6 ist, mit Ausnahme 
von Threni 1, 6, sph immer defektiv. 2 — Die Massora 3 verlangt 
hier spinn. 

22. anb - *b. Kodex Hilleli. 4 Mehrere Kodd. 5 und edd. 6 Manche 
Kodd.: Kethib ib, Q’re anb. 7 

23. innpn - 12 'npn. Manche Massora. 8 

27. btnen - binar aa. Trg Lag. Zahlreiche Kodd. und einige 
alte edd. LXX: o l viol ’lßQarjX, P: na, V: filii. 

29. Kiaai - aaai. Nach der Massora 9 ist die Form siaai, die 
dreimal vorkommt, nur Jos. 3, 15 plene Waw. 

31. na ns - b». Jal. ha-Machiri Ps. 60 § 15 aus Num. r. XIV Anf. 
2 Kodd. und Edd. 1486, 1494. 

31. spn xb — =y:n ab. Jal. ha-Machiri Ps. 60 § 15 aus Num. r. 
XIV Anf. 10 

31. spn - e]jn. Trg: ann’K. Vielleicht bloß sinngemäß, wie auch 
LXX und P. Vgl. auch V. 

31. prbr — orrbs?. Jal. ha-Machiri Ps. 60 § 15 aus Num. r. 
XIV Anf. 11 Kodd. Ken. 174, 270, 50 prima manu. 


1 Ed. Epp enstein, Jahrbuch der jüdisch-literarischen Gesellschaft zu Frank¬ 
furt a. M. V. 

2 (Threni 1, 6) nn non Nipaatr qm Sa, 

3 Threni 1, 6: Mass. par. zu uns. St. 

■» G, III 26 N. 041 x\ (?) Tipi «bat i^ rbna. 

5 Ken. und de Rossi. Massora aus Jemen, G. III 68 b : l b *iwn ’■•>: t„* 
oralem* nspa pi cnaon (!) baa iS na>n »an ,-i’w. 

6 Vgl. auch Norzi und G. z. St. 

i Vgl. Norzi z. St. 

8 Zu der massoretisohen Angabe (Lev. 2, 4; 9. 9; Num. 3. 4; T, 19; Deut. 
1, 7; Jos. 8, 23; Esra 6, 17; Mass. fin. v. ip N. 21), daß V"aip in verschiedenen 
Verbalformen an zehn Stellen, darunter auch Jos. 8, 23, defektiv Jod geschrieben 
wird ()E”ba lon '’), bemerkt eine handschriftliche massoretische Notiz, bei G. II 
640 N. 290: .71b’s ytsonn im« laipn, d. h. die defektive Schreibung von imp'i 
in uns. Stelle ist strittig und nicht von allen Massoreten anerkannt. 

6 Deut. 23, 11; Jos. 3, 15; 8, 29; Mass. fin. v. tta N. 66. 

i» Vgl. Deut. 27, 5. 

ii Vgl. Deut. 27, 6. 
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33. ontswi - vntm Sota VII 4. 1 Toseftha Sotah VIII 9, 2 Tan- 
huma maw § 29 in allen alten edd. Tanhuma ed. Buber me» § 20 
in allen mss., Ex. r. III 10 in allen alten edd., Josef Kara im 
Komm. z. St., 3 Nahmanides zu Lev. 3, 5, der Karäer Eiiah Basch- 
jazzi in Adereth Eliahu 221 a . Einige Kodd. LXX: r.cd ol yga^ficctiig 
Kvt&v, Trg: tto-idi, 4 P: ’nnam. 

33. Hssun nntoBi - thewi vbbibi. Sotah VII 4 in Agadoth ha- 
Talmud Sotah 32 a , Tanhuma nia® § 29, 5 Tanhuma ed. Buber mar 
§ 20,° Ex. r. ed. pr. III § 10, Naljmanides zu Lev. 3, 5. LXX: %al 
ol dixccOxai (AF + «vxäw) xcJ ol vQa(ijiar'clg avtäv. 

33. b’ibn - D’ibm. Sotah VII 4 im Babli Sotah 32 a ; 7 Jer. Sotah 

VII 4 (21 c 53); 8 Jonathan Deut. 27, 15; s Fragmententargum Deut. 

1 Mischnahedd. Misohnah in Babli (32*, edd. und Agadoth lia-Talmud) 
und Jeruschalmi. Ed. Lowe, Lekalj Tob zu Gen. 27, 12 MT. Ms. München 
Sotah 32“ fehlt Dnaitth. 

2 So ms. Erfurt. In ms. Wien und edd. fehlt das Zitat. 

3 Jahrbuch der jüdisch-liter. Gesellschaft zu Frankfurt a. M., V, S. 39. 

4 Edd. Lag und Jem. 

5 Alte edd. ohne ed. pr. 

3 So zwei mss. Ein ms.: maü'i d'Usib>i, wie LXX-Kodd. 

7 So ms. München, Agadoth ha-Talmud und En Jakob ed. pr. In edd. 
fehlt das Zitat. Fehlt auch in Jeruschalmi und ed. Lowe. In der Ausführung 
der Mischnah aber ist von Priestern und Leviten die Rede: jnsm D'i^m c'inrni 
o’wan na jnan na pa'pa caron ,ysoK3 ntaaS oHDiy. So auch Toseftha Sotah 

VIII 9. Ebenso ist in einer Baraitha (Toseftha 1. c. Babli 37*, Jerusch. 37° 47) 
von n't^i nsina upr die Rede. Jon. und Fragmententargum Deut. 27, 15: aanai 
SC'SSS (J'a'.T) ’ai'Sl. Die in diesen Quellen vorausgesetzte Art der Aufstellung — 
Lade, Priester und Leviten im Tale, das übrige Volk beiderseits auf den Bergen — 
ist offenbar ein Ausgleich zwischen Deut. 27, 12—13 (r;) und uns. St. (Sio). 
Daraus ergibt sich aber ein Widerspruch in bezug auf den Stamm Levi, der 
nach Deut. 27, 12 auf dem Berge (Gerizim) Aufstellung nehmen mußte. Die 
Baraitha führt nun drei Lösungsversuche an, die alle auf der Voraussetzung 
der Misohnah beruhen. Aber im Jeruschalmi, 21° 51, verläßt R. Simon den 
Standpunkt der Mischnah und meint, der Stamm Levi habe in der Tat auf dem 
Berge Aufstellung genommen, uns. St. spreche nicht dagegen, weil — so die 
Erklärung des Jeruschalmi — in ihr bloß die Priester gemeint sind, die Leviten 
genannt werden: r|M nbvab linu jijjdb* na (Deut. 27, 12) pyats- nom pyaif ’i 
I 3 ’i ictn "a (Jos. 8, 33) d' 1^,1 D’inan m «an pm a”pa na /nSyai’ tbts ’i$> 
0 ’iS canan ltnpa maipa nyaim onts»sn ’iS. Diese Lösung ist in der Tat die ein¬ 
fachste und einleuchtendste, sie wird Deut. 27, 12 besser gerecht als alle anderen. 
Wenn nun trotzdem alle anderen Lehrer sie nicht akzeptiert haben und alle 
Quellen, mit Ausnahme des Jeruschalmi, sie ignorieren, so kann dies nur daraus 
erklärt werden, daß der Bibeltext D'lSm aanan diese Annahme R. Simons als 
unzulässig erscheinen lies. R. Simon aber hat entweder cuSn gelesen, wie in 
uns. Jerusehalmitext, oder auch nnSni oanan (so Tossafoth Sotah 37“), es als ev 
Sm Svolv (vgl. über diese Bildung D. H. Müller, Semitica I S. 16 ff.) fassend. 

8 Vgl. die vorhergehende Note. 
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27, 16; 1 2 3 4 5 Raschi Sotah SV*} Trg Lag: 2 'svbi. LXX: na ), 3 o l Asv- 
sixcu, P: x’ibi. 

33. -i33 - “in. Trg Lag und Jem: xth. In den prophetischen 
Schriften kommt miss hid nicht mehr vor, eine sichere Kontrolle 
uns. St. ist daher nicht möglich. Aber Lev. 24, 16 und 22 über¬ 
setzen Onkelos und Pseudo-Jonathan: xhvid, so ist dies wenigstens 
ein Anhaltspunkt dafür, daß xn"3 in uns. St. nicht Übersetzungs¬ 
manier ist. LXX: -i;m aber auch mixm. 4 


Kap. IX. 

2. ixapiri - i 2 D|ri. Tanbuma n; § 18, ed. Buber § 24. 

2. bxntsn Din fehlt bei Qimhi zu Gen. 11, 11. Fehlt in Kod. 
Ken. 70. 

3. in'Tb - Massora. 5 

4. nan - an. Jal. Deut. § 940 aus Tanhuma etsxj § 2, Josef 
Kara z. St. 6 Die Massora 7 zählt mit uns. St. vier oh di . 8 

4. warn — iTasn. Josef Kara z. St. 9 R. Moses aus England in 
Sefer Ha-Schoham S. 16. Einige Kodd. LXX: tneeiriaavto (xal 
•flxoifideccvTo), 10 P: nn:x, Trg: rmrxi, 11 V: tulerunt sibi cibaria. 

4. D'ypaai - DTpoa. Tanhum Jeruschalmi z. St. 12 V: a^paa, be¬ 
weist aber nichts, weil sie auch D'bo nicht hat. 

7. nax", Q’re naxn. Trg: maxi Kethib. 13 Kodd. nax'i auch Kethib. 
LXX: xal eiTiciv, P: jmaxi, V: responderuntque. 


1 l’n naa^ onSi anna nnSni annan ijd... swirv -isaa. 

2 Edd. und Jem: 'xi'S. 

3 Fehlt in manchen Kodd. 

4 Andere Kodd. = MT: dbg — cbg. 

5 Vgl. oben zu 2, 1. 

6 Jahrbuch der jüdisch-liter. Gesellschaft V S. 40. 

’ Mass. fin. v. CJ N. 9, G. I 210 N. 127. 

8 Dagegen zählt Mass. par. Jud. 1, 22 und Ex. 10, 17 ohne uns. St. 
drei nn na. Vgl. auch Frensdorff, Massora Magna, S. 234, Note 4. 

9 Ha-Schahar III S. 689, Jahrbuch der jüdisch-liter. Gesellschaft V S. 40: 
iynan nSi annaiS ,-vtn ptnan üw )Sx ... ivbxm ;na aina» d’-isd tm... n'as’i io 4 »! 
ana ainaty anaDn mx nan ’a$> ^ax ,n'n7x n^ir nmaan maS px ntn nana n.i ,i^x nx ibx 
(V. 14) m>XD a’tMxn inp’i V’nn ... u”3’ya naSn naao n'ux'i. 

10 In manchen Kodd. mit hexaplarischen Zusatzzeichen versehen, gewiß 
Dublette. 

11 Edd., Lag, Jem und Qimhi. Qimhi: nVu ina inan mix anntr na>rn jai 
p-»n tannB’ ms ;a rinnt. 

ii Komm. ed. Haarbrücker S. 19. 

13 So Lag und Jem. Edd,: noxi. 
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7. ty'x fehlt in Jalkut z. St. aus Jerusch. Kidduschin IV 1. 
9. ixö fehlt bei Raschi Deut. 33, 29. 1 
9. ircw - 'ü nx. Trg: n\ 2 LXX: z'o. 

9. lya» —1»w- Trg Lag xats> n'. Kann leicht aus yatr verschrieben 
sein, 3 aber auch LXX: övofiu avtov und P: na». 

11. sb’j'pT — im|5J. Gen. r. XLIX 18 schließt R. Johanan aus der 
defektiven Schreibung i 33 pt, daß es „unehrenhafte Älteste” waren. 4 
Alte korrekte Kodd. bei Norzi: aspi. Andere Kodd. und Edd.: i 3 ':pr. 
11. B 3 "va — B 3 'p' 3 . Trg. Lag: jra’TB. V: in manibus. 

11. bbtb - bbbj?. Trg Jem: p-ay. LXX: iavzoig (vfiiv avroig), 5 
P: paar. 5 

12. H’Hi — n'n. Tanhum Jeruschalmi z. St. Kodd. Ken. 100, 128, 
154, 173, 174, 195. 

14. dTia - DT 3 £ nx. R. Samuel Masnuth, Ma’ajan Gannim ed. 
Buber S. 49. Kod. Ken. 168: btx LXX-Kodd.: rovg iju 0 ai 0 fiovg, 
P-Kodd. (urm.): pnmt ohne ja. 

17. rmxai - nnxa. Jal. Num. § 771 aus Pesiktha ed. Buber ll5 b . 
19. bs (I) fehlt bei Jehuda Hadassi in Eschkol Ha-Kofer 52 d . 
Fehlt in LXX 6 und P. 

19. bs btt - b'zh. Jehuda Hadassi in Eschkol Ha-Kofer 52 d . 
LXX: %<x0rj. 

19. BH3 - nnb. Eschkol Ha-Kofer 52 d . Gewiß Verschreibung 
oder Druckfehler. Unmöglich aber ist diese Lesart nicht. 7 

20. n'nm - rrim Trg: B"p5i. 8 Vielleicht bloß sinngemäß. 


1 In edd. und ed. Berliner. 

2 Edd. Lag und Jem. 

2 Dies wird durch das folgende mmia- wahrscheinlich. — Trg übersetzt 
lyatp durch nvniaj yae». V: famara potentiae eius! 

4 xnnat xaa y«n na»x apt a'na »jpt »ae» ^ai u:p? natn jsnr '■) ia»n. 
Vgl. Norzi z. St. und Bacher, Agada der pal. Amor. I 265. — Qimlji zitiert aus 
Gen. r. a>na 13’3’pt und scheint die Deutung ß. Joljanans als Bestätigung für MT 
geltend zu machen, daß R. Johanan durch das auffallende Jod zwischen p und ; 
zu seiner Deutung veranlaßt wurde. Gegen diese Auffassung spricht die agadische 
Deutungsmethode im allgemeinen und die parallele Deutung von Gen. 18, 24 
(opis defektiv = geringwertige Fromme) im besonderen. Alle edd., Aruch v. ;pt 2 
und Jalkut Jos. z. St. lesen a’na uapt. 

5 Ist nicht Übereetzungsmanier. Z. B. Gen. 43, 15; Deut. 1, 25 übersetzen 
LXX und P wörtlich. 

6 Kodd. AF: nävzsg. 

7 Regelmäßig ist a yaa, es kommt aber auch b y.i: vor. Vgl. besonders 
Gen. 20, 6 und Job 2, 5. 

8 Edd., Lag und Jem. 
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21. rm — vn'i. Trg: pn". 1 Sebirin. 2 Massora aus Jemen. 3 LXX: 
3 ml Eäovrca, P: pinn. So auch V: ut . . . caedant. Über rrn vgl. Qimhi 
z. St. Seine Erklärung findet sich im armenischen LXX-Text und 
im Syro-hexaplaris. 4 

21. anb - anbtt. Randglosse in ed. Bömberg aus einem alten 
Kodex. So Kod. Ken. 106. Jemenische Kodd. 5 

23. naj? fehlt in Raschi Jebamoth 78 b unt. Fehlt in V. Viel¬ 
leicht auch in P. 6 

23. "ns? - anar. Trg: pnay. 7 Vielleicht bloß sinngemäße Assi- 
milierung an die folgenden Plurale. 

23. "atsm — ’aan. Trg Lag: ptapba. Einige Kodd. LXX-Kbdd , 8 P, 
V. i fehlt auch in Raschi Jebamoth 7-2 b unt. (atsn). 

23. -aarn - aari. Raschi Jebamoth 78 b unt. LXX: |vAoj« önog, 9 
P: sb'p ts'pb, V: caedens. 

23. ' 3 xüi - a«»i. Raschi Jebamoth 78 b unt. LXX-Kodd. (AF): 
oud£ f>dpo<)£>öpog, 10 P: x'ä xbai, V: aquasque portans. 

23. \-6k - a'n^K. Raschi Jebamoth 78 b unt. Der Karäer Eiiah 

T 

Baschjazzi in Adereth Eliahu 158 d . P: »ibtn rrrra^. 

26. anb W'i — »»i,t 'b ” 1 . Ex. r. XIX 5 in Jal. ha-Machiri Ps. 55 
§ 21. Kod. Ken. 89. P: j?w, V: Josue. LXX ergänzt nach aniK ban + 
sinn ava s wirr. 

27. sinn ai'a fehlt in Jebamoth 79“, 11 Jerusch. Kidduschin IV l. 12 


Kap. X. 

1. pnx ans — pra':ns. Nabmanides Num. 20, 14 zitiert aus V. 3 
unseres Kapitels: pia ans. Wenn dies nicht Verschreibung oder 
Druckfehler ist, sondern eine wirkliche Lesart, so hat Naljmanides 


1 Edd. und Jem. Lag: lim = MT. 

2 Massora zu Ex. 26, 24. Vgl. auch Norzi z. St. 

s G. III 69*: jsFnn (!) Saa si»a mn. 

i Vgl. Field I 357* und Note 20. 

5 Massora aus Jemen, G. III 69*: jKi’nrt (!) aemin p .cm^s nan. 

8 «D’p ’2'p7 X72.1, wo X73.1 Variante für nay oder Zusatz zu 'aun sein kann. 

i Edd. Lag und Jem. 

8 Vgl. die folgende Anmerkung. 

9 Teils mit ovSe, teils ohne dieses. 

19 Sonst fehlt a'ö »asBO. 

u In Jal. II Sam. § 154 und Deut. § 940. Jal. z. St.: sinn oi’a, kann aber 
Korrektur nach seinem Text sein. 

12 In Jal. Esra § 1067. 
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wahrscheinlich auch in uns. St, pn'six 1 gelesen. LXX in uns. St. 
und Y. 3: ’Jdcovißs&x. 2 

1. piz 'ns — put 'sha. R. Samuel ben Meir zu Gen. 41. 10: Die 
Könige Ägyptens hießen Pharao, die der Philister: Abimeleeh, 
die von Jerusalem: Melchizedek. In Josua ah© "[ha pns 'ns und 
noch zur Zeit Davids (Ps. 100, 4). 3 Diese Ausführung spricht also 
trotz des Zitates pnx 'ns, das Korrektur nach MT sein kann, für 
die Lesart p-a 'sha. Möglich ist aber, daß R. Samuel ptat *ns mit 
p*ur 'aha identifiziert, wie Qimhi und Gersonides zu uns. St. 4 

1. aham’ — aha’. R. Samuel ben Meir zu Gen. 47, 10. 

1 . Ti'Th - im’h. Massora. 5 

3. p“is 'ns - pa 'ns. Vgl. zu V. l s. v. 

3. pnst 'ns - piz aha. Vgl. zu V. l s. v. 

3. arm - am. Nahmanides Num. 20, 14. Vgl. V. 23. 

3. wah - was. Nahmanides Num. 20, 14. 

4. juna - ppaa atr'. Trg edd. : 6 pjna an'. Vielleicht bloß sinn¬ 
gemäße Ergänzung, wie oft im Targum. 

6. *i't - it. Tanhum Jerusch, z. St. 7 Kodd. und alte Edd.: -p\ 

6. u'hs (II) - irhy. LXX, Trg, P. 

8. ana ers — W'K ans. Trg Jem: ars p,ua. LXX: £% airäv ov&tig. 

10. aart'i - tnsen. Trg: pjnam. 8 Da Trg y'aan immer durch 
V3V (tt»n> ausdrückt, 9 so gibt es für pjnam in uns. St. keine andere 
Erklärung als die Vorlage anai»"i. 10 

10. hsna?’ 'sah — pttnn' 'iah. Jal. I Sam. § 104 aus Midr. Sam. 
XIII 3. Paßt vorzüglich zu den folgenden Singulären. 

10. as’i - B3'i. Trg Lag: pjinai. P: p:x inai. 

10. bshti - aa-n'i. Trg Lag: praTn. 11 LXX: xal MxtEdCo&v, P: 
]1JS 1 BTVI. 

1 So Jde. 1, 5—7. 

2 Vgl. darüber Budde und Nowack zu Riehter, Steuernagel und Holzinger 
zu uns. St. 

3 swina pis oha D’^n’ bun .-j^b'ss D'ntma (nw ... -^a oma pts^a njns 73 
... 33« p$>ap bvi ,D’P»n’ p^a pnx ’sSa nwi» rwasa '3« 'mal by an »a’ai nbw 77a pix ans 

4 Diese Identifizierung ist aber vielleicht selbst nur ein Ausgleich zwischen 
MT in uns. St. und der Erklärung R. Samuel ben Me'ir’s. 

5 Vgl. zu 2, 1 s. v. inn\ 

6 Lag und Jem = MT. 

7 Kommentar ed. Haarbrüoker S. 20. 

8 Lag und edd. 

8 Wie Trg Jem auch in uns. St.: p 3 '»' 3 BO. 

10 ’3B$> nan kommt nur in uns. St. MT vor, nah iats> kommt ebenfalls einmal 
vor, II Chr. 14, 12. 

11 Edd. und Jem: pj’BTU. l kann in ’ ebenso leicht verschrieben werden, 
•wie umgekehrt. 
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10. as’i — db'i. Trg Lag: psinai, LXX: xal xutsxotctov, P: p:x ism. 

11. bx-\u>' - '33. Sifre Num. § 84, Berachoth 54V Abodah 

Zarah 25 a , 1 2 IJajug in nun nrmx ed. Dukes S. 82 r. bi:, Qimhi in 
Wb. r. di:, 3 Jalkut z. St. im Stichwort, Gersonides z. St. Kod. de 
Hossi 20 ex corr. LXX: rav viav ’lepaijA, V: filios. 4 5 

11. dd — am. Sifre Num. § 84, Aruch v. n'bmn, Jalkut z. St. 
P: nn jTnji, V: et essent. 

11. “pbisn — i'aan. Agadath Bereschith Kap. 1.® Wahrscheinlich 
durch das vorhergehende Zitat Gen. 19, 24 veranlaßt, n'oan auch 
Nahmanides zu Ex. 9, 14. 

12. rein' -ot ;k - nxin !rv»n nx inrr' 'T ix. Mechilta ed. Hoffmann 
S. 56, 6 Zusätze zu Tanhuma ms. Oxford N. 183 (n—cn nx renn' ist ix). 7 

12. rb fehlt in Mechiltha ed. Hoffmann S. 56. 

12. rib — ’n as 1 ?. Mechiltha 34 a . 8 P: anp. 

12. '3B 1 ? — T3. Tanhuma nnx § 9. 9 LXX: tiiio%e( qiov. 

12. an fehlt in Tanhuma ed. pr. rbm § 10, 10 Tanhuma '-nx 
§ 9. 11 Fehlt in LXX und P. 

12. bxnw' (II) - bx-®"33. Tanhuma npn § 9 in Jal. ha-Machiri 
Ps. 78 § 11. P. ’h. So gewiß auch V. 12 Aq. '33 ^x (jrpög vlobg). 

12. bxn®' (II) - bx - © - ba. Sifre Deut. § 306, 13 Seder Olam r. 
Kap. 11, Josef Kara z. St. 14 LXX-Kodd.: navrbg Ttfpaipl. 1 ® 

13. -rar - i b nay. Midraschartiger Kommentar ms. de Rossi 261. 16 

13. i'3'x — i'3'xö. Predigten des R. Josua Ibn Schoeib, nx-. 


1 Edd., ms. München, Jal. Ex. § 186 und Jos. § 19. 

2 Edd., Jal. Deut. § 809 und Jos. § 22. 

3 Edd. und ed. Lebrecht. 

4 Cumque fugerent filios Israel. 

5 Edd. und ed. Buber S. 2. 

6 Vielleicht aus den vorhergehenden Zitaten Num. 21, 17; Deut. 31, 30 
und dem folgenden Zitat II Sam. 22, 1 veranlaßt oder verschrieben. 

1 Tanljuma ed. Buber, Einleitung, S 128. Die Erklärung in der vorher¬ 
gehenden Anm. in bezug auf Mechiltha ed. Hoffmann trifft hier nicht zu. 

8 Edd. In Jal. ha-Machiri Ps. 18 § 6: 'nf> 

8 Ed. pr. und bei Isaak Aboab dem Jüngeren (Ende des 15. Jahrhunderts) 
in piP’B -in: (Konst. 1538, sine pag.) 32 b . 

i n In den anderen alten edd. fehlt das Zitat. 

“ So ed. pr. In ptp'a im 32 b = MT. 

12 coram eis, sich auf das vorhergehende filiorum Israel beziehend. 

13 In Jal. Deut. § 942. 

ii Jahrbuch der jüdisch-liter. Gesellschaft zu Frankfurt a. M V, S. 42. 

45 Sonst fehlt Stnts” 

48 Die Stelle in Tanliuma ed. Buber, Einleitung, S. 154. 
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13. dv 3 - tarn. Tanhuma 'ins § 9. 1 Akedath Jizhak ed. pr. 
Pf. 13. 2 2 Kodd. 

14. xbi — itb. Josef Kara zu V. 12 (bis); 3 Babja ben Ascher, 
Komm. (ed. Riva) 90 c . V: non. 

14. r-inxi - mrntbi. Seder Olam. r. ms. Epstein Kap. 11. Sifre 
Deut. § 306, 4 Abodah Zarah 25 a , 5 Pirke d’Rabbi Elieser Kap. 52 
in Jal. Jos. § 22, Predigten des R. Josua Ibn Schoeib maß? 'rairb, 
Akedath Jizhak Pf. 13, ibid. Pf. 82. — Massorah z. St. vnnsbi, mit 
der Angabe: in vier 6 Versen kommt r-inxbi rieb vor. Da in den 
anderen drei Stellen 7 nns steht, so ist v-inxb in der Angabe zu 
uns. St., wenn es nicht Druckfehler ist, aus ihrem Platze bei einem 
Text rnnxb zu erklären. Umgekehrt wird in den Angaben zu den 
genannten .drei Stellen 8 auch uns. St. vnnxi angeführt. Aus der 
Tatsache aber, daß diese Angaben nicht die Wendung selbst 
nennen, 9 sondern nur ihren Inhalt angeben, 10 11 ist auf Grund ver¬ 
wandter massoretischer Formeln mit Wahrscheinlichkeit zu schließen, 
daß die Wendung nicht in allen Stellen ganz gleich lautet. 

14. ri pairb — ratrb. Seder Olam r. Kap. ll in ms. Epstein, 
Pirke d’Rabbi Elieser Kap. 52 in Jal. Jos. § 22, Qimhi z. St. Kod. 
Ken. 70. 

14. bmwb - tbtnerb) Dnb. Glossaire hebreu-fran 9 ais z. St. u Wenn 
nicht Verschreibung, so ist als Lesart nur btnir'b anb denkbar. 

20. :r.B - mir -i»k. Parhon, Wb. r. mir. 

20. -isaon - naoa. Trg: p'-o pnpb. 12 

20. -iJtaon - annas. Trg Lag: pna jimpb = arrutaa —p bs. Viel¬ 
leicht bloß Erklärung. 13 


1 In Midrasch Agada ed. Buber II S. 41. 

2 Einmal di'j. Eines von beiden ist Verschreibung. 

3 Ha-Schaijar III (>S9. 

4 In Jal. Deut. § 942. 

6 In Jal. Deut. § 809, Jos. § 22, Jes. § 254. 

6 II Beg. 18, 5 wird wohl deshalb nicht mitgezählt, weil dort inna vor 
l’:sA steht. 

7 Ex. 10, 14; II Beg. 23, 25; Joel 2, 2. 

8 Vgl. auch Mass. lin. v. ;n N. 25. 

9 wie z - s *- in Jos. l'-intdi vat6 pro n<K ’piao n, oder, wenn inn»b nicht echt 
ist: innxi iubS pna n\x ’piBB ’i. Dies hätte um so leichter geschehen können, als 
II Beg. 18, 5 nicht mitgezählt wird. 

10 unm n'js pna n’K. 

11 fu batilont por os onb onfa. 

12 Edd. und Jem. 

13 Vielleicht auch aus nsaan cnnp, on von -saan dittographiert. 
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21. sb - sbi. Josef Kara z. St . 1 Kodd. Ken. 152, 183. LXX: xal 
oix, P: * 61 , V: nullusque. 

21 . pn. Für uw 1 ? ns ©'*6 bx-© - 'ob pn xb bietet Trg: sp» mn xb 
m©e 3 rr "03 pmab bx"i©'' 33 b . 2 Was hat Trg zu dieser Umschreibung 
veranlaßt? Die Paraphrase ist wegen Ex. 11 , 7 um so auffallender. 
Ich meine, daß hier nur die Vorlage des Trg als Erklärung an¬ 
zusehen ist: Trg las pn und i©B 3 ns ©*x. pn entspricht xpr: mn wie 

HE£, Ex. 11 , 7, prr (Jon.: pnm); bei pn aber hat i©B 3 ns ©'s kein 

deutliches Prädikat, daher die Ergänzung pmab, aus spts erschlossen . 3 

21. ©'sb - ©'S. Trg: - 133 . LXX: ovdsig (ovdels), P: x"C 3 . 

21. i3i©b - i©as. Trg: m©B3. 4 

23. ns (III) - nx\ Trg Jem: n'i. LXX: xal %bv. b P: ssbabi. 5 

23. ns (VI) - nxi. Trg Lag: rm. LXX und P. 6 

24. ©'s fehlt in Sifre Deut. § 356 Ende. 7 Kodd. Ken. 20, 77, 
150, 224. Fehlt auch in LXX. 8 

24. sobnn - obrer. Midrasch Tannaim ed. Hoffmann S. 223 aus 
Sifre Deut. § 356 Ende. Zahlreiche Kodd. und edd. 1486, 1488. 

24. ms xobnn — nanban ms mn. Manuel du Lecteur. S. 31. 

24. Midrasch Tannaim ed. Hoffmann aus Sifre Deut. § 356 
Ende: ns i»'® ... wtrno nass© pro ,(Deut. 33, 29) p-nn lamiaa bj? nnsi 
?n©a nmna mns na: ,nt£fö nTina 311133 nbsn ooban msut br aa’bsn 
■ptn lamma bp nnsi. Die Worte n©a nmna ainsr als Schluß uns. 
Verses werden also nicht bloß zitiert, sondern auch gedeutet. 
Es liegt also ein wirklicher Bibeltext vor. Wie ist aber dieser 
Text in uns. St. denkbar? 

26. oorm (II) - pn. Trg Lag: xs'bx. Vielleicht Verschreibung 
aus xo'bx. 9 

27. xo-xa. Die Massora 10 zählt ohne uns. St. 13 so plene. 
Sie zitiert auch zu uns. St. S3. Auch in Mass. par. fehlt zu uns. 
St. die Notiz: D'sba y\ Aber Mass. ms. Hamburg zählt uns. St. 
unter den so plene. 11 


1 Ha-Sehaljar III 689. 

2 Edd., Lag, Jem und Qimlii z. St, 

s Selbstrerständlich will ich diese Vermutung nur als solche ansehen. 

* Vgl. zu v. pn. 

5 Aber so aueh ns IV—VI. 

0 Vgl. die Anmerkung zu ns (III). 

I Edd. und Jal. Deut. § 963. 

8 Hexaplarischer Zusatz: &vSq a. 

9 So Edd. und Jem. 

Ex. 33, 22. 

II Vgl. Frensdorff, Massora Magna, S. 28, Note 1. 


9 
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Josua 10, 27—11, 2. 


27. D'iwn - pj?n. Trg Lag: tsrrbu. Vielleicht Verschreibung aus 
x'n'bu. 1 

28. öniK — nnit«. Trg.: nn'. 2 Massora aus Jemen. 3 Zahlreiche 
Kodd. und Edd. 1486, 1488 und Bömberg 1517. LXX Luc.: 
uvzov. 

28. iitt - im'. Massora. Vgl. zu 2, 1 s. v. iitt. 

39. m'b'i — nna^'i. Trg Lag: m®aai. 4 5 3 Kodd. Die Verschieden¬ 
heit der Lesarten geht vielleicht auf die defektive Schreibung 
zurück: mab'i, daraus ■ mrb'i oder umgekehrt. LXX: slaßov uvt'ijv. 

41. nn - nxi. Trg Lag marg. s 


Kap. XI. 

1. nun -pa - jyss f?ö. Lekah Tob Ex. 15, 16 aus Mechiltha 43 a . 
Wenn dieses Zitat nicht einfach Verschreibung ist, so ist die Les¬ 
art jp;a -] 1 ?» in uns. St. gut denkbar, da nach V. 10 Jabin das Ober¬ 
haupt mehrerer Könige war, woraus sich die Bezeichnung König 
von Kana’an erklären würde. In der Tat wird an anderer Stelle 
Jabin neben König von Hazor auch König von Kana’an genannt: 
Jdc. 4, 17 nun “jb» “a - und ibid. 2 nunn *f?a *wk jws i'ra pa\ 

2. nrua — nna. Michlol, 6 Kodd. 7 

2. maai - roasb. Raschi zu Jos. 17, ll. 8 i fehlt auch bei Ibn 
Kureisch, Risalat S. 44. 

2. mani-na». Ibn Kureisch, Risalat S. 44. LXX-Kodd.: 
Nafps&öcoQ, 9 Sym.: jcagaUav /Jag, 10 P: mnaai. Vgl. Jos. 12, 23 und 
I Reg. 4, ll. 


1 Wie in edd. und Jem. 

2 Lag, Jem, Bömberg. Spätere edd.: jinr.', offenbar nach ihrem MT korri¬ 
giert. Vgl. Norzi z. St. 

3 G. III 69":... nn» jNJbnats» ouma naia pi (1. nnia) anix fs»D-u ’am jraia ,nmx 
enx kSi ny ’aa nt -ptn na^ vynx ’xp nnix o’inn tanso <a^i. 

4 Edd. und Jem: ntraai. 

5 Vgl. Lagarde S. VII. 

3 Miehlol, Absch. Nominalbildung Art. n7ye: jai . . . nia'üD xSa xitra nai 
nnaa bs. 

7 Vgl. auch Norzi z. St. und I Reg. 16, 20. 

8 Vgl. Jos. 12, 23. 

9 Auch NcupsdwQ. Auch 0svasdScoQ der geläufigen Texte geht auf rs: zu¬ 
rück, 0eva aus Natpe verschrieben. 

io Vgl. Pield I 361 Note 7 und 364 Note 23. 
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2. th - ist. Ibn Kureisch in Risalat S. 44, Raschi zu Jos. 
17, 11, Glossaire hebreu-framjais. 1 Kodd. Ken. 20, 153, 168, 180. — 
Die Massora verlangt in. 2 * 

6. nbsn D’aban bs riyvi - hit laopm traban br nur,. Meehiltha 43 a . 
So in Lekah Tob zu Ex. 15, 16. In edd.: ixsprm nbttn Q'aban ba nrn 
nn' ö'aban ba, was die Lesart tut ixapn'i bestätigt, da das zweite 
D’aban ba, das im Bibeltext kaum denkbar ist, nur aus dem ersten 
verschrieben sein kann. Im Jalkut, Ex. § 251, lautet der Schluß 
des Zitates: bxTü” am jen er onbnb ixapn’i nani nai? anana ba* an ltwn 
an» na. Auch dieser Text bestätigt die Lesart des Lekah Tob, nur 
hat Jalkut das Zitat nach 9, 2 ergänzt, offenbar in der Meinung, 
daß diese Stelle zitiert wird. 8 * Diese Annahme bietet zwar die ein¬ 
fachste Lösung der Frage nach der Herkunft des Zusatzes in der 
Meehiltha 5 , 4 sie hat aber gegen sich die Tatsache, daß nn’ ixapm' 
nach VV. 1—5 uns. Kapitels zitiert wird. 6 Es bleibt daher nichts 
anderes übrig als die Annahme, daß die Meehiltha dieses Plus in 
ihrem Bibeltext in uns. St. gelesen, entweder als reines Plus oder 
als Variante für nir um iK3’i. Dafür liest in der Tat die LXX: 
nivi nn’ isn'i. 0 

5. b« — bl?. Trg: bi?, LXX, P, Kodd. Ken. 154, 180. 

6. n» (II) — nta R. Samuel ben Meir zu Gen. 49, 6. Ibn Esra 
Lev. 25, 47. P: jinwani. 

7. nr.s ’ö bj?. Trg: an» ’ts bi? nw prxi 7 = ■» ’a bi? nan nam (am). 
Vielleicht bloß Erklärung. 

8. a^a - a;. Trg: »a*. s So auch 13, 6. 2 Sym. d-aMßßrig. 9 

10. ba-bab. Trg: 10 bab. Mehrere Kodd. und Edd. 1486, 1488. 

11. tpsin — »bj. Ibn Ganah. Wb. S. 248. 11 


1 Festschrift zu Ehren des Dr. A. Harkavy, S. 384. 

1 Sie zählt ohne uns. Stelle vier i*n. Vgl. Mass. Jos. 17, 11; Pa. 83, 11; 
Mass. fin. v. tn N. 1; Mass. ms. bei Frensdorff, Massora Magna, S. 58, Kote 1: 
G. I 222* N.. 16. 

1 So auch Friedmann zu Meehiltha 1. e. 

4 In den Inhalt der Stelle passen 9, 2 und uns. St. gleich gut. 

5 Daß diese Reihenfolge maßgebend ist, sehen wir auch aus Sechei Tob 
zu Ex. 15, 16. Dieser Autor nimmt ebenfalls an, daß 9, 2 zitiert wird, daher 
führt er folgerichtig nur diese Stelle an und läßt unsere Stelle ganz weg. 

6 xai naqsysvovzo inl zo avzo, xai nageveßciXov. 

i Lag, edd. Jem. 

8 Kdd., Walton, Raschi und Qimlji z. St. Qimhi in Wb, r. ep». Dagegen 
Lag und Jem: tf’O. 

s Nach anderen: zrjs anb Q-aXäaaijs = D>a. Vgl'.'Fielet I 362* und Note 19. 

io Lag und Jem. Edd.: bs. 

u So auch Sefer Haschoraschim r. tnn. 

9* 
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Josua 11, 11—19. 


11. 1TI13 -* TTim OW1). 1 Trg: -ikwk, P: pa®. V: dimisit. 

13. ba fehlt in Gen. r. LXXXI Ende. 2 Fehlt in Kod. Ken. 651 
und in V. 

13. bin®’ — y®vr. Gen. r. LXXXI Ende. 3 

13. TibiT — nx 'a. Seehel Tob Gen. 35,5 aus Gen. r. LXXXI Ende. 4 

13. man ns - im Raschi z. St. ns fehlt in LXX. Gen. r. 35. 5 

15. “uwa - ntss baa 6a). Jeruschalmi Schekalim II 5 (47 a 27). 6 

15. xb - «bl. Sifra zu Lev. 10, 7. 7 P: xbi. 

15. n®a ns ’n ma n®s baa — n®a mit n®s baa. Sifra zu Lev. 10, 7. 8 
LXX: aito itävxav &v 6vvsra^sv ccvtä Muvefjg = mis mir ~i®S baa 
n®a oniao. 

17. nbyn - nbiyn. Die Massora 9 zählt uns. St. unter den fünf 
nbiy plene. 10 Andererseits aber wird in uns. St. nbyn defektiv ge¬ 
fordert. 11 Wahrscheinlich muß in einer der beiden Angaben für 
uns. St. 12, 7 gelesen werden. Uns. Texte stimmen mit keiner der 
beiden überein, da sie hier und 12, 7 nbyn def. haben. So auch 
Konkordanz s. v. Mass. par. zu uns. St. ncm a 

17. n'y® — rrvy®. Zitat in Massora z. St. Eine andere masso- 
retische Notiz 12 bemerkt: n’y® nbiyn srin ,nn'y® nbiyn nxanp, d. h. in 
uns. St. nn’y® und 12, 7 n’y®. In uns. Texten ist das umgekehrte 
der Fall, was mit Massora zu 12, 7 übereinstimmt. 13 Einige Kodd. 
Ken. lesen in beiden Stellen rrry®. 

18. na — ay. Num. r. XXII 5. 14 Kod. Ken. 651. 

18. ba fehlt in Tanhuma ed. pr. maa § 4. Fehlt in LXX und V. 

19. hx - na. Nahmanides Gen. 48, 22; 15 Deut. 20, 10. Bahja ben 
Ascher, Komm. 161°. Der Karäer Eiiah Baschjazzi, Adereth Eliahu 


4 Vgl. V. 14. 

2 So alle alte edd. Jal. Jos. § 22 = MT. 

3 Alte edd. und Jal. Jos. § 12. Sechei Tob Gen. 35, 5 = MT. 

4 Edd. und Jal. Jos. § 22 = MT. 

5 Ed. pr., Jal. Jos. § 22, Sechei Tob Gen. 35, 5. 

6 So Jeruschalmiedd., Babliedd. (4°) und ms. Manchen. 

7 In Jal. Lev. § 528. 

8 In Jal. Lev. § 528. 

9 I Sam. 17, 23; G. II 407 N. 565. 

10 n'v® r 6 yn pW mn ja ,'D’0i W 'n r 6 y. 

u Massora z. St. Mass. Iln. v. by N. 35. Vgl. auch Mass. zu 12, 7. 

1 2 Bei G. III I45 b . 

1 3 Massora Gen. 33, 14 bloß m>y» nbyn pW, also unentschieden. 

1 4 Alte edd. und Jal. ha-Machiri Prov. 10 b . 

1 5 So bei Jakob ben Ascher zu Gen. 48, 22. 
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215 a . Isaak Arama, Akedath Jizhak ed. pr. Pf. 93 (200 d ). Mehrere 
Kodd. Trg: a». 1 

19. 'ja fehlt bei Nahmanides Deut. 20, 10; Babja ben Ascher, 
Komm. 161°; Baschjazzi, Adereth Eliahu 2l5 a . Fehlt in den meisten 
LXX-Kodd. 2 

21. ni 2 ’i — »»irr nm Nahmanides Deut. 9, 3. 

21. 23» ja - [öv Trg Lag. Kodd. und einige edd. LXX: xal 
P: |ö% V: et (de). 

21. boai (I) — b 2 ja\ Nahmanides Deut. 9, 3. 

21. baai (II) - b 2 jöi. Nahmanides Deut. 9, 3. 

22. ini3-nm:. Trg: 3 naniP'a. Vielleicht bloß sinngemäß. LXXA: 
xataXsi(pf)"r] 0 ttv. 

22. paa - paa. In Akedath Jizhak ed. pr. Pf. 39 (200°) fehlt 
bsr®’ '32. Wenn dies in der Vorlage des Verfassers seinen Grund 
hat, so muß dieser Text auch pa 2 lesen. 

22. '32 fehlt in Mechiltha ed. Hoffmann S. 17. Kod. Ken. 1. 

22 . ba-®' '33 fehlt in Akedath Jizhak ed. pr. Pf. 39 (200°). 

23. “®a bzj — -i©*a. Trg Jem: aaa. Kod. Ken. 145. LXX: xa&öu, 
P: -pa. V: sicut. 

23. Dnpbnna - Dnpbn» 2 . Qimhi, Wb. r. pbn. 4 Kodd. und edd. 
LXX: iv (x,sgiG[iä, Trg: pnni3bB2, 5 P: amibaa. 


Kap. XII. 

1. -117 - -in. Trg Jem. -,y\ Kodd. P: aa-iyi. 

2. -iyb:n. Trg edd. »na muß nicht auf u?b:n pa zurück¬ 
gehen, sondern kann erklärende Ergänzung sein, wie häufig. 

3. nn :2 - rvn». Qimhi. 6 Kodd. 

3. matr'rr — nb'©'n. Kodd. 7 — Die Massora fordert msiff'n. 8 

3. rnBcrr - nbff'n. Kodd. Edd. 9 

5. i»b;n. Trg: irbn »na. Vgl. zu V. 2 s. v. 


1 Edd., Lag, Jem. 

2 In beiden Textformen. Vgl. LXX und Field I 863“. 

3 Lag und Jem. 

* Edd. und ed. Lebreeht. 

s So Walton. Edd., Lag und Jem: jinnw^BS. 

6 Vgl. zu 11, 2 s. v. und Norzi z. St. 

i Norzi z. St. G. I GOl”, III 26 N. 64 hv. G. Bibel z. St. 

8 Zu Num. 33, 49; Ez. 25, 9; a'ro nmtr’n jrttnn’. Vgl. Norzi zu Num. 33, 49 
und zu uns. St. 

9 So auch Maas par. z. St. 
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Josua 12, 6—13, 3. 


6. ;n!»ss - rnsai. Jalkuts ha?Machiri Ps. 136 § 35 aus TanhumaJ 

7. nbrn - n‘m-i. Massora, 2 die nbijn in uns. St. ausdrücklich 
als plene angibt.* .i . z . ■ 

. 7. rmn?— iw. Manche. Massora. 4 

8. ’-aia - viasm. Trg 5 LXX,® P, 7 V. 8 
8. 'nsn - ’npni. Trg edd. LXX, P, V. 

8. 'inn’inm. Trg" edd. LXX, P. 

9. im' - im\ Massora. Vgl. zu 2, 1 s. v. 

9. "®n - 'sb. Tanhuma nah § 8. 9 Tanh. ed. Buber nnaeuws § 10. 10 
9. rrn - rrab.. Tanhuma; n’astra § 17. 11 Kod, Ken. 150. 

9. ri'a - ban'3, Trg Lag und Jem. Madinhae und R. Jose. 12 
16. rro - barra. Trg Lag und Jem. Madinhae .und R. Jose. 12 
21. ^rn - r^j?rv Trg edd. Kodd. Massora aus Jem. 13 
23. db! 1 ? — rvisjb. Raschi zu Jos. 17, 11. Trg: 'ab’a 1 ?. 14 Einige 
Kodd. 


Kap. XIII. 

1. nnspt - nspi. Agadath Bereschith Kap. 32. 15 Raschi Kiddu- 
schin 72 b unt. Madinhae. 16 

1. fiso-nsai. Raschi Kidduschin 72 b unt. P: nbn V: et lon- 
gaevus es. 

1. ns» fehlt bei Aaron ben Josef Ha-Rofe in Mibhar Jescharim 
z. St. Kod. Ken. 180. Fehlt in LXX. 

2. B'nts^sn - D'nws. Ibn Ganah, Wb. S. 135. LXX. 

3. n®i - n®. Raschi z. St. LXX, V. 

3. nwan - nwan im Hüllin 60 bltf P: aram. 

1 Die Stelle, kommt in unseren Texten nicht vor. 

2 Zu 11, 17; Massi fin. v. N. 35. 

3 Vgl. jedoch zu 11, 17 s. v. 

4 Vgl. die Ausführung zu 11, 17 s. v. nye*. 

5 Lag und Jem. 

* So aber auch bei allen folgenden Namen. 

7 So aber durchwegs, selbst 'nnm. 

8 et bloß bei jedem zweiten Namen; »Diavn unn mem »j®»n .nnum «rinn. 

9 So die alten edd. • 

10 So in drei mss. 

11 So bei Bahja ben Ascher, Komm. (ed. Riva) 122“. 

12 Vgl. zu 7, 2 v. ruaif. 

13 p tnp» fcaa» -prn inta pi nnsa jum na s:ni taitrs khm jijjn .-jjjtn. Vgl. Norzi. 
11 Edd.. Lag, Jem, Raschi z. St. 

15 Edd. und ed, Buber. 

19 G. I 592 N. 622, II 56 N. 493, ibid. 84“, G. Bibel z. St. 

16 Edd. und Jal. Deut. § 809. Kaphtor wa-Pherah Kap. 6 fehlt ntt;. 
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3. 'Tim - 'tumci. Kaphtor wa-Pherah Kap. 6 aus Hullin 60 b . 
Raschi Deut. 2, 23. 1 

3. ’jbptrsn - ’ibpissm. Hullin 60 b , 2 Raschi Deut. 2, 23, 3 Raschi 
z. St. (bis). Mehrere Kodd., LXX, P. 

3. -n;n - "rum.. Hullin 60 b , 4 Raschi Deut. 2, 23, 5 6 Raschi z. St. 
Mehrere Kodd. LXX, P. 

3. 'nprni - ’npin. Hullin 60 b . 8 Tossafoth Hullin 60 b . 

3 und 4. Hullin 60 b wird der Widerspruch zwischen der 
Angabe „fünf Fürsten der Philister” und der Einzelaufzählung 
von sechs Völkerschaften hervorgehoben 7 und zur Lösung die 
Erklärung Rabs angeführt: die 'Awwim stammen von Teman, 8 
d. h. sie gehören also nicht zu den Philisterstämmen. Rab liest 
also |ötiö D'iyni in einem Verse. Ob er aber diese Lesart wirklich 
in seinem Text gehabt, oder nur so deutet, 9 ist schwer zu ent¬ 
scheiden. Zwar lesen auch P 10 und V 11 ]a'n» a’irm, sie beweisen aber 
nichts für den Bibeltext, da sie selbst vielleicht nur die Erklärung 
Rabs wiedergeben, wie so oft die agadischen Deutungen. 12 Dafür 
spricht besonders der Wortlaut in V, der keine wörtliche Über¬ 
setzung’ von |»Tia b'U'.t ist, sondern fast wörtlich die Worte Rabs 
wiedergibt. Rab: ixr ja'na n’ir — V: ad meridiem vero sunt Hevaei. 
— LXX liest MT. 13 So auch Sym. 14 

4. rnyni - ppyai. Tossafoth Hullin 60 b (myai). ai liest auch 
LXX. 13 


1 So bei Nahmanides Deut. 2, 23. Edd. und ed. Berliner = MT. 

2 Edd. und Jal. Deut. § 809. In Kaphtor wa-Pherah Kap. 6 fehlt das Wort. 

3 In edd., ed. Berliner und bei Nahmanides zu Deut. 2, 23. 

* Edd. und Jal. Deut. § 809. Kaphtor wa-Pherah Kap. 6 — MT. 

5 In edd. und in ed. Berliner. Bei Nahmanides Deut. 2, 23 'nun. 

6 In Kaphtor wa-Pherah Kap. 6. ed. Edelmann S. 40. 

7 wv» 2 ’B»ni nenn ms. 

8 isa ;a'no D’iy m mtn. 

8 So Tossafoth z. St., Qimlji zu uns. St. Qimlji mns ton piesS 13'jy laaoi 
jo'no, Vgl. auch R. S. Edels zur Talmudstelle. Diese Deutung entspricht der 
11. Norm der 32 Normen der agadischen Exegese: p^njB’ nmn. Vgl. auch. R. Eiiah 
Wilna zu V. 8 (Ed. Warschau 1874). 

)0 »jovt ;on s'iyi, in V. 3. 

71 Ad meridiem vero sunt Hevaei, in V. 4. 

12 Dies ist eine bekannte Tatsache. Vgl. auch Aptowitzer in ZAW 1909, 
S. 241—252. 

*3 Wieso Steuernagel in LXX ;o>no a'iyni findet, weis ich nicht. 

14 xal sig rdi» vozov = JC'rV. 

13 LXX-Kodd.: un'o rägrjg. myni in Tossafoth kann auch aus nryai ver¬ 

schrieben sein. 
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Josua 13, 5—15. 


5. jhkhi - pta Trg: -br; ns'. 1 

6. D’a - D'. Trg: rb\ 2 

6. tfjma - r,br:b. Trg Jem: xicns 1 ?. 

7. ns«n fehlt bei R. Samuel ben Meir Gen. 36, 12 (bis), 3 bei 
Josef Bechor Schor zu Gen. 36, 12. Fehlt in V. 

7. r6ras fehlt bei Josef Bechor Schor Gen. 36, 12. 

7. nvvrb — wnb. Josef Bechor Schor Gen. 36, 12. 

7. B’anwn — a-aa». Trg edd. und Jem. j’bbw. P: I'büjb. 

7. D'BDtpn — mBisn. Josef Bechor Schor Gen. 36, 12. 

7. BBwn — B3B- R. Samuel ben Me'ir Gen. 36, 12 (bis), Josef 
Bechor Schor Gen. 36, 12. Kodd., LXX. 4 

7. mwarr — mwan m. Josef Kara z. St. 5 Vielleicht folgt diese 
Lesart auch aus der Bemerkung: „Dies die Erklärung: es gibt 
noch einen halben Stamm, nämlich den halben Stamm Manasse.” 6 
MT bedarf auch keiner Erklärung. Vielleicht aber will Kara die 
Häufung der Determinationen erklären. 

8. “ie>8D - iük. Sebirin. 7 Kodd. Ken. 225, 300. 

12. sin —Kim. Trg edd. Kim. P: m. 

13. TBran nKi - "nsinsm. Trg Lag 8 und Jem: DimpBKi. 

14. B3»h p*i - B3© 1 ?!. Tanhuma ed. pr. yos § 12. 9 V: tribui 
autem Levi, wie in V. 33. Vielleicht ist auch Tanhuma davon 
beeinflußt. 

14. ;nj — nwö ;n:. Tanhuma ed. pr. -yca § 12. 7 Kodd. Trg Lag. 

14. nhn: fehlt in Tanhuma ed. pr. 'j?oa § 12. 

14. ’tpK - n®K. Tanhuma ed. pr. "rea § 12. 

14. hK-rar 'nhx om. Tanhuma ed. pr. tob § 12. Ken. 174, 252. 

15. an naah - aah. Nahmanides Num. 32, 33. 

1 Lag und Jem. Edd.: Hjnw. 

2 Edd., Walton; Lag und Jemen: K'3. Vgl. zu 11, 8, 

2 Edd. und ed. Rosin. 

4 cpvirjg ohne rfjs, das manche Kodd. ergänzen. 

5 Ed. Eppenstein, Jahrbuch der jüdiseh-liter. Gesellschaft, V, S. 46. 

6 ntsaa tsa» ’sn »mty in« uatr nm -|S tsm ,i:nns rm. 

7 Massora zu Jona 1, 14; Mass. fin. v. cst Nr. 27. Norzi z. St. G. I 113 
N. 1188, II 325 N. 39. 

8 In Lagarde’s Ausgabe ist oiTpsa rm Druckfehler für Dr’pssi der Hand¬ 
schrift. Vgl. Lagarde S. VII. 

9 Das Zitat lautet: in^m tun '■ ntr« ntya jn: *6 uSn tsais^i. Vielleicht ist V. 33 
gemeint, es ergäben sich dann für diesen Vers die Varianten: — n^nj, + n»K, 
— 'fiSx, irAna für on^n:. Ich nehme aber deshalb an, daß unser Vers 
zitiert wird, weil die für ihn sich ergebenden Varianten aus Tanbuma auch 
anderwärts bezeugt sind, während in V. 33 nur ir6ru und nur in einem einzigen 
Kodex vorkommt. 
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lfi. kstö ir - ip. Trg: 1 iy. Sebirin. 2 Kodd., edd. P: xoiy. 3 
18. nacm - nacm. Kodd. bei Norzi. 

■ - i r 

18. nacni - nacm. Dunasch in Liber Responsionum II S. 23. 4 
Kodd. edd. 3 

21. jiitd - pa ’3'D3. Ibn Esra zu Deut. 32, 38. 6 Benjamin 
ben Jehuda zu Prov. 8, 20. 1 Josef Ibn Kaspi zu Prov. 8, 23. 8 
Vielleicht auch Josef Qimbi in Sefer Ha-Sikkaron S. 67. 9 Für diese 
Lesart vgl. Num. 31, 8. pa Kod. Ken. 165. 

22. -nya p fehlt in Tanhuma ed. Buber pbz § 7. 10 Kod. Ken. 182. 
22. ‘rmipm fehlt in Mechiltha 27 bu und Sifre Num. § 157. 11 

Bahja ben Ascher, Komm. (ed. Riva) 222 a , 222 b .° Fehlt in LXX. 

22. bs - by. Synhed. 106 b . 12 Jeruschalmi Synhed. VI (29° 7 f.), 
fünfmal by. Trg: by.'* Einige Kodd., Edd. 

24. 13 "sab fehlt bei Nahmanides Num. 32, 33. Kod. Ken. 145. 
Fehlt in P. 

24. anmawab - nnnstrab. Massora. 14 Kodd. 

25. bnan - im:. Gen. r. LXXI 9. 16 

25. -ii?' fehlt in Jal. II Reg. § 204 aus Gen. r. LXXI 9. 


1 Edd. Lag und Jem. Vgl. Norzi z. St. und Grätz, Monatsschrift 1881 
S. 221 N. 3 und Note. 

2 Massora Gen. 49, 13; Mass. fin. by N. 1; Norzi z. St. G. IX 325 N. 39, 
ibid. 390 N. 353. 

3 Grätz, Monatsschrift 1881 S. 221 N. 3 und Ginsburg, Bibel z. St., finden 
ly auch in LXX, aber in den LXX-Ausgaben und auch bei Field fehlt koto iy, 
nur LXX Luc. liest tol'Oi. sag vor jiats>n ist ein reines Plus, wie Luc. beweist, 
der trotz xat'öi in V. 16 in V. 17 jiatrn ij? liest. 

4 npnn iuvriBi mips 'aa np: p. 

s Vgl. Norzi z. St. 

6 Edd. und ms. der israelitisch-theologischen Lehranstalt in Wien. 

1 Monatsschrift 1901 S. 150. 

8 Zehn Schriften des R. Josef Ibn Kaspi, ed. Last I S. 26. 

9 Er zitiert aroo ’O'DJ, was unmöglich und daher wahrscheinlich Ver¬ 
schreibung aus fna ist. 

30 So auch Jal. Num. § 765. 

ii Das Zitat lautet: ama um coipn nya ja aySa nxi (in Jal. Ex. § 232 aus 
Mechiltha bloß coipn nya ja oyia nxi), es kann also Num. 31, 8 zitiert sein, mit 
+ coipn. Während aber diese Variante sonst nicht vorkommt, wird das Fehlen 
von Isnt?' ua in uns. St. von LXX bezeugt. 

i* Mss. und alle alte edd. 

1 3 Edd., Lag, Jem. 

1 4 Die Massora zu Jos. 19, 17; G. II 250 N. 885 zählt ohne uns. St. aeht 
(G.: neun) oninetfoi plene. Vgi. auch Norzi zu Num. 4, 38 und zu uns. St. Da¬ 
gegen bemerkt Mass. par. zu uns. St. o'K'aaa io ’n, schreibt aber in uns. St. plene. 

15 So in Sechei Tob Gen. 30, 11 und Jal. II Reg. § 208. 
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25. Pbi — Pa. Jal. II Reg. § 208 aus Gen. r. LXXI 9. LXX: Pd. 

27. am — pn. Mass. fin. v. in N. 19 zählt zwei pn als Name 
einer Stadt, 1 2 sie hat also in uns. St. pn gelesen. Diese Lesart 
folgt auch aus einer anderen massoretischen Notiz, 8 9 in der gesagt 
wird, daß als Name einer Stadt das Wort immer pn heißt, mit 
Ausnahme von Num. 32, 36 und uns. St 4 . 3 Eine dritte massoretische 
Notiz 1 sagt ausdrücklich, daß in uns. St. das Wort pn lautet. 5 — 
Mass. par. zu Num. 32, 36 bemerkt hingegen: amp di© n - P pn, d. h. 
pn als Stadtname kommt nicht mehr vor; sie liest also in uns. 
St. Din. 6 Kodd. Ken. 30, 150: pn, Kod. Field 58: ßrftaQäv, V: Be- 
tharan. 

29. ntwa — p jTtno. Josef Kara, Komm, zu Josua. 7 

29. naa - dd©. Nahmanides Num. 32, 33. Kod. Ken. 30. 

29. 'ja fehlt bei Nahm.anides Num. 32, 33. Kod. Ken. 30. 

30. dPid: — Dpn3 Pa. Randglosse in edd. Ven. aus einem alten 
Kodex. 8 

30. Pa (I) - Pai. Trg Lag: Pai. 8 Kodd., Soncin 1488. LXX, P. 

30. Pa (II) - Pn. Randglosse in edd. Ven. aus einem alten 
Kodex. LXX: %al Ttäau, P: nPai. Mehrere Kodd. Ken. und de Rossi. 

31. niapna - napaa. Josef Kara im Komm, zu Josua (bis), zu 
Jdc. 12, 4. Ausnahmsweise ist hier die Orthographie maßgebend. 
Da in dieser Handschrift die matres leetionis immer geschrieben 
werden, selbst bei defectiva des Textes, so kann die Schreibung 
naPaa nur aus dem Text naPaa erklärt werden, nicht aber aus 
napaa. 

32. htt 1 — im\ Massora. 10 

33. iPn - ip. Num. r. ed. pr. V 2. 

33. Ev. einige Varianten, vgl. oben S. 136 Anm. 9 zu V. 14. 


1 pn 'a ;a 13 pn ramm ©3 ns di» bzi a pn. Die eine Stelle ist Num. 32, 36, 
die «weite kann nur unser Vers sein. 

2 G. II 498 N. 403. 

3 ,mnj na nxi ( Se il. pn) '3 ja na mm «mp di© ?di a (Männername) pn 
(Jos. 13, 37) payai. 

4 Ms. Hai. bei Frensdortf, Massora Magna, S. 281, Note 2. 

5 (Num. 32, 36) nxi moa na nxi moa jin a jo 13 (seil, pn) n»n»i «mp oi© Pan 
nai pn na papai. 

6 Wahrscheinlich aber ist '*> aus a verschrieben. Vgl. Frensdorff 1. c. 

7 Jahrbuch der jüdisch-liter. Gesellschaft zu Frankfurt a. M., V, S. 51. 

8 Vgl. Norzi z. St. G. I 607\ So Kodd, Ken. 300, 277 marg. 

9 So die Handschrift, im Drucke fehlerhaft 73 . Vgl. Lag S. VII, 

16 Vgl. zu 2, 1 s. v. inn< 
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Kap. XIV. 

1. bsn®’ 'jab niDan - bin®' '33 mao. Trg Lag: pm® 1 ’:m k"B3'®. 
LXX: (Pvlcov räv vlmv ’lugarf/.. 

2. Dnbnj b“"a. Trg: pnn:cnK fir6 nrVentt saira = cnbm pnua und 
inp nr^sriK erklärender Zusatz. LXX: xaxu xkijQovg iy.h]oovöai]C)av = 
i 1 ?™ ‘jmia, V: Sorte omnia dividentes 1 = ibn: Pnto. 

2. n®to - -i®x. Sebirin. 2 Kodd. Ken. 89, 300. 

2. r.j?®nb - ni?®nb nnb. Der Karäer Jehuda Hadassi, Eschkol 
Ha-Kofer 140 a . Mehrere Kodd. und edd. Trg Lag: jrrab, P: bnnb. 3 

6. Midrasch zum Segen Jakobs zu V. 8 zitiert aus uns St.: 
...min 1 ";a wri nanbaa map® pxm. Dieses Zitat ist sehr merk¬ 
würdig. Eine Veranlassung zur irrtümlichen Anführung von pxm 
nanbaa nap® ist im Inhalt der Stelle nicht gegeben, so kann der 
Kopist dafür nicht verantwortlich gemacht werden. Deshalb auch 
schwerlich der Verfasser, wegen zitierens e memoria. Das merk¬ 
würdigste aber ist, daß dieser Zusatz in uns. Stelle gut paßt, viel¬ 
leicht gar vermißt wird, mit Rücksicht auf 11, 23 und uns. Kapitel 
V. 15. 4 5 * Möglich aber ist, daß uns. V. irrtümlich angeführt wurde 
anstatt 15,- l. 

6. bjbia fehlt bei Nahmanides Num. 26, 54. Kod. Ken. 224. 

6. vbx fehlt Erachin 13 a in ms. München. Fehlt in P. 

6. ’wpn fehlt Erachin 13 a in ms. München. 

6. -Q-nns. ns fehlt bei Nahmanides Num. 14, 21. Kod. Ken. 90. 

7, 'ms ’n "ai? hob nbz '2 — ‘n i3j? n®a 'ms nbtra. Zebahim 118 b , 5 Era¬ 
chin 13 a ,° Lekah Tob Num. 13, 3, der Karäer Eiiah Baschjazzi in 
Adereth Eliahu 180 a . 7 LXX: öre cmeszei/Jv ft« ml, P: ':n® ns, V: 
quando misit me. 

7. 'ns - 'ms. Manche Massora. 8 Andere Massora: 'nx def. 9 

7. b:~b - mn 1 ?. Seder Olam r. ms. Epstein Kap. 11. 

1 dividentes entspricht Trg ru’Ssns. 

3 Vgl. zu 13, 8 s. v. itMO und Norzi z. St. 

3 Vgl. Num. 34, 13. 

4 Beidemal schließt die Landzuweisung mit nsn^na naptr psm, V. 5 uns. 
Kapitels ist aber inhaltlich identisch mit 11, 23. 

5 So ms. München und Lekalj Tob Num 15, 38. Edd. und andere mss. = MT. 

0 Edd. und ms. München. 

: Seder Olam r. ms. Epstein Kap. 11: 'ms 'n 'ms nw: mit Auspunk¬ 
tierung des ersten 'ms. 

8 Im Buche Jos. kommt nach Mass. nur ein 'ns def. vor, dies ist nun 
G. I 136 N. 1421 V. 11 unseres Kapitels, folglich uns. St. 'ms plene. 

9 Vgl. zu V. 10 und 11. 
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7. brb - mtnb. 1 Josef Kara, Komm. z. St. 

7. uno — in ibxs. Tanhuma nb® § 10. 2 Trg: mm kös. 3 Kodd. 
Ken. 250, 375. P: mn mn js. 

8. i 1 ?!? — irr. Num. r. XVI 11. 

8. vdbi — inan. Tanh, nb® § 10, 4 Num. r. XVI 11. Kod. Ken. 227. 

9. ^bji — ibn *p. Trg: -b;i noia. Vielleicht bloß Ergänzung 
per analogiam. 5 

9. rvnn *jb - nun« “|b. Tanhuma ed. Buber § 9. 6 rrnn -[b kommt 
sonst nicht vor, 7 während rans -]b viermal vorkommt. 8 

9. -i'sabi --pntbi. Nabmanides Num. 14, 21. 

10. n:n (I) fehlt bei Josef Kara z. St. 9 Kod. Ken. 128. Fehlt 
in LXX. 

10. -niK-Tik Kodd. und Soncin 1486. Massora verlangt 'ms. 10 

10. -i 3 i - i 3 i. Kodd. und Edd. Gegen die Massora. 11 

10. iso®' -|b,i - bxi®' nr "bi. Trg: dp bisi. 12 13 14 Vielleicht bloß er¬ 
klärender Zusatz. 18 

10. ui (II) fehlt in Erachin 13 a , bei Josef Kara z. St., bei 
Eiiah Baschjazzi in Adereth Eliahu 180 a . Fehlt in P und V. 

10. '33S fehlt oder hat seinen Platz nach 13 ® in Erachin I3 a . u 

10. Bin fehlt in Jal. Jos. z. St. aus Zebahim 118 b . 

10. [3 fehlt bei Josef Kara z. St. und in LXX. 

10. omaisn ®on - »am nma®. Zebahim 118 b , 15 Erachin 13 a in ms. 
München. Auch LXX, Trg, P und V übersetzen ©am nma®, so aber 
immer. 


I Vgl. 2, 1 fixn ns itn. 

3 Alle alte Edd. 

3 Edd. Walton, Lag, Jem. 

4 So alte edd. ed. pr. = MT. Bei Tanliuma ist die ed. pr. nicht ent¬ 
scheidend, weil die späteren edd. mehr von ed. Mantua 1563 abhänging sind, 
die ihrerseits auf Handschriften zurüekgeht und nioht auf ed. pr. Vgl. darüber 
auch Buber, Einleitung S. 164. 

5 Vgl. Deut. 11, 24; Jos. 1,3: 1:^7 tp "pin "iffff. 

0 Jal. Num. § 742 und Jos. § 2, In ed. fehlt das Zitat. 

7 Deut. 24, 13 nnn in etwas verschiedener Bedeutung. 

8 Gen, 13, 15, 17; 28, 13; 35, 12. 

3 Jahrbuch der jüdisch-liter. Gesellschaft zu Frankfurt a. M., V, S. 47. 

10 Nach der Massora ist nur ein einziges mts in Jos. def. 14, 7 oder 14, 11. 
Vgl. Mass. fin. v. na N. 53, G. I 135 N. 1321, 136 N. 1422. 

II Vgl. G. I 223 N. 38, Norzi z. St. und zu I Beg, 8, 15 (1. n's; ’ai für ?UDa ai). 

13 So Qimfu und Walton (cum). Edd. Lag und Jem om. op. 

13 Vgl. Qimhi. Ähnlich deutet P: -|Srm (iSn = 771 ,- 1 ). 

14 Vgl. weiter unten v. ns® D'nnB’i »an p. 

13 Zwei mss. und Jal. Jos. z. St. (bisl. 
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10. ö'Jiöitn — Ena®'!. So nach Massora, 1 2 die ohne uns. St. sechs 
nmoiy plene zählt. 3 

10. n:i»- ctobi »an p — '~;x 'z 'w 'n p. Erachin 13 b . 3 Wenn diese 
Lesart echt ist, so betrifft wahrscheinlich die Abweichung von 
MT nur die Stelle des Wortes. Vielleicht auch ist wiederholt, 
so daß "33« am Schluß des Verses ein reines Plus ist. Für letztere 
Annahme spricht P mit zweimal n:k, für erstere ist V anzuführen, 
die hier wie in V. 7 übersetzt. 

11. 'ms - 'nk. Manche MassoTa. 4 

12. 'rrasi - 're. Der Karäer Eiiah Baschjazzi in Adereth 
Eliahu 180 a . 

12. nssibi - nssb. Adereth Eliahu 180 a . Einige Kodd. 

15. sin fehlt in Trg Jem. 


Kap. XV. 

l. '33 fehlt bei Abarbanel zu Deut. 33, 7. Kod. Ken. 77. Fehlt 
in LXX und V. 

l. ba-bi?. Trg: 5 bv. P: bs. 

4. nsiaxy — ruaxy. So die Massora. 6 * 

4. bro - nbn:. Josef Kara z. St. Vgl. Num. 34, 5. 

4. nis 3 tn — vmsm Josef Kara z. St. LXX: uvtov fj die^oäog' 1 = 
wisst, P: '.nspsa, V: termini ejus. 

4. bissn — bis:. Josef Kara z. St. 

6. |ns - |ns. Kodd. in Massora aus Jemen. 8 Trg Walton: Bohen, 
V: Böen. 9 

7. n:s fehlt bei Ibn Ganah, Wb. S. 136. 


1 Gen. 5, 25; Jde. 3, 30; Mass. fin. v. db> N. 45. 

2 Vgl. die Bemerkung des Korrektors bei Norzi z. St. 

3 So in der Ausführung. Zitat = MT, vielleicht Korrektur. Zebahim US” 
wird nach MT zitiert, in der Ausführung aber bloß d’jiöec »an p. 

4 Nach Massora bei G. I 135 N. 1421 ist pin nun 'jny der Vers, in welchem 
das defektive 'nix im Buche Josua vorkommt. Nach einer anderen Massora ist 
'nix in V. 7 defektiv. 

5 Edd., Lag, Walton. 

t Mass. fin. v. sy N. 9: iDn ytrinn non 'Xi «Sa ’x o nsosy, d. h. das Wort 
nsasy kommt zweimal vor (Num. 34, 4 und in uns. St.), einmal wird es plene 
und einmal defektiv geschrieben, in Jos. defektiv. In uns. Texten ist das 
umgekehrte der Fall. Vgl. noch G. II 418 N. 748. 

1 So regelmäßig die Übersetzung von l'nixsn. 

8 G. III 69\ So auch 18, 17. 

9 So Aq. und Theod.: Eokv. 
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7. nbvüb - rbi’a. Trg: tMpaa. 1 LXX, P, V, Kodd. Ken. 30, 176. 

7. rnfcitn - murin. Massora aus Tschufutkale. 2 

8. - j (I) - m. Sifre Deut. § 352, 3 Tanhum Jeruschalmi z. St. 4 
Kodd. 

8. bs (I) fehlt in Sifre Deut. § 352. 

8. ’dqvi — Dia\ Trg: DIS', 5 LXX: ’leßovg. 

8. 233» fehlt in Sifre Deut. § 352. 

8. kti — sin. Sifre Deut. § 352.« Kodd. Ken. 102, 178. 

8. o:n (II) - n:n p. Trg Walton. Kodd. Edd. P: ai:n ir. 

9. mna: — mna?. Tanhum Jeruschalmi z. St. LXX hier und 
18 , 15: Nacp&cä, P: Hinan - 7 

10. ^siajin fehlt bei Ibn Ganah, Rikmah S. 38. Fehlt in V. 

10. man-nman. Trg Jem: man 1 ?. Vielleicht aus .man 1 ? 8 ver¬ 
schrieben. Kodd. Ken. 168, 174. 

11. bian an — Pian in. In einer Angabe über die verschiedene 
Schreibung des Wortes nksin 9 heißt es: „In drei Versen wird 
n'amn geschrieben, und zwar Num. 34, 8; Ez. 48, 30 und im Verse 
biaan "m” 10 Nun gibt es aber in der ganzen Bibel keinen Vers, 
der mit Pian nmi beginnt und das Wort marin enthält. Ich ver¬ 
mute daher, daß die Massora uns. V. meint, der in ihrem Text 
^lmn -nn begonnen hat. 

11. mna© - nmais. Michlol. 11 Einige Kodd. Syro-hex.: jor-o®^. 

12. hb'H-dvi. Trg: kb\ 12 Die Massora 13 zählt ohne uns. St. 
sechs nan im Buche Jos. Mit uns. St. sind es aber sieben. 14 Diese 


1 Edd., Lag, Jem, Walton. Qimlji z. St.: K3pD»9. 

2 G. III 212“. Unsere Massora verlangt die defektive Schreibung. Vgl. 
Mass. zu Num. 35 und Norzi zu Jos. 16, 3. 

3 Edd. und Jal. Deut. § 956. 

4 Kommentar ed. Haarbrücker S. 29. 

5 Edd., Lag, Jem, Walton (Jebus). 18, 28 Jem: Dia', Lag: 'Dia', Edd. und 
Walton; >XD13\ 

8 Edd. und Jal. Deut. § 956. 

7 18, 15 in 'Snosi verschrieben. 

8 So edd. Lag, Walton. 

9 Massora Num. 34, 8; Ez. 48, 3; Prov. 4, 23; Mass. fin. v. 2 ' N. 20. 

10 Siam in ,-i’yn nasin n^ai ,i«nn ?nn ?nn 'o’di p a’na 'a nssin. Der Text ist 
gesichert. Vgl. Frensdorff, Massora Magna, S. 90, Note 3. 

11 Ed<J - Art. pH;? und ed. Rittenberg S. 163“: (naan fna®. )ityo 
nana®. 

12 Edd., Lag, Walton, Jem. ncn übersetzt Trg immer durch: xo<?. 

13 Jos. 24, 6; Mass. iin. v. O'-N. 7. 

14 So ein ms. bei Heidenheim. Vgl. Frensdorff, Massora Magna, S. 82, 
Note 7. Vgl. auch Norzi zu 16, 3. 
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Massora hat also in uns. St. nicht na\-i gelesen, sondern wahrschein¬ 
lich D'n. LXX: i) ddlceff&a. 

12. i'aD fehlt bei Josef Kara z. St. 

13. b» - bi\ Trg: by. Kod. Ken. 154. 

14. nanbiy — .-reib». Massoretische Notiz. 1 Mass. ed. verlangt 
rttyib» plene. 2 

15. aasb - ta'SBb * Trg Jem: pö-ipba-!. 3 

16. map ns. ns fehlt in Temurah 16 a , 4 Gen. r. LX 3. 5 Vielleicht 
ist Jdc. 1, 12 zitiert, aber auch dort hat MT ns. 6 ns fehlt in 
Jal. z. St. 

19. nasm - ib nasm. Massora z. St. und I Reg. 8, 47 zitiert 
aus uns. St. ib -asm. LXX: atixa, P: ab. 

19. nbj (I—III) nb|. Trg: s*p© ma (ans). 7 LXX—Kodd.: Fco lad-/ 
Andere: Kvrjaiv, 0 P: snen. V: irriguum. Damit stimmen auch die 
von diesen Vertenten ausgedrückten Singulare mby und rrnnn. 

19. n b ;m - aba ab jnn. Jal. Jos. § 24 aus Temurah I6 a . Viel¬ 
leicht wird Jdc. 1, 15 zitiert, aba nb ?m mehrere Kodd., einige edd. 
LXX-Kodd., P, V. 

19. m’br — mby. Trg: asb'y, wie Jdc. 1, 15. LXX: r t)v &va, P: 
S'by, V: superius. 

19. nvnnn — mnnn. Trg: nsnn. LXX: rijv xätm, P: s'nnn, V: in- 
ferius. 

1 G. II G25 N. 472 zählt ohne uns. St. vier ntriW plene in den prophe¬ 
tischen Schriften. 

2 Mass. z. St. Mass. fin. v. bv N. 57, G. II 626 N, 473. 

3 Jdc. 1, 1: I'Dipta 

* Jal. Jos. § 4 und § 24. In edd. fehlt das Zitat. 

5 Jal. Gen. § 107 und Jos. § 24. Edd. = MT. 

6 ISO nnp LXX hier V. 15 und 16: JloXig yQaaiiatmv (so auch V. 49 für 
,130 nnp), ebenso Jdc. 1, 11 und 12 (V. 11 Glosse: KagiaaeaxpaQ — ist mp), V 
hier V. 15 und Jde. 1, 11: Cariath Sepher, id est, Civitas litterarum. Diese 
Übersetzung ist agadisehen Ursprungs. Temurah 16* heißt es in einer Baraitha: 
Während der Trauerzeit nach Moses sind 1700 Schriftdeutungen und Traditionen 
vergessen worden, wozu R. Abahu bemerkt: Othniel hat sie durch seine Dialektik 
wiederhergestellt, wie es heißt: Wer Kirjath Sefer erobern wird . . . und es 
eroberte es Othniel: ’pnpni nw nn'»3i .... [man: pSp nitta yatri rpa n:n stnunoa 

-pna t:p p btv>ny pnnn p 'b by qx irox a mx ,n»a bv »Sax ’O’b mantr: cnsio 
»3p p Sx'3ny m?f»’i [so Jal. Jos. § 24 m:in isc nnp n3’ i»x bbb lax’i] lattta'. 
R. Abahu deutet also bbo nnp Stadt des Buches. Wir wissen nun aus LXX, 
daß diese agadische Deutung älter ist als R. Abahu. 

. 7 Edd., Lag, Walton, Jem, Qimhi z. St. 

8 Auch rolüd-, 

8 Syro-hex. Wahrscheinlich Sym. wie zu Jdc. 1, 16 angegeben wird. Vgl. 
Field I 401“ Note 30. Dort auch Sym.: AqShccv. 
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21. bs* - br. Trg: by. 1 LXX: scp’, P: by. 

31. :bpxi - jbpx. Gittin 7 a . 3 Josef Qimhi, Sefer Ha-Galuj S. 84. 
31. todjdi — nj'DJDi. Jal. Jos. § 26 aus Gittin 7 a . 3 
34. mar - mssm. Sotah 10 a . Massora 4 zählt mit uns. St. drei 
msm. 5 Syro-hex.: msm, P: mnsi. V: et Taphua. 

34. man - nsnci). Massora. 6 

34. nryrn — owm. Sotah 10 a . 7 Lekah Tob Gen. 38, 14. 8 Die 
Lesart crym folgt auch aus dem Inhalt der Stelle: „cry nna Gen. 
38, 14 bedeutet einen Ort, dessen Name war m, wie es heißt 
nn man. 9 So auch Lekah Tob. 10 LXX: ’Hvas'w, 'Hvaia, V: Enaim. 

37. px - nsx. Ex. r. XL 4 (bis). Diese Lesart wird auch vom 
Inhalt der Stelle bestätigt. Es werden alle drei Namen in uns. 
Verse auf Jerusalem gedeutet und mx wird = Schild erklärt, d. h. 
Jerusalem gewährt seinen Bewohnern Schutz wie ein Schild: nsx 
n:x s’hz’ ,ux buai nanni. LXX: 2Jevvd. 

37. px-px. Trg. 11 

40. D»nbi - aanbv Trg Lag. Kodd. und edd. V: Leheman. 

44. ntnnai - nenai. Ibn Ganah, Wb. S. 313. Trg Lag. 

46. ba - o'iyn bs. Trg: trnp ba. Vielleicht bloß notwendige 
Ergänzung. 12 Kod. Ken. 70: eny ba. 

46. t —'T. Ibn Ganah, Wb. S. 275. 

46. j.TiJtm — msm. Ibn Ganah, Wb. S. 275. V: et viculos ejus. 

47. rvnua (I) - rrnuai. Midrasch Cant. r. ms. München zu 1 , 5. 13 
LXX: Kal oi xä[iai, u P: rniäsai. 


1 Edd., Lag, Walton. Jem: ainn?. 

2 Edd-, Jal. Jos. § 26, Menorath ha-Maor N. 68 und En Jakob ed. pr. 
Ms. München: jSpxi. 

3 Edd. und ms. München = MT. 

4 Mass. z. St.; Joel 1, 12; Mass. fin. v. an N. 2. 

5 Massora ms. bei Frensdorff, Massora Magna, S. 326, Note 8, hat für 
cs'jni mani: npm msm (1 Chr. 2, 43). Dies stimmt mit unseren Texten. 

6 Vgl. zur vorhergehenden Stelle. Nach diesen Angaben ist nam in unserer 
Stelle defektiv. 

7 So Midr. ha-gadol ed. Schechter S. 572. 

8 Vielleicht aus Sotah. 

9 a»j*ym msm mix «in pi tM'y tat vv «in aipa ... n'j'y nnaa. 

10 c'3'yni man mm: noww tos oipa ov ou'y nna onaix tsm. 

11 Edd. und Walton. In ed. Lag fehlt die Vokalisation, in Jem die Namen. 

12 Ähnlich ergänzt P; um« n7ai. 

43 Edd. = MT. 

14 Andere Kodd.: d-vyazsQSs- 
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47. mxm (II). — Cant. r. zu 1, 5: rvrm nu? mxm n*n:r T.nrx 
vvb nr mam. Der Text ist gesichert, 1 ebenso sicher ist es, daß 
uns. St. zitiert wird. 2 Daß das Zitat von Gen. 10, 19 beeinflußt 
wurde, ist nicht leicht anzunehmen. 

48. roian - lam Zitat in einer massoretischen Notiz. 3 Vielleicht 
ist aus dieser Lesart auch die Tatsache zu erklären, daß die 
Massora 4 uns. St. nicht unter den Stellen zählt, in denen ns - » ,isi» 
vorkommt. 5 

49. n;o rrnp - n;n mp. Sifre Deut. § 37, 6 Gen. r. LVIII 4. 7 * 

51. |»ji - Madinhae. 6 V. 

52. snx-anx. Mass. aus Jemen. 9 Trg: snx, 10 Edd. 

52. nam — nam. Trg Lag. 11 Zahlreiche Kodd. und edd. 12 * 
Massora aus Jemen. 18 LXX: v.al 'Psjivä, 'Povfiu, Syro-hex.: xam, 
P: xam, V: Ruma. 

54. naam - xaam. Trg. 14 

61. nssDi - nssoi. Tossafoth Erubin 72 b erklärt den Namen 
■pan „aus der Stadt dieses Namens, wie es im Buche Josua heißt 
naam pa”. 15 nasal Kodd. Ken. 70, 128, 174. Trg edd. 

62. nm - ; - i’ - . Kodex nua. 16 

63. ' 2 »r - a»i\ Sifre Deut. § 72, 17 Joma 54 a , 18 Kaphtor wa- 
Pherah Kap. 10 (ed. Edelmann S. 41 a ). a»' wird von LXX be- 


1 Durch alle alte edd. und ms. München N. 50. 

2 Uns. St. wird als Beleg angeführt für die Deutung E'tnrn' rasa = Städte 

Jerusalems. ... ins’« lax nxt noa... ms’isn $>an nwy'n^ c^trii' m'n;*. 

2 G. III 274 N. 26. 

4 Massora fin. v. iti» 17. 2. 

5 Vgl. über diese Massora Frensdorff, Massora Magna, S. 190, Note 5 und 
S. 322, Note 2. 

6 In Jal. Jos. § 24. 

i So Jal. Jos. § 23. 

s G. I 592 N. 622, II 66 N. 493, II 78*. 

» G. III 70*: nns tt»'in ,ai_x. 

1° Edd. und Walton. 

11 Edd.: nam, in Jem fehlen die Städte. 

12 Vgl. auch Norzi z. St. 

22 G. III 70*: nVia X7 tma .rrani. 

ii Edd. Lag, Walton. 

15 naaoi po a’na p isa ytnn' nseai n» et? by 'M ’x... -jaDn ona 7x33n li’ai. 

16 G. I 607 b , III 26 N. 64 hv. 

u In Midrasch Tannaim ed. Hoffmann S. 51. 

iS So ms. Oxford. In den anderen mss. fehlt das Zitat, in edd. wird Jdc. 

1 , 21 zitiert. Vgl. über dieses Zitat Responsen Noda’ Bi-Jehudah (mma >;t:) 

2. Rez. I N. 88. 


10 
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zeugt: j iccl 6 ’lsßovtJaiog (Kodd. og) xcctäxsi, V: Jebusaeum autem 
habitatorem. Walton: Jebusaeum habitatorem. 1 

63. fTTfp ’sa (I) - bin©' '33. Sifre Deut. § 72. 2 

63. min' '33 ns fehlt Joma 54 a . 3 Fehlt in LXX. 4 Wenn die 
Lesart bin©' '33 für mm' '33 (I) im Sifre echt ist, so muß man auch 
für mm’ (II) bsti©' '33 lesen, vielleicht aber auch das Fehlen von 
mm’ '33 ns annehmen. 

63. mm' '33 (II) - bsi©’ ' 33 . Nach Sifre. Vgl. die vorhergehende 
Bemerkung. 


Kap. XVI. 

1. mm - (I, II) - mm. Massora. 5 

1. “onsn - nsnan bx (isiüb ,mana). Trg: sia-an. Vielleicht bloß 
Deutung, 6 * um eine Verbindung zwischen den beiden Vershälften 
herzustellen. Ähnlich deutet P: snanaa. 

1 . nby-nbjm Trg p ^ D -,.7 P; -L, ca 

l. in'i'a - mn'a. Massora. 8 

1. in’i'a fehlt bei Josef Kara z. St. 9 

1. ti'3 - nmb. Trg: nmb. 10 Vielleicht bloß Ergänzung, bx n'3 als 
Akkusativ der Richtung deutend. 11 LXX: sig Bcu&rjl. 


1 Edd., Lag und Jem: >an>, so auch Waltons hebr. Text. 

2 So Raschi Deut. 12, 17 (edd. und ed. Berliner) und Jal. Deut. § 883. 
Edd.: DB’mnS xi>, Midr. Tannaim ed. Hoffmann S. 61: ;’n’33 <33, von Jdc. 1, 21 
beeinflußt. — Auf die Ansicht mancher Tannaiten, daß Jerusalem keinem be¬ 
stimmten Stamme gehörte, sondern Eigentum des ganzen Volkes war (to oitsii’ 
Ornats^ np(>nn:), will ich nur hinweisen, ohne zu behaupten, daß diese Ansicht, 
mit der viele Jerusalem betreffende Bestimmungen Zusammenhängen, die Lesart 
bxie” '33 hier und Jdc. 1, 21 voraussetzt: da Jerusalem dem ganzen Volke ge¬ 
hörte, so war es natürlich, daß das ganze Volk (^niss» ' 33 ) sich an dessen Er¬ 
oberung beteiligte, weder ausschließlich Juda, noch Benjamin allein. Vgl. über 
die Frage D'asts^ npbim a’Strn» oder nicht Joma 12“ und Parallelen. 

2 Ms. Oxford. Vgl. die Anmerkung zu v. min’ ’ 33 . 

4 Manche Kodd.: ftsr« räv vt&v ’loväa. 

5 Vgl. oben zu 2, 1 s. v. 

6 Vgl. Raschi z. St. 

1 Edd., Lag, Jem, Walton. Vgl. zu laian. 

8 Vgl. zu 2, 1 s. v. lri’T. 

9 Jahrbuch der jüdisch-liter. Gesellschaft zu Frankfurt a. M., V, S. 49. 

10 Edd., Lag, Jem und Walton. Aber in der lateinischen Übersetzung: in 
Monte Bethel = ix n’3 ins, wie Syro-hex.: i'N n’3l xiia und V: ad montem Bethel. 
Ähnlich P: i'N n’ai pioi tniai. 

11 Vgl. Raschi z. St. 
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1. ■Mrrra - bxrra. Trg, 1 Madinhae- und R. Jose. 3 

2. ‘as n'aa — ‘asn’att. Raschi zu Jos. 18, 13. 4 Trg, Madinhae und 
R. Jose. 3 

3. !-rü’ (II) - na-n. Josef Kara z. St. Zahlreiche Kodd, Edd. 

6. bm;n ncji — nam. Raschi Zebahim 118 b ; nmia nain. Wenn der 
Text echt ist, 5 so entsteht die Frage, ob Raschi -cri anstatt bisin non 
oder dieses + “ori gelesen. Für die erstere Annahme spricht die 
Tatsache, daß LXX -nyi für sdji liest und bnan nicht übersetzt: xal 
■jittQeif.vesxcu 0 elg ävuzolkg = nmia nnui, also genau wie Raschi zitiert. 

6. nmta - miaa. Trg: nj«nb xnanaa. P: krjib ja. 

6. nb’ir naxn — nb'w naxn lbi. Zebahim 118 b (bis). 7 Wie dieses 
Zitat zu erklären ist, weiß ich nicht. In uns. St. ist für lbi kein 
Platz vorhanden. 

6. naxn - naxn. R. Moses ben Scheseheth zu Jer. 2, 24. 

6. naxn — n:xn. Zebahim H8 b . 8 Die Ausführung beruht auf der 
Deutung naxn = betrübt sein. 9 Diese Deutung kann aber ebensogut 

1 Lag. Jem, Walton. 

2 G. I 592 N. 622. 

3 Vgl. oben zu 7, 2 v. btt rva^, Anmerkung. 

4 In den alten edd. (Ven.). So regelmäßig. 

5 Zu dem Zitat der Gemara rA'tr naxn i?i bemerkt Rasehi: ich suchte diese 
Stelle und fand sie nicht, aber ich fand vh'V naxn nmra napi. Zitieren e memoria 
ist also hier ausgeschlossen. 

8 Andere Kodd.: nsQieZ.svaetui. 

7 Raschi z. St. (mit der Bemerkung mxsa x.t mwan), Jal. Ps. § 822, ms. 
München und Jal. ha-Machiri Ps. 78 § 69. Edd. einmal nb'V naxn lbi, einmal 
bloß rann. Jal. Jos. z. St. zitiert bloß den zweiten Ausspruch, mit 1 S 1 . So 
auch im Stichwort, wahrscheinlich durch die Talmudstelle veranlaßt. Jal. Deut. 
§ 881 zitiert den ersten, Deut. § 957 den zweiten Ausspruch mit MT. Das Zitat 
■71 ist also gesichert, wo es fehlt ist es ex correctura weggelassen oder weil es 
für die Deutung nicht nötig ist. 

8 So Jal. Deut. § 881 (bis) und § 957. In den anderen Textzeugen (vgl. 
die vorhergehende Anmerkung) naxn. 

9 nb'V n:to, ein Ort, bei dessen Anblick man seufzt (betrübt ist), in Erinne¬ 
rung an die einst dort dargebrachten Opfer (Jal. 11. cc. nb» naxn 'xa) nW naxn 
■<bw o'snp rb'j» bv naxno mix nxnn bsv Dipa. naxn auch bei Raschi, trotz der 
Erklärung aus }^nax. naxn in Jal. Deut. § 967 auch zum Ausspruche R. Hama 
bar Haninas. Dieser lautet: Ein Streifen Landes reichte vom Gebiete Judas in 
das Gebiet Benjamins hinein. Auf diesem war der Altar errichtet. Darob war 
Benjamin betrübt (und bestrebt) ihn einzuverleiben, lp^na nxxi’ nn.m npixi 
nyS:aS n'by iptaxa pnsn pn'aa nmi >iaa nata nai j'aaa bv ip^na nDaaai mm' bv. Dazu 
bemerkt die Gemara: In ähnlicher Weise reichte ein Streifen Landes aus dem 
Gebiete Josefs in das Gebiet Benjamins hinein (und Benjamin war darob be¬ 
trübt) und daher heißt es nW naxn, (so Jalkut) bv ipSna nxsi' nnm nynn »na <an 
n/'tr naxn amai ia»n pa»aa. 


10* 
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Josua 16, 6-17, 11. 


von roxn ^tx (klagen, trauern) wie von raxn ]Arüx (seufzen) aus¬ 
gehen. Daher schwankt auch der Text in der Ausführung zwischen 
raxna und n:xna. Es ist also aus dem Inhalt der Stelle nichts zu 
entnehmen. Wenn man an ]Ai;x denkt, kommt auch vielleicht die 
Lesart rnxn in Betracht. Mit dieser Lesart würde auch die Deutung 
Y r;x sich gut vertragen, da die agadische Deutung oft den Unter¬ 
schied von n und n nicht berücksichtigt. 1 2 

6. mix - 'b. Trg: rr 1 ?* iayi. 

8. man - i'nxxin. Massora aus Tschufutkale. 3 

8. naa fehlt in Gen. r. XCVII 5. 4 

9. rirm - a'iyn. Michlal Jofi zu Ex. 28, 14. 

9. dtbx - :r6 - D’iaxb. Midr. ha-gadol ed. Schechter S. 717 aus 
unbekannter Quelle. 

9. nbn: fehlt in Midr. ha-gadol S. 717 aus unbekannter Quelle. 

Kap. XVII. 

4. jij p fehlt in Num. r. XXI 6. Fehlt in LXX. 

4. nm nx - rroa Ta. Num. r. XXI 6. Zahlreiche Kodd., Edd. 
LXX: dicc V: per manum. 

4. ’s 7x - bs. Trg. bv. Kodd. Ken. 30, 77. P. bs. LXX und V 
unentschieden. 

5. naua - naaa aa. Lekah Tob Num. 1, 5. 

8. bx - bl'. Trg: bv. 5 LXX: M. 

9. r6x,-r - n“?x. Josef Kara z. St. 6 7 

9. niwa (I) - nstuan. Josef Kara z. St. 

9. vnxxn - vrxa n. Massora aus Tschufutkale. 1 

11. axn - in di). Trg Jem, Raschi z. St. 

11. ii —ixi. Trg. 8 Zahlreiche Kodd. 

11- - “pyn Massora aus Jem. 9 Edd. 

11. nan-nmi. Ibn Ganah, Wb. S. 662. Raschi z. St. Komm, 
des R. Benjamin ben Jehuda zu Esra und Nehemia S. 28. 10 Trgr 

1 Vgl. darüber Heft I (Prolegomena) S. 19. 

2 Edd., Lag, Jem und Walton (sibi). 

3 Vgl. zu 15, 7 s. v. 

4 So edd. Midr. ha-gadol ed. Schechter S. 727 = MT. 

5 Edd., Jem und Walton (super). Lag: onn^. 

6 Jahrbuch der jüdisch-liter. Gesellschaft zu Frankfurt a. M., V, S. 52. 

7 Vgl. zu 15, 7 s. v. 

8 Edd., Lag, Walton. 

9 G. IXI 70“. Vgl. zu 17, 21 s. v. 

lp Dieser Kommentar ist in Wirklichkeit das Werk eines R. Saa’dia. Vgl. 
Poznanski, Studien zur gaonäischen Epoche (hebr.) S. 26. 
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]':bs xn^n, 1 beweist aber nichts, da nach xrPn der Sing, nicht 
möglich ist. Syro-hex. im Namen Sym. "nee, P: p; n*?n. 

11. Gen. r. XCVII 5 wird die Tatsache hervorgehoben, daß 
Efraim immer vor Manasse geht, so auch bei der Verteilung des 
Landes, wo Efraim zuerst seinen Anteil zugewiesen erhielt, wie 
es heißt: dies das Erbteil der Söhne Efraims (16, 8) und dann: 
dies das Erbteil der Söhne Manasses (?): isx 1 ? ... xm bvb db-o": 
... Bipa bas :aip *p ;xb lanptr b©b ,(Gen. 48, 20) nnaai onexs enbx ~]£'v' 
('■) Hülö (HC30) 2 nbm nx? *p ~nx: n'iex '» nbra nx: nbn:s iatp. In 
uns. Bibeltext kommt nana an (naa) nbn: nx: oder eine ähnliche 
Stelle nicht vor. Wenn nun Gen. r. eine wirkliche Bibelstelle 
zitiert, so kann sie nur am Schlüsse von V. 11 uns. Kapitels ihren 
Platz gehabt haben, was auch aus *p -irrxi, d. h. nach 16, 6, zu er¬ 
kennen ist. Zitiert aber Gen. r. wirklich einen Bibeltext? Es ist 
möglich, daß der Agadist die Tatsache der Landeszuweisung an 
Manasse durch die bei diesen Angaben geläufige 3 Schlußwendung 
ausdrückt, ohne an eine bestimmte Bibelstelle des Wortlautes 
neue an (naa) nhn: nx? zu denken. 4 Aber die Tatsache, daß diese 
Wendung bei allen anderen Verteilungsangaben vorkommt, macht 
die Annahme wahrscheinlich, daß der Agadist in Gen. r. uns eine 
Bibelstelle erhalten hat, für deren Fehlen in uns. Texten es absolut 
keine Erklärung gibt. Nach dieser Annahme hat.der Agadist am 
Schluß uns. V. den Zusatz: ntwa aa (naa) nbr: nx:. 

14. wp nx — wirr bx. Sotah 36 b in Jalkut Jos. § 19, Baba 
Bathra 118 a . 5 Sifre Num. § 132. 6 Gen. r. XCVII 4, Sechei Tob I 325. 
Massoretische Notiz 7 (Zitat). Mehrere Kodd., älteste edd. LXX 
(l'avrp), P, V. 

14. nnns - nnj. Sifre Num. § 132, 8 Sotah 36 b , 9 Baba Bathra ll8 a , 70 

1 Edd., Lag, Jem, Walton, Xbn Ganalis Wb. S. 418, Raschi zu uns. St., 
Qimljis Wb. r. sju, Komm, des Benjamin ben Jehuda 1. c. Josef Kara z. St. 
Tantum Jeruschalmi z. St. 

2 So Midr. ha-gadol ed. Schechter S. 727. In edd. fehlt naa, wahrschein¬ 
lich infolge von D'*iax ’» ohne naa, während Midr. ha-gadol auch dort naa hat. 
Vgl. zu 16, 6. 

3 Josua 13, 23—19, 45 (zwölfmal). 

* Ein ähnliches Beispiel in Heft I (Prolegomena) S. 46 f. zu 1 Sam. 12, 19. 

s Mss. und andere Zeugen bei Rabbinowicz, Agadoth ha-Talmud und En 

Jakob ed. pr. 

• Bei Naiimanides zu Num. 26, 54. 

7 Bei G. III 290*. 

s So Nahmanides Num. 26, 54 und Lekah Tob ibid. in edd. fehlt das Zitat. 

9 Edd. und ms. München. 

10 Fünf mss., n"ai T, Agadoth ha-Talmud und En Jakob ed. pr. In edd. 
fehlt das Zitat. 
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Jalkut z. St. aus Pesiktha rabbathi, 1 Lekah Tob Gen. 49, 22, Seehel 
Tob I 325, Gersonides z. St. — Die Massora liest nrm 2 

14. ’b — ub. Baba Bathra H8 a . 3 LXX: 'fj/iag, P: jb. 

14. nbm fehlt in Sifre Num. § 132. 4 Baba Bathra 118 a . 5 Lekab 
Tob Gen. 49, 22, Sechei Tob I 325, Naßmanides Num. 26, 54 (bis). 
Jal. z. St. aus Pesiktha rabbathi. nbm fehlt in LXX. 6 

14. nbm - nbro. Josef Kara z. St. So auch V: possessionem 
sortis et funiculi unius. 

14. ins bnm in» bin - in» bim in» ban. Sotah 36 b ms. München 
und En Jakob ed. pr. Baba Bathra 118 a zitieren bloß in» ban. Es 
ist nun, vorausgesetzt, daß der Text echt ist und auf eine Vor¬ 
lage zurückgeht, zweierlei möglich: entweder fehlt i in» bin oder 
es hat seinen Platz nach in» ban und wird deshalb in den ge¬ 
nannten Quellen der Kürze wegen nicht mitzitiert. Für letztere 
Annahme spricht das Vorkommen der Lesart in» bim in» ban in 
anderen Quellen. So zitieren Lekah Tob Gen. 49, 22 und Sechei 
Tob I 325, und Trg Lag und Jem. übersetzen: in »aim in pbin. 

14. ia>» 13? — bl?. En Jakob ed. pr. im Komm, zu Baba 
Bathra 118 ft . 7 

14. iw» 13 ? — iw». Sifre Num. § 132, 8 Bereschith rabbathi zu 
Gen. 49, 22, 9 Sechei Tob I 325, der Karäer Abul-Farag. 10 Einige 
Kodd. und Edd. Soncin 1486, 1488. 

14. itt?» fehlt in Trg. 11 

14. 13 ? (II) fehlt in Sotah 36 b . 12 Rasehi Sotah 36 b , Raschi z. St. 
(bis), 13 Jalkut z. St. aus Pesiktha rabbathi, 14 Lekah Tob Gen. 49, 22, 

1 So Jal. ed. pr., spätere edd. bloß: Pesiktha. Die Stelle kommt weder 
in Pesiktha rabbathi, noch in ed. Buber vor. Buber, Einleitung S. XXXVI ver¬ 
weist auf Sifre Absehn, onss, dort aber (§§ 132—134) steht nichts von der Aus¬ 
führung des Jalkut (auch bei Rasehi z. St., ohne Quelle). 

2 Uns. St. wird nicht unter den 29 nm def. gezählt. Vgl. Mass. zu Ex. 25, 21. 

3 Drei mss. Fehlt in edd. 

4 Lekah Tob und Nahmanides zu Num. 26, 54. In edd. fehlt das Zitat. 

5 So En Jakob ed. pr. 

6 Manche Kodd.: vlrjQovoiiiav, mit Zusatzzeichen. 

i by will Dillmann lesen. Vgl. Kurzgefaßtes Handbuch z. St. 

8 Edd. und Nahmanides Num. 26, 54 (fehlt aber auch ib'k). 

9 Ms. Prag, Abschrift im Besitze des Herrn A. Epstein. 

10 Bei Poznanski, Nouveaux Renseignements sur Abou-l-Faradj Haroun ben 
Al-Faradj (= REJ 1908) S. 28. 

u Edd. Jem, Walton. Lag. = MT. 

ls Ms. München. In edd. fehlt das Zitat. 

io Im Stichwort na ly, bei Kommentaren beweisen aber die Stichwörter 
nichts für den Autor. Vgl. Heft I (Prolegomena) S. 15 N. 28. 

ii Vgl. die Anmerkung zu nnna — nn:. 
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En Jakob ed. pr. im Komm, zu Baba Bathra 118 a . Fehlt in Trg. 1 
Mehrere Kodd. einige alte edd. 

15. nn^x — eh 1 ?. Sifre Num. § 132, Sotah 36 b , Baba Bathra 118 a . 2 
LXX: avrolg. 

15. dh 1 ?« - dh ,! ?x. So die Massora. 3 Kodd. 

15. p 1 ? nbi? nnx - de 1 ? i*?j? nnx. Trg: ps 1 ? ipc pnx. 1 Trg gibt zwar 
oft Plur. für Sing, hier ist aber diese Manier nicht wahrscheinlich, 
weil Trg p 1 ? (III) uns. Verses durch p 1 ? ausdrückt, 5 6 was nur durch 
seine Vorlage erklärt werden kann. P hat durchwegs Plural. 

15. p 1 ? (I) fehlt bei Ibn Ganab, Wb. S. 27.° Fehlt in LXX 
und V. 

15. nsrei - mxm. Salomo ben Samuel aus Urgendsch. 7 So 
Kod. Ken. 99. 

15. p 1 ? (IV) - eh 1 ?. Trg: jie 1 ?. 8 P. jie 1 ?. 

16. *?nE esh - i*? bns esh. Josef Kara z. St . 9 Damit stimmt 
seine Lesart b'zb für bsE. 

16. bss - bsb. Josef Kara z. St. LXX-Kodd.: navü. 10 

16. parn pxn — pxn (pxn). Jal. ha-Machiri Ps. 60 § 15 aus 
Num. r. XIX. LXX-Kodd.: iv rfj y>j (absolut) 11 und anstatt pnrrt 
£v ifioi. 12 

16. ntrx 1 ? - ntrx‘?i. Num. r. XIV Anf. Zahlreiche Kodd. 

17. naaabi - ntwai. Josef Kara z. St. P: x»:ai. 

17. nax 1 ? fehlt bei Josef Kara z. St. Fehlt in P und V. In 
LXX fehlt hex 1 ? nafja“?: e'hbx 1 ?. 


1 Edd., Jem, Walton. Lag = MT. 

3 Zwei mss. R. Samuel ben Me'ir (alte edd.), En Jakob ed. pr. und Jal. 
z. St. Andere Textzeugen = MT. 

s Nach der Massora sind nur zwei im Buche Jos. defektiv: 6, 6 und 
23, 2. So Mass. in mss. In Mass. fin. v. N. 126 ist die zweite Stelle cn^K 
ytrin’ unsicher. Vgl. Norzi z. St. und Frensdorff, Massora Magna, S. 214, Note 5. 

4 Edd., Lag, Jem, Walton (vos, ascendite vobis). 

5 Für (IV) aber wieder pa^>. 

6 S. 52 wird ■? nSy zitiert. 

1 Bei Bacher, Ein hebräisch-persisches Wörterbuch aus dem 14. Jahr¬ 
hundert, S. 104: „?xa III 'Xl pDND, Platz machen, erklärt, und als Beispiel: 
trin» mxai”. So Bacher z. St. Die Erklärung ist aus Trg genommen: ppnni 

mx pr. Ähnlich V: et succide tibi spatia. 

8 Vgl. zu -p rAy nnx. 

9 Jahrbueh der jüdisch-liter. Gesellschaft zu Frankfurt a. M., V, S. 52. 

10 Sonst: rä Xavctvaiip = upaS. 

11 Nur Compl.: hv rtj yfj ’Efiix. 

13 1 Kod.: /ist' sjiov. Textus rec. für popn pxa kv uvtä. 
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17. ab — xbi. Qimhi z. St. 

18. ,t ,“1 - rm. Parhon, Wb. r. xi3. Mehrere Kodd. manche rni 
als Q’re. P. pm 


18. mxatri - murin. Massora aus Tschufutkale. 1 


Kap. XVIII. 

1. nbtr - 1 bw. Trg. 1 2 Die Massora verlangt n*?B?. 3 

2. 'ins — '32. Eiiah Baschjazzi, Adereth Eliahu 180 b . LXX: ol vlol. 

7. '2 —dx' s. Trg: pnbx. 

7. -n n:fi3. Trg: *n pnb am pna. Diese Umschreibung ist weder 
aus dogmatischen, noch aus sprachlichen Gründen zu erklären. 4 
Wir finden diese Paraphrase noch einmal in 13, 33 uns. Buches 
für an*?™ xn bxur’ 'n*?x 'n, wo sie aber in der Manier Trgs dog¬ 
matisch 5 und zum Teil auch exegetisch 6 gerechtfertigt ist. Ich 
meine daher, daß für Trg hier derselbe Grund zur Umschreibung 
gegeben war wie in 13, 33, d. h. Trg hat auch in uns. St. bloß 
in*?ns ti gelesen, ohne nana, und daher genau so umschrieben 
wie in 13, 33. 

7. w*?n: — an*?m. Trg: pnmanx. 7 Wahrscheinlich nicht aus 
Übersetzungsmanier, da 13, 14 in*?™ durch rrnscnx ausgedrückt 
wird, an*?re Kodd. Ken. 30, 182. LXX-Kodd.: iiiptg avxav, P: pnnim' 
V: eorum haereditas. 

8. nbra - i*?» 2 . Trg. Lag und Jem. Die Massora verlangt r6»3. 8 

9. nbi» - lbtr. Trg Lag und Jem. 

10. ym™ (I) fehlt in Jalkut ed. pr. 9 aus Jeruschalmi Joma 
IV (41 b unt.). Fehlt in P und V. 

10. bnu - ‘nun. Jalkut ed. pr. aus Jerusch. Joma IV (41 b unt.). 

10. bnu - nib-113. Trg Lag: 10 pan». P: xäe, V: sortes. 


1 G. III 242“. Vgl. zu 15, 7 s. v. 

s Edd., Lag, Jem. Walton rd’t!'. 

3 Vgl. Mass. zu Gen. 49, 10. Vgl. Frensdorff, Massora Magna 322 b und 
Note 4. 

4 13, 4 'n Trg wörtlich Tn N'J 2 tlp. 

5 nS™ ist dort konkreter Besitz. 

6 Gott als idealer, geistiger Besitz kann nicht Ersatz sein für greifbaren, 
materiellen Besitz. 

7 Edd., Lag, Jem, Walton. 

8 Vgl. zu V. 1 v. nhw. 

9 fiinx Dm3ip im I. Teil, N. 8. Jetzt bei Ginzberg, Yerushalmi Fragments, 
S. 312. 

10 Edd., Jem, Walton: xaij; (sortem). 
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10. nb »2 - rren. Trg Lag und Jem. 

10. 'jsb nbra - nbnri ti 'jab. 1 Jerusch. Joma IV (41 b 68). 2 
V: coram Domino in Silo. 

10. Zebahim 119 b wird uns. V. folgendermaßen zitiert: pbm 
‘n "b bv nb'ira bni an 1 ? bau ysnn' enb. Der Text ist gesichert. 3 Wie nun 
dieses Zitat anders als durch die Voraussetzung eines so lautenden 
Bibeltextes zu erklären ist, weiß ich nicht. Die Annahme einer 
Zusammensetzung aus mehreren Bibelstellen, 4 die zuweilen als 
Erklärung abweichender Zitate zu verwenden ist, kann nicht in 
Betracht kommen, weil hier die Notwendigkeit einer solchen Zu- 
sammenstüekung nicht vorhanden ist, da uns. St. all das enthält, 
was aus der Zusammensetzung mehrerer auseinanderliegender 
Stellen erzielt werden konnte. 

11. b-vti - ‘nun. Abarbanel zu Deut. 33, 12. Trg: scip, 5 V: sors 
prima. 

11. onnstpab — avninBrab. Jakob ben Ascher Deut. 33, 6. 

11. xn — 'in. Raschi Jos. 16, 6. Auch V: ut possiderent drückt 
vn aus. 

11. btti - ‘man. Raschi Jos. 16, 1. 

12. iivt — im\ Massora. 6 

12. rnxxn - rnxsnn. Massora aus Tschufutkale. 7 

12. px rra - bxtva. Trg Lag. 

13. tjna bx - ejna bx -\»x. Trg: na'ybn. 8 

13. naa: fehlt bei Josef Kara z. St. 


1 Vgl. Vers 8. 

2 Edd.: nssaa 'n ’jaS, wo nsxoa offenbar Versehreibung ist, durch Jde. 
11, 11 veranlaßt. Vielleicht ist nun auch die Wortstellung aus Einfluß von Jde. 
11, 11 (vgl. hier V: 8) zu erklären. Jal. ed. pr., Yerushalmi Fragments S. 312, 
bloß ’n vab Vnin. Entweder fehlt nStra, wie in Ar., oder es hat seinen Platz 
nach n 'ish und wird deshalb, weil für die Ausführung irrelevant, nicht an¬ 
geführt. 

3 Edd. und, da Rabbinowicz nichts bemerkt, auch mss., ferner Jal. Deut. 
§ 881, Jer. § 290, Ps. § 882, Pseudo-Midr. Ps. 132 § 2. Jal. und Midr. Ps. bloß: 
nWa (hun) or6 yteurp ant pynn. 

‘ Vgl. Heft I (Prolegomena) S. 24, Anm. 2, wo ich das fragliche Zitat 
Jos. 18, 10 + Kürzung aus ibid. 6 und 8 erklärt habe. 

3 Edd., Walton. Lag und Jem: aiy. 

6 Vgl. zu 2, 1 s. v. 

3 G. III 242“. Vgl. zu 15, 7 s. v. 

s Edd., Jem, Walton (quae ad latus). Lag: na'sn, wahrscheinlich aus -n'y^n 
verschrieben, oder auch aus aa'yS. 
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Joaua 18, 13—28. 


13. n'3 — jkitb. Raschi z. St. Trg. 1 Es ist die Lesart der 
Madinhae 2 und R. Joses. 3 

14. -inn ja - nnn bv. Zitat in einer massoretischen Notiz. 4 

14. vnKJtn - vntutin. Massora aus Tsehufutkale. 5 

14. btt — bp. Trg. Madinhae. 6 Kod. Ken. 158. P: br. 

15. mns.3 - mnw. Vgl. zu 15, 9 s. v. 7 

16. -nn nstp — inn ix Trg: -iBDb. 8 Vielleicht bloß Deutung. 

16. n:n (II) - asn p. Trg. cn p. 9 Kodd. Ken. 1, 84, 93. LXX- 
Kodd.: vlov ’Evvöfi , P: nun “oi. 

17. - b'bm. Trg: xb’bjb. 10 P: xb'b:. 

17. mb’ba - bib:n. Trg Jem: xbibib. 11 

17. jrn - |Ha. Massora aus Jemen. 13 

19. rriKBin, Q’re nissin - niainn Kethib. Massora aus Jemen. 13 
Kodd. Edd. 

20. ins biar - ib biaa. Trg: rrb xawn. V: qui (Jordan) est ter- 
minus illius. 

22. bx n'3i - barni. Chronikkommentar der Schüler Sa’adias, 
ed. Kirchheim S. 27. Trg. 14 Madinhae und R. Jose. 15 

23. msm - msm. Trg Lag. 

28. pbx - pbx. Qimhi, Wb. r. ybs. 10 

28. ?]bKn - p|bscn)i. Trg: r^xi. 17 Auch P drückt i aus. 


1 Lag, Jem, Walton. 

2 G. I 592 N. 622, G. Bibel z. St. 

3 Vgl. oben zu 7, 2 s. v. 

1 Bei G. III 291*. 

5 G. III 242*. Vgl. zu 15, 7 s. v. 

6 G. I 592 N. 623, II 56 N. 493. 

7 Trg Jem vokalisiert mnos, aber im superlinearen Vokalisationssystem 
gibt es für Segol kein besonderes Zeichen. 

8 Edd., Lag, Jem, Walton (latus). 

9 Edd., Lag, Walton (filii). 

19 Edd., Lag, Walton (Geiila). Jem: nSjW = Wp, vielleicht Verschreibung 
aus nWA 

11 Vgl. die vorhergehende Anm. Ibn Ganah, Wb. S. 136 ebenfalls: itbjbjb. 
mit dem Hinweis auf 15, 7 Wjn btt als Erklärung des Trg. 

72 G. III 70“: ‘ojd Nim ans jna px. Vgl. zu 16, 6. Die Bemerkung xm ist 
gegen manche Kodd. gerichtet, die jm haben. Vgl. Norzi zu 15, 6 und z. St. 

13 G. III 70“. 

14 Lag, Jem, Walton und diesmal auch alte edd.! 

15 Vgl. oben zu 7, 2 v. btt n> 2 . 

16 Edd. und ed. Lebrecht. Michlol, Nomiralformen Art. Sys: vb'J. 

17 Jem und Michlol Art. bv*. Edd. und Walton: rpx wie wenn t|fon ybx 
eine Stadt wäre. So LXX-Kodd. 
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28. 'man - ms'. Trg Jem ma'. 1 LXX: y.ul 'Ießovg, P: can, V: 
Jebus. 2 

28. 'Diavn — 'aia'n. Ex. r. XL 4 in ed. pr. Kodd. Ken. 93, 99 r 
145, 173, 180, 224. 

28. x'n - «in. Ex. r. XL 4 (alle alte edd.). 3 

Kap. XIX. 

1. onbra - pyair '33 nbro. Abarbanel Gen. 49, 1. 

4. nbinbtti - n'sin ‘m Raschi und Qimhi zu Jos, 15, 32. Massora 
aus Jemen. 4 5 Kodd. Ken. 70, 158, 176, 226. Mehrere edd. 

4. nbin^Ki - nbin b«l. Massora aus Jemen: bisoa »‘dxhi. 

5. jbpm - :bpiti. Massora. 6 Kodd. bei Norzi. 

6. jm-iiri - innen. Trg. edd. 

7. pan — jiani. Raschi zu Jos. 15, 32. LXX-Kodd.: xal , Ps^ii(äv r 
P: pan, V: et Remmon. 4 Kodd. Ken. und 1 Kod. pr. man. pan. 

9. pj>a® 'ja nbn: min' 'ja *?ana - min’ aa n^rna D’ban lba'i 
pra» aa. So zitiert Sifre Deut. § 348. Wenn echt, so ist dies ein 
vorzüglicher Text. 

12. mann btt — ma*6. Massora aus Jem, bei G. III 70 a . 

13. ami — am Gen. r. XOVIII 16. 6 

13. nanp fehlt in Gen. r. XCVIII 16. 7 Fehlt in V. 

14. pasta - pasa. Massora aus Jem. 8 Kodd. So P und V. 

14. vnsxn - l'niotin. Massora aus Tschufutkale. 9 

14. nns' - f?xnna'. Trg Lag und Jem. Kodd. Ken, 1, 30,. 
176, 242. 

15. nbKTi — nbtn'i. Jeruschalmi Megillah I 1 (bis: 70 a 61, 64). 
Mehrere Kodd., Edd. LXX, Trg, P, Y: nfjtn'i. 

16. 'ja — aa noa. Trg Lag: aa aa'». LXX: (frvlijg vlcöv, V: tribus 
filiorum. 

19. mnisi - mroxi. Trg Edd. und Walton. 

19. mrosi - mnsKi. Massora aus Jem. 10 

T 

1 Lag: ’8l3’l, Edd. und Walton: ’aoia’i. Vgl. zu 15, 8. 

2 LXX 15, 8: an», P und V: 'Dia’n, 

3 Vgl. zu 15, 8 s. v. 

4 G. III 70“: S«D3 tfrtm qpoi J'3'fi nn. 

5 Vgl. Heft II S. 64 zu Sam. 30, 1 s. v. 

6 So Midr. ha-gadol ed. Scheehter S. 740. 

7 Midr. ha-gadol S. 740. 

s G. III 70“: D”a l ?B , n’3 c.i aira nsn. 

9 G. III 242“. Vgl. zu 15, 7 s. v. 

10 G. III 70“. 
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Josua 19, 20—29. 


20 .’[,'-ni ;vrpi - ""i'pi praa Ma’asse Efod S. 125. 

20. jpxi - pptsi. Trg edd. 

22. dbnj — “rein. Trg Lag: xainm. 1 LXX: rav oqicdv. 2 

26. ^^absi — "]bS’bKi. Lekah Tob Gen. 49, 20. 8 LXX: rni ’EXsi- 
(isXex* 

27. m;a - miaa. Trg: nnaa. 5 Kodd. Ken. 85, 198. LXX: an’ 
dvaroXmv, P: ’rna ;a. 

27. jbon - pbnta. Die Massora 6 zählt mit uns. St. neun pba?. 1 

27. bs nnB’ — bKnns'. Trg Lag und Jem. Einige Kodd. 

28. pap: - papi. 8 Trg Lag. Mehrere Kodd. Manche pap als 
Q’re. Syro-hex. und Sym. pap. 9 Mass. fin. v. ap N. 6 bemerkt: 
•j piap, d. h. das Wort pap kommt dreimal vor. Nun kommt aber 
dieses Wort in Wirklichkeit achtmal vor, 10 es könnte daher viel¬ 
leicht die Angabe der Massora so verstanden werden, daß paar 
als Stadtname dreimal vorkommt, 11 was paar in uns. St. vor¬ 
aussetzen würde. Es ist aber auch möglich, daß die Angabe „drei¬ 
mal’ sich bloß auf die prophetischen Schriften bezieht. 12 Dafür 
sprechen auch die angeführten Stellen. 13 

28. pam - paam. Trg Lag. 

29. ax Trg für as aiaa a i p :«apin ’np p”-o piap, 14 dies entspricht 
einem Text nxa ’-ip nana -ap, also -nxa 'ap für ax. 15 Es ist nun dreierlei 
möglich. 1. Trg hat axaa nr oder aixa np gelesen, wobei sspin aap, 
beziehungsweise p’aa piap spätere Variante ist für -nxa ’ap, be¬ 
ziehungsweise axaa ’ap. 2. Trg selbst hat schon beide Lesarten ge¬ 
kannt und vereinigt. 3. Trg hat schon beide Varianten im Texte 
gehabt. Eine vierte Möglichkeit ist auch noch vorhanden, die aber 
nicht sehr wahrscheinlich ist, nämlich: die Differenz zwischen 

1 Edd., Jem, Walton: pnainm. 

2 A: oqlwv ccvzcov. 

3 rrn (seil, urtt *?») in^n; ‘na.i; »in». 

4 xoci ’AU/isXs/ in anderen ICodd. 

5 Edd. Lag, Jem, Walton (ab Oriente). 

8 Gen. 30, 20; 46. 14; Mass. fin. v. 3t N. 19; G. I 459 N. 14. 

7 Vgl. Norzi z. St. und Frensdorff, Massora Magna, 218’’ und Note 5. 

8 So Joä. 28, 30 und I Chr. 6, 59 (pay). 

9 Vgl. Field I 381 Note 64 und 65: pi;y. 

10 Jos. 21, 30 und I Chr. 6, 59 als Stadtname; Jde. 12, 13; 12, 16; I Chr. 
8, 23; 8, 30; 9, 36; II Chr. 34, 20 als Personenname. 

11 'J [ttmp Dis?] pap. 

12 So Frensdorff, Massora Magna, S. 310, Note 1. 

13 Jos. 21, 30; Jde. 12, 13 und 15. 

11 Edd., Lag, Jem, Walton, Raschi und Josef Kara z. St. 

15 Mieha 7, 12 nsa ny, Trg: aspin »np. 



Josea 19, 29—34. 


157 


Trg und MT besteht nur darin, daß Trg msa oder ms gelesen und 
Tip ergänzt hat, es aus p'-o pimp wiederholend. 1 Unwahrscheinlich 
ist die letztere Annahme deshalb, weil xspin rmp die regelmäßige 
Übersetzung von mxo ny ist, während für die Übersetzung von 
mat oder maa durch xspin v ~p keine Analogie vorhanden ist. 

29. rm, Q’re rm - rm Kethib. Massora aus Jem. 2 Kodd. Trg: 
p.m, 3 pni. 4 LXX; xcd töten, P: pim, V: eruntque. 

29. rnxan - rnsain. Mass. aus Jem, 9 Mass. aus Tschufutkale. 5 

29. baria - bana. Kodex Hilleli und andere Kodd. 6 

33. P|bna - e|bna. Trg. 7 Kodd. 

33. pbxa — pbxa. Trg. 8 Massora aus Jem. 9 Kodd. 

33. pbxa - pbxai. Trg Lag: pbxai. Kodd. Ken. 93, 145, 149, LXX, 
P, V: pbxai. 

33. nipb - aipb. Trg Jem. Massora aus Jem. 10 

33. \ti - rrn (rm). Trg: pim. 11 Kodd. Ken. 154, 224, 246: rm. 
LXX: y.cä iyevri&r t 6av. Sebir vm. 

33. rnxsn - rnxain. Massora aus Tschufutkale. 12 

34. rvmx — nuix. Josef Kara zu Jdc. 4, 6. 13 Vielleicht ist dafür 
LXX: ’Eva& anzuführen. 

34. npprr (nppin) - nppn. Jeruschalmi Schebiith IX 1 (38° 9 v. 
unt,): R. Simon ben Lakisch war einmal in pip'n. Jerusch. Pesabim 
I 4 (27° 1. Zeile) wird ein Johanan rrpip'n, d. h. aus pip'n, 14 er¬ 
wähnt. nxpipn .npipn in manchen Texten 15 ist kein Beweis für (nppin> 
nppn. LXX-Kodd.: ’Lcräx. 16 


1 Vgl. Micha 7, 2 dxid Trg: xi”S 'lipi, Jer. 21, 13 iff'ön ns Trg: p'-o pn’ps, 
Jer. 10, 17 iisaa Trg: p'i 2 pn’pa N'Bpin:, wo eine der beiden Übersetzungen 
offenbar Glosse ist. 

2 G. III 70“. 

3 Edd., Lag und Walton (Text). 

4 Jem und lateinische Übersetzung (fuerunt). 

5 G. III 70“, 242*. Vgl. zu 15, 7 s. v. 

e Norzi z. St. G. I 605“, III 26 N. 6 Uw, III 132“, G. Bibel z. St. 

: Edd. Jem, Walton. 

8 Jem (vgl. Prätorius z. St.), edd., Walton. 

8 G. III 70“: nnss 2 xSi 'i'S 2 epxn. 

h> G. III 70“: plieo xil aiiHOl. 

lt Edd., Lag, Jem, Walton (fuerunt). 

12 G. III 242*. Vgl. zu 15, 7 s. v. 

13 Jahrbuch der jüdisch-liter. Gesellschaft zu Frankfurt a. M., IV, S. 5. 

n*Vgl. Aruch v. pn 3 und Tossafoth Pesahim 3” unten. 

15 Vgl. Ratner, Ahawath Zion, Pesahim S. 15 und Aptowitzer in MGWJ 
1910, S. 279. 

i® Andere Kodd.: ’luxavu, geht ebenfalls auf —n zurück. 
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Josua 19, 34—20, 8. 


34. |“?aa - jfoata. Massora. 1 Kodd. 

35. arm - D'm Makkoth 10 a . 2 Kod. Ken. 1: nnm. LXX: tmv 
TvQiaiv = arm. 

38. bmai - bHbuäi. Trg Lag. LXX, P, V. 

38. nm - n-iin .nnn. Madinhae. 3 Syro-hex.: er-, P: arm. 

39. njy - rw. Hajug nun mm« ed. Dukes S. 20, Manuel du 
Leeteur S. 64. 

41. »ob? nm - t»at» rvm. Trg Lag. Drei Kodd. 

45. pna — pna. Trg, 4 Massora aus Jem. 5 

47. nt»a — er bi. K. Samuel ben Meir zu Gen. 33, 18. P: Dt» ni?. 6 
"V: ex nomine drückt nt» bi aus. 7 

51. ihm - br:. Trg edd.: pnin. P: mitn. 

51. niaxn - mm matt. Jalkut z. St. aus Jebamoth 89 b . max 
liest P. 8 * 

51. nbt»3 - tbt»a. Trg Jem. 

Kap. XX. 

2. nies 1 » fehlt in Jal. z. St. aus Makkoth ll a . 

2. 'man - r nan. Makkoth ll a in Jal. Jos. z. St. 

2. DD'bx fehlt in Makkoth ll a , Lekah Tob zu Deut. 4, 41. 
Fehlt in P. 

4. ibdki - ibdk’i. Ibn Ganah, Wb. S. 61.® 

7. b’bia fehlt in Sifre Num. § 160. 10 
7. ranx - panxn. Sifre Num. § 160. 

7. mirv-na - pna pxa. Sifre § 160 zu Num. 35, 14. Gewiß 
-durch diese St. veranlaßt. 

8. irr' - im\ Massora. 11 


1 Vgl. oben zu V. 27 s. v. 

2 Jal. Num. § 789 (ed. pr., in den späteren edd. fehlt das Zitat) und Jos. 
§ 30 (ed. pr., in den späteren edd.-. 'nsn). 

2 G. I 592 N. 622, II 56 N. 403, II 84*, G. Bibel z. St. 

4 Edd. und Walton; fehlt in Jem. 

5 G. III 70 b : ppa »nn. 

6 So aber auch Jdc. 18, 29. 

7 Jdc. 18, 29: iuxta voeabulum. 

8 LXX-Kodd.: matt. 

s So in einem ms. 

10 So LekaJj Tob Num. 35, 4. 

11 Vgl. oben zu 2, 1 s. v. 
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8. maxi - man. Trg. 1 Kodd. 

8. maxi - naxi. Trg Lag, Massora. 2 Kodd. 

Kap. XXI. 

1. ixi©' asb maan - ■©’ 'ia maa. Trg Lag: ■©' ’iai X'aa©. 3 V: tribus 
filiorum Isr. 4 

2. nbaa - -brr. Trg. 5 

3. ’s bx - bi?- Trg. Kodd. Ken. 125, 198. P: br. 

6. nhstraa - mnsrao. Kodd. Vielleicht auch Massora. 6 

7. "u naaai fehlt in Trg Jem. 

9. pnx-annx. Qimhi z. St. Manche Massora. 7 Trg Jem: pnn'. 
Kod. Ken. 101. 

9. pnx fehlt im Trg. Trg liest oder erklärt n»a ’xip: xsnan'xn 
pars. 8 pnx fehlt in LXX-Kodd. und P. 

10. nnsaaa - ninsraa. Die Massora 9 zählt ohne uns. St. drei 
nnsisa 10 defektiv im Buche Josua. 11 

12. nxi (I) - ns. Jal. Jos. § 23 aus Baba Bathra 123 a . 

12. - -i'j-n pnan. Chronikkomm, der Schüler Sa’adias, S. 14- 

12. mstn nxi — nnitm. Makkoth I0 a . 12 

12. mim - n’»"iia. Baba Bathra 123 a in ms. Hamburg. 13 * P: 
n'nmxn xai©. 

12. mrnxa - mnxb. Baba Bathra 123 a in Jal. Jos. § 23. LXX: 
iv xccrc( 6 %£ 0 ei, u V: ad possidendum. Kod. Ken. 30: mmxb. 

13. pan - n'jrcn. R. Samuel ben Meir zu Baba Bathra 122 b . 15 


1 Jem und Walton. 

2 Uns. St. gehört zu den drei nb’tn plene a und def. i. Vgl. Massora zu 
Deut. 4, 43; Ez. 27, 16; Mass. par. zu uns. St., Hass. fin. v. an N. 42; Mass. ms. 
bei Frensdorff, Massora Magna, S. 179, Note 5. 

3 Auch lateinische Übersetzung: tribuum filiorum, aber hebr. Text: 

i nwa auch P: S’ano’an auiiBH. 

3 Edd., Lag, Jem, Walton. 

® Vgl. zu V. 27 s. v. 

■ Die zu uns. St. bemerkt: 'n onna, Vgl. Xbn IJajim in Mas3. marg. z. St. 

8 Edd., Lag, Walton (expositae sunt in nominibus earum). Jem: pnn’, 
vgl. jedoch Prätorius z. St. 

8 Gen. 10, 18; Jos. 21, 4; Mass. fin. v. BE* N. 4. Vgl. zu Ps. 96, 7. 

10 D. h. ohne und mit Präfix. 

11 Vgl. auch Norzi zu uns. St. 

12 Jal. Num. § 787. 

io Andere mss. und edd. = MT. 

i* Nur LXX Luc.: xccraextern uvtoü. 

io Alte edd., nur ed. Pesaro = MT. 
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Josua 21, 15—34. 


15. nsi (III) - ns. Ochlah we-Ochlah 155 a N. 296. 1 

16. ns —rm Trg. 2 Mehrere Kodd. und Edd. LXX, P, V. 

17. ns (II) - rxi. Trg Lag und Jem: r,'i. LXX, P, V: nsi. 

18. nsi (II) - ns. Trg Jem. 3 

19. G'ny - Tp. Kodd. Manche Massora hat Tr als Q’re. 4 

24. n: ns - nsi. Stichwort in Qimhis Komm. z. St. Trg Jem. 5 
LXX, P, V. 

25. ijrn - -|?rn. Trg. G Massora aus Jem. 7 

26. nhsira 1 ? — nins»» 1 ?. Massora. 8 Kodd. 

26. '»- 'ja 1 ?. Rikmah S. 17. Michlol. Das Zitat ist ge¬ 
sichert, da es als Beispiel für ein überflüssiges b angeführt wird. 9 
Vielleicht wird aber I Chr. 6, 55 mit ninarab für uns. nnswab 
zitiert 10 V: filiis. 

27. nhsipaa — mnairaa. Massora. 11 Kodd. 

27. nrtecaa - nnssrab. Zitat in einer massoretischen Notiz.’ 2 Kod. 
Ken. 70. LXX-Kodd. tolg Gvyysvsdi. 

27. o'ibn — 'senarr. Zitat in der erwähnten massoretischen Notiz. 

29. ns (II) - nsi. Massora aus Jem. 13 Trg Lag und Jem. LXX, 

P, V. 

30. ;ray — pay. Massora z. St. (Zitat), P: rny. 14 
34. nhBEiabi - mnfiwabi. Massora. 15 Kodd. 

34. nmp ns - nsi. Trg. 16 LXX, P, V. 


1 In uns. V. ist die Reihenfolge der Partikel: nsi ns nsi ns. 

2 Lag und Jem. Edd. und Walton: n\ 

3 So auch lateinische Übersetzung, aber hebr. Text n*i. 

4 G. II 56 N. 493, II 96”. 

5 So auch Walton (et), hebr. n\ 

6 Edd. und Jem. Vgl. zu 12, 21 und 17, 11. 

^ G. III 70 b . Vgl. oben zu 12, 21. 

8 Vgl. zu V, 10 v. nhotTD». 

9 Dipn nr ;’si npim wn. 

10 So in der Tat Michlol in edd., Nominalformen Art. nSpaa, ed. Ritten- 
berg S. 165 b : nnB»D(>. 

n Vgl. zu V. 10 v, nnntraa. Mass. par. zu uns. St. bemerkt; s'333 *iDn 
aber so auch zu V. 6. Demnach wären es vier nheifa def. in Josua, was der 
Angabe der Massora widerspricht. Vgl. auch Norzi zu V. 6. Es scheint aber, 
daß Mass. par. aus Ungewißheit darüber, welches ptfu 'jaSi die Massora meint, 
ob in V. 6 oder hier, zu beiden Stellen auf die defektive Schreibung hinweist. 

12 G. II 249 N. 819. 

13 G. III 79”: i'ia. 

14 Vgl. 19, 28. P auch dort psy. 

1 5 Vgl. oben zu V. 10 v. nhstraa. 

16 Edd., Lag, Jem, Walton. 
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35. n:an nx - na Ein massoretisches Verzeichnis zählt ohne 
uns. St. 27 rx in der AufzähluDg der Levitenstädte im Buche 
Josua. 1 LXX, V. 

35. bbr,: nx - nxt. Trg Lag. Kodd. LXX, V. 

36. pim naaai — nsnn abpa n'p rx ja'xn nae»'. Zahlreiche Kodd. 
LXX: rrjv itöfav x o (pvyadevxYiQiov xov cpovevßavrog, V: civitas 2 
refugii. 

36. nsa nx — nanaa nsta nx. Zahlreiche Kodd. LXX: sv xrj igr/fia, 
V: in solitudine. 

37. manp nx — nxi. Massoretische Notiz, bei G. I 611 b , (Zitat). 
Zahlreiche Kodd. 

37. manp — nanp. Kod. rua. 3 

37. nPB'a - nra-a. Kodd., bei G. III 26 N. 641a-. Trg Walton. 

40. nnbn — "i 1 ?. Trg Lag. LXX: AsveL 4 

41. n:an D'panx — n'p xn nx. Bereschith rabbathi ms. Prag. 5 
LXX: je ölsig. 

44. cn'jBa — btjbb. Trg: pn'anp ja. 6 Kod. Ken. 93. 

45. nan — nnx -an. Tanhuma nanaa § 2. 7 Kikmah S. 152. V: 
unum, P: nnx ohne nan. 

45. nann - man. Tanhuma nanaa § 2. 8 

45. aian fehlt in Tanhuma nanaa § 2 in den alten edd. 
Fehlt in V. 

45. “nx - bs- Trg edd. und Walton. 

45. ba - ny (nx). Trg: dp. So Lag und Jem. 

45. nx - '33. Tanhuma ed. Buber nanaa § 2. LXX: violg. 


Kap. XXII. 

% 

1. n»a — B3®. Seder Olam r. ms. Epstein Kap 11. Zahlreiche 
Kodd. und edd. Soncin 1486, 1488. 

1. Hswa - mnon. Seder Olam r. ms. Epstein Kap. 11. Kodd. 9 


1 G. I 114 N. 1207. Massora z. St. und Hass. fin. v. nx N. 8 zählt mit 
uns. St. 28 nx. 

2 So mss. In edd.: civitates. Vgl. die Randbemerkung in ed. Wien 1863. 

3 G. I 607", III 26 N. 641 y. 

4 Andere Kodd.: rov Asvii (Asvi) = nnn. 

'■> Abschrift im Besitze des Herrn A. Epstein, S. 259. 

6 Lag und Walton. Jem und Edd.: prt’anp. 

7 Alte edd., ed. Buber, Jal. Num. § 683. 

“ Ed. Buber und Jal. Num. § 683. 

o Vgl. V. 7 ntwan astr. 


11 
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Josua 22, 5—8. 


5. msan - msan bi. Abraham Saba, Zeror Ha-Mor zu Gen. 30,11. 
Einige Kodd. 

5. minn rwi - minm. Zeror Ha-Mor zu Gen. 30, 11. 

5. rrabbi - robb. Midr. Ps. 27 § 5.» Kodd. Ken. 287, 225. LXX. 

5. -ö npn-6i rnutia narbi - ttiijeö tibb6i is npa-rbi. Midr. Ps. 27 § 5. 2 

6. r»i.T C 3 i 3 'i — xim 3;'2 '©in' B3i3'i. Sechei Tob I 324. 3 

6. nn'bnx “?x - Bn'bnx 1 11 ?. Gen. r. XXXV 4. 4 

7. cji - an. Gen. r. XXXV 4.« Kod. Ken. 182. 

8. En" 1 ?» nax'i fehlt in Sechei Tob I 324. Fehlt in LXX. G 
8. nrrbx - anb. Gen. r. XXXV 4. 7 

8. -vum 6 fehlt in Gen. r. XXXV 4; 8 Lekah Tob zu Gen. 49, 19.« 
Kod. Ken. 128. Fehlt in LXX, 1 « P und V. 

8. BB'bns ba — BS'bnxb. Gen. r. XXXV 4; 11 Midrasch Agada ed. 
Buber II S. 77; Lekah Tob Gen. 49, 19; 12 Sechei Tob Gen. S. 324. 
8. nipasi - nspaa. Trg Jem: trrjna. 

8. ajpaai - mpai. Gersonides z. St. Kodd. Ken. 30, 93. LXX: 
Titel mrjvri, V: atque divitiis. 

8. axa fehlt in Gen. r. XXXV 4, 13 Gersonides z. St., Sechei 
Tob I S. 324. nxa fehlt in V. 

8. nrtm - an». Lekah Tob Gen. 49, 19. 14 
8. broai - bnai. Tanhum Jeruschalmi zur Stelle. Gersonides 
zur Stelle. 


1 Vielleicht aber wird Deut. 11, 22 zitiert. Vgl. die folgende Anmerkung. 

2 Das Zitat lautet: vnisD natrSi 12 npctSi lon S 23 mbb, es ist daher wahr¬ 
scheinlich, daß das ursprüngliche Zitat Deut. 11, 22 gewesen, das später durch 
Kopisten mit uns. St. vermengt wurde. Dies muß man auch aus dem Grunde 
annehmen, weil gewöhnlich bei Inhaltsgleichheit die frühere Stelle zitiert wird, 
besonders wenn die eine Stelle im Pentateuch vorkommt. In manchen mss. wird 
auch bloß ran ^53 roS3 zitiert. 

3 Das Zitat lautet: ... D’3i D'osaa nast8 xinn ci ’2 ywn» Dsns'i. Es ist daher 
vielleicht V. 7 gemeint, mit + Kinn ai’3 ytrin’. Vorausgesetzt natürlich, daß das 
Zitat auf einen Bibeltext zurückgeht. 

4 Edd. und mss. bei Theodor, Jal. Jos. z. St. 

5 Edd., mss. und Jal. Jos. z. St. (bis), Josef Kara z. St. (bis). 

6 Nur einige wenige Kodd. bieten: r.ai sike naög abtovg. 

7 Alte edd. und vier mss. in ed. Theodor, S. 331. 

8 Mss. in ed. Theodor, Josef Kara z. St. 

9 In ed. Buber und Beth ha-Midrasch V S. 199. 

19 Manche Kodd.: leycav. 

11 Ein ms. in ed. Theodor und Jal. z. St. 

12 Beth ha-Midrasch V S. 199, ed. Buber MT. 

13 Alte edd. und drei mss. in ed. Theodor S. 331. 

14 Beth ha-Midrasch V 199, ed. Buber MT. 
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8. niabirn ® mboeoi. Gen. r. XXXV 4. 1 Lekah Tob Gen. 49, 19; 
Sechei Tob I 324. 

8. pbrt - pbm. Gen. r. XXXV i. 2 LXX: xal (disilamo), P: ubai. 

8. bbu> — yb» rix. Neue Pesiktha. 3 LXX: vfjv izQovouijV. 

9. nb®ö - ib*wä. Trg. 4 Q’re in manchen Kodd. 

9. bx (II) bxi. Nahmanides zu Num. 16, 8. 

10. nb’b: - , ‘r‘? 2 . Parhon, Wb. v. bb:. 5 

10. nrjan - mwa. Zeror Ha-Mor zu Gen. 30, 11. 

11. bx - nib'ba. Trg: "b'b». 6 P: xbjbia. 

12. nbv - ’bz'. Trg. Q’re in manchen Kodd. 

12. xaxb an' 1 ?!? r-br 1 ? - xaab orrb» niby 1 ? man bs nax*i. Maimonides, 
Dalalat III 41. 7 Da der Text gesichert ist, so zitiert Maimonides 
aus dem Gedächtnis, oder er gibt den Inhalt uns. Verses in 
kürzender Umschreibung wieder, oder er zitiert nach seinem 
Bibeltext. Letzteres halte ich für das wahrscheinlichste. Vgl. V. 33: 
xaxb nnpy mbvb nax xbi. 

14. o-xtw — nx'iw. Massora ms. bei Norzi z. St. 8 

14. omax-rmax. Ibn Ganah, Wb. S. 40; 9 io Manuel du Lecteur 
S. 101. Kod. Ken. 84. 

16. ri nir — bxur nu. Der Karäer Jehuda Hadassi, Eschkol 
ha-Kofer 64 a . Kod. Ken. 253. 1U 

17. ;iy nx. nx fehlt in Akedath Jizhak Pf. 85. Fehlt in 
Trg Jem. 


1 Alte edd. und ein ms. bei Theodor S. 331. 

2 So nur ein ms. 

:l Beth ha-Midrasch VI S. 46. 

4 Edd., Lag, Jem, Walton. 

* xin jtwi 'b'b) (ins ^p»a) x"a 'xnu'’7s nainn ainm ton pi niSiaa ’ss r.ib'b) 
Die Lesart 'Wa folgt also auch au? dem Inhalt der Ausführung. Es 
scheint aber, daß Parljon so bei Ibn Ganalj gelesen, da die betreffende Aus¬ 
führung aus Ibn Ganaljs Wb. S. 136 entlehnt ist. 

« Edd., Jem, Walton. Lag 'S’W>, ist gewiß Korrektur. 

7 töxS orvSy myn ba nox'i on’B si pba ts '»i pim »ja n»ip ;o nSyr. 
So im arabischen Text ed. Munk S. 39* und in der Tibbonisehen Übersetzung 
{... myn bs nüN’i nna xac pun ’sai a.i 'ja py naafi nwi). Vgl. Munk S. 331 Note 5. 
In der Übersetzung Al-Hariais wird bloß sasa an'H’ ni^yS angeführt, offenbar 
e correctura. 

i Ein anderes ms. bei Norzi und Mass. ed. Gen. 27, 10 verlangen s’xra. 
Vgl. nooh Mass. fin. v. V) N. 30 und Norzi zu Jos. 17, 4. 

9 So nur in einem ms. Vgl. Neubauer z. St. 

io De Rossi 211 marg. und 440: 'ja my. Manche LXX-Kodd.: Ti my 

7X117' 'ja r/ avvayioyrj Kvqi’ov ol vu> i ’IOQutfl. Vgl. Field I 389“. Ar: ix^a 4 ' 'ja bj 
ohne my. 


11* 
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Josua 22. 17—22. 


17. ■innen — “inan. Qimhi in Michlol. 1 2 

18. ans - ans bk. Gersonides z. St. LXX: iav? 

18. 'm nrn - arn 'na. Gersonides z. St. 

18. ‘jk - bi'. Sechei Tob II 158. 3 4 5 Akedath Jizhak Pf. 83, Kod. 
Ken. 30. LXX: «rt, Trg: bv, x P: bi'. 

19. naina - "im na. Akedath Jizhak Pf. 85. r> 

19. nai - 'na. Ibn Ganah, Rikmah S. 107. 

20. bva fehlt in Mechiltha ed. Hoffmann S. 95, Tanhuma arn 
§ 2, 6 Tanh. d’Bjh § 2, 7 Tanhuma ed. Buber d’bjb § 5. Kodd. Ken. 174, 
182. Fehlt in V; auch P drückt bva nicht aus. 

20. nn - *?ki. Madinhae. 8 9 Kod. Ken. 688. 

20. nu fehlt in Mechiltha ed. Hoffmann S. 95, Tanhuma ed. 
Buber a'ait; § 5. 

22. Kin (I) fehlt in Mid. Ps. 50 § l. y 

22. - inr. Jerusch. Schekalim III 2 (47 c 43), 10 Zeror Ha- 

Mor zu Gen. 30, 11. Wenn nicht einfach Verschreibung, vielleicht 
5 HV- P: PT = J?ni’. in; auch in Trg Jem 11 

22. -paa - -naa. Trg Jem: -naaa. 12 Auch P drückt ein Verbum 
aus : pns:n ;k. 

22. -naa - na-naa. Zeror Ha-Mor zu Gen. 30, ll. 

22. bki - dk. Der Karäer Eiiah Baschjazzi, Adereth Eliahu 205 d . 13 
Trg Jem: dk . 14 Mehrere Kodd. Madinhae. 15 
22. “rraa - bra braa. Trg Jem: npr snpra. 


1 uinBnn lssro «aa innan xb. So edd. Art. ‘jysinn und ed. Eittenberg 68" ;. 
im Wb, edd. und ed. Lebreeht, «man. 

2 Ohne vfieig, so daß in der Vorlage der LXX ca vielleicht bloß Rest von 
an« war. Syro-hex. und einige andere Kodd.: sccv vung. 

3 Vielleicht aus Mechiltha 22 ,J unt. 

4 Edd., Lag, Jem, Walton (super). 

5 So edd. In ed. Konst. '”2 itnttm. Vielleicht ist na auch aus 'na entstanden, 
oder auch umgekehrt '”2 = 'na aus na = na. 

0 In den alten edd., mit Ausnahme von edd. Konst, und Sal. 

7 In allen alten edd. 

s O. I 592 X. 622, II 57 N. 493, II 80\ G. Bibel z. St. 

9 So Jal. ha-Machiri Ps. 50 § 7. 

10 So Menorath ha-Maor X. 313, edd.: 

11 Edd. und Walton yj» = yr und yi\ 

12 Lag, edd. und Walton sriaa. 

13 207‘: 2 Ki, eines von beiden Verschreibung oder Druckfehler. 

14 Später l hinzugefügt, vgl. Prätorius z. St. 

45 G. I 592 X. 622, II 67 X. 493, II 80", G. Bibel z. St. 
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22. bynz - ubpa braa. Trg: xiij?» irpes. 1 So auchLXX: in).>)uusl- 
rioccfisv, aber ohne braa cx\ Wahrscheinlich bloß notwendige Er¬ 
gänzung des fehlenden Prädikats, wie auch P und V in anderer 
Weise ergänzen. 2 Vielleicht aber hängt doch dieses i:bra mit bya 
des Trg Jem zusammen? 3 

27. mar fehlt bei Josef Kara z. St., 4 5 6 in Akedath Jizhak Pf. 
12.5 Fehlt in V. 

27. ’n - irmx 'n. Josef Kara z. St. 

27. ir:ab ins - ina aaab. Trg: ma x::ab. u LXX: r sxvoig ijutir 

CCVQIOV. 

29. nnjab - nroabi. Trg Lag: xnnrabi. Einige Kodd. LXX, Aq. 

30. atm - ataa. Qimhi in Michlol, ed. Rittenberg 92 a , 7 92 b , 8 9 
Michlal Jofi z. St. 11 Die Massora 10 zählt ohne uns. St. drei a;r de¬ 
fektiv. 

32. ia' 2 "i - lad. Nach der Massora. 11 Einige Kodd. und 
alte edd. 

33. •an»' an (II) fehlt in Akedath Jizhak Pf. 85 (bis). Fehlt 
in Ar. 

33. pxn nx - pxn. Akedath Jizhak Pf. 85 (bis). 

34. -i: -;ai pixi aa - pixi aai na aa. Trg bei Qimhi. 

34. rc-ab - naiab ny. Trg xnnab nnc.' 2 Manche Kodd. und edd. 
Andere Kodd. und viele edd.: ny natab. Manche edd. haben iy als 


1 Edd., Lag, Walton (in praevaricatione praevaricati sumus). 

2 P: N 333 psy, V: hoc altare construximus (ohne 9 y 33 axi). 

3 9jp aus entstanden, oder ttSya aus Sy3, wie ‘lya gelesen und sinn¬ 
gemäß ergänzt. — Sya lür Trg Jem ist sicher, da i~_S’ zu ergänzen keine Not¬ 
wendigkeit vorhanden ist. 

4 Jahrbuch der jiidisch-liter. Gesellschaft zu Frankfurt a. M., V, S. 58. 

5 So in ed. Konst. 56 J . 

6 Edd. und Walton (filiis nostris cras). 

7 Auch edd., Verbalformen v. an': il> 3 a niiatt? >33 3.133,13 iysn x"b Tr 
;31X1 '331 13 '331 On'3'23 3 3'1. 

8 Auch edd. 1. e. v. 3 q>: bysn s"s Ti’.n rmys pixi '331 u <331 B.i't’ya 331 > 
333313. Vgl. auch Norzi z. St. 

9 3333.13 Sysn x"a Yrn n^B 3 i ial> pxn i”)'a X3. Vgl. auch Norzi. 

1° I Sam. 24, 5; II Reg. 25, 24; Maas. fin. v. 33 N. 18. 

11 Die uns. Stelle zu den sieben i:m defektiv zählt. Vgl. Massora marg. 
zu Nura. 13, 26; II Chr. 34, 28; Mass. fin. v. 3 tr N.'2. Vgl. aueh Norzi z.-St. Auch 
Mass. par. z. St. bemerkt: D’-icn 't, 

22 So Qiml.iij in uns. Targumtexten (edd., Lag, Jem und Walton) fehlt T 3 D. 
Vgl. auch Norzi z. St. Ginsburg, Bibel z. St., zitiert aus Targum ms. die Lesart 
iy 33 T 3 k 
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Josua 22, 34—23, 15. 


Q 3 re. 1 Von den alten Vertenten bietet Ar: (incbx)' während 

LXX = MT, P nnrn nsia ergänzt und V utiu-o sin nr rciu 1 ? liest. 

34. c’nbtn — c'nbxn sin. Trg. 2 Manche Massora. 8 Mehrere Kodd. 
LXX: istiv, P: in, V: ipse sit. 

Kap. XXIII. 

2. ‘rsnan — bsnz» 1 "ja. Trg Jem. LXX: viobg, Ar. *:r. 

3. doubb. Trg Lag: prnnp ja ju^irn = csuso rann n©s. Viel¬ 
leicht bloß erklärende Ergänzung. P: jia'anp ja jus naisi. 

6. nnpim - anpinnm. Nahmanides Deut. 12, 23. 

6. min nsaa - miro. Nahmanides zu Deut 12, 23. 

7. sia - S3. Massora ms. 4 zählt ohne uns. St. 13 si3 plene. 5 6 

13. bb«6i - BBirb. Ibn Saruk, Mahbereth Art. bip; Josef Qimhi, 

Sefer Ha-Galuj S. 154. 

13. D3UUJ3 nuuxbi oohsb bbb6i. Trg: j'n»abi jiB'bapf? ju jba: jr'obi 
jissepa. 4 So übersetzt Onkelos Num. 33, 55 oania ouuxbi dsuto cowb. 
Darauf geht gewiß Trg zu uns. St. zurück. Daraus erklärt sich aber 
nur die Übersetzung von bbb ,auus und jiaispa, aber die Wort Stellung 
bleibt auffallend. Uns. Text würde im Sinne dieser Paraphrase 
jia'bzpn jnwa^i jisjcpa ju ;bn: jy'D^i entsprechen. Daß uns. Trg die 
Übersetzung aus Onkelos gedankenlos herübergenommen hat, ist 
schwer denkbar. Es ist daher wahrscheinlich, daß Trg wenigstens 
was die Wortstellung betrifft, hier denselben Text gehabt wie 
Num. 33, 55, d. h. osnxn duui6i oou'i’o (o'OBbi) BBwbi. So übersetzt 
Ar: DBnxjÜK 's j’Bxncftxi 033'rx "E ruotfox bna velut cuspides in oculis 
vestris et cultri in lateribus vestris. 

14. *33x rum - "33X1. Lekah Tob zu Gen. 15, 1. LXX: Syco di. 

14. ovn fehlt in Lekab Tob Gen. 15, l. Fehlt in LXX und P. 

15. bb'^x - 03’ 1 ?». Trg: jio’^r. 7 Einige Kodd. 8 


1 Vgl. Massora aus Jemen, bei G. III 70*. 

2 Edd., Jem, Walton (ipse). Lag ohne xin. 

3 Massora aus Jemen, bei G. III 70 b : unso ^aa tOil ,rmrA -ps ja .a'n?xn xin 
ia’CD7 ps'K jh 3 ’Se (d. h. ed. Bömberg) Tan (miDoai) moiaai .D«a^E>n’a oa 
.., jia'ODT jw'x nna n’S a’»n x*n naia .oi^a ,-i’Sp i»oa ttb j^n onoDai. 

4 Frensdorlf, Massora Magna, S. 28, Note 1; G. I 169 N. 80 6. 

5 Auch Mass. par. ms. hat in uns. St. xa def. Vgl. Frensdorff, 1. e. Mass. 
par. ed. bemerkt zu uns. St.: <ba Y». So auch Massora bei G. 1. c. N. 80. 

6 Edd., Lag, Jem, Walton. 

7 Lag, edd., Jem, Walton (super vos). Vgl. auch Norzi z. St. 

3 Ginsburg hat im Text oa^y und bemerkt: dies die Lesart der Ma’arbae, 
die Madinhae ca’Sx und so einige edd. Da aa’^x die Lesart der allermeisten Kodd! 
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Kap. XXIV. 

l. ns fehlt bei R. Samuel ben Meii* zu Gen. 49, 10. 1 Fehlt 
in LXX.- 

l. 'Bi® - 'jpr. Jeruschalmi Horajoth III (48 b unt.), 3 Tanhuma 
O'nitj § l, 4 Midr. Sam. XV 3, 5 Midr. ha-gadol ed. Schechter S. 214 
aus unbekannter Quelle. 

1. 'äs® fehlt bei R. Samuel ben Meir zu Gen. 49, 10 . R. Jakob 
ben Ascher Gen. 49, 10. 

I. D',-6sn - d'h^s ri. Josef Kara z. St. 6 Wahrscheinlich aus 
n'nbsn verschrieben, sicher ist dies aber nicht; da die Lesart <n 
(ohne c*r6sa) durch V und Ar. bezeugt ist. 

4. n’njia — nanaa. Akedath Jizhak Pf. 36. 7 Sebirin. 8 Kodd. 

7. BS'rs - crrra. Tanhum Jeruschalmi z. St. 9 P: jirrra, Ar: cnrr. 

8. ns' 2 Si, Q’re trnsi - s'zsi, Q’re ns'asi. Madinhae. 10 

9. 2 sia *f?a fehlt in Threni rabbathi ed. Buber S. 74. 11 

9. btnera — ai'. Lekah Tob zu Num. 25, l. P: ni?. 

10. aybob — 02*72 bs. Midr. Tannaim ed. Hoffmann S. 146. Kodd. 
Ken. 150, 250. 

II. ns fehlt in Tanhuma ed. Buber "|rv6rna § 18. P drückt 
nx6) nicht aus. 

12. lrr-p b s - bff. Tanfiuma -jm^rna § 10. 12 

12. :n'T (I, II) — im*. Massora. 13 

11. 0-2 fehlt in Tanhuma imbrna § 10. 14 


und Edd. ist, so ist aus der letzteren Bemerkung G.’s zu erkennen, daß sie sich 
auf cs’Ss bezieht. Es muß daher im Text ci'bx und in der Anm. cs'by stehen. 

1 In edd. und ed. Rosin. 

> Andere Kodd.: rag. So A. 

3 Edd. und Genizahms. bei Ginzberg, Yerushalmi Fragments S. 286. So 
auch in den Babliedd. (dem Traktat Horajoth beigedruckt). 

4 So auch alle alte edd. 

3 Jal. I Sam. § 115 und I Chr. § 1081. 

6 Jahrbuch der j&disch-liter. Gesellschaft zu Frankfurt a. M., V, S. 59. 

7 So in ed. Konst, 181“. 

8 Massora zu Ex. 4, 19; Mass. fin. v. pa N. 20; G. II 325 N. 39; ibid. 
241 N. 110. 

9 Kommentar ed. Haarbrücker S. 36. 

i° G. I 592 N. 622, II 5T H. 793, ibid. 80». Vgl. auch G. Bibel z. St. 

11 In edd., zu 10, 1, fehlt das Zitat, ebenso in Gen. r. XLI 3 und Jalkut 
Jdc. «? 42. 

49 Alte edd., ed. Konst. *>«. 

43 Vgl. zu 2, 1. s. v. 

44 So ed. Konst, andere alte edd., die nicht von ed. pr. abhängen, c;;. 
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Josua 14, 11 — 16. 


11. mm 'jpran: - 'jpjam Tim. Tanhuma -mbpna § 10. 1 Num. r. 
XV 12. 2 3 

11. ’nnm - 'nnn. Tanhuma “|mbprn § 10. :1 Num. r. XV 12. 4 
11. rnn-’inm. Tanhuma “|nibpna § 10. 5 LXX, P, V, Ar. 

11. 'Dia'm - ’Dia'n. Kaphtor wa-Pherati Kap. 10, 42 b . 

12. njnatn ns aaTab — aa'jsb npnan ns. Akedath Jizhak ed. pr. 
Pf. 32, 151°. Vgl. Ex. 23, 28. 

12. od'ibö fehlt bei R. Samuel ben Meir zu Gen. 48, 22. Fehlt in V. 

14. nnn - nnp. Josef Kara.“ P drückt i nicht aus (bb'zz). 

14. wr - isrr. Kodd. bei dem Karäer Aron ben Josef Ha-Rofe 
in Mibhar Jescharim z. St. 1 7 8 * 

15. bst (I) — as. Sifre Deut. § 2, 8 Josef Kara. 0 LXX: si örj. 
15. ns (I) fehlt in Sifre Deut. § 2. Fehlt in LXX. 10 

15. '» ns - 'B 1 ?. Mid. Ps. 119 § 46. 11 
15. pnapn — marn. Sifre Deut. § 2. 

15. nara, Q’re nara. Das Kethib zitiert Akedath Jizhak Pf. 89. 
Trg: s-otb. 12 LXX: iv reo nioav, P: xnapa, Vr in. 13 
15. nnsn napa nips fehlt in Sifre Deut. § 2. 

15. hbsh - na:n. Sifre Deut. § 2. 

15. hssi - asi. Bahja ben Ascher, Kommentar 27 1 

16. nas'i fehlt in Akedath Jizhak Pf. 89. 


1 ln Kaphtor wa-Pherah Kap. 10, ed. Edelmann 35''. 

2 So alte edd. ed. Sal.: »sp»n 'nnn. 

3 So Kaphtor wa-Pherah Kap. 10., 35". 

4 In allen alten edd. 

5 Alle Alte edd. und Kaphtor wa-Pherah 1. c. 

« In Geigers Nite Na’amanim 4“. 

7 „In manchen Kodd. i mit Schurek und ebenso das i . . . Nach diesen 
Kodd. ist es (das Wort init) nach der Form not (?) ,pnE‘: E'nnt 1 nnsa E"i 
not bpvz sin d’-isdh anist o:i ... p Hin an.” Die Form not (rot) kommt in uns. 
Texten nicht vor. Vielleicht meint uns, Autor die Stelle Ne(i. 4, 8 lonSm rot, wo er 
not (rot) iür uns. nat gelesen. 

8 Edd. und Jalkut Deut. § 800. 

8 In Geigers Nite Na’amanim 4*. 

10 Manche Kodd. bieten t®, aber mit hexaplarischem Zusatzzeichen. Vgl. 
Field I 393“^ 

11 fm p in der Bedeutung „dienen” wird zwar regelmäßig mit ns oder 
Akkusativ konstruiert, aber bei mp in enger Verbindung mit *a lautet die Frage 
in der einzigen Stelle, in der es außer hier noch vorkommt: 'D^, II S. 16, 19. 
'mp mit b noch Jer. 44, 3; vgl. auch Koheleth 5, 8. 

12 Edd., Lag und Walton, Jem: m’pö. 

12 Nach Ginsburg, Bibel z. St., ist mp: die Lesart der Ma'arbae, während 
nach den Madinliae- das Kethib mp:, das Q’re mpo lautet. 
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17. irre» - irmsK. So die meisten Texte, auf Grund der 
Massora. 1 

17. anay rra» fehlt in Akedath Jizhak Pf. 89. Fehlt in LXX. 2 

17. nnsn — nntsn ba. Akedath Jizhak Pf. 89 (bis). 

17. rr»n - nintn. Massora. 3 Kodd. 4 * * 

17. mbun — rv6i;n + rm Trg: jtronm rv. s 

18. sst — aer. Massora.“ Kodd. 

18. a: - an. Trg Lag: Kodd. Ken. 154, 187, 128 pr. m. 

19. ayn - ayn b:. Midrasch Tannaim ed. Hoffmann S. 111, Seder 
Eiiah r. Kap. 18. 7 Einige Kodd. 

19. aayiyab — bs'Jbb^. Trg. 8 Trg drückt aber auch sonst j-ca 
durch Plur. aus. 11 LXX: %u äfic/.QXtjiiaTa, P: jis'ainb, V: scleribus 
vestris. aa'ycab Kodd. Ken. l, 70. Sing, aaytyab ist wahrscheinlich 
aus Ex. 23, 21 zu erklären, da in uns. St. arrnütanbi auch arytray 
richtiger erscheinen läßt. Freilich ist es auch denkbar, daß dieser 
Parallelismus die Verss. beeinflußt hat. 

21. "lötn - nas'i. Jal. Deut. §800 aus Sifre Deut. §2. 10 Sebirin. 11 
P: riata Kod. Ken. 93: nasri. 


1 Gen. 46, 34; Jer. 14, 20; Mass. fin. v. N. 8 ; G. I 20 N. 44. Vgl. 
Mass. zu Prov. 22, 28. Die Angabe lautet: „u’niSK (doppelt plene) kommt acht¬ 
mal vor, nämlich . . . Ebenso durchwegs in Josua, Richter und Psalmen, mit 
Ausnahme von einer Stelle (Ps. 22, 5) ytrin* ... 'niöDi n 6 i 2 nnpa 6 a 'n wnia« 
. . . (ina ja 12 ) n "02 rrmoi o 6 ni o'OBiE'i”. Demnach ist lrmaa im Buche Josua 
immer plene. Es ist daher sehr merkwürdig, daß Norzi z. uns. St. meint, 
U'ni 2 « müsse defektiv l (lj'nhK) geschrieben werden, weil es in der Massora nicht 
unter den acht plene gezählt wird. Er hat offenbar die Bemerkung , ..ysort' 221 
n’niDl übersehen. 

2 Fehlt aber auch r 6 ttn — rwy ntrto. Kod. Field 85 bietet nun xai oaa — 
lavTu im Text und £f olxov äovXcov bloß am Rande. 

s Vgl. Frensdorff, Massora Magna, S. 7, Note 2. 

4 Vgl. Norzi z. St. Manche Kodd. ninutn, so Konkor. v. mmsn. 

5 Edd., Walton. Lag und Jem om. rm. 

c Zwei handschriftliche massoretische Notizen geben ausdrücklich an. daß 
3 B» in uns. St. def. ist. Auch Mass. par. ed. zu Jos. 9, 7 2 BT bemerkt: «Sa r 6 
»na’ 02 , d. h. 2 C’i' plene kommt in uns. Buche nicht mehr vor. Vgl. Die Bemer¬ 
kung des Korrektors bei Norzi z. St. und ausführlich Frensdorff, Massora 
Magna, S. 93, Note 3. 

i Edd. und ed. Friedmann, S. 103. 

8 Edd. Lag, Jem und Walton (culpis vestris). 

3 Vgl. z. B. Jes. 59, 20; Micha 1, 5; 7, 18. 

40 Edd.: »y’i, Midr. Tannaim ed. Hoffmann S. 3 - MT. 

11 Massora ed. Num. 32, 25; Jdc. 11, 15; G. I 91 N. 844, II 325 N. 493; 

G. Bibel z. St. Vgl. V. 24. 
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21. arn - ayn bz. Sifre Deut. § 2. 1 * 

21. - - dk r. Trg: prt.it So auch LXX (im), P (k^k) V (sed). 
Vielleicht bloß sinngemäß. 

21. riK fehlt in Sifre Deut. § 2. 1 Fehlt in LXX. 

22. nrn - ayn bz. Sifre Deut. § 2.- Sifre Deut. § 306. 3 4 Kodd. 
22. ddd - avn ddd. Sifre Deut. § 2,° Sifre Deut. § 306. 4 Kod. 

Ken. 150. Kodd. Ken. 4, 84, 375: aas nm. 

22. aa 1 ? fehlt in Akedath Jizhak Pf. 89. Kod. Ken. 149. Fehlt 
in LXX. 5 6 

23. nK (II) fehlt in einer massoretischen Notiz bei 6. II 279 
N. 204 (Zitat). 

26. a'rt>K - a'rtttn. Makkoth ll a .° Akedath Jizhak Pf 89. LXX 
roß &aov. 

27. pcn ron - pitni. Midrasch Koheleth zuta ed. Buber S. 87. 
Stichwort in Qimhis Komm. z. St. n:n fehlt in Kod. Ken. 84. 

27. ua - i:b. Koheleth Zuta S. 87, Juda ben Barsillai in Kom¬ 
mentar zu Sefer Jezirah S. 150. Trg: kj^. 7 LXX A: P: j 1 ?. 2 

Ar: KJ’by. 

27. na« - —iDi. Midr. Sam. XV 4, Sal. b. Ha-Jajathom. lü 3 Kodd. 
27. mj) 1 ? (II) - mrbei) jnar 1 ? (my 1 ? jl-ot). Trg: nnobi pan 1 ?. 11 Dieses 
Plus kann nur als Übersetzung von pmu 1 ?) im Text aufgefaßt 
werden, aus folgenden Gründen: 1. ist für eine Erweiterung des 
gegebenen my 1 ? gar kein Grund vorhanden. 2. wird in uns. Verse 
selbst my 1 ? (I) einfach durch ma 1 ? 12 wiedergegeben. 13 Es ist daher 
sicher, daß pan 1 ? auf p-istb in der Vorlage zurückgeht. 

i Edd. In Jal. Deut. § 800 und Midr. Tannaim 1. e. — MT. 

i* Midr. Tannaim ed. Hoffmann S. 3; Lekah Tob zu Deut. 1, 3. In edd. 
fehlt das Zitat. 

3 Midr. Tannaim S. 180, Lekah Tob Deut. 32, 1. Edd. MT. 

4 ln Midr. Tannaim S. 3, S. 180, Jal. Jos. z. St. (aus § 306). 

5 Einige Kodd. bieten suvrolg. 

6 In Jal. Jos. z. St. (viermal). 

7 Edd., Lag, Jem, Walton (nobis), Raschi, Qimhi und Josef Kara z. St. 
(Jahrbuch der jüdisch-liter. Gesellschaft zu Frankfurt a. M., V, S. 59). 

* Sonst: iv vfilv = oaa, wie in der zweiten Vershälfte. 

9 ? drückt V aus: vobis = oaS, so auch für oaa. 

19 Kommentar zu Masqin, ed. Mekize Nirdamim (Chajes), Berlin 1909. Das 
Zitat S. 120. 

11 So Josef Kara z. St., Edd. und Walton (in memoriale et in Testimonium). 

Lag: nno^ pan = myS jnat, Jem: nno? pan? = myS pas^. 

13 So in allen Texten und Textzeugen: Edd., Lag, Jem, Walton, Raschi, 
Josef Kara und Qimhi z. St. 

13 Auch Gen. 21, 30 my? bieten die Targumim bloß: nna?. 
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29. pgnrr — smr. Midrasch über defectiva und plena, ed. Wert¬ 
heimer S. 22, zählt außer Deut. 3, 21 noch zwei riwirr plene t 
nach ir, 1 ohne anzugeben, in welchen Stellen der Name so ge¬ 
schrieben wird. Aber aus der agadischen Begründung der scriptio 
plena: weil er Gott mit ganzem Herzen gedient, 2 3 ergibt sich 
mit großer Wahrscheinlichkeit, daß die beiden Stellen gemeint 
sind, in den Josua als 'n P3i? bezeichnet wird, d. s. uns. St. und 
ihre Parallele Jdc. 2, 8. Es ist aber auch möglich, daß der Midr. 
an Jdc. 2, 7 8 9 und Jos. 24, 31 denkt. 4 Vielleicht auch stimmt uns. 
Midrasch mit der Massora der Madinhae überein. 

30. me - o-in. Josef Bechor Schor zu Gen. 48, 7. Vielleicht 
wird Jdc. 2, 9, mit -f- -iiyg, 5 6 zitiert. 

30. fehlt in Sabbat 105 b . # Megillah 14 b . 7 Vielleicht wird 
Jdc. 2, 9 mit mo 8 für Din zitiert. in uns. St. fehlt in einigen 
Kodd., in LXX, Trg Jem und Ar. 8 

30. ]iB5ta 10 - pssa Sabbat 105 1 ’. 11 

32. btn»' 'ja. '33 fehlt in Toseftha Sota IV 6 , Vi bei Raschi zu 
Gen. 48, 22 und Sechei Tob II 171 (auch btn®’). 

32. ‘?mB>"33 fehlt bei Raschi Gen. 48, 22 und Sechei Tob II171. 

32. D'istaa - D'i3:a psa. Tanhuma apj? § 6. 18 Deut. r. II 4. 

1 Drei yitrin» haben auch die Madinl.iae, wie Maas. marg. zu Jdc. 2, 7 
angibt. Nach Ginsburg, zu Jde. 1. c., ist ytnn’ (I) in Jdc. 2, 7 die dritte Stelle. 
Wahrscheinlich so auch Massora aus Tschufutkale, G. III 450*, wo bemerkt 
wird: (?Nipaa = 'aa) 'na (cat?) 'jb> cyn nay'i, (Deut. 3, 21) (pa^t?) 'fitr '3 swiit, d. h. 
yipirt» plene kommt dreimal vor: Deut. 3, 21; Jdc. 2, 7 zweimal im (Verse?). 

2 e^e> a^a mn -na trnpn^ naytr. 

3 Dies nach der Massora die zweite Stelle. Vgl. Mass. Deut. 3, 21; 
Jdc. 2, 7. 

* So die Ansicht Wertheimers, wegen des Inhaltes der Ausführung un¬ 
wahrscheinlich. W.’s Erklärung ist gekünstelt. 

3 So einige Kodd. und P. 

6 Jslkut Jos. z. St., Jal. ha-Maphiri Ps. 56 § 5, Balija ben Ascher in Kad 
Ha-Kemal} Art. Sa« I und äatt II. 

7 So Jal. II R. § 218. In edd. fehlt das Zitat. 

8 So einige Kodd. und Edd. und P, sowie einige LXX-Kodd. bei Field, 
I 404, Kote 12. 

9 Im Jal. ha-Machiri Prov. 19, 15 aus Ruth r. Proemium fehlt ans« ma iwn. 

i» So auch Jdc. 2, 9. 

o Bei Bahja ben Ascher, Kad Ha-Kemalj Art. Satt I und Sa« II. Vielleicht 
ist Jdc. 2, 9 gemeint, wo Kod. Ken. 251 und P pa»a iE’« lesen. 

15 So ms. Erfurt, Edd. und ms. Wien = MT. 

« Alte edd. Der ganze Abschnitt fehlt in ed. pr. und Ven. und ist erst in 
ed. Mantua 1563 aus mss. aufgenommen worden. Vgl. Buber, Einleitung zu 
seiner Tanljumaausgabe S. 176. 
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Jo3ua 24, 82. 


32. i'.Ti - \-n. Mechiltha 24 b , Sotah 13 bl Nach Raschis Er¬ 
klärung will die Gemara aus uns. St. beweisen, daß die Stadt 
Sichern das Erbteil der Nachkommen Josefs war.- Dieser Beweis 
setzt mit absoluter Notwendigkeit die Lesart vn voraus. 1 2 3 Ver¬ 
steht man aber die Talmudstelle im Sinne Raschis, so muß man 
die Lesart vn in uns. St. auch in Toseftha Sotah IV 6 4 voraus¬ 
setzen, trotz des Zitates ttpi in allen bekannten Texten. Die Les¬ 
art m in uns. St. muß auch für eine Reihe von Stellen voraus¬ 
gesetzt werden, die nicht auf uns. St. sich beziehen. Gen. 48, 22 
-rnx na» wird von vielen Autoren als die Stadt Sichern erklärt. 
Diese wegen inx kaum mögliche Auffassung scheint durch \ti in 
uns. St. veranlaßt worden zu sein: Die Angabe, Sichern ward das 
Erbteil der Nachkommen Josefs, hat nur als Plusquamperfectum 
und somit als Grund für das Bestatten der Gebeine Josefs in 
Sichern in uns. St. ihren rechten Platz. Es wird also in uns. St. 
gesagt, daß Sichern schon längst im Besitze der Söhne Josefs 5 
war. Da aber früher von einer darauf bezüglichen Angabe keine 
Spur vorhanden ist, so mußte eine solche Spur in -ins er® ge¬ 
funden werden, mittels der Deutung: Sichern als eins. So fassen 
C 2 ay Gen. 48, 22 als Sichern: Mechiltha zu Ex. 14, 10; 6 R. Nehemiali 


1 Edd., ms. München und Raschi z. St. 

2 (seil, tioi') n»n 2’2m innap nnSnaa aa^a 'ui nSrui» < 32 ^> <nn d 2 B ’2 2'rem 

sn'Sy. 

3 Freilich ist die Erklärung Raschis nicht absolut notwendig. In der 13“ 
angeführten Baraitha wird erzählt, wie Moses sich um den Sarg mit den Ge¬ 
beinen Josefs bemühte. Dazu bemerkt die Gemara: „Wie ist es denkbar, dab 
die Nachkommen Josefs diese Mühe dem Moses und nach dessen Tode Israel, 
d. h. dem gesamten Volke, überließen und nicht vielmehr selbst, beziehungs¬ 
weise allein sich mit den Gebeinen ihres Ahnen abgegeben, es heißt ja 
nSrui> tpi' ' 32 ^ O’n'i) mc? (»32S ’nn a'nam n’2 ’pDy'a nn aS i’:a Saits” n’2 ipDi”K aS >a im 

E]Di*). Es kann nun die Gemara aus uns. St. belegen wollen, daß die Ge¬ 
beine Josefs seinen Nachkommen zum Erbteil wurden, was nicht der Fall ge¬ 
wesen wäre, wenn sie sich nicht in verehrungsvoller Weise für ihren Ahnen 
interessiert hätten. Dieser Beweis würde die Lesart iwi voraussetzen. Aber Raschi 
hat in seinem Talmudtext ’rt'i gehabt und dieser Text läßt keine andere Er¬ 
klärung des Beleges als im Sinne Raschis zu. 

4 Dieselbe Frage wie in der Gemara Sotah 13 b : 12 pDl'na ntra rvn «2 il'ai 
rhnih tiDi’ ’3tS l’iTi 2 ',-i 2 a^rn v« ppoyna mztr »32 vn aS (seil, cjdi’ 2 ). 

5 Und nicht der Söhne Efraims, weshalb hier nicht an die Tatsache ge¬ 
dacht Werden konnte, daß Sichern im Gebiete Efraims lag. Man mußte deshalb 
an eine Zeit denken, wo die Söhne Josefs noch eine Einheit bildeten. 

6 ln bezug auf Gen. 48, 22 'ncpai '21122 ’iaan va ’nnp^ ira: -2112 '21 
"nnp^ intrpai. Vgl. Tanhuma rAt ?2 § 9. 
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in Gen. r. XCVII Ende; 1 Pseudo-Jon. zu Gen. 48, 22 ; s Rasehi, 
Lekah Tob 3 und Sechei Tob zu Gen. 48, 22. 4 Deut. r. II 4 wird 
Sichern als das Land Josefs bezeichnet, 3 also wahrscheinlich auch 
nrtr = Sichern und wi in uns. St. 6 m in uns. St. lesen P (mm) 
und V (et fuit). 

33. npsjn — Midr. Tannaim ed. Hoffmann S. 107. 7 


1 ’xn cos» n ,inx es». 

2 in p^in oatri xnip n*, na» auch in seiner eigentlichen Bedeutung: Teil. 
8 ... -pnx rAru by mn n^naa -jf? vw: aatr i'y itaiSa ,-pnx by an« nat? -b ’nn: ':xi 

rpr niosy nxi iax:tr r)Dv> niosy nx nap db^i n^n:^ tjoi’ ’ja^ catr nan; pa'si>i 
oatra nap. 

4 Vgl. auch Qimhi zu beiden Stellen. 

5 lanxa iap:. 

8 caa - Gen. 48, 22 schon LXX: —Lxifui, daher LXX in uns. St.: xia sScoxiv 
avrijv ’lma'rjfp iv (isqiSi. Vgl. Ev. Joh. 4, 5: tQyszca ovv sig ndXw . . . — v%uq 
(— ixifia), nXtjoiov xov %coqlov o sSioxsv ’luxcoß ’loaarjtp rat vlm avtov. Vgl. auch 
Hier, zu Gen. 48, 22; V freilich: partem. 

7 So auch Hoffmanns ’aipi ma 'uip(i S. 19. In Hildesheimer-Jubelschrift 
S. 97 nya.:a ist also Druckfehler oder Hoffmanns Korrektur nach MT. 




Bericht des Kuratoriums. 




Die israelitisch-theologische Lehranstalt beklagt das im Fe¬ 
bruar dieses Jahres erfolgte Ableben des Herrn Albert Freiherrn 
von Rothschild, ihres Hauptbegründers, wie auch eines ihrer 
wärmsten Gönner. 

Wenn der Dahingeschiedene mit Recht als einer der größten 
Wohltäter der Armen und Bedrückten, als ein hochsinniger 
Förderer aller künstlerischen und wissenschaftlichen Bestrebungen 
gepriesen wird, so verliert insbesonders die israelitisch-theologische 
Lehranstalt in ihm einen Freund und Gönner, der in hochherziger 
Weise den Grundstein zu ihrer Errichtung gelegt und an der 
Entwicklung derselben jederzeit den wärmsten Anteil genommen 
hat. Erfüllt von treuer Liebe zum Judentum, von aufrichtiger 
Hingabe an seine ethischen und sozialen Aufgaben, durchdrungen 
von der sittlichen Macht der jüdischen Lehre und Wissenschaft, 
hat Albert Freiherr von Rothschild durch die munifizente 
Widmung des Betrages von 200.000 K sich an die Spitze der 
Gründer der israelitisch-theologischen Lehranstalt gestellt und 
seither das lebhafteste Interesse für ihre Erfolge bekundet. 

Das Andenken Freiherrn von Rothschilds wird in den 
Annalen der Geschichte unserer Lehranstalt gesegnet bleiben und 
von uns immerdar in hohen Ehren gehalten werden. 

Unser Kurator, Herr Rabbiner Dr. Adolf Schmiedl feierte 
am 28. Jänner d. J. seinen neunzigsten und unser Kurator Herr 
Samuel Edler von Horowitz, am 24. Mai d. J. seinen siebzigsten 
Geburtstag, letzterer zugleich das Jubiläum seiner 25jährigen 
Funktion als Mitglied der Handelskammer in Lemberg, deren 
Präsident er seit Jahren ist. Wir haben uns den allgemeinen 
Ehrungen, die den Jubilaren aus diesem Anlasse zuteil wurden, 
aufrichtigsten Herzens angeschlossen. 

Unseren Statuten gemäß haben wir mit Beginn des Winter¬ 
semesters den Unterricht in der polnischen Sprache wieder auf¬ 
genommen und in Herrn Julius Balitzky einen sehr tüchtigen 
Lehrer dieser Disziplin gefunden. 


12 
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Wie im vorjährigen Jahresberichte ausgewiesen, hat der im 
Vorjahre verstorbene I. Vizepräsident unsex-es Kuratoriums, Herr 
Theodor Ritter von Taussig unserer Lehranstalt den Betrag von 
20.000 K als ersten größeren Baustein zur Errichtung eines 
eigenen Hauses letztwillig hinterlassen. 

Um das Andenken dieses Mannes in der Geschichte unserer 
Lehranstalt dauernd zu erhalten, haben wir den Beschluß gefaßt, 
die Zinsen dieses Legates durch die Veröffentlichung unseres 
Baufond-Kontos in den Berichten unserer Lehranstalt alljährlich 
auszuweisen. 

Das Kuratorium des mährisch-jüdischen Landesmassafonds 
in Brünn hat uns wie im Vorjahre eine Subvention von 1000 K 
zugesprochen, wofür wir demselben unseren aufrichtigen Dank 
zum Ausdrucke bringen. 

Die unseren Hörern zuerkannten Stipendien verschiedener 
Stiftungen weist der Bericht unseres Herrn Rektors aus. 

Wir haben vier Hörern des ersten Jahrganges, welehe vom 
Genüsse der Schorrsehen Stipendien stiftbriefmäßig ausgeschlossen 
sind, aus den Zinsen der Berthold Ritter von Gutmann- und Moriz 
Freiherrn von Königswarterschen Widmungen Unterstützungen 
gewährt und aus demselben Fonde unserem Rektorate für absol¬ 
vierte Hörer, die noch keine Anstellung erhielten, den Betrag von 
400 K zur Verfügung gestellt. 

An Subventionen gingen ein: Von der hohen Regierung 
10.000 K-, vom löblichen Vorstande der israelitischen Kultusgemeinde 
in Wien 8000 K; vom löblichen Kuratorium des mährisch-jüdischen 
Landesmassafonds in Brünn 1000 K; vom löblichen Vorstande der 
israelitischen Kultusgemeinde in Prag 1300 JU; von der löblichen 
Repräsentanz der Landesjudenschaft des Königreiches Böhmen 
1260 K. 

An Jahresbeiträgen erhielten wir vom Herrn Max Ritter von 
Gutmann und von einem ungenannt sein Wollenden je 500 K, 
wofür wir denselben bestens danken. 

Wien, im Juli 1911. 

Das Kuratorium. 
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Das Kuratorium der israelitiseh-theologischen Lehranstalt: 

Moriz Edler von Kuffner, Präsident. 

Emil Karpeles, Kassier. 

Abraham Epstein. 

Oberrabbiner Dr. Moritz Güdemann. 

David Ritter von Gut mann. 

Samuel Edler von Horowitz in Lemberg. 

K. k. Landesschulrat Dr. Gustav Kohn. 

Dr. Leopold Kohn. 

Landesrabbiner Dr. B. Placzek in Brünn. 

Dr. Arnold Rosenbacher in Prag. 

Rabbiner Dr. Abraham Adolf Schmiedl. 

Dr. Adolf Stein, Kontrollor. 

Dr. Alfred Stern, Präsident der isr. Kultusgemeinde in Wien. 
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Dr. Adolf Stein m. p. Geprüft und richti S befunden: Moriz Edler von Kuffner m. 

Kontrollor. Präsident. 

















Soll. Baufond-Konto der Israelitisch-theologischen Lehranstalt in Wien. Haben. 



Dr. Adolf Stein m. p. Moriz Edler von Kuffner 

Kontrollor. Präsident. 











Bericht des Rektors. 




Die Kulturhöhe eines jeden Volkes wird weniger durch die 
Bildung der oberen Zehntausend, sondern weitmehr durch die 
der mittleren und unteren Volksklassen bestimmt und bedingt. 
Kunst und Wissenschaft mögen in einem Lande noch so hoch- 
entwickelt sein, sie können doch nicht als Gradmesser seiner 
Kultur gelten, solange die Analphabeten nach Hunderttausenden 
zählen. Die Bildungsschichten eines Volkes müssen sich genau so 
wie die Hoch-, Mittel- und Volksschulen zueinander verhalten, 
wenn von einer gesunden geistigen Entwicklung die Rede sein 
soll. Denn nur so allein hat das Volksleben einen Organismus, in 
welchem die einzelnen Organe dem Ganzen dienen, von dem 
sie selber genährt und erhalten werden. Es ist geradezu wider¬ 
sinnig, wenn ein Volksstamm, von dem ein großer Bruchteil weder 
lesen noch schreiben kann, eine besondere Universität für sich 
haben will. Der große Nutzen einer Hochschule kann niemals den 
Schaden wettmachen, welcher einem Lande aus der krassen Un¬ 
wissenheit seiner Bewohner erwächst. Diese Wahrheit dürften 
auch Jene nicht vergessen, welche von der Wissenschaft des 
Judentums stets in hohen Tönen sprechen. Wir Juden können 
uns allerdings den Vorwurf ruhig gefallen lassen, daß unsere 
Jugend mit einem sehr hohen Prozentsatz an Mittel- und Hoch¬ 
schulen vertreten ist, denn wir dürfen uns dessen rühmen, daß 
es keine oder fast keine jüdischen Analphabeten gibt. Wenn man 
jedoch die Bildungshöhe nicht der Judenheit, sondern des Juden¬ 
tums hervorhebt und auf die bedeutende Entwicklung seiner 
Wissenschaft hinweist, so vergißt man gewöhnlich die traurige 
Erscheinung, daß die Kenntnis der für die Wissenschaft des 
Judentums unentbehrlichen hebräischen Sprache in hohem Grade 
abgenommen, ja daß die Zahl der Analphabeten in Hebraicis in 
erschreckender Weise zugenommen hat. Um sich den großen und 
gewaltigen Unterschied zwischen einst und jetz klar zu machen, 
braucht man nur die Kluft zu kennen, welche heute zwischen den 
jüdischen Gelehrten und den jüdischen Laien gähnt. Die religiös 
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Gebildeten, welche noch im vorigen Jahrhundert den großen und 
weiten Abstand zwischen Laien und Gelehrten ganz ausfüllten, 
sind heute fast ganz verschwunden. Das ist ein Verlust, für 
welchen uns auch die höchstentwickelte Wissenschaft keinen Er¬ 
satz zu bieten vermag. Oder kann sie uns etwa, um nur einen 
Punkt herauszugreifen, darüber trösten, daß die progressive Ab¬ 
nahme hebräischen und jüdischen Wissens die jüdische Predigt 
sehr tief hinabgedrückt hat? Die eigentliche Höhe der Kanzel 
hängt nicht allein von der Beredsamkeit des Predigers, sondern 
auch von dem Bildungsgrade des Zuhörerkreises ab. Das jüdische 
Bildungsniveau ist leider ein niederes geworden; darum ist an 
die Stelle des scharfsinnigen Thorawortes das diskrete Scherz¬ 
wort des hochgebildeten Babbiners oder — und das viel häufiger 
— der, weil stets gemachte, immer banale Witz des populären 
Redners getreten. Die jüdische Predigt mußte aus ihrer klassischen 
Höhe herniedersteigen; und da klagt man noch über den großen 
Mangel an hervorragenden Predigern! Wenn die Gemeinden wirk¬ 
lich große Redner haben wollen, so können sie zu deren Er¬ 
langung wesentlich beitragen, indem sie das jüdische Bildungs¬ 
niveau mit allen Mitteln zu heben trachten. Die Kanzel muß wieder 
eine Stätte der mit Erbauung vereinigten Belehrung über rein 
religiöse Dinge werden. Der moderne Prediger muß die heran- 
wachsende Jugend durch Talmud und Midrasch für die klassischen 
Schönheiten unserer hebräischen Sprache empfänglich machen. 
Die Kanzel muß darauf hin arbeiten, daß die hebräischen An¬ 
alphabeten aus unserer Mitte verschwinden; dann wird die Wissen¬ 
schaft des Judentums auch für die mittleren und unteren Volks¬ 
schichten einen Wert erlangen. Es muß aber auch den Stätten, 
an welchen diese Wissenschaft ihre Hauptpflege findet, die 
Möglichkeit gegeben sein, auf der Höhe der Zeit stehende Prediger 
auszubilden. Geschieht das nicht, dann hat man kein Recht, über 
den Mangel an guten Predigern zu klagen. Dies mit besonderem 
Nachdruck zu betonen, hält der Unterzeichnete um so mehr für 
seine Pflicht, als die israelitisch-theologische Lehranstalt nach 
18 Jahren ihres Bestandes noch immer über kein Gotteshaus ver¬ 
fügt, in welchem die reiferen Hörer ihre Übungspredigten vor 
einem geeigneten Zuhörerkreise halten können. 

Am 10. Mai d. J. fand die Rabbinerprüfung des Herrn Dr. 
G. Sicher aus den talmudischen und des Herrn Dr. H. Schwenger 
aus den nieht-talmudischen, am 11. Mai die des Herrn Dr. Sicher 
aus den nicht-talmudischen Fächern statt. Anwesend waren vom 
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Rabbinate Herr Rabbiner Dr. A. Schmiedl, vom Kuratorium der 
Präsident, Herr Moriz Edler von Kuffner, vom Vorstande der 
Kultusgemeinde Herr Dr. phil. und jur. Markus Spitzer. 

Am 16. Dezember v. J. legte Herr stud. phil. Isidor Kohn, 
am 22. Mai d. J. Herr stud. phil. Bela Diamant sein Tentamen 
ab. In diesem Jahre wurden vier Herren zum Tentamen zuge¬ 
lassen. 

Im abgelaufenen Schuljahre wurde Herr Dr. H. Kanarek 
als Religionslehrer an das Gymnasium in Brzezany, Herr Dr. 
H. Schwenger als Rabbiner nach Lundenburg berufen. 


In den vorjährigen Ferien erlitt die Wiener Kultusgemeinde 
durch den am 1. September erfolgten Tod ihres Rabbiners Dr. 
Elieser David einen schweren Verlust. Rabbiner Dr. David, der 
leider in der Vollkraft seines Lebens und Wirkens unerwartet 
abberufen wurde, hat in seiner Herzensgüte unsere Hörer, die 
sich dem Lehrfache widmeten, in jeder möglichen Weise gefördert. 
Unsere Anstalt verlor in diesem durch Charakterstärke und Über¬ 
zeugungstreue ausgezeichneten Manne einen treuen, aufrichtigen 
Freund. Wir drückten unser Beileid sowohl dem Kultusvorstande 
als auch der tiefgebeugten Gattin aus. 

Im Dezember v. J. sind drei um das Judentum und seine 
Wissenschaft hochverdiente Männer aus dem Leben geschieden. 
Am 6. starben der emeritierte Prinzipal des Jews’ College, Dr. 
Michael Friedländer in London und der Dozent des Rabbiner¬ 
seminars, Dr. Hirsch Hildesheimer in Berlin, am 23. der Rektor 
der jüdischen Hochschule in Petersburg, Baron David Günsburg. 
Die israelitisch-theologische Lehranstalt gab jedesmal ihrer schmerz¬ 
lichen Anteilnahme den entsprechenden Ausdruck. 

Am 11. Februar d. J. verschied Baron Albert von Roth¬ 
schild. Die israelitisch-theologische Lehranstalt verlor in diesem 
hochherzigen Mäcen einen ihrer Hauptgründer; sie wird ihm, 
dessen Name mit ihrer Geschichte eng verknüpft ist, stets ein 
treues, dankerfülltes Gedenken bewahren. 

Am 28. Januar d. J. beging Herr Rabbiner Dr. Schmiedl 
seinen 90. Geburtstag. Der Unterzeichnete überbrachte dem hoch- 
geschätzten Jubilar die Glückwünsche des Lehrkörpers und sprach 
ihm dessen Dank für seine der Lehranstalt bei jeder Gelegenheit 
bekundete Freundschaft aus. 
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Am 5. Februar 1. J. feierten die zahlreichen Schüler, Freunde 
und Verehrer den 70. Geburtstag des durch seine scharfsinnigen 
Talmudforschungen und eine Dezennien umfassende Lehrtätig¬ 
keit rühmlichst bekannten Seminar-Rabbiners Prof. Dr. Lewy in 
Breslau. Wir begrüßten und beglückwünschten den Jubilar auf’s 
herzlichste. 

Am 24. Mai vollendete Herr Samuel Edler von Horowitz 
das 70. Lebensjahr. Wir freuten uns, dem hochgeschätzten Kurator 
unserer Lehranstalt die wärmsten Wünsche senden zu können. 


Im abgelaufenen Schuljahre wurden an der israelitisch-theo¬ 
logischen Lehranstalt folgende Vorlesungen gehalten: 

1. Bibel und Exegese. Psalmen, Moabitische Fälschungen. 2 St. w. 

Hofrat Prof. Dr. D. H. Müller. 
Kursorische Lektüre, Samuel . . 1 St. w. 

Derselbe. 

Sommersemester: Hosea . . . 2 St. w. 
Kursorische Lektüre, Samuel 1 St. w. 

Derselbe. 

Abraham ibn Esra’s Kommentar zum Hohen 
Liede und Raschi’s Kommentar zu dem¬ 
selben. Kap. 1—6 . . . . 2 St. w. 

Prof. Dr. S. Krauss. 

2. Talmud, statarisch. Baba Bathra 97—130 . . . . 6 St. w. 

Der Rektor. 

» kursorisch. Abteil. A. (Wintersemester.) Menachoth 

28*—44 b .2 St. W.. 

Derselbe. 

„ „ Abteil. B. Baba Mez. 1—28 . . 4 St. w. 

Prof. Dr. S. Krauss. 

3. Schulchan Aruch. Joreh deah §§ 29—50 . . . . 2 St. w. 

Der Rektor. 

(Sommersemester) Orach Cajjim §§ 135 -149, 
282—85, 423, 428, 488—494, 584, 621, 622, 
659, 662, 668, 684, 685—690, 693 2 St. w 

Derselbe. 

4. Hermeneutik.l St. w. 

Derselbe. 
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5. Homiletische Übungen l St. w 

Derselbe. 

6. Midrasch. Wintersemester. Pesikta rabbati . . . . 1 St. w. 

Deuter, rab.1 St. w. 

Lektor Dr. V. Ajdowitzer. 

Sommersemester. Agadah der Mechillta . l St. w. 

Lev. rab.l St. w. 

Derselbe. 

7. Hebräische Grammatik. Abteil. A. Wintersem. Das Verbum. 

Sommersem. Übungen in der Lautlehre 1 St. w. 

Hofrat Prof. Dr. D. H. Müller. 
Abteil. B. Das Verbum. Wöchentlich 
schriftliche Arbeiten . . l St. w. 

Prof. Dr. S. Krauss. 

8. Jüdische Geschichte, quellenmäßig, Geschichte der Juden im 

byzantinischen Reiche . . . 2 St. w. 

Derselbe. 

9. Historische Übungen. Lektüre des Serirabriefes mit mündlicher 

und schriftlicher Behandlung der sich 
daran knüpfenden Probleme 1 St. w. 

Derselbe. 

10. Religionsphilosophie. Wintersemester. More Nebüchim und Mi¬ 

krokosmos 

Sommersemester. Mikrokosmos (Fort¬ 
setzung) .2 St. w. 

Hofrat Prof. Dr. D. H. Müller. 

Nicht obligate Fächer. 

Deutsche Sprache und Literatur, a) Redelehre und Stilistik im 

Anschlüsse an Flathe: Deutsche Reden. 

• 1 St. w. 

b) Übungen im Lesen und Erklären 
deutscher Schriftwerke (Quellen zur 
Geschichte der Neuzeit) . . 2 St. w. 

Prof. Dr. L. Singer. 

Polnische Sprache und Literatur. Elemente der polnischen 

Grammatik, Redeübungen und Interpre¬ 
tation moderner polnischer Schriftsteller. 
Geschichte der älteren polnischen Lite¬ 
ratur .2 St. w. 

Julius Balicki. 






A. Namensverzeichnis der Hörer. 


Andermann Hersch Wolf .... 

. Buczacz 

Galizien 

Augapfel Julius. 

. Jaroslau 

Galizien 

Czaczbes Mendel Leib. 

Brody 

Galizien 

Deutsch Ernst. 

. Päpa 

Ungarn 

Diamant Bdla. 

. Späcza 

Ungarn 

Feld Israel. 

. Rudnik 

Galizien 

Figdor Karl (a. o.). 

. Kismarton 

Ungarn 

Friedmann Emil. 

. Groß-Czakowitz 

Böhmen 

Gandz Salomon Dr. 

. Tarnobrzeg 

Galizien 

Haber Hersch. 

. Wiznitz 

Bukowina 

Hahamu Noeh. 

. Bucecea 

Rumänien 

Kanarek H., Dr. (ausgetreten) . . 

. Rzeszöw 

Galizien 

Kolm Isidor. 

. Wien 

Nied.-Österr. 

Kohn Israel. 

. Burakowka 

Galizien 

Kristianpoller Alex. Dr. 

. Lanowce 

Rußland 

Menscher Isak, Dr. (ausgetreten) . 

. Radautz 

Bukowina 

Schön Gustav. 

. Bojkowitz 

Mähren 

Schorr Mordko Sender. 

. Dorna Watra 

Galizien 

Silberstein Süssie. 

. Uhrynkowce 

Galizien 

Sonnenschein Efroim. 

. Czortköw 

Galizien 

Weiner Albert. 

. Wien 

Nied.-Osterr. 

Winkler Mayer. 

. Welyepolye 

Ungarn 






















B. Verzeichnis der gespendeten Bücher. 


Abeies Arm., Dr., Babbiner, Wien. 

Sein: Der kleine Versöhnungstag. 

Akademie d. Wissenschaften, k., 
München. 

Ihre: Sitzungsberichte 1902, 1906 bis 
1911, 38 Hefte. 

Alliance Israelite Univ., Paris. 

Ratner: 1-D1D „Tn : 0 ’felTl p'JE nanK 

Lubecky: pp'73 'B 1 ? nafwnn 

Judelewitz: na^nn ]an a'nn’n "n 

Löwenthal: 'U1U njr "Ö 'bvK. bv "B 
Ackermann: Münzmeister Lippold. 
Bericht d. Alliance Isr., Berlin. 

Katz: Biogr. Charakterbilder. 
Michaelis: Die Rechtsverhältnisse der 
Juden in Preußen. 

Lattes: Cantico dei Cantici. 

Rösel: Reichssteuer der deutschen 
Juden gern. 

Semach: Mission de P Alliance au 
Jemen. 

Strack: Jesus, ferner: Sanhedrin, 
Makkoth. 

Wünsche: Aus Isr. Lehrhall. V. I. II. 

Allianz, Israelitische, Wien. 

Ihr: Jahresbericht 1911. 

Margolis: Aram. Sprache. 
Mitteilungen z. jüd. Yolksk. 35—37. 

American Rabbis. 

Year Book. 


Aptowitzer V., Lektor, Dr., Wien. 

max a b a'trn 
Sein: Die Rechtsbücher d. syrischen 
Patriarchen. 

Sein: The Influence of Jewish law. 

Biach A., Rabbiner, Dr., Brüx. 

Seine: Reden, 4 Hefte. 

Bibliothek d. Ges. z. Förderung d. 
Bildung, Kiew. 

"IBB3 p-or 

David Tauszik, Herman Meätec. 

Borges Juda Lob: JTMtrtn HK 

I—II. B'öim mm 
rrx 2 "v bv nan '-bx 
I—VI. DS^X 
B'iits 'i bv "n 'ja 
nun bv nam 
naj min 
mbru mabn 
min'’? nxn 
mir bjbi’ pnai 
apr mi 
x“snna mabn ti 
B” nn 'B 
B’niB 
’D'rirr.' 
pavrr , ‘"v trats'in 
’-ina 
’nbai 'rna 
B'3Bn arf? 
nnDX naxa 
bxintr snna ,nan mia 
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amia: mi» 
bp®n rvatrua 
"nsan mua 
nuran ’o 
I—IV. mm H3®a 
nvj®a 
m nya® nbre 
hj®ö 'b 
apy’ py 
anpy 

Landau "pHy 

aapii aaaua amy 
D’am ntms 
,nra .amas .nana jnbi 
m® p"ia nas 
apr nbnp 
b”®h nunan nixbab antoiip 
naan rv®*n 
amia ab 
rmx na«® 
nmb'x® 
n®x mb m® 
eir-no me 
'Bit aan mpin n*® 
«ymn m® 
b"®n m® 
x'awnn m® 
abiy 'b’a® 
mpnai mam® 
tv .ymx ,n'is sv 
a’bvun a® 
man nmib 'i® 


xm mm ny® 
pban ny® 
’"®h rrnbm 
'baa mabn 
I—III. nansa ny®n 


Brawer A., Dr., Tarnopol. 

H31BK ^HH 

Cassuto, U., Dr., Firenze. 
Seine Arbeiten: 7 Stück. 

Collegio Rabbinico Italiano, Firenze. 

Sein: Jahresbericht. 


Daiches Samuel, Dr., London. 
Sein: The Jews in Babylonia. 


Deutsch-isr. Gemeindebund, Berlin. 
Sein: Mitteilungen 75—78. 

Dropsie College, Philadelphia. 

2. Register. 

Einhorn, Familie, New- York. 

Memorial Volume. 

Ellbogen J., Dr., Berlin. 

Festschrift zu Isr. Lewys 70. Ge¬ 
burtstag. 

Goldfahn, Dr., Rabbiner, Bacs- 
Topolya. 

ymtc tv -amiab rpwxn 
Gronemann S., Dr., Hannover. 
Seine: Predigt. 

Hausdorff S., Rotterdam. 

2 Ex. a ,r ® man 
®Hp man 
nibam amata 

Hebrew Union College, Cincinnati. 

Sein: Catalogue 1910/1911. 

Hirschfeld Hartwig, Prof., London. 

Sein: Poem attributed to al Samuai’l. 

Jew’s College, London. 

Sein: Bericht 1911. 

Rrauss Samuel, Dr., Prof., Wien. 

Sein: Archäologie I. II. 

Szper: Hb'ÖH by 

Landesrabbinerschule, Budapest. 
Ihr: Jahresbericht 1909/1910. 

Lehranstalt für die Wissenschaft 
des Judentums, Ber lin . 

Ihr: Jahresbericht 1910. 

Löw Immanuel, Oberrabbiner, 
Szeged. 

Sein: Gedenkrede. 
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Müller D. H., Hofrat Prof. Dr., 
Wien. 

Almanach d. k. Akad. 1904. 

Anzeiger d. Akad. d. Wiss., Krakau 
1909,1910. 

Anzeiger d. Akad. Wien 1908. 

Bartholomae: Zum altiraniscVien 
Wörterbuch. 

Becker; L’Islame. 

Berohem: Aux Pays de Moab et 
Edom. 

Cosquin: Etüde de Folk-lore compare. 

Denkschriften der Akad. 1910. 

Euting: Notulae Epigraphicae. 

Eriedlaender: Chadhirlegende. 

Eriedlaender: Abdalla b. Sabä. 

Goldbaum; D'Ton 'D 

Haupt: minn mpa rvnbin 

Hermann: Das Artefakt von Olonec. 

Hilgenfeld H.; Verzeichnis. 

Junker: Koptische Poesie. 

Junker: Oriens Christianus 1906. 

Künstlinger: Achtzehngebet. 

Mitteilungen d. Seminars f. Orient. 
Spr. Berlin 1909. 

Mitteilungen der Anthrop. Gesellsch. 
XXXX'3. 4., XXXXI/1-2. 

Müller D. H.: Die Deutungen d. hebr. 
Buchstaben bei Ambrosius. 

Müller D. H.: Gefälschte moabitische 
Tontafeln. 

Murko: Zur Kritik d. Gesch. d. ält. 
südsl. Lit. 

Nöldeke: Der Araberkönig v. Namara. 

Lichtenstädter: Nationalität, Rel. im 
Oriente. 

Littmann: Nabatäisch - Griechische 

Bilinguen. 

Reich: Ein demotischer Kaufpfand¬ 
vertrag. 

Reinisch: Das persönliche Fürwort. 

Reisch: Vortrag. 

Revue Africaine 1905. 

Sitzungsberichte d. k. Akad. 1907, 
1910. 

Wiedemann: Die Toten und ihre 
Reiche im Glauben der alten 
Ägypter. 

Woitsch: Langage de Pekin. 


New-York State Education Depart¬ 
ment. 

Sein: Annual Report. 

Poznanski Samuel, Dr., Rabbiner, 
Warschau. 

Sein: Kar. Literatur. 

Ritter A. 1., Oberrabbiner, 
Rotterdam. 

Italie: Hebr. Fibel. 

n’yibo ntjif? und nipsa^ robn 'tanp 

Rosenmann M., Dr., Rabbiner, Wien. 

Sein: J. N. Mannheimer. 

Rosenzweig A., Dr., Rabbiner, Berlin. 

Sein: Al-tikri-Deutungen. 

Salvendi A., Dr., Rabbiner, Karls¬ 
ruhe. 

a"n mx jnr hv o -tt nirrnx 

Israelit 1910. 

Schor J., Rabbiner, Kuty. 
Sein: p’Utn np*I3t 

Seminar, Jüd.-theolog., Breslau. 

Sein: Jahresbericht. 

Seminar, Rabbiner-, Berlin. 

Sein: Jahresbericht. 

Simonsen D., Dr., Prof., Kopenhagen. 

Sein: Bienfaisance. 

Stadtbibliothek, Frankfurt a. M. 

Ihr: Zugangs Verzeichnis. 

Torcyner H., Dr., Jerusalem. 

Sein: Der Name Sanheribs. 

TJng. Isr. literaturgesellsehaft, 
Budapest. 

Meszäros,: A negy fiu. 

Ihr: Jahrbuch 1911. 

Vogelstein, Dr., Rabbiner, Königs¬ 
berg i. Pr. 

Schulbericht 1910/1911. 
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C. Verzeichnis der gekauften Bücher. 


Luncz: 

a*n -in ma 
III/i. jKin 
a"a=n na-i ;nn 
D’bltTT' 

Luncz: 

'»‘renn 

Luncz: 

sinn batrw' px mb 

Ferrara 1556 

'ai ’s tmm 'tsipb 
naia 'B 
33*n pb'a 
myea 

Wilna 1908: 

pa-ja nstwö 
I., II. mar an 
nrara 

Luncz: 

’”r-i miD 
•"a -pn» 
jnbrn nss 

Cölon. 1555: 

irr nm bttprir bs "s 
nra bs "'s 
nia-ia ‘db bs nnjin n "a 
jnn rrn 

1660: 

mmy ’jiym nrr 
D’jmaxi a's:n nnbin 
naiD bs wann niBDin 
'Bern mbaa m min 


Baann 


Abarbenel: Jesaja XXXVI. 

Bertholet A.: Das Ende d. jüdischen 
Staatswesens. 

Blätter f. jüd. Geschichte u. Liter. 

i-y. 

Blau L.: Bibliographie Bacher. 
Brandt W.: Jüdische Reinheitslehre. 
Cohen H.: Kants Begründung der 
Ethik. 

Cohen H.: Vortrag. 

Dänhardt O.: Natursagen III. 


Dörwaldt P.: Der hebr. Unterricht. 
Ehrlich A. B.: Randglossen III. 
Festschrift, Goldziher J. 

Fritsch Th.: Handbuch d. Judenfrage. 
Friedländer M.: Leben u. Wirken d. 
Juden i. Österreich i. vormärzl. 
Zeiten. 

Ginzberg L.: The I.egends of the Jews. 
Ginzel F.: Zeitrechnung d. Juden. 
Guthe H.: Bibel Atlas. 

Hänel J.: Septuag. Pesittha in der 
Genesis. 

Hirsch J.: Jesaia. 

Hölscher G.: Sanhedrin-Makkot. 
Jastrow: Die Relgion Babyl. 15., 
16. Lief. 

Kottek H.: Das sechste Buch des 
Bellum Judaicum. 

Kutschera: Die Chasaren. 2. Aufl. 
Leszynsky R.: Juden in Arabien. 
Levi G.: Parabeln, Legenden. 
Lexikon, hebr. 1758 - G5. 

Lichtenberg: Einflüsse d. ägäisehen 
Kultur auf Palästina. 

Liebenfels: Moses als Darwinist. 
Meyer M.: History of the city of 
Gaza 

Neumark D.: Gesch. d. jüd. Phil. II. 
Neuwirth A.: Das Verhältnis d. jüd. 

Fasten z. d. alten Heiden. 

Nobel J.: Libanon. 

Philo, deutsch II. 

Preuss J.: Medizin. 

Samuelis R.: Tractatus 1518. ' 
Schilling M.: Quellenbuch z. Gesch. 
d. Neuzeit. 
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Schon- M.: Bechtsurkunden I. II. 
Seipel lg,: Die wirtschaftsethischen 
Lehren d. Kirchenväter. 

Sombart W.: Die Juden u. d. Wirt¬ 
schaftsleben. 

Steinthal T.: Augsburger Juden. 


Tachauer: Dissertation. 

Theodoret: Kirchengeschichte. 
Thesaurus linguae lat. III, 7, V/2. 
Thomsen: Palästina-Literatur II. 
Zuekermandel S.: Gesam. Aufsätze. 


Die israelitisch-theologische Lehranstalt spricht ihren wärmsten 
Dank aus für die Beweise herzlichen Wohlwollens und freundlicher 
Teilnahme, die ihr von verschiedenen Seiten entgegengebracht 
wurden. 

Aus der Osias Schorrschen Stiftung erhielten 13 Hörer ein 
Stipendium von je 600 K. 

Aus der Elisabeth Ungar-Stiftung erhielten zwei Hörer 
ein Stipendium von je 300 K. 

Aus der Baron Jonas von Königswarter-Stiftung erhielten 
zwei Hörer ein Stipendium von je 900 K. 

Aus der Go 1 dental-Stiftung erhielt ein Hörer ein Stipendium 
von 100 K. 

Aus der Sigmund Edler von Wertheimstein-Stiftung er¬ 
hielten vier Hörer ein Stipendium von je 84 K. 

Die israelitische Gemeinderepräsentanz in Prag verlieh zwei 
Hörern ein Israel Simon Frankel-Stipendium von je 300 K und 
einem Hörer ein Koppelmann- und Esther Frankelsches Sti¬ 
pendium von 163 K. 

Vom mährischen Landesrabbinate wurde das Josef Oren- 
steinsche Stipendium im Betrage von 200 K einem Hörer ver¬ 
liehen. 

Das Schuljahr 1911/1912 nimmt Dienstag den 17. Oktober 
seinen Anfang; die Aufnahme-Prüfungen, zu welchen nur die 
früher schriftlich Angemeldeten zugelassen werden können, finden 
Dienstag den 17. und Mittwoch den 18. Oktober statt. Die Vor¬ 
lesungen beginnen Donnerstag den 19. Oktober. 

Wien, Juli 1911. 

Der Rektor: 

Prof. Dr. Adolf Schwarz. 
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